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Jeht Niriegsgerichl? 


Tante Poß verlangt es für Offi- | 


ziere auf „3 4“. 


— 


Die Küflungsfrage. 


Eozjialdemofratifhe Proteite, und 
„Branff. Zeitung‘‘. 


Meisfirhner fagt nahe mwirtichaftliche 
Katajftrophe für Oefterreich voraus! 


Defterr. Siawen Iaiien Balfantönige Hurjleben. 


Berlin, 5. April. Das neue Lenk 
luftſchiff „Z. 4*, welches zu Lüneville, 
Frankreich, in „Gefangenſchaft“ gera— 
ten, aber nach einer Unterfuchung und 
Zahlung von 10,000 Franten Zoll 
wieder freigegeben worden mar, ft 
inzmwifchen mwohlbehalten zu eb ges 
landet. Wie das deutfche Milttärbepar= 
tement erflärt, befanden fich feinerlei 
militärifhe Ausjtattungsgegenjtande 
und feine Mafchinengefhüte auf dem 
Zuftkreuzer, und machte nur Mangel 
an Gajolin das Landen auf franzpji- 
jchem Boden notwendig. 

yerner wird erflärt, die franzöfi- 
fchen Militärbehörden in Lünenville 
hätten fich während der unfreitilligen 
Anmejenheit des Quftfreuzers anftän- 
digermeife aller Gelegenheit zur Aus 
ftudirung der Lenfballontonftruftion 
enthalten und die deutfchen Geheim- 
niffe durchaus refpeftirt. Nur ein 
Polizeitommiffär habe fi an Bord 
des Luftfreuzers begeben. 

Troßbem redet fich die fonft fehr 
maßpolle „VBoffifche Zeitung” in einen 
mahren Koller hinein und meint, die 
Dffiziere, welche ji in dem Ballon 
befanden, müßten frieqsgerichtlich pro= 
zeffirt werden! Denn e3 imäre bie 
Pflicht des Senioroffiziers gemejen — 
fagt das Blatt weiter — den Luftlreu- 
zer fofort nach.der unfreimwilligen Lan— 
dung in bie. Luft zu jprengen, ftatt „zu 
riäfiren, daß unfhätbare Geheimnijje 
in franzöfifche Hände fielen!“ 

Das Blatt fiimmert fih auch nicht 
darum, daß das Lenkluftichiff zur Zeit 
noch nicht von der Regierung übernom- 
men, fondern Privateigentum mar. 

Rote gegen Wehrvorlage. 

Die Sozialdemofraten bereiten eine 
Menge Maffenverfammlungen ala 
Proteit gegen die Wehrporlagen in al- 
len Zeilen des Reiches vor. Weiter 
dürfte jedoch bezüglich der jüngjten 
Ankündigung, „die Straße gegen die 
Vorlage mobil zu machen,“ nichts ge- 
ſchehen. 

Die bürgerlichradikale „Frankfurter 
Zeitung“ erhebt, ohne die Vorlage zu 
bekämpfen, ſehr ernſte Einſprache ge— 
gen das „Rüſtungsfieber in Europa“ 
und regt allen Ernſtes eine neue in— 
ternationale Konferenz über die Rü— 
ſtungsfrage an. Sie meint dabei auch, 
die Ver. Staaten von Ame— 
rika könnten ſich durch Herbeifüh— 
rung einer ſolchen Konferenz hochver— 
dient machen und ſich den Dank ganz 
Europas erwerben; und ſie fügt hin— 
zu, die Amtsantrittsrede des neuen 
Präſidenten Wilſon gebe Anlaß zu der 
Hoffnung, daß er den Ball dieſer Be— 
wegung ins Rollen bringen möge. 

Die „Norddeutſche Allg. Zeitung“ 
ſagt, Ausländer würden durch die 
neuen Wehrſteuern in keiner Weiſe ge— 
ſchädigt werden. 

Deutſchland, Amerika und China. 

Der deutſche Sekretär des Auswär— 
tigen v. Jagow erklärte, Präſident 
Wilſon habe eine neue Situation in der 
chineſiſchen Frage geſchaffen. In deut— 
ſchen Regierungskreiſen wird noch im— 
mer die ſogenannte Sechsmächteanleihe 
begünſtigt, mit deren Förderung be— 
tanntlich die jetzige amerikaniſche Re— 
gierung nichts zu tun haben will. 

Reichtum oder Tüchtigkeit? 

Die Budgetkommiſſion des Reichs— 
tages nahm eine Reſolution an, welche 
die Regierung erſucht, darauf zu ſehen, 
daß die Zulaſſung zum diplomatiſchen 
Dienite den fähigften Männeı.. ohne 
Rüdficht auf Reichtum offenitehe. 

Der Staatäfefretär des Nusmwärti- 
gen, Hr. v. Jagow, dankte der Kom- 
miffion, jagte aber, e3 biete ich da ein 
Problem, das jehr jeher zu Töfen fei. 

Bans Richters Geburtstag. 

Der berühmte Drcheiterbirigeni 

ons Richter Hat fein 7Ojähriges 

tegenfeft begehen können. 

E3 fand aus biefem Anlah eine 
roße Feier in Baireuth ftatt. Die 
Familie Wagner ehrte das Geburt? 
tagsfind ganz bejonber2. 

Ehrung eines Taufhprofeffors. 

Profeffor Wilfon, von der Kolum- 
bia Univerfität in New VYork, wurde 
zum forrefpondirenden Mitgliede ber 
Berliner Akademie der Wiffenichaften 
ernannt. 

Oefterreich hat nicht blos Balfanfrife! 

Bei einer, ftürmifch verlaufenen, 
Maffenverfammlung in Wien wurden 
DD Berhaftungen vorgenommen. Dber- 
bürgermeifter Weistirchner ſprach über 
die unerträgliche tmirtjchaftliche Lage 
und jagte eine nahe Kataftropbe vor- 
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Die Wiener Börſe war neuerdings 
wieder ſehr gedrückt. 

Das Blatt, welches die erwähnte 
Auslaffung tat, Sktutari müffe zum 
fünftigen Staate Albanien gehören, 
felbft ohne Zuftimmung Europas, 
war fein anderes, als die Wiener 
„Reue Freie Preife”. 

Bedenkliche flawifhe Kundgebungen! 

Am Seehafen Spalato, Dalmatien, 
fanden währen der Einfchiffung öfter: 
reichifcher Soldatenfundgebungen zu— 
aunften der jlamwifchen Nationen ftatt, 
und e3 wurden Hochrufe auf die Kö— 
nige von Montenegro, Serbien und 
Bulgarien ausgebradt. 

Schredliher Soldatenfelbitmord. 


In Graz, Steiermark, verübte ein 
Soldat Selbitmord, indem er jich un- 
mittelbar vor die Mündung eines Ma= 
fchinengefchüges ftellte und basfelbe 
durch Anziehen einer Schnur ab- 
feuerte. 

Er hatte Streitigfeiten mit feinem 
Vorgeſetzten gehabt, worüber jedoch 
nichts Näheres in Erfahrung zu brin— 
gen iſt. 

— —— ——— — 
An den Flutſtätten. 

VNoch Monaten mögen vergehen, bis man 
CTotenzahl genau kennt. — In Ohio 
etwa 300; und 100 Millionen D. Sach⸗ 
ſchaden. — Immer noch brauchen viele 
Orte Hilfe — Die Lage in Illinois 
u. ſ. w. 

Golumbus, D., 5. April. Allent- 
halben in den überfchmemmten Teilen 
Dhios herrfcht jegt eine hoffnungs— 
freudige Stimmung, und die Arbeit 
der Wieberheritellung der heimgeſuch— 
ten Gebiete maht rafche Fortichritte. 
E3 wird mahrjcheinlid noch Mo-= 
nate dauern, bis man die Zahl ber 
Toten ganz genau fennt; doc) dürfte 
diejelbe in diefem ganzen Staate nicht 
höher, ala 300, fommen. 

In allen Flutdiftritten jind Nah: 
rungsmittel und jonjtige notwendige 
Vorräte eingetroffen; und mad bie 
Aufrechterhaltung der Ordnung und 
die Wahrung der gefundheitlichen In- 
terefien anbetrifft, fo beherrfchen die 
Dhiver Milizen, welche hier und in 
Dayton von Bundesoffizieren unter- 
fügt werden, die Zage gut. 

Der gefammte Eigentumsperluft im 
Staate Ohio wird von denen, welche 
der Situation am nädjten ftehen, 
heute Abend auf rund 100 Millionen 
Dollars beziffert. (Er war früher auf 
250 oder gar 300 Millionen D. ge: 
hatt worden.) 

Dbmohl es jchon über eine Woche 
her ift, daß die Fluten zurüdzumeichen 
begannen, haben doch noch viele ber 
heimgeſuchten Plätze ſtarkes Bedürfniß 
nach mehr Nahrungsmitteln und 
Kleidern, und auch nach Geld. 

Die Fluthilfkommiſſion von Ohio 
hat bis jetzt nahezu eine halbe Million 
Dollars Geldbeiträge und etwa 150 
Bahnwagenladungen Vorräte erhalten. 

In Columbus allein müſſen noch 
20,000 Perſonen täglich vom Hilfs— 
ausſchuß geſpeiſt werden. 

Von der Ohioer Legislatur iſt eine 
Viretelmillion Dollars bewilligt wor— 
den. 

Das nationale „Rote Kreuz“ hat 
nahezu eine Million Dollars an Bei— 
trägen für die Flutleidenden bekom— 
men. Natürlich muß dieſer Betrag für 
Bedürftige in ſämmtlichen flutleiden— 
den Staaten verausgabt werden. 

Goup. Cor hatte heute Abend eine 
Konferenz mit demBundesjenator PBo- 
merene über den Plan, auch) im Kon- 
greß nächitdem eine Vorlage einzubrin- 
gen, melche weitere 2 Millionen Dol- 
lar3 für die Dhiver Flutleidenden ver— 
langen foll. 

(Der Kongreß tritt befanntlich mor- 
gen zufammen.) 

Bis heute Abend waren 87 Leichen 
in Columbu3 gefunden; aber Tonnen 
bon Trümmern find noch immer zu 
durchfuchen, und man glaubt, daß die 
Zotenzahl hier immerhin auf 100 
fommt, 

Die Furht vor Seuchen jchmindei 
raſch. 

Dayton, 5. April. Tauſende 
von Freiwilligen und Andere, welche in 
den Dienſt gepreßt ſind, räumen raſch 
die Trümmer aus den Straßen hin— 
weg. 

Mit der Reinigung der Straßen iſt 
auch das Geſpenſt einer Seuchenepide— 
mie ſchon beinahe gebannt worden. 
Ein Geſchäftsplatz nach dem andern 
macht wieder auf; und auch die Trans— 
portgelegenheiten werden allmählich 
wieder normal. Daher fliegt auch das 
Banner der Hoffnung hoch. 

Man hat es aber gut befunden, den 
Belagerungszuftand vorläufig beizube- 
halten. 

mei Teldlazarete find errichtet, in 
denen alle Krantheitsfälle forgfältig 
behandelt werben. 

Vorräte aller Art werden bier noch 
dringend beburft! Xeben Tag 
ftehen nocd Taufende in der „Brot- 
linie”, und die Verforgung reicht fei- 
neswegs lange aus! 

Cairo, IL, 5. April. Der Strom- 
damm zu Point Pleafant, Mo,, Toll 
ebenfall3 gebrochen fein. So berichtet 
der Ingenieur Wheeler, welcher die Ob- 
hut über den Damm bat, aber ein 
Pflanzer ftellt e8 telephonifch in Ab» 
rede. 

Hier ſieht es noch ſchlimm genug 
aus; aber es kommt mehr und mehr 


Hilfe. 
In der „Zeltſtadt“ von Shawnee⸗ 


= 
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tomn, XI. (auf den Hügeln) ftarrt 800 


Feu 
Luft betrug Vorm 


Chicago, Sonntag, den 6. April 1913. 


— ein Dampfer ließ dort Nationen für 
100 Berfonen zurüd, und das ift bis 
jegt Alles! 

Evanspille, Jnd., 6. April. Der 
Dhio erreichte hier gejtern Abend feine 
höchfte Stufe,— noch 6 Zoll höher, als 
er jemals in dieſem Diſtrikt geftanben. 

Von New Albany, Snd., bis nad 
Mount Vernon, Xnd., und von Louis- 
bille bi3 nach Cafegpille auf der Ken- 
tudyer Seite des Stromes rafen die 
gelben Waffer durch etwa 20 „Tomns“ 
und durch Heime, Fabriken, Bergwerke 
und über viele reiche Yarmländereien. 
Un manden Stellen ift der verheerende 
Strom 20 Meilen breit. 

Soweit befannt, ijt in diefer Gegend 
Niemand durch die Fluten umgelom- 
men; aber das Leiden Taufender ift 
fehr aroß! Hilfspampfer retteten viele, 
bon der Fylut abgefchnittene Familien, 
die beinahe verhungert waren, und lie- 
ferten in Lagern hungernder Flüdt- 
linge Nationen ab. Aber die örtliche 
Hilfe jomwie diejenige der Bundesbe- 
Börde reicht nur notdürftig aus. 

sn Shamneetown, |., und Rod: 
port jind nicht nur viele Häufer weg: 
geſchwemmt, ſondern noch Taufende 
anderer einfach unbeiwohnbar gewor— 
den. 

Bon der eigentlihen Stadt Evans: 
ville ift nur der zehnte Teil unter 
Waffer, und auch hier fteht dasfelbe 
nicht ho. Der Gefchäftsteil ift mohl- 
behalten. 

Die Stadt ift jebt das Zentrum ei: 
nes meitberbreiteten Hilfsmwerfes, das 
bon Regierungsagenten und von Orts: 
behörden gebildet wird. 50 Boote find 
damit bejchäftigt, Perfonen aus Häu- 
fern mwegzubringen. Ein Halbdugend 
großer Boote befördert Vorräte nad 
Uniontown, Ky., Caſeyville, Ky., 
Shawneetown, Ill,. Mount Vernon, 
Ind., Tell City, Ind., Connellton, 
Ind., Rockport, Ind., und zwiſchenlie— 
genden Dörfern. 

Man erwartet, daß der Fluß von 
heute an beſtändig fällt. Aber min— 
deſtens noch vier Tage werden ver— 
gehen, ehe die heimgeſuchten Städte 
von den Fluten frei werden; und 
dann beginnt erſt die rieſige Aufgabe 
der Beſeitigung der Hochwaſſerſpuren. 
Tauſende von Perſonen in einem 
Dutzend „Towns“ werden noch etwa 
einen Monat hindurch unterſtützt wer— 
den müſſen. 

Cincinnati, 6. April. Die hieſige 
Handelskammer, der Geſchäftsleute— 
klub und der Klarirhausverband ha— 
ben durch ihre Vorſitzer folgende Er— 
klärung erlaſſen: 

„Angeſichts der zerſtörenden Fluten 
in Teilen von Ohio, Indiana und 
Kentucky, iſt es derzeit in Ordnung, 
hervorzuheben, daß Cincinnati in 
vortrefflicher Verfaſſung iſt, 
daß es nur wenig von den Hochflut— 
verhältniſſen berührt wurde, und daß 
es gegenwärtig durch Eiſenbahn und 
Telegraph ſogut wie mit allen Teilen 
des Landes in Verbindung ſteht, und 
ſeine Kaufleute und Fabrikanten bereit 
ſind, allen Anforderniſſen, welche an 
ſie geſtellt werden, zu entſprechen. 

Tatſächlich iſt zu keiner Zeit die 
direkte Verbindung mit dem Süden 
unterbrochen geweſen; und durch den 
unmittelbaren Süden auch mit dem 
Oſten und mit anderen Punkten. 

Cincinnati iſt das Hauptquartier 
für das Hilfswerk geweſen, 
Sendung von Nahrung, Kleidern, an— 
deren Vorräten und Geld, das den 
Bürgern und Banken des Miamitals 
geliefert wurde, welche ſo ſchwer heim— 


Sündenbock Reggie: 


Me Kenna das unpopulürſte Mit⸗ 
glied der brit. Kegierung! 


Aeherraſchungsſlteiklükliß. 


ſtampf zwiſchen Staat und Kirche 
in Frankreich noch nicht erledigt! 


Kommender „Olympiſcher Kongreß“ ſtu— 
dirt die ſogenannte Pſychologie des Sports. 


Wandelbilderzeuſoren in Italien! 


London, 5. April. Reginald Me— 
Kenna iſt ſo recht der Sündenbock der 
jetzigen britiſchen Regierung geworden! 
Eigentlich iſt er nur der Sekretär des 
Innern, aber tatſächlich ſollte er der 
„Oberchef für allen Trubel anderer 
Leute“ heißen. Seiner Zuftändigfeit 
wird faſt Alles aufgeladen, von Streits 
bis zu Guffragettenattentaten, bon 
Anarchiiten bis zu Luftichiffen; und 
wenn feine Kabinetäfollegen irgend: 
welchen unangenehmen Dingen aus 
weichen können, fo laffen fie diejelben 
gewiß vor feiner Türe abladen! 
„Reagie Toll jehen, wie er damit fertig 
tird“, ift ihr Motto. 


Sie fünnen das nad) dem Gejeh 
tun, denn dieſes bejagt, durd ben 
Setretär des Innern folle das Bolt 
mit Allem befannt gemacht wmerden, 
was dem König beliebe, und zu feinen 
Hauptfunttionen wird gezählt, „den 
Frieden des Königs aufrechtzuerhal- 
ten.“ Das ijt ein jehr meitjchichtiger 
Beariff und kann fogar internationale 
Angelegenheiten mit einfchließen! 


In weniger, als einem Jahre tft der 
jegiae Sekretär des Innern das un 
populärjte Mitglied der Adminiftration 
geiworden. Gegenwärtig ijt das britifche 
Publitum in zwei Klaffen geteilt: 
Suffragetten und Antis:Suffragetten 
(diefe Ausdrüde ftreng im Sinne der 
Mrs. Banthurft zu verftehen). ES ge- 
hört zu Meftennas Pflichten als „Auf- 
techterhalter des Friedens des Königs”, 
Leute gefangen zu jeen, welche Fenjter- 
fcheiben zerfchmettern, Säure in Brief- 
fälten fchütten oder Häufer von Kabi- 
netsmitgliedern in Brand fegen, gleich- 
viel, ob es Gemwaltsfuffragetten oder 
jtreifende Dodarbeiter find. Als 
Kabinetsfündenbod hat er aber aud 
darauf zu fehen, daß feine im Gemahr- 
fam der Regierung befindliche PBerjon 
einen, von ihr jelbjt herbeigeführten 
Tod erleidet. Wenigitend wenn e3 eine 
Sie iit und im Gefängniß infolge 
Hungerftreits ftirbt, jo würde die Wir- 
fung auf die Regierung eine ebenjo 
verhängnißpolle fein, wie ein un 
günftiges Votum im Parlament. 

Db er aber die hungerftreifenden 
Suffragetten hungern, oder ob er fie 
aewaltfam fpeifen, oder ob er fie laufen 


| läßt, — auf alle Fälle wird er bie 


gelucht worden find; und es hat nicht | 


nur für die MWenigen in unferer Stadt 
geforgt, welche zeitweilig obbachlos 
murben, jondern konnte auch für die 
im unmittelbaren Norden von uns 
MWohnenden jorgen, die weniger glüd: 
lich waren.“ 


Mutmanlihes Wetter. 


Der April runzelt morgen wieder die 
Stirne. 


Wafhinaton, D. K., 5. April. Das 
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bezüglich | Zielfcheibe von Schmähungen ſeitens 


der einen oder anderen Klaſſe! 

Das übtige Europa macht ſich noch 
immer luſtig über die, vor ein paar 
Wochen vom britiſchen Miniſterium 
des Innern mit MeKennas Unter— 
ſchrift ausgegangenen, „feierlichen“ 
Verordnungen, welche ausländiſche 
Luftſchiffe verhindern ſollten, über 
England dahinzuſegeln, und Strafen 
auf die Uebertretung dieſer Verord— 
nungen ſetzen. Man lacht beſonders 


deshalb darüber, weil England abſolut 


Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet- 


ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausſicht: 

Schön und wärmer 
Sonntag. 

Montag zunehmende Bewölttheit! 
Gemäßigte Winde, welche ſüdlich wer— 
den. 

Im Weſentlichen dieſelbe Prophe— 
zeiung gilt für Indiana. Michigan ſoll 
ſchönen Sonntag und wahrſcheinlich 
ebenſolchen Montag haben, mit lang— 
ſam ſteigender Temperatur; Wiskonſin 
ſchönen Sonntag, Montag aber unbe— 
ſtimmt und wärmer. 

F Chicagoer Wetteronkel prophe— 
zeit: 

Heiter und wärmer Sonntag. Mon— 
tag zunehmende Trübe. Mäßige und 
veränderliche Winde, die am Montag 
in ſüdliche übergehen. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samstag 2 Uhr 
50 Grad, 3 Uhr 50, 4 Uhr 51, 5 Uhr 
51, 6 Uhr 50, 7 Uhr 43, und 8 Uhr 41 
Grad. 

Die. niedrigite Temperatur in 24 
Stunden, 36 Grad, herrfehte um 5 Uhr 
Morgens, während 51 Grad, um 4 
Uhr Nachmittags, die höchſte war. 
Durchſchnittliche Temperatur 43,5 
Grad, anderthalb Grad über der nor— 
—* Ze wir .. 

rt Wind erreichte feine höchite 
Ba, 16 Meilen pro — 
um Nachmittags und kam vom 
Weſten. Der igkeitsgehalt 
7 Uhr 


am 


der 


| 
| 
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ohne Macht it, diefe Beitimmungen 
zur Geltung zu bringen. Die Ber: 
ordnungen jprechen davon, daß auf 
jedes Yuftfahrzeug, melches fich mei- 
gert, zu landen, wenn e3 das GSianal 
dazu erhält, aefeuert werden foll. Aber 
man fragt fih: Mit was denn? Eng: 
land hat feine Gejchüte, die auch nur 
einen Zeppelin treffen fönnen, welcher 
fich in einer Höhe von 3000 oder 4000 
Fuß dahinbemeat, gar nicht zu reden 
bon einem fleineren ©leitflieger! Man 
fagt fi, daß die Verordnung, fomweit 
das Verhüten der Spionage durch bie 
Luft in Betracht fommt, ungefähr fo- 
biel praftifchen Wert habe, wie einem 
Vogel „Salz auf den Schwanz zu 
ftreuen.“ 

Gelbft die Engländer fehen nad: 
gerade den Humor von der Sache. 
Eines der Blätter jagt: „Wir find in 
derfelben Lage, wie ein kleiner Junge, 
der, bon einem größeren Jungen ge: 
bulldofet, nur drohen kann: Wart’, 
ich jaq’3 Deiner Mutter” „E&3 wäre 
fomifch, wenn e3 nicht tragifch wäre“, 
fagt ein anderes Blatt, „die Ver— 
fügungen enthüllen nur die Iatfache, 
daß England, trog aller Prahlerei, 
no foqut mie gar feine Quftflotte 
gegenüber der mächtigen unb nod 
immer ftärfer werdenden Deutſchlands 
und andere fontinentalen Länder hat.” 

Was aber die Ausländer am mei- 
ften beluftigt und den britifchen fon- 
fervativen Zeitungen Anlaß zu enb- 
Iofem Spott gibt, das ift die, in den 
Verordnungen mitgeteilte Lifte bon 
68 genau bezeichneten Punkten — 
Veltungen, Militärla Arſenale, 
we 


wurden. 


Schmutz wurden in den Eingan 


unter keinen Umſtänden fliegen dür— 
fen. Mit anderen Worten: Sekretär 
MeKenna ſagt dem Militärintelligenz— 
büro Deutſchlands genau, wo diejeni— 
gen Plätze zu finden ſind, deren Be— 
obachtung zu verhüten die britiſche Re— 
gierung am ängſtlichſten bedacht iſt! 
Ohne Zweifel befand ſich die bri— 
tische Regierung mehr oder weniger in 
einem Zuftande von Panik, als die 
Verfügungen veröffentlicht murden. 
Nur fo läht fi ihr Inhalt erklären. 
MeKenna hatte weiter nichts damit zu 
tun, als daß er feinen Namen unter 
das Dofument fegte, welches ihm vom 
Reichsverteidigungstomite unterbreitet 
wurde. Wer ijt in diefem Komite? 
Nun, die meisten Mitglieder des Kabi- 
net3 — außer Mefenna — und eine 
Anzahl hochageitellter Armee- und Ylot- 
tenoffiziere. ber der Sündenbock 
bleibt doch Mefenna, der „Aufrecht= 
erhalter des Friedens des Klöntas“... 
* * * 


Plötliche Streits, die ohne alle An- 
fündiqung in Szene gelebt werden, 
und immer zu einer Zeit, in welcher fie 
den Arbeitergebern fo große Verlegen- 
heit, ivie möglich, verurfachen, werden 
in England etwas immer Gemöhn- 
ficheres und rufen natürlicd) großes 
Unbehagen hervor. Sie haben mei- 
tens Erfolg. 

X nicht weniger als fünf Fallen 
haben in der allerjüngften Zeit Ar- 
beiter ihre Werkzeuge gerade in dem 
Augenblick niedergelegt in welchem ihre 
Dienfte am notwendiaften beburft 
Vier diefer Ausjtände ereig- 
neten fih in Reftaurationen und Ho- 
tel3, unter deren Angeſtellten die 
Grundfäge der Symdifaliften ben 
größten Fortichritt gemaht Haben. 
Und die Streifer gewannen in allen 
vier Fallen. 

m fünften Fall erklärte die Ge- 
merfichaft einen Ausftand in einer der 
hervorragenditen Neftaurationen des 
Meitendg, — unmittelbar vor dem 
Mittag des Tages, an melchem 170 
Mitglieder des Inkorporirten Hotel— 
befigerverbandes fich zu einem Imbiß 
berfammelten. Die Yorderungen der 
Kellner auf unverzügliche Zugeftänd- 
nifje wurden aber rundweg abgewieſen, 
und e3 gab daher vorläufig feinen Jm- 


ftauration Streifbrecher, und fie fonnte 
Später ftatt des Ambiffes ein Diner 
geben. Diefer Streit ijt noch immer 
nicht beigelegt. 

* * * 


Aus Paris wird gemeldet: 

Die Streitigkeiten zmwifchen Kirche 
und Staat in FFranfreich find noch 
lange nicht zu Ende, troß des, jchon 
por mehreren Jahren angenommenen 
Trnnungsgeſetzes! 

Gegenwärtig ſind die Hauptquellen 
der Reibung die Laienſchulen, welche 
laut Verfügung der Regierung an die 
Stelle der früheren Konfeſſionsſchulen 
treten ſollten. Nicht nur in der Depu— 
tirtenkammer führen dieſelben oft ganz 
unerwarteterweiſe zu hitzigen Debat— 
ten, ſondern in den Provinzen, wohin 
der Geiſt der Unterwürfiakeit unter bie 
Geſetze nur ſehr langſam dringt, gibt 
es darüber eine Menge Balgereien mit 
Fäuſten, Steinen und gelegentlich auch 
mit Schießwaffen, worüber die tele— 
graphiſchen Tagesneuigkeiten nur ſel— 
ten etwas berichten! 

So ſoll im Dorfe Couffoulaux, im 
Department Tarn, das Leben des 
Schulmeiſters in unmittelbarer Gefahr 
ſein; er wurde ſchon einmal in ſeinem 
eigenen Heim aus dem Fenſter gewor— 
fen, und bei einer anderen Gelegenheit 
fehlte eine ſchwere Ladung Rehpoſten 
nur mit knapper Not das Bett, in wel— 
chem er und ſeine Gattin ſchliefen! Die 
Behörden haben jetzt eine Unterſuchung 
im Gange. 

Anlaß zu dieſen Vorgängen bildete 
ein Lehrbuch, welches von der Regie— 
rung für dieſe und andere Schulen be— 
ſtimmt war, gegen deſſen Benutzung 
aber ſich die katholiſchen Eltern heftig 
ſträubten. Es iſt ein Geſchichtsbuch, 
verfaßt von Guiot und Mane. Jüngſt 
kamen die Eltern in die Schule ge— 
laufen und ſagten entrüſtet zu den Leh— 
rern: „Unſeren Kindern hat man ein 
Buch in die Hand gegeben, welches 
unſer Biſchof verdammt hat. Sie 
müſſen es ihnen wegnehmen und ein 
anderes einführen. Der Pfarrer hat 
uns angewieſen, dieſes Buch zu ver— 
brennen und unſere Kinder aus der 
Schule zu nehmen, wenn es durch ein 
anderes von derſelben Art erſetzt wird, 
bei Strafe der Exkommunizirung und 
Ausſchließung von den Sakramenten.“ 

Der Lehrer — Profeſſor Donat — 
erwiderte, daß er nichts tun könne ohne 
Weiſungen von ſeinen Vorgeſetzten. 
Dieſen erſtattete er Bericht, aber ſie 
weigerten ſich, das Lehrbuch zu ändern. 
Sofort nach dem Eintreffen dieſes Be— 
ſcheides verließen ſechs Zöglinge die 
Klaſſe, andere folgten, und ſchließlich 
waren nur noch drei übrig. Der be— 
treffende Pfarrer verkündete von der 
Kanzel herab, daß dieſe drei Zöglinge, 
ſammt ihren Eltern, vom Genuß der 
Sakramente ausgeſperrt würden; dies 
hatte zur Folge, daß der Lehrer auch 
ſeine letzten Zoglinge verlor. 

„Als dann,“ ſo erzählte wenigſtens 
Prof. Donat, „wurde ich zurZielſcheibe 
son Taufensen von Unzuträglichteiten. 
Ich wurde auf der Straße ausgejohlt, 
überall „geichnitten“, und alle Arten 
zur 
ih 


* en 


| intellettuellen Wirkungen der 


anpusi 


Lünfundgwansigftier Jahrgangs 


Ichleudert. Das war das Signal zu 
einem wirklichen Krieg gegen mid). 
Nachher fprah Niemand mehr ein 
Wort zu mir; feiner der Kaufleute 
wollte mir irgend etwas verfaufen, — 
nicht einmal Brot und Mil, und 
wenn wir folches auftreiben wollten, 
mußten mwir eine Reife von 30 Kilo- 
metern machen.“ 

Diefe Gefchichte it ein Beifpiel für 
den Kampf, der fich jegt, in größerem 
oder geringerem Maße, an Provin- 
zialplägen in allen Teilen Franfreichs 
abfpielt. 

* * * 

In auffälligem Gegenſatz zu den 
großen Geldſummen, welche es oft in 
Amerika koſtet, berüchtige Verbrecher 
zur Aburteilung zu bringen, ſteht die 
verbältnigmäßig fehr kleine Summe, 
die in Paris die Ueberführung oder 
Freiſprechung der 22 „Automobilban— 
diten“ koſtete! Der Prozeß gegen dieſe 
22 Männer und Frauenzimmer, welche 
bekanntlich einer langen Reihe von 
Morden und Räubereien angeklagt wa— 
ren, kam die Regierung auf genau 
23,000 Franken oder 84600 zu ſtehen. 
Davon gingen 10,000 Franken für 
die tatſächliche Prozeſſirung drauf, 
das Uebrige für die Vorunterſuchung 
durch einen Richter, welcher erſt das 
ganze, von der Polizei erlangte Be— 
weismaterial zu ſichten und darüber 
zu entſcheiden hat, ob eine Prozeſſi— 
rung gerechtfertigt iſt. 

(Wie vorher gemeldet, wurden 4 
der Angeklagten zum Tode verurteilt, 
4 wurden freigefprochen, und 14 erhiel- 
ten Hafttermine von verjchiedener 
Dauer.) 

* * 

Der Dlympifhe Weltfonareh, der 
zu Laufanne, in der Schweiz, tagen 
fol, hat fich das Studium der Piycho- 
logie de Sport3 zur befonderen Auf: 
gabe erforen. 

Bisher fah man den Sport haupt: 
fachlih al3 ein Mittel Teiblicher Ver: 
beflerung an. Uber franzöfiiche Ge- 
lehrte haben fich neuerdings mit den 
ber= 
fchiedenen Spiele eingehend beichäftiat. 
Sie behaupten, dak außer der allgemei- 
nen Entwidlung aeiltiger Gigenjchaf- 


| ten, wie Mut und Beharrlichkeit, jedes 
\ | 
biß. Schnellftens importirte bie Re- | farafteriftifchen Wirkungen auf den 


Spiel noh feine befonderen, 


Geiſt habe. 
greß eine 


Darüber wird der flon- 
große Zahl Fragen an 


| Hauptvertreter der verfchtedenen Spiele 
| ftellen und die Ergebnijfe fritifch pri: 


fen und veröffentlichen. 

Man ermartet von diefer Unterfuch- 
ung allerlei wertvolle Ermittlungen, 
| melche die Grundlage für einen neuen 
Zweig der erperimentellen Pſychologie 
abgeben und von Erziehern fehr ge: 
Tchäßt werden dürften, 
* * * 

Italien, welches als ein wahres Pa— 
radies für Zenſorämter über alle mög— 
lichen Gegenſtände bekannt iſt, hat ſo— 
ı eben eine neue Gattung Zenjoren qe- 
Ihaffen: das find nämlichgenforen für 
Wandelbildeltheater. Premierminiiter 
Giolitti cheint das aus eigener Macht: 
bollfommenheit getan zu haben. We- 
nigitens mwurbe meber das übrige Ka— 
binet — dad don Giolitti gebildet 
ı murde, um ihn zu beraten — noch aud) 
der König bon Stalin, noch 
das Parlament, noch auch die Ge- 
chäftsleiter der Wandelbildertheater 
felbft zu Rate gezogen. Der Premier 
bat einfach den Zenforbefehl an jeden 
öffentlihen GSicherheitäbeamten in 
Stalten erlaffen, und bei diefem müf- 
fen fich die Direktoren der Wanbelbil- 
dertheater Befcheib holen, ob fie ein 
Stüd aufführen dürfen, ohne in’s © e- 
fängniß zu wandern. Hr. Giolitti 
hat feiner Drdre eine lange Erklärung 
borausgefchidt, worin er fich über den 
Einfluß von Wandelbildern auf Mo- 
tal und Sffentliche Orbnung verbreitet. 
Darauf ließ er die Verfügung fol- 
gen, daß fortan fein einziger Bilder- 
Itreifen in Ytalien zum erften Male 
produzirt werden darf, ohne erit vor 
einem ber Zenforen vollftändig darge- 
ftellt und von ihm gaünftig beurteilt 
worden zu fein. Bei Bilderftreifen, de- 
ren Darjtellung bereit3 in anderen 
Ländern geftattet worden ift, fann die 
Sade etwas fürzer abgemacht mer: 
den; der Zenfor braucht dann nur ei- 
nen Beleg hierüber und eine allgemeine 
Beichreibung der Handlung und der 
Szenerie zu erhalten. Manche Gattun- 
gen von Produktionen find ohne Wei: 
teres audgefchloffen; doch hat der 
Zenfor 6i3 zu einem gewijfen Grade 
das Recht, auch fein eigenes Urteil von 
Fall zu Fall auszuüben. 
Der Baltantrieg. 
Weitere Gerüchte, daß Sfutari gefallen fei. 


Wien, 5. April. Auch heute Abend 
fhmwirren wieder Gerüchte umher, daf 
die Montenegriner und Serben Stu: 
tari genommen hätten. 

Diefelben find unbeftätigt, werden 
aber von Manchen geglaubt oder do 
für naheliegend gehalten, da bereits 
bor mehreren Tagen das Fort Tara 
bofch, der „Schlüffel von Stutari”, er- 
ftürmt wurde. E3 fcheint mindeftenz, 
daß neuerdings wieder einige Pojitio- 
nen erobert worden find. 

London, 6. April. Die Botfchafter 
der Mächte treten am Montag mieder 
im britifchen Auswärtigen Amt zus 
ammen, um die Friebensporfchläge 

Baltanftaaten zu erörtern. Aber 
die LageAft fehr „verfligt“ wie nur je. 

Ein a Mi Ein für —* 


— 


— und 


Hafens Antivari hat offenbar gas 
keinen Eindruck auf die Montenegriner 
gemacht. Der König von Montenegto 
ſcheint, ſeine trotzige Haltung ſo lange 
fortzuſetzen, bis Skutari genommen 
iſt. Auch erſcheint es gewiß, daß alle 
Balkanverbündeten in dieſer Sache 
hinter ihm ſiehen. 

Rußland hat an der obigen Blocki— 
rung nicht teilgenommen, obſchon es 
nichts gegen die Beteiligung eines 


Waſhingtoner Nachrichten. 
Präſ. Wilſon hat erſten wirklichen Kampfl 
— Ueber Zuckertariffrage. — Wied 
Volk gegen Senatoren mobil machen? 


Waſhington, D. K., 5. April. Prä 
ſident Wilſon ſtand heute Abend vor 
dem erſten tatſächlichen Kampf ſeiner 
Adminiſtration, bei ſeinem Verſuche, 
den Kongreß zu nötigen, einen Weg für 
zollfreien Zucker zu öffnen. Und 
deswegen war das ganze Zollermäßi—⸗ 
gungsprogramm, wie es vom Bräf, 
Wilfon und feinen naheftehenden Rat» 
gebern geplant wurde, im der Schmwebel 

Falls eine allgemeine Zollrenifions-» 
bill angenommen wird, aber bie 
derzölle wejentlich diefelben bleiben, 
mie gegenwärtig, will Präf. Wilfon, 
wie er jagt, die Vorlage mit feinem 
Veto belegen, und den Kongreß ein 
fach auffordern, feine Arbeit aufs Neue 
zu machen; gleichzeitig will er auch dem 
Volte feine Stellung jo flar machen, 
daß diefes, wie er glaubt, einen Drud 
auf die bocbeinigen Senatoren üben 
mird, melche für die jebige Lage pers 
antwortlich find, 

Dbiges erfährt man heute Abend 
bon einer Perfönlichkeit, welche dem 
Präftdenten fehr nahe fteht und ganz 
in feinem Vertrauen ift. 

63 gibt zwei Methoden, eine Tolde 
Geftaltung der Dinge zu vermeiben. 

Eine wäre, den Zoll, wie urfprüng« 
lich geplant war, nicht in einer Ges 
fammtvorlage, jondern in einer Reihe 
Ginzelvorlagen zu revidiren; daburd 
würde es dem Präfidenten möglich ges 
macht, alle diefe Vorlagen mit Auss 
nahme der Zuderbill zu unterzeichnen. 
Eine zweite Methode wäre, das Abges 
orbnetenhaus eine Zuderborlage im 
Sinne des Präfidenten annehmen zu 
laffen, diefe nach dem Senat zu ee 
den, aber fchon vorher bie öffentliche ! 
Meinung mobil zu machen, um einen 
Drud auf die Abjtimmung des Senats 
zu üben. 

Was den erjtgenannten Plan, bie 
Annahme einer Reihe einzelner. Zarif- 
vorlagen betrifft, jo hat der Bräfi- 
dent Ichon von allem Anfang geglaubt, 
daß derjelbe den Weg zu vielem ges 
genfeitigen Schadher öffnen mürde; 
und das möchte er verhindern. 

Er hat jedem Senator, mit dem er 
bisher fonferirte, geradeheraug erklärt, 
daß er gemillt jei, ven Zuderinterefjen 
folgendes Zugeftändnig zu machen: 
Ermäßigung des Zolles auf $1.20 pro 
100 Pfund, mit Ausnahme des tubas 
nifchen Zuders, der nur einen Dollar 
pro 100 Pfund zahlen fol. Dies fol 
für 3 Jahre gelten, und nachher Fol 
der Zuder zollfrei fein. Wenn bie 
Zuderzöllner diefes Anerbieten zurüda 
meifen, jo will der Präjident, wie er 
flipp und flar gejagt hat, auf fo= 
fortiger Aufhebung der Zuderzölle 
beſtehen. 

Waſhington, D. K., 6. April. Roh⸗ 
wolle und Zucker müſſen zollfrei ſein, 
weil ſie Lebensbedürfniſſe ſind“ — 
dies war die unbedingte Erklärung 
oder Weiſung des Präſidenten Wilſon 
an die Senatoren Thompſon von 
Kanſas, Walſh von Kolorado und 
Myers von Montana, welche g 
diefe Anficht der Adminiftration find, 

Alles, wozu jich die weſtlichen geg⸗ 
nerifhen Senatoren verftehen wollten, 
mar, daß der von Präfident on 
gebotene Kompromißvorſchlag bezügs 
lich des Zuckertarifs nicht blos 3 
Jahre, ſondern für beſtändig gelten 
ſolle. Darauf gab der Präſident noch 
keine beſtimmte Antwort; man glaubi 
aber faum, daß er darauf eingeht. - 

Die Underwood’fhe Zolltarifbill 
mag fhon am Montag im Kongreß 
eingebracht, oder auch noch mehrere 
Tage zurücdgehalten imerben, — je 
nach der Erledigung von Präf. Wil- 
fons Forderungen bezüglich de3Zuders 
und der Wolle, 

Am Dienftag dürfte Präf. Wilfon 
dem Senat die Ernennung von bzei 
oder vier Botjchaftern einjenben, 


Japan als Eierfonturrent, 
Unterbietet das Produft der amerifani» 
fhen Hennen. 

Geattle, Wafh., 6. April. Japan ift 
in den Eiermarft de Landes eingetres 
ten, mit dem Borfchlag an die Great 
Northern Bahn, ihre Dampferlinien ' 
mit Eiern zu 9 Cent3 pro Dupendb — 
und zwar das ganze Jahr über! — zu 
verforgen. Gegen diefen Mitbewerb 
können hiefige Händler nicht aufloms 
men. 

Eine Probefendung japanifcher Eier 
ift bereit 
friedigt. 


— Daher. — U: „Der Hert, der 
eben mit Jhnen fprach, jchien aber eb- 
baftes Interejje an Ihnen zu nehmen. 

6 freute fi aufrichtig, Daß fie Feifh 


find,“ — 
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ENT OF THE OWNERSHIP, MANAGE- 
MENT, CIRCULATION, ETO,, 


Sonittagpoft, Chicago, Sonntags den 6. April 1918. 


bon $100,000 und mehr. Die Stener Derdädlige Briefe. 


———— — . —— 


Vermißl: ein Fenalsausſchuß. 
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2olalberidht. 


Seuerverfiherungsgeiellihaften find an- 
geblich machtlos, Behörden fanmielia. 


Bon dem Sonderbericht der GroRges | 


fchworenen, welche die aroße Brand» 
ftifternerfhmörung unterfucht haben, 
erhoffen die Beamten der Feuerverjiche- 
rungsgejellichaften einen mohltätigen 
Einfluß auf die öffentliche Meinung, 
fo daß es fünftia möglich fein wird, 
Brandftifter zu beitrafen. J. Nagh— 
ten, Präſident der hieſigen Feuerver 
ſicherungsbörſe, ſprach ſich darüber ge 
ſtern Abend folgendermaßen aus: „Di 
Sondergroßgeſchworenen haben vor— 
treffliche Arbeit geleiſtet, ſowohl hin 


3 
N. 


fihtlih der Erhebung von Antlagen, | 


wie binfichtlih der Empfehlungen zur | 
| deren 


BDerbeiferung ver Zuftände. Der Er 


folg der Veränderungen, welche fie den | ve x un 
| den. Die rau hatte, ehe fie das Gift | 


Teuerverficherunasaejellichaften in ih 
zen Seichäftämethoden empfohlen ha 
ben, hänat größtenteils davon ab, in 
welchem Grade die öffentliche Meinung 


hinfichtlich des Verbrechens der Brand- | 


ftiftung beeinflußt werden kann, und 
bon der größeren Tätigkeit der Staats» 
anmwaltfchaft und der Behörden im AU 
gemeinen, mwie fie jich jegt äußert. 


2 e — Möa- * 
„Die Geſellſchaften haben ihr Mög-⸗ zat bräunück 


—— Haar und blaue Augen. Sie trug ein 
ndurter ſchwarzes Tuchtkleid, eine weiße Bluſe, 


lichſtes getan, um ſich und das Publi 
tum vor dem Treiben der Bra 
zu ſchützen; ſie haben aber gewöhnlich 
Zeit und Geld verſchwendet, weil die 
öffentliche Meinung ihnen keine ſittliche 
Stütze bot. Die Geſellſchaften ſind 


nur zu gern bereit, nach Möglichkeit 


auf die Ausrottung der Brandſtiftun— 
gen hinzuwirken, aber alle darauf ab 
zielenden Vorſchläge ſtrafen tätſächlich 
hundert ehrliche Menſchen an ihrem 
Geldbeutel, 


treffen. Sollen Verſicherungspolizen 


nur nach der Inſpektion des Eigentums 


ausgeſtellt werden, was der zumeiſt em 


pfohlene Vorſchlag iſt, ſo wird dadurch 


die Verſicherung namentlich für die 
Maſſe der wenig Beſitzenden, die jetzt 
im Durchſchnitt 52 das Jahr bezaählen, 
um das Doppelte verteuert, denn die 
Inſpektion koſtet ſo viel mehr. Oben— 
drein würden Brandſtifter nicht davon 
berührt werden, denn ſie könnten eine 


Wohnung mit koſtbaren Möbeln füllen ht! 
dem Arzt unter den Händen. Die Frau 


und dieſe nach der Inſpektion fortſchaf— 
fen, den zurückgelaſſenen Schund dann 
anzünden und doch den vollen Betrag 
der Verſicherungsſumme einziehen. 
Solche Perſonen brauchen einen Wäch— 
ter, leinen Inſpektor. Die Einreichung 
von unterzeichneten Liſten der verſicher— 
ten Sachen iſt ebenfall? empfohlen 
worden. Das wäre eine Beläſtigung 
der ehrlichen Kunden, während die 
Brandſtifter durch lügenhafte Angaben 
ihren Zweck doch erreichen könnten. 


„Die Verantwortung für den an- 
geblihen Miherfolg im Kampfe aegen 
Brandftiftung und betrügeriiche Ver: 
fiderung trifft die Gtaatsanmalt: 
Ichaft und die Gerichte weit mehr, als 
die Verficherungsaefellichaften. Che 
bie gegenwärtige Bewegung gegen die 
Brandftifter begann und die öffent- 
liche Meinung erregt worden mar, 
baben die Berficherungsaefellichaften 
nur ihr Geld und ihre Seit ber- 
fmwendet, wenn fie verfuchten, die 
Derbreder zur Verantwortung zu 
ziehen. Hatten die Gefellichaften alles 
getan, mas in ihren Kräften jtand, 
dann mußten Jie jehen, wie ihre Be- 
weile von der Staatsanmwaltichaft ver- 
nichtet wurden, wie angeflagte Brand- 
ftifter unter wertlofer Bürgſchaft in 
reiheit gefeßt wurden, und wie Ge- 
fehtorene, wenn e3 wirklich einmal ge- 
lang, einen Brandftifter ins Gericht 
zu bringen, ihn freifprachen, aus Ub- 
neigung gegen bie Korporationen. Bi8 
u $25,000 haben die Gejellichaften 

t einzelne derartige Unterfuchungen 
auögegeben, und dann haben fie e& er- 
lebt, daß der Brampitifter troß der er- 
drüdendften Bemweife frei ausging. 
Derartige Vorfälle bringen obendrein 
die Verſicherungsgeſellſchaften in den 
ſchlechten Ruf, daß ſie die Bezahlung 
ehrlicher Feuerverluſte beanſtandeten; 

außerdem find fie häufig von ben 
ftern noh auf Schabenerfag 

perflagt worden, ift doch unter folchen 
Umftänden in St. Louis unlängit ei- 
em Stläger die Summe von $50,000 
Zr v worden, 7 Denn ; dem 


Der 


Die 


| gleihfarbigen Feder 


ehe fie einen Werbrecher | 





| Berfuche, 


Publitum alle Umfiände befannt mwä= 


i ren, fo würde e3 fich wundern, daf die 
Veberführung von Branpditiftern. | 


euerverficherungsaefellfchaften 
baupt unter 


über 
ſolchen Verhältniſſen ſo 


| viel getan haben“. 


.—e ee —— 


Auf dem Kriedhof. 


Junge frau vergiftete fih an einem fris 
ſchen Grabhügel. 

Nachdem ſie auf dem polniſchen St. 
Adalbertfriedhof die verwelkten Blu— 
men auf einem Grabe, das ſich 
kürzlich über ſeinem ſtillen Gaſt ae 
ſchloſſen hatte, neugeordnet hatte, 
nahm geſtern Nachmittag eine junge 
Frau Gift, ehe ein Zeuge, Auguſt Kad— 


lee der Jüngere aus Morton Grove 
| ihr das 


Fläſchchen aus der Hand fchla 
gen konnte. 
Zeuge holten ſchnell zwei Aerzte. Vor 
Eintreffen hatt: aber die Le 
bensmüde den erjehnten Tod gefun 


nahm, haftia ein paar Zeiten auf einen 


ı gettel gefrigelt. Von diejer Abjchieds- 


botichaft hat man bisher nur den Sap: 
„Deinem geliebten Kinde vermache ich 
5500" eniziffern fünnen. Die Leiche 


barrt im Beitattunasasichäft Nr. 3949 | 


Milmaufee Une. ihrer Jdentifizirung. 


| Die Tote ijt etwa 22 Nahre alt, 5 | 
aroß, 180 Pfund fchwer, | 


Fuß 6 Zoll 


Gelichtsfarbe, helles 


einen fchwarzen, mit einer 


aroßen, 
garnirten Hut, 
hwarze Strümpfe und flahe Schuh 
on derjelben Farbe. 

Wer in dem Grabe ruht, an dem 
fie fich veraiftete, hat bisher nicht er 


p 


c 


1 
Y 
u 


| mittelt werden fünnen, da der FFried- 
ı Hofsverwalter nicht zu finden war, 


Gina fiber. 
Von Leuchtgas überwältigt, das acht 
bon ihr in 


angedrehbten Brennern 


Frau Etta Bernftein, Nr. 
1816 ©. Aedzie Ape., von ihrem 62 
jährigen Vater Samuel oben, Nr. 
1529 ©. Satmyer Ape., aufgefunden. 
Eohen holte jofort einen Arzt. Alle 
fie unter Anwendung des 
Pulmotor3 ins Bewußtfein zurüdzu- 
rufen, verliefen fruchtlos. Sie ftarb 


Toll jeit fieben Monaten gefräntelt und 
jih in letter Zeit fonderbar benom 
men haben. Man mutmaßt, daß jie in 
einem Unfalle von Geifteszerrüttung 
das Leben genommen habe. 


— — — — 


Das Maimonides Hoſpital. 


Es iſt geſtern Abend feierlich eingeweiht 
worden, Feier wird heute fortgeſetzt. 
Geſtern Abend begann die Feier der 

Einweihung des Maimonides Ho— 

ſpital, welches die orthodoxe Juden— 


ſchaft, unterſtützt von Stammesgenoſ— 


ſen nicht orthodoxer Richtung, an Cali— 
fornia Avenue und 15. Straße mit 
einem Koſtenaufwand von 8200,000 
hat einrichten laſſen. Die Verwaltung 
der Anſtalt ſteht unter der Aufſicht des 
Verbands der orthodoxen jüdiſchen 
Wohltätigkeitsanſtalten, deſſen Vor— 
ſtand ſich aus den nachgenannten Be— 
amten zuſammenſetzt: 

Präſident, L. Lurya; Vize-Präſiden— 
ten, S. J. Roſenblatt und Max M. 
Korſhak; Schatzmeiſter, Morris Jo— 
ſeph; Sekretär, Myer Linker. Die 
Feier wird heute fortgeſeht. 


— — — 


Ball der Poſtelerts. 


Im Hotel Sherman gab geſtern der 
Verband der hieſigen Poſtclerks ſeinen 
20. Jahresball, an dem ſich über 1000 
ſeiner Mitglieder beteiligten. Die Po— 
lonaiſe wurde von Charles E. Slack 
und Frl. Eſther Jaeger angeführt. 


ei 


— Mllzu tief. — „Ja, biefer Müller 
ift doch ein tiefer Denker!“ — „Das 
ftimmt. Keine ‘dee von ihm ift noch 
je an die Oberfläche gefommen.“ 

— Zuftimmung. — SHeimgefehrter 
Tropenjäger (feine. Abenteuer erzäh— 
Iend): „Der Tiger, von dem ich fpre- 
che, war zehn Meter lang. Einen fol- 
Ken babe ich nie gejehen!” — Das 
glaube id) gern, daß Gie nie jg einen 


— 


| funft der rep. Partei aus, 
ı für Schugzölle und begründet Forde 


erit | 


Radlec und ein anderer | 


jelbfimörderifcher Abjicht ı 
entitrömte, | 
wurde geitern am Spätnachmittag die | 
ı 3ljäbrige 


$ 


geblid) auf Staatsjenatoren. 
Eitung fällt aus. 


Senator Sherman läßt fih über die Hu 
erklärt ſich 


rungen mit alten Geheimplätzen. 


Eigenartige Erfahrungen mit einem 
Senatsausſchuß machten geſtern höhere 


Beamte zweier hieſigen Banken, die vor 


den Ausſchuß geladen waren, um Aus— 
funft über angebliche herrenlofe Ein— 
lagen in der Obhut ihrer Firmen zu 


Die 
AYusichufles waren nicht 


5 


; Mitglieder de 

überhaupt nicht ſehen, teilweiſe kamen 
ſie ſehr verſpätet an. Der Vorſitzende 
des Ausſchuſſes, Senator Johann 
Waage, der die Unterſuchung ver: 
anlaßt und vorgeſchlagen hat, etwanige 
herrenloſe Bankeinlagen an die Staats 


| faffe abzwführen, aehörte zu den Aus- | 
überhaupt | 


Ihußmitaliedern, die fich 
nicht jeben ließen. 

Als die drei Banktbeamten, John W. 
| Aniaht und J. J. Cooper von der 


| und Kohn Y. Abbott von der „Eonti- 
Tich zur feitaejegten Zeit im Hotel La 
Salle einfanden, war alö Vertreter des 
Staatsjenats nur T. B. Scouten, der 
Bote des Senats, zur Stelle, der ihnen 
| die Vorladunger überbracht Hatte. 
ı Weder der Vorfigende des Senats— 
ı ausfchuffes, Senator Kohann Waage, 
noch eines der übrigen Mitaliever, R. 
3. Batr, U. X. Olfon, John Broderid 

und Al F. Gorman, war anmelend. 
| Scouten verjicherte den drei Banf- 

beamten, daß der Ausihuß fofort zur 
; Stelle fein würde, und man martete. 
| Als eine halbe Stunde vergangen war, 
ohne daß jich eines der fünf Oberhaus- 
| mitalieder gezeiat Hätte, tvurde Scouten 
unruhig. Er machte fich auf die Suche 
ı nach den Gejeßgebern. Cine halbe 
| Stunde [päter tauchte er triumphirend 
| iwieder auf in Begleitung der Genato: 
ren Barr und Dlfon, auf die er zu: 
fallig geitoßen war. Vorfitender Waage 
ı und, die beiden anderen Mitglieder 
| waren immer noch nicht eingetroffen. 
Da feine beichlußfähige Mehrheit an- 


beginnen. Eine Viertelitunde jpäter 
raffte fih Scouten auf und erbarmte 
ih der Bänfer, die immer nerpöfer 
wurden. |hre Zeit war in Anbetracht 
des Halbfeiertags gemeffener al3 an 
anderen Tagen der Woche. Scouten 
bob die Sitzung auf und teilte den 
| Bänfern mit, fie fönnten gehen; man 
| werde fie telephonifch benachrichtigen, 
ı wenn man fie vernehmen wolle. Sie 
| entfernten fich jchleuniaft. Was fie 
bon dem Genatsausfhuß halten, dar: 
über ließen fie fih nicht aus. 
Sherman ift zuverfichtlich. 

Vor den Mitgliedern des „1916 
Klub“, einer republitanifchen Bereini- 
qung, deren Präfident Edward N. 
Brundage ilt, hielt geftern 2. Y. Sher: 
man, der Finfterling, den die Legisla- 
tur mitHilfe Gouverneur Dunnes zum 
Bundesfenator erwählt hat, eine An: 
' fpradhe. Senator 
ih cuf der 
Wafhinaton und 
des Klubs bei einem Gabelfrüb:- 
ftüd im Hotel La Salle. Der Ce: 
nator jieht der Zufunft der republita- 
niichen Partei mit Zuperficht entgegen 
und behandelte die Fortichrittspartei 
entgegen feiner Gemohnbeit 
als Giftmichel befannt — recht fcho- 





Durcreife nad 
war der Galt 


weſend war, fonnte die Gitung nicht | 


Sherman befand 


— er iſt 


geben. Die Bankbeamten fanden ſich 
es Ze De as | Staat als Minderheitspartet anzufes | 
2 ee Ausſchuß gen feien, zu übernehmen. 


| zur Stelle und Tiefen fich teilmeife | 
| 


| zu zwingen, 


fol vom Binnenfteuerfommiffär aus- 
geichrieben werden. ine abgeftufte 
Einfommenfteuervorlage ift vom Aus- 
Ihuß für Mittel und Wege des Reprä- 
fentantenhaufes ausgearbeitet ad zur 
Annahme empfohlen worden. 

sicht Wahl an. 

Die Wahlbehörde unter dem Vorfi 
des Couptyrichters machte geitern das 
Refultat der Stadtiwahl am Dienstag 
befannt und erklärte die Sieger für 
gewählt. Alexander F. Falk, demo- 
fratifcher Kandidat für den Moiten 
eines Parkkommiſſärs des Irving 
Park’ Bezirks, teilte der Wahlbehörde 
mit, daß er die Wahl von Andrew }. 
Iracy, feinem fiegreihen Nebenbuhler, 
anfechten werde. 

Staatsoberzericht wirt ab. 

DasStaatöobergericht lehnte geitern 
ab, die Verantwortung fü: eine Ent- 
fcheiduna über die Frage, ob die Re: 
publifaner oder ortichrittler im 


Die Ge- 
nehmiqung zur Einleitung eines Ma 
damusperfahrens gegen Countyrichter 
Allen von Vermilion County, um ihn 
einen Fortichrittler zum 


| Mitalied der Wahlbehörde in Danpille 
| zu ernennen, tourde veriveigert. Ober 





| 


nend. Der Nücdktehr derer, die zu ihr | 


zurüdfehren wollten, ftehe nichts im 
Wege, erflärte er jehr aroßmütig. Die 
republitanijche Partei, erklärte er, fuche 
das Gute zu erhalten und fei zu alei- 
her Zeit fortfchrittlih. Gie fei gefund 
und lebensfähig. Er ging auf die 
Hollgejeggebung ein, das erite michtiae 
Problem, an deffen Löfung er als 
Senator mitzubelfen hat, und erklärte, 
die republifaniiche Partei befürmorte 
einen angemejjenen Schubzoll. Zur 
Begründung diefer Haltung mußten 
die alten Gemeinpläße vom Schuß des 
amerifanifchen Arbeiter8 und feines 
Lohn und von der Aufrechterhaltung 
der amerikinifchen Lebensführung des 
Arbeiters herhalten. 

Schutz des Richterſtandes und Auf— 
rechterhaltung der Bundesverfaſſung, 
welche die Schwachen ſchütze und ihnen 
Gerechtigkeit ſichere, bezeichnete Sena— 
tor Sherman als andere Aufgaben der 
republikaniſchen Partei. 

Der Senator verließ Chicago im 
Lauf des Nachmittags in Begleitung 
ſeines Privatſektretärs James M, 
Porter. 


Neue Einkommenſteuervorlage. 


Eine Einkommenſteuervorlage, die 
jährliche Einkommen von $3000 und 
darüber beſteuert, wird vom Kongreß— 
abgeordneten A. J. Sabath bei Be— 
ginn der Sondertagung des Kongreſſes 
eingebracht werden. Die Maßregel 
ſieht die Beſteuerung des Einkommens 
eines jeden amerikaniſchen Bürgers 
vor, der im In- oder Ausland lebt. 
Alle Einkommen aus Grundeigentum, 
Mieten, Zinfen, Dividenden oder Ge 
halt, gleichgiltig ob Ießteres im In— 
oder Ausland verdient wird, mu be- 
fteuert werden. Auch Einfommen aus 
Grundeigentum in der Pereinigten 
Staaten, defjen Befiter im Ausland 
wöhnen, oder aus gefchäftlichen Betrie- 
ben, bie von Perfonen im Ausland in 
den BereinigtenStaaten betrieben wer: 
kn —————— —— Die 

teuerrate von einem Prozent 
5 Eintommen von $3000 5i3 85000 


— mE 


„Das Dbergericht 


ift feit vielen Jahren dem Brauch ge: 
folat, derartige Falle abzulehnen, au- 
Ber two e3 fih um Fälle von allgemei= | 


| 
| 
| 
| 


nem Intereffe oder gegen üffentlid,e 


| Beamte handelt, deren imtsführung in 


Ze I en „! Fraae fam. 
| „gUinois Iruft and Sapinas Bank“ | F Re. 
N .. —— öffentlichem 


— 
— * u 1 5 
nental and Commercial ITruft Eo.”, | Lotalfrage 


Dies ift fein Fall 

Intereffe. Es it eine 

welche die Gerichte von 

Vermilion County enticheiden können.“ 
—— — 


Der Rheumatismuskeim. 


von 


Dr. E. C. Roſenow verkündet, daß er ihn 
entdeckt hat. 


Dr. Edward C. Roſenow hat im 
Chicagoer Tuberkuloſe Inſtitut in ei— 
ner Rede angekündigt, daß er den 
Krankheitskeim entdeckt habe, welcher 
den Rheumatismus verurſacht. Eine 
ausführliche Erklärung will er in 
nächſter Zeit in mediziniſchen Fach— 
zeitſchriften veröffentlichen. Dr. Roſe— 
now, der ſeit Jahren in den Labora— 
torien des Ruſh Medical College ar— 
beitet, hielt ſeinen Vortrag vor 200 
Krankenpflegerinnen des genannten 
Inſtituts und betonte, daß er nicht be— 
haupte, eine Kur für Rheumatismus 
entdeckt zu haben, und daß er keinerlei 
Verdienſt beanſpruche, ehe die ärztliche 
Welt das Ergebniß ſeiner Forſchun— 
gen geprüft und gewertet habe. 

— — —— 


Weitere Beiſteuern. 


Evanſton ſchickt z1500 für den Hilfsfonds 
nach Chicago. 

Die „Evanſton Commercial Aſſocia— 
tion“ ſchickte geſtern der hieſigen 
„Aſſociation of Commerce“ 81500 für 
den Fonds zur Unterſtützung der Not— 
leidenden in den Ueberſchwemmungs— 
gebieten. Im Ganzen gingen geſtern 
etwa 86000 ein. Es ſind jetzt über 
$300,000 geſammelt worden. Die 
„Evanſton Commercial Aſſociation“ 
hatte ſchon zu Anfang 8500 geſpendet 
und hat Vorräte direkt von Evanſton 
nach dem Ueberſchwemmungsgebiet ge— 
ſchickt. 

u — 
Aufgefunden. 


Der am Freitag Abend aus dem 
Garfield Park Sanitarium, wo er we— 
gen eines Nervenleidens behandelt 
wurde, entflohene 31jährige Walker 
Banning, ein 5344 Winthrop Avenue 
wohnender Rechtsanwalt, wurde ge— 
ſtern Nachmittag von ſeiner Tante, 
Frau Grace Lindsley, 4950 Prairie 
Ave. an der Ecke der N. Clark Straße 
und Barry Ave. angetroffen. Die 
Frau benachrichtegte die Anſtalt davon, 
ſowie daß Banning nicht dorthin zu— 
rückkehren werde. Er war vorher in 
einer Anſtalt in Michigan geweſen. 
Jetzt iſt er daheim. 

— — — — 


— Entſchuldigungszettel. — „Mein 
Sohn fonnte die Sthule nicht befuchen, 
weil bei meiner Frau mas Kleines an- 
fam. &3 foll nicht wieder vorfommen!“ 
Klud, Maurer. 


innen im Heft 
(rocken und Ichuppig 


— (0) —— 

Gfzema begann im Haar. Breitetc 
fich zum Gejidht aus Kam auf die 
Hand und alle Finger. Scred- 
liches Juden. uticura Seife nnd 
Salbe Heilten. 


205 Stanter !iwe., Detroit, Mid. — „Legten 
Sommer befam ih Efzema, es begantt unter 
meinem Haar zuerft mit roten Finnen, dan 

ihuppig und breitete fihb Dis 

zum G®efiht aud. Die innen 

an meinem Gefiht weren rot, 

ſchwpig umd troden, nicht aros; 

auf der Kopibant waren fie grö- 

Ker, einige eitrig. Sie famen bis 

zu meinen Händen. Wuf der 

Qırnenfeite meiner Sünde waren 

Iauter Tleine Alumpen, wie wenn 

‚fie ungefähr ein fedhaebntel Zoll 

unter der Haut boller Schrot waren. Dann 

famen fie na der Wußenieite und wilden 

und über meine Finger. E33 dbegann aud ar 

ten &ußfoblen und den Waden meiner Beine, 

und Nuden tat es, ob meh! Nie audbor Batie 

id etwas derartiged umd boffe e& nie wiedet 

«u Haben. Dae Juigen, war ſchredlich. Mein⸗ 

Hände wurden fo fhlinfm, bat ih num arbel— 
ten lonnte. 

Ich verſuchte verſchiedene 

a 


Elgema » Salben, 
aber ohne rfol 


ola.. Ib nabm au Medizin 
dagegen aber es balf midits. Ih fab die An- 
zeige don Eırticura-Salte und “Seife, und be» 
hreitte fie, Das tat mir febr gs und ih faufte 
mebr, indem 9 fie nad Voricrift gebrauchte, 
und in ungef r drei Wochen war Ih mieder 
mwobl. GuticurasSeife und »Salbe beilten mi 
2. RR Bent. Mage, ben 
i r 
ges Stud Cuticura⸗-Seife (Sc) und 
a 3 
na a . In der 
h e Wesen eines 
32%feiti en 


Hocangejehene Anwälte im Pros 
zeß Froſt bloßgeſtellt. 


Sollen ſich reinwaſchen. 


x — 


Verteidigung beſchleunigt Verfahren, und 
die Vernehmung jener Anwälte wird 
verhindert. — Maſſeverwalter für Chi— 
cago Wood Finiſhing Co. beantragt. 


Vor einigen Tagen wurden in der 
Verhandlung des Prozeſſes von Al— 
bert C. Froſt und vier Genoſſen unter 
der Antlage des Landbetruges in 
Alaska vor Bundesrichter Landis 


Jahre 1908 geſchrieben hatte. In den 
Briefen war angegeben worden, daß 
der frühere Senator George Turner 
von Waſhington $25,000 erhalten 


Briefe von Froſt verleſen, die er im | 
| 


habe, um in der Bundeshauptitadt für | 


die Intereifen der Alastaer Zentral: 
bahn, des Yorjt’fchen Unternehmens, 
Stimmung zu maden, und daß der 
Senator einem der in den Skandal 


5 et= | perwwidelten Kanadier geraten habe, in 
richter Dunne begründete die Entjchei= | 


| duna, wie folat: 


Kanada zu bleiben, damit man ihn 


| nicht ala Zeugen vor die Großgeſchwo— 


| 


o 
[2 


renen in Seattle laden 
damals Die 


fönne, welch 
angebliche Verſchwörung 
unterſuchten. Richter Landis ließ ſo— 
fort in aller Stille Turner behufs 
Vernehmung vorladen, und in der 
geſtrigen Verhandlung fand der Sena— 
tor ſich auch ein, ebenfalls W. J. Bo— 
land, Anwalt der Sovereign Bank of 
Canada, dem die Bundesbeamten vor— 
her vergeblich eine Vorladung zuzu— 
ſtellen verſucht hatten. Der Richter 
wollte die beiden Zeugen vernehmen 
laſſen, ob nun aber die Verteidiger 
davon Kunde erhalten hatten, ließ ſich 
nicht feſtſtellen, ſie beendigten aber, 
kaum war die Vorladung Turners an— 
geordnet worden, die Vernehmung bon 
Zeugen, auch die Bundesdiſtriktsan— 
waltſchaft war bald mit den ihrigen 
fertig, und ſo waren denn bei der An— 
kunft von Turner und Boland die An— 
ſprachen der Anwälte an die Prozeß— 
geſchworenen ſchon im Gange. Eine 
nachträgliche Vernehmung der beiden 
Zeugen vor Gericht war damit ver— 
eitelt. 

Beide Männer erklärten ſich bereit, 
ihr Verhalten in der Sache klarzu— 
legen, der Richter verwies ſie aber auf 
das Geſetz und lud ſie ein, ihm, ſobald 
der Fall den Geſchworenen übergeben 
worden ſei, in ſeinem Amtszimmer 
einen Beſuch abzuſtatten, dazu auch 
den Anwalt H. S. Osler von Toronto, 
Kan., welcher einen auf die Angele— 
genheit bezüglichen Brief an Froſt ge— 
ſandt hatte, und F. H. Stewart ein— 
zuladen. Letzterer iſt der Kanadier, 
dem geraten worden ſein ſoll, in Ka— 
nada zu bleiben, um der Zeugenvbor— 
ladung nach Seattle zu entgehen. O3- 
borne ijt mitangeflagt worden, fann 
aber nicht ausgeliefert werden. Xhm 
Itellte der Richter freies Geleit in Aug 
fiht. Die Anfchuldigungen richteten 
fich, wie der Richter ausführte, gegen 
zwei Anwälte dieg- und jenfeit3 der 
Grenze, welche fih hohen Anſehens 
erfreuen; die Unmälte feten emes 
mit Zuchthaus ftrafbaren Verbrechens 
bezichtigt, und es fei ihre Pflicht, jich 
von dem Mafel zu befreien. Döler ein 
zuladen, wurde, da fie angeblich mit 
ihm verfeindet find, den beiden Män- 
nern jehr jchmwer, ſie verſprachen es 
aber. 

Was in einem Briefe ftand. 

Osler fchrieb an FFroft unter dem 
Datum des 9. Januar 1911 aus To— 
tonto, daß aus dem Büro QTurner3 
Boland in einer Chiffredepefche mitge- 
teilt worden fei, daß die Großgefchmo- 
renen in Seattle mahrfcheinlih in 
Bälde AUnklagen erheben würden, me3- 
halb die Banken jehr ärgerlich jeien, 
weil dadurch die Ausführung ihrer 
Pläne ins Stoden gerate. Turner 
meine, daß Stewarts Zeugenausfagen 
notwendig feien, um eine Antlage er- 


heben zu können, Stewart folle daher | 


in Kanada bleiben. Boland rate, daß 
Hroft Stewart davon verftändige. 


FKroft und die Sonderinterejjen. 


Der Berteidiger Fink, welcher ge- 
jtern Nachmittag Tprach, betritt, daß 
Hroft fi von Habgier habe verleiten 
laffen, Senator Turner aufzufordern, 
nach der Bundeshauptitadt zu reifen, 


um den Kongreß zur Unterftügung des | 


Bahnbaues zu veranlaffen. Ziwifchen 
1853 und 1880 habe der Kongreß den 
| Basen 150 Milltonen Ucres Land, 
ein Zmwölftel des ganzen damaligen 
Gebiets der Ver. Staaten, geichentt, 
der Nordpazifitbahn allein 
Geviertmeilen, ein Gebiet, das andert- 
bald Mal jo groß ei wie der Staat 
Illinois. Alaska ſei ſtets ein Land 
der Sondervorrechte geweſen, er habe 
lange dort gewohnt und wiſſe, mit 
welcher Freude die Einwohner den 
Bahnbauplan des Herrn Froſt, eines 
Unabhängigen, aufgenommen hätten. 
Würde Froſts Plan vereitelt, ſo werde 
die Bahn den Sonderintereſſen von 
Guggenheim und Genoſſen zufallen, 
fie werde nur zur Ausbeutung bon de— 
ten Rupferwerfen dienen, nicht aber 
der Entwidelung des Landes. Dieje 
werde in meite Ferne gerüct werden, 
wenn die Geſchworenen Froſt ſchuldig 
ſprächen. 
Die Frau erhob Einſpruch. 


Albert Rutkowsky erzählte vor Rich— 
ter Dever bei der Verhandlung ſeiner 
Klage auf Scheidung von Cecilia 
Autfomsti, 1048 32. Place, geftern 
gerade, wie graufam feine Gattin ge: 
meien jei. Da erhob fi im Zus 
fhauerraum die Bellagte und ver: 
ficherte, dab .die Angaben Lug und 
Trug feien. Nicht fie Habe ihren Gat- 
ten mißhandelt, fondern er fie. Der 
Richter vernahm nun die rau, und, 


nachdem er Ti daß 


überzeugt hatte, 
Habe, 


fie eine Berlo 
erhalten 


I 


| 


— — — nn 


— — — — 


80,000 


25 bis 50 00 Reduzirung 


an allen Möbeln und Haushaltungsgegenſtän— 
den nur während der Zeit unſeres 


Umbaues 


Da fich unfere Verkäufe in den Teßten zwei Nahren — *. haben, 
entſchloſſen wir uns, das ganze Gebäude, Ecke Town Court und Nort Avenue, 


zu Geſchäftszwecken zu verwenden. 


Nach Vollendung dieſer Vergrößerung haben wir dann ſo viel Ver— 
kaufsräumlichkeiten, wie 11 gewöhnliche Geſchäfte zuſammen, und würden 
alle Floors nebeneinander gereiht, ein ganzes Häuſergeviert (Block) einnehmen. 

Um der Hin- und Herräumerei während des Umbaues zu entgehen, ſind 
wir gezwungen, alle Waaren ein Viertel bis zur Hälfte unter den regulären 


Preiſen zu verſchleudern. N 
Möbel zu folojjal niedrigen Preijen zu 


Diejes ijt die beite Gelegenheit der Welt, gute 


erhalten. 


Kommen Sie zu und, wenn Sie Möbel brauchen und überzeugen Cie fi 


von der Wahrheit unferer Angaben. 


Großer Räumungsverfauf von Barlor Suits, Tavenports und Coudıes; 
erite Silafie Arbeit und Politur mit echtem Leder, Mohairs, Plüfh und Mas 


roffo-Leder bezogen. 


Varlor Suits, 3 Stüd, wert 27.50, für 
Parlor Suits, 3 Stüd, wert 45.00, für. menu erenneennnenne: 
Echte Leder-Couches, für........... 


Davenports, aufwärts von 


Echte Eichenholz-Dreſſers 
wie Abbildung, mit geſchliffenem 
Spiegel und geräumigen Schub— 
laden, wert 25.00; 


Andere Eichenholz⸗ 
Dreſſer, für 


Eichenholz-Buffets, 
wert 29.50; für 


T TEE TEEN 
Baar oder leichte Abzahlungen 
zu den liberaliten Bedingungen. 
Freie Ablieferung per Automp- 

bil 50 Meilen im Umfreis. 


· nenn .»» .... 


North Ave. Furnitu 


816.50 
829.50 
$18.50 
812.50 


Gichenholz = Ausziehtiiche, 
Abbildung, wert $16.50; 
für nur 
Kücjentifche, für 
Barlor-Tiiche, wert 2.50, für. ..1.25 
Lefezimmertifche, wert 14.00... 


Eifenbetten, wie Bild, mit 2 Zoll ftars 


fen endlojen PBfoiten, in allen Farben unb 
u wert $11.00; 
ür 


— 


Andere Betten, fir 15 


A. BOTSCHEN, Bigentürmer. 
123-725-727 NORTH AVE,, nahe-Halsteik Str, 


| Kläger, für einen Anwalt für die ver- 
' Hlagte Frau zu forgen und in vierzehn 
| Tagen jich wieder vor ihm einzufin- 
den. 
Die freundin in Kafayette. 


Auf einer feiner Dienftreifen als 
Unterfucher der Chicago Railmays 
| Co. war im lebten Dezember Herbert 
2. Xohnfon auc nach Lafayette, Jnd., 
ı gefommen und hatte dort eine Frau 
ı Murdodh fennen gelernt, eine DBe- 
tanntjchaft, die angeblich dazu führte, 
dat feine Gattin, Lillian mit Vorna: 
men, auf Scheidung flagte, worüber 
geitern vor Richter Honore verhandelt 
wurde. Frau Kohnfon jagte aus, daß 
ihr Gatte feine Verirrungen ihr gegen: 

| über zugegeben habe. 


Derlaffene und mifbandelte Gatten. 


Eine ganze Anzahl der 74 gejtern 
verhandelten Sceidungsflagen mar 
durch das bösmillige Verlafien des 
Tramilienfreifes jeitens eines der Gat- 
ten veranlaßt worden. Vor Richter 
Honore wurden bier derartige Falle 
verhandelt, nämlich von Lillian gegen 
Richard Brown, Florence H. gegen 
Harold D. James, Yofeph gegen Ellen 
Stephens und Charles gegen Unna 
A. Czino. 

Vor Richter Gibbons wurden ferner 
neun Scheidungsklagen verhandelt, die 
mit Mißhandlungen begründet wor— 
den waren. Beiſpielsweiſe erzählte 
Frau Mary F. Thomas dem Richter, 
daß ihr Gatte, der Eiſenarbeiter Geo. 
F. Thomas, am Lohnzahlungstage 
faſt immer betrunken und mit wenig 
Geld heim gefommen ſei, und oben— 
drein fie zu ſchlagen pflegte, wenn ſie 
ihm Vorwürfe gemacht habe. 

Rechnete nicht mit dem Haushalt. 


Frederick M. O'Malley verdient als 
Rechnungsführer $150 den Monat, 
verrechnete fich aber, wie feine Gattin 
in ihrer geftern im Superiorgericht 
eingereichten Scheidungsflage behaup- 
tet, beitändig dermaßen, daß für den 
Haushalt nichts übrig blieb und fie 
fich fett drei Jahren felbft ernähren 
mußte. Daher hat fie fich von ihm ge= 
trennt und möchte aud) gejeglich von 
ihm gefchieden merdin. Das Paar 
hatte vor neun Jahren in Dublin ge: 
heiratet. 

Der Dritte im Bunde, 

Harry %. Butler bezichtigt feine 
Gattin, Eligabetd mit Vornamen, in 
feinem geftern hinterlegten Gefuch um 
Löfung der Ehe, mit einem gemijjen 
Roy Wiles unftatthafte Beziehungen 
zu unterhalten. 

Maffeverwalter beantraat. 


——— 


„er ben geftern im SRreiäge 


leer 


eine Mafleverwatter3 für die Firma 
beantragt unter der Bearündunga, daß 
diefe zahlungsunfähig fei und die Be- 
amten und Direktoren das Geichäft 
Tchlecht verwaltet hätten. Die Stlage 
richtet fich gegen die TFirma, deren Se= 
fretär und Betriebsleiter Willtam 
Hulin, Hugh U. Rok und Orpington 
Rop. Hulin foll die Bücher nicht rich: 
tiq geführt haben, gemille Prozeite in 
der Heritellung der Waaren jollen an 
die Wilfon Remoper Co. zu $10,000 
und das andere Eigentum joll an die 
F. W. Thurſton Eo. zu $35,000, weit 
unter dem Wert, verfauft worden Tein. 
Die vorhandenen Schulden werben 
bom Kläger auf $50,000 veranichlaat. 
Er beantragt die Verteilung der Bes 
jtände unter die Gläubiger. 
——e — 

Eine verfiherte Gajitipielreife, 
Chicagoer Operngefellihaft fih 
gegen Zwifchenfälle, 

Der jchiwere Verluft, der die Metro- 
politan Opera Gefellihaft bei dem 
Erdbeben von San FFranzisfo getrof- 
fen hat, hat die Chicagoer Iperngejell- 
Ihaft für ihre große Tournee nach dem 
Weiten veranlaßt, eine Verficherung in 
der Höhe von 1,67,000 Dollars einzus 
gehen. Die Polize bezieht jich auf jeden 
möglichen Schaden, der eine ber ges 
planten Morftellungen verhindern 
fönnte, auf Zugverjpätungen,Quaran= 
täne, Feuer, Erdbeben, Streils, Auf: 
ftände und Epidemien. Sollte etwa 
Mary Garden oder Mme. Tetrazzini 
getötet werben, oder ein anderes Mit- 
glied der Gejellichaft erfranten, fodaß 
eine VBorftellung dadurch unmöglich ge= 
macht wird, jo erhält die Direktion 
für jede ausgefallene Vorſtellung 
einen bejtimmten Schadenerfat. Die 
Prämie beträgt $25,000; der arößere 
Zeil der BVerficherung ift in London 
untergebracht, aber auch eine Reihe 
ameritanifcher Gejellichaften haben 
Anteile übernommen. Es waren 
große Schwierigkeiten zu überwinden, 
ehe diefe ganz neuartige yorm der Vers 
fiherung untergebracht werden konnte. 


fihert 


— — 


Vollſtändig zugeſchnürt 


Befindet ſich Euer Magen in einem ſol⸗ 
chen Zuſtand nach jeder Mahlzeit? Eure 
Nahrung wird nicht verdaut — macht 
Euch ſchwerfällig — verurſacht Gas, Sod⸗ 
brennen, ſaures Aufſtoßen und Yebelfeit,, 
Hört, verjucht j 


HOSTETTERS 


Magen-Bitters _ 
— Yente eine Siafde ung. 


—— — — er! 





Benorflehende Vergnügungen. 


Hente und demnädhjit ftattfindende 
Bereinsfeitlichkeiten. 


Schwabenkonzert. 


Frühlingfeier des Schwäbiſchen Sänger⸗ 


bundes. — Schauturnen des Schweizer 


Turnrereins. — Muſikaliſch-dramatiſche 
Aufführung der Einigkeit. 


Der Schwäbiſch: 


Sänger— 
bund feiert am 


heutigen Sonntag, 
Nadmittags 3 Uhr, in Nondorf3 Helle, 
North Ave. und Halited Str., jein Früh: 
jabrefongert. Wie in früheren Sahren, 
fo wird auch diefes Mal der Sängerbund 
mit einem qut ausgewählten Bropramm 
an die Deffentlichteit treten, umlomehr, 
da der Verein zur Zeit unter der Leitung 
feines tüchtigen Dirtaenten Sarl Gubimwils 
ler zu den beiten Geſangvereinen Chica⸗ 
gos gezählt werben darf. Die altberühm⸗ 
te Gemütlichkeit der ſch mäbijchen Zänger, 
ſowie die gut erprobte Operette „Der ge— 
ſtohlene Nachtwächter“ werden die Beſu⸗ 
cher diejes Stonzert3 toll und ganz zus 
frieden zu jtellen. Gefungen werden au 

Kerdem mehrere neue Chöre. Den Echluf 
bildt, pie immer, ein all mit flotter 
Mufif. Tidet3 find bei allen Mi itglie⸗ 
dern zu haben, im Vorverkauf zu 256, 
an der Kaſſe 50c die PRerfon. 

Der Berliner Vergnügungs— 
bere in — veranſtaltet am heutigen 
Sonntag in ſeiner Vereinshalle an North 
Ave. und Burling Str. ein großes Eis— 
beineſſen, welches um 6 Uhr Abends be— 
ginnt und mit Berliner Humor reichlich 
gewürzt ſein wird. Auch Gäſte werden 
dabei willkommen ſein. 

Der Südſeite 
gibt am heutigen 
Südſeite-Turnhalle, 
State Straße, ſein Frühiahrstonzert. 
verbunden mit Ball. Ver —— Ge⸗ 
ſangvereine haben ihre Mitwirkung zuge— 
ſagt, ſo daß den Beſuchern, Freunden 
und Gönnern de3 Vereins einige genuß- 
reihe Stunden in Aussicht jtehen. Da3 
Nomite wird jich ebenfalls M 
um Allen gerecht zu werden. 
iit auf 4 Uhr Nachmittags 
hi ittzfarten foiten 
an der Kalle 50c. 

Wie alljährlich hält 
TZurnpdperein fen 
der MNordieite Turnhalle am heutigen 
Zonntag ab, und er appelirt an feine 
Yandsleute : ıd freunde, ihn auch dies- 
mal durdy zablreichen Bejuch zu unterjtü- 
ken, umfomehr, al3 e3 dem Beiten jeiner 
Denver Riege gilt. Ein ausgewähltes 
Programm jteht in Aussicht, und verfchie- 
dene Vereine baben ihre Mitwirkung zuge= 
[ot Für Erfritchungen ijt reichlich ge= 
orgt. 


Damendor 
Zonntag 1 Der 
3143—3147 ©. 


Der Anfang 
feitgefett. Ein: 
im Worberfauf 25c, 


der Shmweizer 
Schauturnen in 


Eine Aufführung de3 Singſpiels „Gu— 
ten Morgen, Herr Fiſcherl!“ von Adam 
Friedrich, unter der Spielleitung von R. 
Hepner und der muſikaliſchen Brektion 
bon Ch. Böhler, veranſtaltet die Lies 

dertafel Einigkeit am heuti— 
—* Conntag Abend, um 7 Uhr begin- 
nend, in Hörbers Halle, 2131—35 Blue 
S3land Ave. Außer dem Chor de3 Ver- 
eins jind bei der Aufführung die Her— 
ren Robert Hepner, Johann Cunis, us 
ſtav Karbah, Heinrih Brent, Morik 
Hoffmann und Otto von Dufen, fomwie die 
Damen Linda Echhmidt, Käte Muitin und 
Eidonie Hepner beteiligt. Der Auf- 
führung mird ein Ball folgen, der Ein« 
trätt foitet 25c. Die Beranftalter jtellen 
den Beluchern einen genußreichen und 
bergnügten Abend in Ausficht. 


Der Dougla3 Srauenberein 
feiert am beutigen Conntagq in der 
Vorwärt3-Turnhalle, Nr. 2431 W. 12. 
EStr., fen 17. Etiftungöfeit, verbunden 
mit Ball. Da3 Komite ijt an der Arbeit, 
den Mitaliedern und Freunden de3 Vers 
ein: einen bergnügten Abend zu ver- 
Ihaffen. Für qute Mufit und Getränfe 
iſt beſtens geſorgt. Das Komite beſteht 
aus den Damen Emma Sittinger, Präſi— 
dentin; Charlotte Paſſow, Eliſe Lemhaus 
und Henriette D Didjen. Eintritt die Ber- 
fon 25 Et3. Anfang 5 Uhr Nxmittags. 


In der Lincoln Turnhalle, Diverſey 


Parlkway und Sheffield Ave., veranſtaltet 


der Arion Männerchor am heuti— 
gen Sonntag Abend eine große humo— 
riſtiſche Unterhaltung mit Ball. Das Pro⸗ 
gramm iſt ſo reichhaltig und abwechſelnd 
en Enſemble- und Einzelnummern, 
Duetten, Vokal- und Inſtrumentalvor— 
trägen u. ſ. w., daß die Beſucher ſicher— 
lich einen ſehr vergnügten Abend verleben 
werden. Eintrittskarten koſten im Vor— 
verkauf 25, an der Kaſſe 33c. Die In— 
ſtrumentalvorträge hat die Arionkapelle 
übernommen, Soli werden srl. Chr. 
Kuhns und Herr BP. 3. Nebgen, Humoriſt, 
vortragen. Außer dieien Saden und 
mehreren jchnnen Chören merden aud) 
ziwvei humoriitiide Enjemblenummern, 
„Auguft fommt“ und „Die Reife nad) 
Stonitantinopel” zum Vortrag fommen. 
Die Vereinigten Gilden der 
© üpdjfeite veranttalten am heutigen 
CSonntag, um 3 Uhr Nachmittag  be= 
ginnend, im großen Saale der Eid- 
eite-Turnhballe, Nr. 3143 bis 3147 ©. 
State Str., eine große VBerfammlung, die 
fowohl der NAgitation, al3 auch der gei=- 
ftigegemütlichen Unterhaltung gemidmet 
und mit Ball verbunden werden foll. 
Da3 Brogramm, enthaltend Konzert, 
Theater und Ball, und die Vorfehrun- 
gen lafien genußreihe Stunden erivar- 
ten. Eintrittsfarten fojten 25c im Vor— 
verfauf, an der Kafle 50c die Berfon. 

Die Geſangsſektion des Deutſchen 
Kriegerver eins von Chicago ver— 
anſtaltet heute ein Frühjahrskränzchen, 
und zwar in Fritz Fleiners Halle, 1638 
N. Halited Str., nördlich von North Ave. 
Ein erfahrenes Komite iſt fleißig an der 
Arbeit geweſen, um dieſes Feſt zu einem 
urgemütlichen zu machen. Für Unterhal— 
tung und auch für Stärkung des inneren 
Menſchen iſt beſtens geſorgt, und Alles iſt 
zum würdigen Empfang der Gäſte bereit. 
Der Anfang iſt auf 4:230 UhrNachmittags 
feſtgeſetzt. Eintrittskarten koſten im Vor— 
verkauf 25, an der Kaſſe 50c. 

Der Freundſchaft 
Club, welcher ſich als Unterſtützungs— 
verein organiſirt hat, hält am kommen— 
den Mittwoch, Abends 8 Uhr, in 
Vereinshalle, 2 Weſt North Avenue, 
eine öffentliche Verſammlung ab, zu wel— 
cher geſunde Herren und Damen, im 
Alter von 18—55 Jahren freundlichit 
eingeladen erden, um dem Klub als 
Mitglieder beizutreten. Der Klub, mel- 
cher erjt furzge Zeit bejtebt, zählt ſchon 
an die 50 qutitehenden Mitglieder und 
it auch finanziell gut, geitellt. _Nadı der 
Verfammlung Tanzfränzdhen. Der Ein- 
tritt ift frei. 

Sein sjähriges Stiftungsfeit feiert 
der Oldenburger Unterhal— 
ngs vere in am kommendenSams⸗ 
tag Wend im kleinen Saale der Wicker 
ParkeSalle, 2046 Weſt North Avenue. 
Ball uͤnd andere Unterhaltung ſind, zu 
Ehren des Silberjubiläums in Ausſicht 
genommen, das t.e Familien und Freun⸗ 
de der Mitalieder mit diefem jedenfalls 
vollaahlig bei gemütlichen Zufammen- 
fein vereinigen wird. Eintrittäfarten 
Foiten im Vorverkauf 25, an der Kaffe 50 
Eent3. 

Der Deutijh » Defterreidi- 
ſche Frauen- —— 
berein wird am kommenden Sams— 

‘ tag in Folz’ Halle, Ede North Avenue 
und Zarrabee Str., ein Kaliko⸗Krängchen 
abhalten. Für diefe Feitlichkeit hat das 
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übe geben, | 


PBleafjure| 


Der | 





Komite ganz bejondere Ninterhaltungen 
borbereitet. Der Schuhplattlerverein 
„DD Wildihüß'n“, der Gejangverein 
Erſcheinen zugeſagt. Der Hungrigen und 
Durftigen it gleichfalls gedacht. Da in 
jeder Hinſicht für das Vergnügen und 
die Bequemlichkeit der Gäſte * iſt, 
ſo wird ein ſtarker Beſuch erwartet. 
Der Bürger-Frauenunter— 
ſtützungsverein von Lake View 
veranſtaltet am kommenden Samstag 
Abend in der Sogzialen Turnhalle, 
Belmont Ave. und Paulina Str., ſein 6. 
Stiftungsfeſt, verbunden mit Verlooſung, 
humoriftiſchen Vorträgen, Geſangsvor⸗ 
trägen und Ball. Das Vergnügungsko— 
mite, beſtehend aus Prafidentin Auguſte 
Triphahn, Vizebräſidentin Katie Kalk, 
der Vorſitzenden Dora Sander, Sekre— 
tarin Auguſte Voß, Schatzmeiſterin Ber— 
tha Streit und den Damen Auguſte 
Hengſt, Louiſe Ohrlich, Marie Pfohl, 
Karoline Müller, Anna Theede, Auguſte 
„ahr, Johanna Groth, Auguſte Behm 
und Katharine Eckebrecht, wird ſich die 
größte Mühe geben, das bevorſtehende 
Vergnügen zu einem der ſchönſten Feſte 
zu machen. Eintrittskarten 25 Ets. die 
erſon. Anfang 8 Uhr Abends. 

Der Schwäbiſche-Badiſche 
Damenverein wird am kommen— 
den Samstag, Abends 8 Uhr, in Flei— 
ners Halle, 1638 N. Halſted Str., nahe 
North Ave., ſein 16. Stiftungsfeſt, ver— 
bunden mit Vorträgen, Geſang und Ball, 
abhalten. Da der Verein an Mitgliedern 
wie an Vermögen immer gute Fort— 
ſchritte macht, ſo geht daraus hervor, daß 
ein tüchtiges Oberhaupt an der Spitze 
iſt, die Präſidentin Marie Schwab. Da 
die Feſtlichkeiten ſtets guten Erfolg hat— 
ten, wird es auch diesmal nicht fehlen, 
denn das aus den Damen Marie Wirth, 
Kath. Daſing, Klara Koepke, Luiſe 
Schmweilart, Klara Beiner, Anna Schlees 
hauf, Thereſe Rilgrim und Kath. Kopp 
beitehende Somite it tüichtig an der Mr= 
beit, um einen großen, echt Tchwäabiich- 
badischen Erfolg zu erzielen. Für fritche 
Getränte und gute Mufit it beitens ae- 
jorat. Eintritt 25 Cents. 

Die ————— 
Stock im Eiſen gib 
den Sonntag in ve 2a 
halle, Zarrabee Str., nahe Garfield Ape., 
ein mit Ball verbundenes Krübjahrzkon 
zert, welches um 3 hr Nachmittags be> 
ginnt. Die beliebten öiterreichiichen Sän= 
ger find eifrig mit der Einitudirung de3 
ſchönen, reichhaltigen Programms be— 
ſchäftigt, und es beſteht kein Zweifel, daß 
die Beſucher einen muſikaliſchen Genuß 
von nicht geringer Art haben werden. 
Nicht weniger ſorgfältig werden die Vor— 
kehrungen zum geſelligen Teil des Feſtes 
getroffen, die Bewirtung wird tadellos 
werden, die Tanzmuſik desgleichen, und 
ſo kann Jeder auf gemütliche Stunden 
rechnen. Eintrittskarten koſten im Vor— 
verkauf 25, an der Kaſſe 35 Cents. 

Der Immergrün Frauenver— 
e in feiert ſein zehntes Stiftungsfeſt, 
verbunden mit öffentlicher Inſtallixung 
der neu erwählten Beamten, am kom— 
menden Sonntag in Hörbers Halle, 
2131 Blne Rsland Avenue, Da der Vers 
ein an Mitgliedern wie an Vermögen im⸗ 
mer gute Fortſchritte macht, ſo geht dar— 
aus hervor, daß ein tüchtiges Oberhaupt 
an der Spitze iſt, nämlich Frau Kath. 
Dunker. Da die Feſtlichkeiten ſtets gu— 
ten Erfolg hatten, wird es auch diesmal 
nicht fehlen, denn das aus den Damen 
Dunker, Anna Werhan, Pauline Linde— 
mann, Minnie Bermwig, Anna Schuhrke 
und Mary Yemft beitehende Komite iit 
tüchtig an der Arbeit, um einen großen 
Erfolg zu erzielen. Für friſche Geträuke 
und gaute Muſik iſt beſtens geſorgt. Ein— 
tritt 25c die Verſon. 

Am kommenden Sonntag, Nachmittags 
4 Uhr, feiert der Altdeutſche Un-— 
terſtützungsverein von Chicago 
ſein 17. Stiftungsfeſt, verbunden mit 
Kappentanz und Vorträgen. Ein rühri— 
gesge3 Komite ilt an der xirbeit, diejes 
seit au einem der jchöniten zu geitalten, 
9 daß jeder Beſucher jih gut amüfiren 
wird. Eintrittsfarten foiten 25 Cents 
im Vorberfauf, an der Kaffe 35 Cents. 

Die Lincolnloge Nr. 10, ©. ». 
9. ©., hält am kommenden Sonntag, 
Nachmittags 3:30 Uhr, in der Halle 35% 
North Avenue, nahe Xarrabee Straße, 
ein Familienkränzchen nebjt Agitations— 
berfammlung ab. Frauen und Männer 
im Mlter von 18—55 Nabhren werden ın 
diefen altbemährten Orden, der fchon 
über 65 Sahre beiteht, unentgeitlich auf 
genommen. Der Orden zahlt für 13 
Wochen im Nahre $5.00 Siranfengeld die 
Woche und 3100.00 Begräbniigeld, bei 
geringen Beiträgen. Cmtritt und Er: 
riichungen find während der Agitations- 
verfammlung frei. Der Orden jteht mit 
der National Life Anfurance Compant 
in Verbindung, und es werden Mitglie- 
der zu niedrigen Raten für $500 biz 
$2,000 durch den Orden berſichert. 


Der Gegenſeitige Unterſtützungsverein 
Deutſche Wacht veranitaltet am 
fommenden Sonntag in Count 
Halle, Sedgwid und VBladharwft Straße, 
eine Mgitattonsderfammlung, verbunden 
mit Gelang, Konzert und Tanz, auch mwer- 
den gute Redner die Vorteile des Vereinz 
erflären. Ale gefunden Herren und 
Damen im Alter bon 18 bis 50 Nahren 
find eingeladen, dem Verein beizutreten. 
zür aute Getränfe und Speijen wird ge: 
forgt jein. Dei Eintritt it frei. 

Ein Mprilfrängchen veranitaltet der 
deutiche Verein Prinz HeinrihNr. 
1 am fommenden Sonntag, von 4 
Uhr Nachmittags an in der Schiller Halle, 
1560 Wells Str. nahe North Ave. Der 
Eintritt koſtet 15 Cents. Vorbereitet wird 
das Vergnügen von den Mitgliedern 
Emma Stamm, Vräſidentin; Arthur 
Kupfer, Th. Timmermann. Franz Wed, 
Anna Janufch, Eva Hanjel und Henriette 
Henke. Das alle Bejucher fih beitenz 
amüjiren werden, verjteht fich bei dem 
Ruf, den der Verein al3 Feitgeber genießt, 
von Jelbit. 

Seltion V des 
rifaniiden 


Geſangſeltion 
am kommen— 
Salle Turn— 


Bayriſch— 
Vereins von 
County begeht am kommenden Sonn— 
tag in der „Teutonia“-Turnhalle, 53. 
Str. und S. Aſhland Ave. ihr 25jähriges 
Stiftungsfeſt. Für dieſe Feſtlichkeit ſind 
zahlreiche Unterhaltungen vorbereitet 
worden. Die Geſangvereine „New Cith 
Damenchor“, Gefangleftion de3 Deut: 
ichen Siriegerbereins Town of Zafe und 
„Schiller Männerhor“ merden durch 
Vortrag ihrer beliebteiten und vortreff- 
lichiten Lieder, jowie der „Teutonia 
Turnverein“ durch feine turnerischen Lei=- 
tungen zur Verberrlihung des Feſtes 
beitragen, auch wird durch fomiiche Wor- 
träge für Kurgimeil geiorgt. Zur Befrie 
dDigung de3 inneren Menichen iſt Alles 
auf'3 Beite vorbereitet. zernexr feiert an 
diefem Tage Ni Tel jein fünfundswans 
ziajähriges Nubilaum als Tefretär der 
Sektion. Nnfang Nachmittags 5 Uhr. 
Eintrittsfarten 25 Gent3 die Berfon. Als 
Komite amtiren die Herren Kohn Muß: 
bauer, E. Us, Xohn BZaumler und 
Nie Abel. 

Am Mittwoch Abend, dem 16. April, 
gibt Die gZiedertafel Eintradt 
in der Wider Bart Halle ein Konzert uns 
ter der Leitung ihres tüchtigen Dirigen- 
ten Guftad Berndt. Angerer3 Sänger- 
Lenzlied, da3 jehr farafterijtiihe „Aus 
der Bergmwelt” mit Chor, Solo und Pia— 
nobegleitung, „Germanenliebe“ und an— 
dere neue jchöne Chöre werden zum Vor= 
trag fommen. MS Soliftinnen werden 
die befannten Künitlerinnen Ferne Gram⸗ 
ling, Sopran, und Sylvia Bargmann, 
Piano, mit einigen Vorträgen mitwir— 
ken. Eine bemerkenswerte Nummer iſt 
auch eine Szene, Romange und Terzett 
aus Verdi „ZTroubadour”“, ausgeführt 
bon Frl. een und den Herren Ph. 
Bint und G. Berndt. Der Eintritt fo- 
itet 25 Es. 


Am Samdtag Abend, dem 19. April, 
gibt der Yugufta Braune 


Am e- 


Eoot 


⸗ * * 


in der „Shilerhaite, Wells Er. 


nabe 
Be Avenue, ein Ralitofrängchen, das 
von den Damen Emma Stamm, Präfi- 
dentin,; Margarethe Ertel, F. S. Heubach, 
Eva Haniel, Marie Anderien, Emilie 
Schiller, Marie Schröder und Hedwig 
Haufjer mit großer Sorgfalt vorbereitet 
wird. Ohne Zweifel werden die Beiu- 
cher für den billigen Eintritt3prei3 bon 
15 Et3. recht fröhliche Stunden verleben. 

Um da3 Andenken der vor 38 Nahren 
erfolgten Gründung ihres blühenden ®er- 
eins zu ehren, veranitaltet die rühm- 
lichjt befannte Liedertafel Vor: 
mwarts am Sonnabend Abend, dem 19. 
April, in der Nordjeite-Turnhalle ein 
rones Konzert mit darauf folgendem 
Dal. Der Verein, der fo oft fchon durch 
ſeinen Männergeſang den Beſuchern ſei— 
ner Konzerte gar ſchöne Stunden der 
Freude und Ergötzung bereitet hat, wird 
auch diesmal nicht verfehlen, durch die 
—— eines guten Programms, 
beſtehend aus Orcheſtervorträgen des 
Ballmann-Orcheſters, a capella Chören, 
Soli und Tonwerken mit inſtrumentaler 
Begleitung, die Beſucher zu erfreuen. 
Veſonders ſei auf die, von Wilhelm 

turm komponirte dramatiſche Szene für 
— und Männexrchor „Columbus' 
letzte Nacht“ aufmerkſam gemacht, welche, 
reih an muftkaltichen Schönheiten, ficher- 
lich nicht verfehlen wird, den Freunden 
quten Männergejangs zu gefallen. 
Solijten find die Herren 3. 9. Miller— 
der auch die Variton- Bartie in „Colum: 
bus’ legte Nacht“ fingen wir — und 
der Klaviervirtuoſe Walter Rudolph aus— 
erforen. Der Eintritt fojtet 50c. 

Der Gambrinu3 Frauenders 

ein beranitaltet am Tonntag, dem 20. 
April, in der Südfeite Turnhalle, 3143— 
47 State Str., fein 15jährigesStiftungd- 
reit, verbunden mit Konzert und Ball. 
Verſchiedene Ceſangvereine ſind gewon— 
nen, um das Feſt mit ſchönen Liedern 
und komiſchen Vorträgen verſchönern zu 
helfen, ſo aß den Freunden und Gön— 
nern des Vereins einige vergnügte Stun— 
den geſichert ſind. Das Komite wird ſich 
ebenfalls Mühe geben, um “llen gerecht 
zu werden. Wer je eine Feſtlichkeit die— 
ſes beliebten Vereins mitgemacht hat, 
wird nicht verfehlen, das Feſt zu beſu— 
chen. Der Anfang iſt auf uhr Nach— 
mittags angefetzt, Ticets 20c im Worver- 
kauf, an der Kaſſe 50e. 
Der Garfield Damenunter— 
ſtützungsverein feiert am Sonn— 
tag, dem 20. April, ſein 25jähriges Stif— 
tungsfeſt in Fleiners Halle, N. 
Str., nahe North Ave. Ein ſchönes Kon— 
zert, bei welchem mehrere Geſangvereine 
und Soliſten mitwirken werden, und ein 
Ball ſtehen auf dem Feſtprogramm. Der 
aus den Damen Magdalena Meier, Prä— 
ſidentin; Margarete Ertel, Vorſitzende; 
Ida Burger, Sekretärin; Kat. Keſtler, 
Schatzmeiſterin; Ottilie Philippi, Lina 
Preußen, zatarine Reeg und Minza 
Holzemer beſtehendeFeſtausſchuß bereitet 
Alles auf das Beſte vor und ſichert den 
Veſuchern vergnügungsreiche Stunden zu. 
Der Anfang iſt auf 3 Uhr feſtgeſetzt, der 
Eintritt koſtet 2 5 en 

Der „Senefeld 
franz” veranitaltet ie 
20. April, Abends S Uhr, in der Nord- 
jeite Turnhalle, einen Yiederabend mit 
nachfolgendem Tanzfranzchen. Ein aus 
den Herren X. Siebert, I. Pradt, 9. 
Neinfe, BP. Tagger und B. Bialles beites 
bendes Nomite tit eifrig an der Arbeit, um 
den Befuchern einige angenehme Stun— 
den zu bereiten. Dab die Sänger ihr 
Beites bieten werden, tit mohl jelbitver- 
tandlich. Tiefets, im Worverfauf bei den 
Mitaltedern zu baben, foiten für Herr 
und Dame 50c, Abends an der Naile 50c 
die Perſon. 

Am Sonntag, dem 20. April, Nach— 
mittags 3 Uhr, feiert die Plattdeut— 
ide Gilde Gambrinus Nr. 11 
ihr 20. Stiftungsfeſt, verbunden mit 
Vorträgen, in der Robey Halle, 2000 
Armitage Apve., Ecke Robey Str. Ein rüh— 
riges Komite iſt an der Arbeit, dieſes Feſt 
zu einem der ſchönſten zu geſtalten, ſo 
daß jeder Beſucher ſich gut amüſiren wird. 
Eintritt mit Ticket 156 die Perſon, zahl— 
bar an der Kaſſe, ohne Ticke*‘ 256. 


Lieder: 


— 


Ihrer Sorgen eDdig. 


Sind mutmaßlih freiwillig in den Tod 
gegangeır. 


Im Schlafzimmer ihrer gemeinfa= 
men Wohnung im 3. Stod des Haufe: 
Nr. 623 Liberty Str. find geitern 
Abend der AOjährige George VBajda 
und der 65 Jahre alte Yojeph So— 
mandef an Leuchtgas erjtidt aufge: 
funden worden. Türen und Teniter 
waren geichloffen und die Riten ſorg— 
fältig zugejtopft. Das Gas entjtrömte 
zwei Brennern. 

Die beiden Männer waren, ald man 
fie vorigen Dienstag Abend zum lebten 
Male lebend ah, in vperzmeifelter 
Stimmung. Sie hatten ich wochen 
lang vergeblich bemüht, Arbeit zu fin- 
den. Somanded mar gänzlich mittel- 
los. Bajda hatte zwar noch $125, 
war alfo vor augenblidlicher Not ge- 
fhüßt, fonnte aber defjenungeachtet 
nicht feines Lebens froh werden, da 
feine Frau ihn por mehreren Mona= 
ten verlafien hatte. 

Die Leichen befinden fich im Bejtat- 
tungsgeichäft Nr. 728 W. Taylor Str. 
Dort mwird der Koroner feitzuftellen 
haben, ob die beiden Männer einem ge- 
troffenen Webereintommen gemäß ge= 
meinfchaftlih in den Tod gegangen 
find, oder ob Somandel, als jeingim- 
mergenofje ahnungslo® jchlief, in 
felbjtmörderifcher Abficht da3 Ga3 an- 
gedreht und nicht nur fi, fondern 
auh Bajda umgebracht hat. 


—n — 


Netter Sohn. 


Sciegt zuerft den Dater und dann einen 
Poliziften an. 

Der 19 Jahre alte Kohn Kierna, 
1158 W. Erie Str., fam geitern Abend 
betrunfen nach Haufe und forderte von 
feinem Vater Geld. Als ihm dies ver- 
meigert wurde, ergriff er eine Schrot- 
flinte und vermwundete jeinen Vater 
fchwer an der linten Seite. Der Poli: 
zift George Anderfon hörte den Schuf 
und betrat das Haus, um nad) der Ur- 
fache zu forfchen. Als er auf der Suche 
nach Kierna den Keller betrat, mo der 
Burſche ſich veritecdt hatte, ſchoß dieſer 
auch auf Anderſon und traf ihn in den 
rechten Arm und den Unterleib. 


Auf Eis gelegt. 


Der Kolonialwaarenhändler H. H. 
Balſon wurde geſtern Abend in ſeinem 
Laden Nr. 3335 W. Chicago Avenue 
von zwei bewaffneten Banditen gebun— 
den und in den Eisſchrank geworfen. 
Die Räuber erbeuteten 8250 und ei— 
nen Ched über $48.80 und entfamen 
unbehelligt.. Dem Opfer gelang es 
erft nah halbftündigem Zerren, fich 
feiner Bande zu entledigen. Er war 
beinahe fteifgefroren. 


Als 


Halſted 


"Sonntag, dem | verfolgte und mit feinem Beifall nicht 


Maqten wenig umſtande. 


Paſtor Albert A. Mohney machte eine 
trübe Erfahrung. 


Die Detektives Bernacchi und Fer— 
rita hatten geſtern Abend in einer 
Wirtſchaft den 34jährigen G. Mapes 
und den 47 Jahre alten James Dunn 
unter dem Verdacht verhaftet, kurz zu— 
vor an Peck Place, nahe S. State 


.Str., G. Duke, Nr. 4234 St. Lawrence 


Ave., mißhandelt und beraubt zu ha— 
ben. Kaum auf der Straße angelangt, 
griffen die Häftlinge die Schergen tät— 
lich an. Erſt nach heftigem Kampfe, 
der eine größere Menſchenmenge an— 
lockte, gelang es den Beamten, die 
Burſchen zu überwältigen und ſie, ge— 
folgt und mehrmals bedroht von dem 
ſie verhöhnenden Volkshaufen, nach der 
Nr. 820 S. State Str. gelegenen Wa— 
genremiſe der Wache an S. Clark 
Str. zu befördern. Sie waren kaum 
dort angelangt, als Albert A. Mohney, 
Paſtor an der methodiſtiſch-episkopalen 
Wabaſh Ave.Kirche, die Tür aufriß 


und zu wiſſen verlangte, weshalb die 


Männer verhaftet 
man mit ihnen zu tun gedenke. Die 
Detektives ſchlugen ihm, um den 
draußen johlenden, wütenden Volks— 
haufen am Eindringen zu verhindern, 
die Tür vor der Naſe zu. Als der 
Geiſtliche dann wieder die Tür auf— 
riß und der Aufforderung, ſich fort 
zuſcheeren, nicht Folge leiſtete, wurde 
er verhaftet und mit den anderen Ge— 
fangenen im Polizeiwagen nach der 
Wache befördert. Erſt nachdem er eine 
Stunde hinter Schloß und Riegel ge— 
ſeſſen hatte, wurde er von H. M. 
Mahin, Nr. 63 Oſt 53. Str., gegen 
Bürgſchaft bis zur Verhandlung los— 
geeiſt. Er wird ſich morgen unter 
der Anklage zu verantworten haben, 
ſtädtiſche Polizeibeamte in der Erfül— 
lung ihrer Amtspflichten behindert zu 
haben. 


wurden und was 


— — —— — 
Gebr. Ringling im Koliſeum. 


Der bekannte Firkus eröffnete 


Abend ſeine Vorſtellungen. 


Der Zirkus der Gebrüder Ringling 
eröffnete geſtern Abend ſeine Vorſtel 
lungen im Koliſeum mit einem ausver— 
kauften Haus, das die wundervollen 
Darbietungen des aus aller Herren 
Länder gewonnenen Käünſtlerperſo— 
nals mit geſpannter Aufmerkſamkeit 


geſtern 


fargte. Verfolgt man die Entwicklung 
des modernen ameritanifchen Zirkus 
von Jahr zu Yahr, jo muß man fich 
mundern, daß die Leiter im Stand 
jind, jedes Jahr Neues zu bieten und 
die Leijtungen des Vorjahres zu über: 
treffen. Das gilt in hohem Grad von 
den diesjährigen Vorführungen des 
Ringlingichen Unternehmens, das fi 
aus den europäiichen Ländern eine 
große Anzahl Künitler gefichert hat, 
die in den Ver. Staaten bisher nicht 
gejehene Leiltungen bieten. in diejer 
Beziehung find in erjter Linie drei 
Gruppen zu nennen, die am freiftehen- 
den bemealichen Majt und freiftehenden 
Leitern geradezu wundervolle und ner- 
venfigelnde Vorführungen bieten. Es 
Jind dies die deutichen Gebrüder Jahn, 
die Gebrüder Andrejen aus Stodholm 
und die Kubaner Gebrüder Mirano. 
Sie jtellen ähnliche Leiftungen japani- 
icher Gleihgemwichtsfünftler, die in frü- 
heren Jahren aroßes Auffehen erregt 
haben, weit in den Schatten. 

Staunen erregende Kraftleiftungen 
bietet das Arthur Saron Trio, mit 
denen zugleich eine Anzahl anderer 
Künftler auf dem Gebiet der Kraft- 
leiftungen und der Akrobatik auftreten. 
In dieſe Klaſſe iſt auch der Franzoſe 
Joe LaFleur mit ſeinem Hechtſprung 
von der Spitze einer hohen Leiter aus 
zu rechnen. Trapezkünſtler ſind in 
großer Zahl vertreten. In erſter Linie 
iſt die Nelſon Truppe und die beiden 
Clarkſons zu nennen. Die urſprüng— 
lichen Gebiete des Zirkus, das der 
Kunſt- und Schulreiterei und der 
Tierdreſſur, bieten außerordentliche 
Leiſtungen. Kapitän M. A. Huling 
mit ſeinen dreſſirten Seehunden und 
Seelöwen erregte wahre Beifalls— 
ſtürme. Die Bewohner der Polarmeere 
erweiſen ſich als vortreffliche Jong— 
leure. Es war ein wunderbarer An— 
blick, die ſchlüpfrigen ſchwärzlichen Ge— 
ſellen brennende Fackeln mit der 
Schnauze in die Luft werfen und wie— 
der auffangen zu ſehen. Auch die 
Herde von fünfzehn dreſſirten Ele— 
phanten von Albert Nelſon, George 
Benman und Norman Johnſon, be— 
ſonders die aus fünf Köpfen beſtehende 
Herde kleiner Elephanten, die der 
Letztere vorführte, fand vielen Beifall. 
Mit dem glänzenden Ausſtattungs— 
ſtück „Die Jungfrau von Orleans“ 
geht die Vorſtellung zu Ende. 


— — — 


Ball der Angeſtellten der' „Fair““. 


Fand geſtern Abend unter reger Beteili— 
gung ſtatt. 


Zu einem Familienfeſt im beiten 
Sinne des Wortes geſtaltete ſich der 
Jahresball, den der Unterſtützungsver— 
ein der ‚Angeftellten der „air“ geflern 
Abend in der Waffenhalle des 1. Reai- 
ments an der Michigan Ave. und 16. 
Str. veranitaltete. Mehr ala 3000 
bon den 4000 Angeftellten des großen 
Geſchäftshauſes hatten ſich eingefun— 
den, um einige vergnügte Stunden zu 
verleben. Eine Vaudevillevorſtellung 
unterbrach den Tanz und trug viel 
zur Erhöhung der Stimmung bei. 
Auch für die Stärkung des inneren 
Menſchen war durch ein kaltes Buffet 
geſorgt. Alle Klaſſen des großen 
Heeres der Angeſtellten des Geſchäfts— 
hauſes vom „Caſhgirl“ bis zum Lei— 
ter des riefigen Unternehmen? und zu 
Mitgliedern der Familie Lehmann, 
ben Beligern, maren vertreten. Die 
Vorbereitungen des in jeder Beziehung 
gelungenen Tyeftes hatte der folgende 
Ausfhuß getroffen: W. 2. Benifon, 
J. J. Buell, M. R. Kirby, 

— *— * A. 


———— 


| 
| 
| 
| 
| 


habe ich mir geftern Abend jchon 
— — 


6 BES 


— fol munderbare Werte, eine 


fem aleichfommt. 


| 
| 
| 
| 
} 
I 


Bildern und eine folche Mannigfaltigteit; 
uns feine? Verkaufs von Bildern erinnern, der die 
700 eingerahmte Bilder, 
fehr bedeutende Preisermäßigung erfahren haben: 


fo große Anzahl bon 
wir fönnen 


3 Ip — — — 


die eine 


Sepia Photogravures in Walnußholz finiſhed Rah— 


men — „The Gleaners“, 


„Forum“, 
„Ducheß of Devonſhire“, „Aurora“ uſw. 


„Horſe Fair“, 
Echte Paſtelle 


— Landſchaften und Waldſzenen — in vergoldeten 


und antiken Rahmen. 


Größen 22x42, 26x32, 22x26, 


En) ailts, extra Werte, 


Damen- Schuhe und Oxfords zur 


— etwa 1200 Baar, 
die Koften des 
Paar darunter, 


zu einem 
beriwendeten 


au 


35 Das 


— alle Lederjorten; 
genähten oder 
der Größen, 


handgewendeten 
wenn auch nicht 


Handkolorirte Photogravüren. 


Materials 
das nicht früher zu dem doppelten des 
hier angeführten Prreiſes markirt war; 


20x30 und ” weiter. 
Bildergalleric Floor 


———— 


A IT 


zilder zu bemerkenswerten Preiſen offerirt 


un 
mw 


* 
een 


zu 41.00 


— nette Kleidungsitüde, mit hoher Hals und breis 
viertellangen WAermeln; Front tft mit Spiten-Einfaß 


und Gtiderei in 


abgebildet. 


Scalloped Entwürfen bejeßt; 


wie 


Subway Laden 


Filet- und mit Stickerei beſetzte 


Blouſen, 


macht — mit 


Stickerei — 


Preis, der nicht einmal 
deckt; nicht ein 


ſämmtlich 
Paar 


Knöpf- oder Schnürſchuhe, mit „Welt“ 
Sohlen. 
vollſtändig, 
doch faſt ein Paſſen für jeden Fuß. 


Die Auswahl 
gewährleiſtet 


Zubway-Laden 


jpezieh für nur 1.95 


Mode mit niedrigem Hals; 

V-Facon Yoke; 
mit Manſchetten aus blauem Voile; 
wie 


aus Sheer Flaxon ge— 
dreiviertellange Aermel 
mit Spitzen und 


im Bilde gezeigt. 
Hü ilfte 


„Empire Crepe Kimonos offerirt zu 1.00 


Ms 
Fr 3 


40 


a 


— — ge“ 
WAR a 


a 


Verkauf von 102 


— mit V-Facon Hals und kurzen Aermeln; 


finifhed mit hüb— 


ichem geblümten Border am Mole und vorne. 


Challis 
„Piping“ 


Kimonos mit 


Heatherbloom- 


ſchmalem 
und Beſatz iſt aus Sateen; 


Plait 
$1. 


über den Schultern; 


Zubmwah-Laden 


Unterröde, 


ipeziell offerirt zu SI 


Der Name „Heatherbloom“ 
Qualität. 
Straiaht 


Diefe von uns zu 
Gpred Skirt 
mit Gide —— — 


verbürgt vollſtändig die vorzügliche 
$1 
und Quded Sectional Flounce, 


marfirten Unterröcke 


haben 
finiſhed 


tik Voxiellan Dinner? Sets 


— das feinſte dünne Porzellan; die de wurden aemadt, um PROER teurer berfauft zu werben, als 


unſer ſpezieller Verkaufspreis 


beträgt; 


jedes Stück iſt 


mit netter Border-Dekoration und Goldrand verſehen; 
ungewöhnlicher Wert ohne Gleichen — 


.95 


zu 


und 12 


— 12 Eß-, 12 Tee— 


Suppenteller; 
und Untertaſſen; 12 Kompotteller; 


das Set 


12 Teetaſſen 


12 Butterteller; 12 


„Pie“Teller; 1 große und eine mittelgroße Fleiſchſchüſſel; 


1 bededte und 1 offene Gemüjelchüliel; 


1 Saukiere. 


fauft, * man —— . — kann. 


dordſeiteklub. 


Ein recht gemütliches Tanzkränzchen 
hielt bei ſehr gutem Beſuch geſtern 
Abend der Nordſeiteklub in der Schil 
lerhalle an Wells Str. ab. Wenn auch 
der Tanz zu den Klängen einer flot— 
ten Muſik die Hauptſache war, ſo 
fehlte es doch keineswegs an anderer 
Unterhaltung, denn der rührige Vor— 
fehrungsausichuß hatte auch für Ge 
fang und Vorträge geforat, welche 
willtommene Abwechslung in das Ver- 
gnügen brachten. Man amüfirte ich 
bis zu vorgerüdter Stunde. 

Deutſcher Unterſtützun zsbund. 


Dicht gefüllt war die Senefelder 
Halle anläßlich des Stiftungsfeſtes 
von Diſtrikt 381 des Deutſchen Unter— 
ſtützungsbundes. Das reichhaltige 
Feſtprogramm fand den größten Bei— 
fall; es beſtand aus einer ſehr ein— 
drucksvollen Feſtrede von Herrn Fritz 
Grobel, ſchönen Geſangsvorträgen von 
Frl. Minnie Anſchütz, mehreren komi— 
ſchen Vorträgen und den ſtets gern ge 
ſehenen Darbietungen des Schuh— 
plattlervereins „D'Wildſchütz'n“. Es 
wurde auch bis zu ſpäter Stunde flott 
getanzt, jo daß das ganze Felt in 
höchit mohlgelungener MWeife verlief. 
Als Feltausfhup machten fi um die 
Vorkehrungen verdient die Herren Pe- 
ter Nifel, Präfident des Diftritts; 
Emil Kazar, Vorfiter; Nojef und 
Frank Weſt und G. Göttlinger, forie 
die Damen Beit, Weit und E. Anjchüz. 

Der Diftrift Nr. 346 des Deutfchen 
Unterſtützungsbundes Hat geitern 
Übend in Fleiner® Halle an der N. 
Haljted Str. fein Stiftungsfeit began- 
gen. Herr Kohn B. Keil hielt eine 
Feſtrede, 
man ſich bei Tanz und gemütlicher 
Unterhaltung. Die Herren Franz 
Richter, Konrad Feige und Tony 
ung hatten die Anordnungen getrof- 
fen, und dieje ließen nicht zu miün= 
jchen übrig. m den legten vier Jah— 
ren find in Chicago elf Diftrikte des 
Bundes gegründet worden. Einer der 
größten ift „Nr. 346”. 


— Berplappert. — Agent (zum 
Bauern, deffen Haus abgebrannt ift): 
Und die Police ift heute Nacht aud 
mit verbrannt? — Bauer: No, i 


| Piano⸗ Bargains 


ı Bu weniger als den Fabrikpreifen 


Ihr fünnt irgend ein Piano auf 30 Tage bebalten und dann, 
Woche. Jedes 
vird in unferen eigenen Fabrifen gerade wie neun umgebaut. 


und im Uebrigen amüfirte 


i een Auen in 


jablen wie 
„Jedes 


Sor wollt, auch wenn $1 die © 
Plano i 


Diefe Set3 werden auch in Pine Stüden ver- 


Submwah-Laden 


Stard’s großes & Lager von gebraudten 


30 Tage 


reie 
Probe. 
Keine Anzahlung. 
$1.00 die Worte, 


wenn es Euch gefällt, dafür be: 
Piano auf 10 Bis 20 Jahre garantirt. 
Jedes Piano muß 
Rüdfiht auf den 


verfauft werden, obne 
Heritellungsfoitenpreis. 


Steinway, Mahogand....... 
Chickering, Naasont 
Knabe, Mabagoni 

Lyon & Healyseiner: 3uftann $8O 
Kimball, isöner Zon. 

Weber, sut für Anfänger 
Emerson, Mabagoni 

Ebony, en wirtliher Bargain. $45 
Mene Stark PBianos, $350 bis $750 


Irgend ein Piano oder Stebitipieler auf unieren arosen jreic Probe-Plan nad irgendivn- 


bin in den Ber. Staaten verichidt. 


Schreibt um irgend ein Piano, und gebt Preid u, Ya 


brifat an, um icmell bedient zu werden. Dieie Pianus werben ſchnell verkauft werden, 


und es tit daher raihes Handeln nötig. 


P. A. STARCK PIANO CO 


€ Spieler 
— 210-212 South Wabash Ave., (nahe Adams) 


Sefeuihaft Erholung. 


Mittagsmahl und Kartenfpiel 
menden Samstaa. 


Am ftommenden Samstag ber: 
anftaltet Der Wohltätigkeitsverein 
„Geſellſchaft Erholung“ im Ballſaale 
und im Roten Saale des Hotels La 
Salle ſein jährliches Mittagsmahl 
nebſt Kartenſpiel. Man rechnet auf 
eine ſehr ſtarke Beteiligung, ſchon der 
Menge außerordentlich ſchöner Preiſe 
wegen, die für das Kartenſpiel ausge— 
ſetzt ſind, als da ſind mehrere wert— 
volle Delgemälde und Aquarelle, Logen 
zu einer Theatervorftellung und vieles 
Andere. Die Damen der „Erholung“ 
arbeiten -aber befonders deshalb mit 
allen Kräften auf einen möalichjt gro- 
Ben Erfolg hin, weil der Ertrag der 
Veranftaltung das befannte menjchen- 
freundliche Wert des Vereins zu für- 
dern beitimmt ift, und auch aus dieſem 
zweiten Grunde dürften fich zahlreiche ; 
mohltätig gefinnte Damen beteiligen. 

Die Vorkehrungen ftehen unter ver 
Leitung von Frau Emanuel Eee 
und Frau Anna — 


am kom ⸗ 


J 


J 


bon 
af: greifen? — Hauptm ! Mer, bei bem 
umetter heute gefe ich nicht auß ber 


Fabrikanten Star Piansd 
. <Stard Tianod 


Gerhardt, Vorfigende des Tafelauß«- 
Ihufjes; Bridge: Frau R. Church, 
Vorfigende, Frau U. 3. Bifhop und 
Yyrau E. Braun. Fünfhundert: Frau 
3. Hebel, Vorfigende; Frau Rogers, 
Frau W. Devine und Frau E. Speir, 
— Eure: Frau Martin Ballmann, 
Vorfigende; Frau M. Vehitedt, rau 
Schnauder, Frau E. Schulte, Frau 
Schneider und Frau M. Bodeltamp. 
—Finanzausfhuß: Frau U. Schroes 
der, Vorfigende; Frau Barter, Frau 
Miller, Frau Molly Wagner umb 
Frau Hartly. — Empfangsausfhuß: 
Frau Anna Schmub, Frau B. Lifte 
mann, Frau Kellner, Frau Wagner 
und Frau E. Pammel.—Platanieis 
ferinnen: die Fräulein Maurita Lee, 
Hazel Pranaley, Gretchen Schneider, 
T. Dehmlow. — Scorekarten-Verteile⸗ 
rinnen: die Fräulein Ferne Gramling, 
Ida Gerding, Charlotte Bunte, Mat—⸗ 
thern, Klara Len, Wilſon und Marion 
Green. 


— Anno dazumal. — Feldwebel: 
Wie denken Sie darüber, Herr Des 
* wollen wir den Feind 
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Einwanderung für den Süden. 


Was dem Menfchen mühelos über- 
reich in den Schooß fällt, pflegt er nur 
wenig zu jhägen; mas ihm verjagi 
bleibt, danadı fteht jein Sinn. Wäh-: 
tend man im „Norden“, der der Ein 
manderung jo viel von jeinem jchnellen 
und ftarfen wirtfchaftlichen Aufblühen 
und Reihtum zu danten hat, in den 
legten Jahren mehr und mehr nad) ei: 


ner Beichränfung der Einwanderung | 


verlangt, jucht man im „Süden“ viel 
fach nah Mitteln und Wegen, die Ein 
manderung anzuloden. Mehrere Süd 
ftaaten haben in ven legten Jahren 
ſtaatliche Einwanderungsbüros errich 


tet, und die Stadt Nem Drleans hat | 


ſich jchon feit zehn Jahren, oder jo, um 
eine Bundeseinmanderungsitation be 
mübt, unter der Vorausjegung, dak 
burä eine folche dem Süden eine jtär- 
fere Einwanderung zugeführt werden 
mürde. 

Der Wunich der „Tüdlichen Metro- 
pole des Landes“, iit jegt endlich in 
Erfüllung gegangen. Am 27. März 
wurde dort die neue Einmanderuna3 
ftation eröffnet und man veripricht fich 
nun bon ihr große Dinge — in gemil- 
fen Kreifen. Dieie meinen, daß der 
Süden nicht abfihtlih von der Ein- 
manderung geichnitten wurde, jozuia- 
gen, jondern nur meil die Umitände e3 
jo mit jich brachten; weil e& an diref- 
ter Berbindung des Südens mit euro- 
päilchen Ausmanderungshäfen man: 
gelte, bezw. in den jüdlichen Häfen die 
gehörigen Einrichtungen zur „Hand: 
babuna”“ der Einwanderung fehlten, 
und bdieje von den öHftlichen, mittel- 
atlantiichen und mittleren Staaten io 
ziemlich reitlos aufaefogen murbde, 
ehe fie in die Südftaaten durchitdern 
fonnte. Danf der neuen Einmwande- 
rungsftation werden, jo meinen fie, 
nun die europäilchen Dampferlinien, 
die in Neiv Orleans anlegen, fich ® 
folgreiher als bisher um einen Zeil 
des Nuswanderungsgeichäftes bewer— 
ben und dem Süden viel qutes Men- 
fchenmaterial zuführen fönnen. 

Daß der Süden nicht nur Plab hat 
für eine verkältnigmäßia harfe Ein- 
wanberung, jondern von einer Jolchen 
ganz bedeutenden Vorteil haben mürbe, 
eine jolche nötia hat zu Ichnellem wirt 
ſchaftlichem Aufblühen, das ſcheint ge 
wiß — die Frage iſt nur, ob der Sü— 
den der Einwanderung als Ziel anzu 
empfehlen iſt, ob die Einwanderer dort 
die Aufnahme und den Erfolg finden 
werden, die ſie berechtigter Weiſe er— 
hoffen dürfen — und das iſt eine 
Frage, die man nicht glattweg mit 
einem „Ja“ beantworten kann. Tat— 
ſache iſt, daß der Süden ſich über die 
Einmanderunasfrage noch keineswegs 
far geworden ift. Wenn auf der einen 
Eeite der Einwanderung das Wort 
gerebet wird, jo werden die Maknab 
men zur Hebung der Einwanderung, 
bezw. alle darauf abzielenden Wor- 
fchläge von Andern heftia befämpft, 
und man ift nicht berechtiat, Diele 
Beute deshalb furzer Hand als rüd:- 
Händig zu verdammen. Während fie 
zum Zeil zweifellos von einer Starten 
Einwanderung nicht? iwilfen wollen, 
meil fie in einer Jolchen eine Bebro- 
bung ihrer politifhen Herrichaft und 
ihrer altgemohnten Lebenameije, ihrer 
Sitten und Gebräuche erbliden, hat die 
Geonerihaft zum andern Teile doch 
eine recht aut Begründung, oder ben 
Schein von Berechtigung. Allerdings 
nur dann, wenn man unter „Einmwan: 
derung“ das veriteht, iwas der Durch— 
I&hnittsfüdländer meint, wenn er die- 
ien Ausdrud gebraucht. 

Die Sache ift die: E3 gibt im Süden 
noch viel Land, das für die Landivirt- 
Ihaft gewonnen werden mag, und noch 
piel mehr, das jich für intenfive Qand- 
wirtichaft erqnet, zur Seit aber nur 
fehr oberflächlich bearbeitet wird. Der 
Boden ift, im PBeraleiche mit dem 
Ichweren Aderland der Prairieitaaten, 
mager, aber er ıjt dafür leicht zu be- 
orbeiten und fanın dur jachverftän- 
dige Behandlung jehr ergiebig aemadhıt 
werden, und das jehr günftige Klima 
ermöglicht zimei und drei Ernten im 
Jahre, wo im Norden nur eine mög- 
ih it. Der Süden hat für Mil- 
lionen fleine unabhängige Landmirte 
Raum und bietet jolchden aute Ausficht 
auf Erfolg. Südländer wiflen das 
und ſehen zunächſt in der itärferen Be- 
fiedelung de3 Landes und dem inten- 
fireren landwirtſchaftlichen Kleinbe— 
trieb die Zukunft ihres Landes. Aber 
ſie glauben nicht, daß in der Hinſicht 
von der „Einwanderung“ etwas zu er— 
hoffen ſei. Wenn von der Einwande— 
rung, bezw. der Ableitung eines grö— 
ßeren Teiles der Einwanderung nach 
dem Süden die Rede iſt, ſo hat man 

Freund ſowohl, wie Feind — 
nur die Einwanderung von 
Fabrikinduſtriellen“ Arbeitskräften im 
Auge. Die Induſtriellen des Südens 
wünſchen eine ſtarke Einwanderung, 
weil ſie von dieſer zuverläſſigere Ar— 
beitsträfte erwarten, als bie ſüdlichen 
Farbigen im Allgemeinen ſind; die an— 
dern, nicht unmittelbar dabei Intereſ⸗ 
firten, find dagegen, weil fie eine be- 
fondere Stimulirung der Yabrifin- 
buftrien für überflüffig, wenn nicht ge 
rabe jchädlich erachten, und von einem 
ftarfen Zufttom von „Foreigners“ eine 
ungünftige Beeinflujjung ber u 

ihen und auch mwirtfchaftlichen 

tniffe befürchten. Diefe meinen, 
. daß danf dem dann zu erwartenden 
arte: Wettbewerb billigſter eier 
rbeitsträfte mit ben Zarbigen das 


= 


Anfehen der ganzen weißen Raffe bei 


dieſen geſchädigt werden würde, daß 
eine ſtärkere Kaſfendermiſchung die 
Folge ſein könnte und entweder die 
Farbigen in noch größerer Zahl als 
jetzt aus ſtetiger Arbeitsgelegenheit ver⸗ 
trieben und auf Gelegenheitsverdienſt 
angewieſen werden würden, oder die 
Eingewanderten, was ihnen als noch 
fataler erſcheint. Der Durchſchnitts⸗ 
ſüdländer denkt in Erörterung der 
Einwanderungsfrage gar nicht datan, 
daß die Einwanderer ſich in der 
Mehrzahl auf dem Lande anſiedeln 
und den noch brach liegenden oder nur 
oberflächlich bearbeiteten Boden ſeiner 
Beſtimmung zuführen, bezw. in gehö— 
riger Weiſe ausnutzen, könnten, weil er 
immer nur an ſüd- und ſüdoſteuropäi— 
ſche Einwanderung denkt, und vom 
Norden hörte, daß die „Dagos“ und 
Huns“ zumeiſt, wenn nicht aus— 
ſchließlich ſich hierzulande den Erdar— 
beiten und der Fabrikinduſtrie zuwen— 
den. 

Man will im Süden von „For— 
eigners“ im allgemeinen auch heute 
nichts wiſſen, weil man unter For 
eigners nutr „Dagos“ und „Huns“ 
Italiener und Slawen — verſteht, und 


glaubt, von dieſen bislang nichts Gu— 


| tes erfahren zu haben. 


| 


Keinem „Süd 
lichen“ wird es einfallen, Deutiche mit | 
jenen in einen Iopf zu werfen. Tat— 
jächlich zählt man im Süden Deutfche, | 
und mögen jie noch fo „arasarün“ fein 
und fein Wort der Yandesspracde ver: 
ftehen, gar nicht zu den „Foreiqners“. 


ı Im Gegenteil, die Deutjchen ftehen im 


Süden in fehr qutem Anfeben, und ala 
garmer ganz befonders. Da: 
nah wird ein jeder fich jelbit jagen 
fönnen, melde Art Einwanderung im 
Süden auf gute Aufnahme und Er: 
folg rechnen fann. — — — 


Gegen den unproduftiven Handel. 


Nicht nur in den Gewerben der Roh— 
produktion, alſo in der Landwirt— 
ſchaft, der Forſtwirtſchaft und im 
Bergbau, ſowie in den Stoff veredeln— 
den Gewerben, d. h. im Induſtriebe— 
trieb und im Handwerk, tritt die Pro— 
duktion auf, ſondern auch in den Ge— 
werben des Handels und Verkehrs. 
Alle drei ſiehen, 
der hervorragendſten Volkswirtſchafts 


lehrer, im modernen Kulturlande auf 


gleichem Boden und haben dieſelbe 
Aufgabe der Werteerzeugung. Es be 
ſteht zwiſchen ihnen wirtſchaftlich kein 
prinzipeller Unterſchied, wie es in frü— 
heren Zeiten vielfach angenommen 
wurde. Denn auch der Handel über 
nimmt heutzutage einen Teil der Pro— 
duktion, er iſt ihr nicht gegenüberzu— 
ſtellen, wie man das früher getan hat, 
ſondern er iſt als die Fortſetzung der 
produktiven Tätigteit der Landwirt 
ſchaft und der Induſtrie anzuſehen. In 
dieſem Sinne nimmt der produk— 


tive Handel im Wirtichaftäleben der 


| fundamentale Stellung ein 


nn nn — 


Nation eine bedeutende und heutzutage 
und ver 
dient in gleichem Maße Förderung 
ſeitens der Regierung, 
Land- oder Forſtwirtſchaft, oder die 
Induſtrie. 

Von dieſem produktiven und berech— 
tigten Handel iſt indeffen der un pro 
duftinpe jehr wohl zu unterfcheiden. 
Diejer unproduftive Handel tritt ein, 
wo eine fünfiliche Breisfieigerung durch 
Spetulation oder durh Monopolifi- 
tung herbeigeführt wird, ohne zugleicd) 
eine MWertiteigerung zu erzielen. Es 
handelt ji dann allein um eine Wert 
verjchtebung, und der Kaufmann be- 
reichert fich auf Koften des Produzen- 
ten oder SKonjumenten, ohne der 
Bolt3mirtichaft zu nügen. Ein folcher 
Handel ift unproduftiv und einfeitia, 
nur auf die Ausbeutung des Publi 
fums gerichtet. 

‚ Die Form des unproduftiven Han- 
del finden wir heutzutage in den Ver- 
einiaten Staaten meitperbreitet vor. 
Sie ift die unauäbleibliche Folge der 
biel zu weitgehenden Monopoliſirung 
und Iruftbildunga, welche DEREN | 
jegt fait alle Ermerbs- und Produf- 
ttonszweige umfaßt. Auch der Markt 
in den iwichtiafien Bedarfsartiteln, den 
Lebensmitteln, ift diefem unprobufti 
ven Handel, der auf die Ausbeutung 
der aroßen Mafien des Bublitums 
binzielt, zum Opfer aefallen. Die 
Bundesregierung bat vor einiger Zeit 
durch ihre Abteilung für Landmirt- 
Ihaft eine eingehende, diesbezügliche 
Unterfuhung angeftellt, die fich über 
78 Städte in allen Teilen des Landes 
eritredte; das Ergebniß diefer Unter: 
fuhung zeigt deutlih, daß von dem 
Dollar, melden der KRonjument für 
Lebensmittel bezahlen muß, der Rob: 
produzent, in diefem Falle alfo der 
Farmer, faft immer verhältnigmäßig 
nur ſehr wenig befommt, während der 
faft immer vertruftete Zwifchenhanbel 
einen Profit jchludt, der weit über das 
hinausgeht, was feiner produftiven 
Leiltung zufommen mürde. Bon 
einem Dollar, den der Konjument für 
Nahrungsmittel bezahlt, ftedt für 3. 8. 
aht der michtigiten Nahrungsmittel 
der Zmifchenhandel eine Summe in die 
Tafche, die zwischen 23 und 45 Gent3 
Tich bewegt und durdhfchnittlich fich auf 
35 Gent3 jtellt. Hierbei find Die 
Zrangportationstoften, welche für die 
betreffenden acht Artikel auf den Dol- 
far laut obiger Unterfuhung rund 5 
Cents ausmadten, noch nicht einmal 
mitgerehnet. Daß eine derartige 
Mertiteigerung der Lebensmittel nicht 
dur die probuftive Tätigkeit des 
Handels bewirkt ifi, jondern daß mir 
es bier größtenteild mit eirim unpro- 
duftiven Handel, ber fi auf Koiten 
des Publiftums bereichern will, zu tun 
haben, erfcheint außer Frage. 

Der unprobuftive Smijchenhandel 
ilt heutzutage in den Vereinigten Stac- 
ten jo weit ausgebaut, daß er als ein 
ganz jchmwermwiegender Faktor bei der 
Verteuerung der Lebensmittel anzus 
feben ift. Diefer Uebeljtand fann nur 
durh Ausichaltung des unprobuftiven 
Zwiſchenhandels befeitigt werden, mit 
anderen Worten nur daburd, daß man 
Produzent und Konfument mieber 
näher —— — jene 


7 
Ae 


nach der Auffaſſung 


mie etwa die | 


«x 
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die der monopolifirte Handel zroifen. 
Produzent und Konjument errichtet 
hat. Das ift, nad) der Erfahrung in 
anderen Zändern, nur dadurch mög= 
ih, daß man die wirtfchaftlich ſchwä— 
cheren Gruppen vereinigt und als ein 
geichloffenes Ganzes dem mirtjchaft- 
lich ftarten Einen gegenüberfielt. Zu 
dem Zwede müßten aljo Produzenten- 
bereinigungen auf dem Lande und 
Konfumentenvereine in den Stäbten 
gejchaffen werben. 

Die Notwendigkeit hierfür ergibt 
fich mit jedem Tage mehr; diefer Auf- 
faffung verfchließt man ji auch in 
den fogenannten berufenen Kreiſen 
immer weniger. Zum erften Male in 
der Gejchichte des Landes tritt dem: 

I nädhf, am Montag und Dienstag 
nächiter Woche, hier in Chicago eine 
nationale Konferenz von fehr mohl 
fachverftändigen Leuten zufammen, um 
in erniter Beratung über eine Reorga= 
nifirung der Vermarktungs- und Ber: 
teilungömethoden für jene landmirt- 
fhaftlihen Produkte, welche in erjter 
Linie ala Lebensmittel gelten, zu tagen. 
Da auf diefer Konferenz jomwohl her- 
borragende Vertreter des Handels mie 
aub der Landmwirtichaft und ferner 
befannte Senatoren und Kongreßab- 
geordnete zugegen fein werden, tft nicht 
nur der Wunfb, fondern auch, die 

| Hoffnung berechtigt, daß mwirflih Er- 
fprießliches dabei herausfommen möge. 

| ‘e mehr fich diefe Hoffnung vermirk- 
licht, um fo beifer wird es für alle 
fein. 


Gine Ente des Weltblatts. 


Das hiefige MWeltblatt hat ji 
jüngft eine Ente aus der Quft gearif- 
fen, eine jehr jehöne Ente, nur jchade, 
daß fie etwas alt ift. E83 handelt fic) 
dabei um die oft aufgetifchte Erzäh- 
lung von einem vergrabenen Schaf, 
deiien Verfted an der Hand einer rät- 
jelhaften Aufzeichnung, die ein inge- 
niöfer Kopf deutet, aufgefunden wird, 
fo daß er gehoben werden fann. Der 
unfreiwillige Erblaffer tit in dieſem 
Falle jedenfalls ein alter Piraten 
häuptling, deren Indujftrie ja früher 
jfehr blühte, und der glüdliche Finder 
ift ein Chicagoer, deifen Name und 
Udrefje angegeben werben und die jich 
auch im ftädtifchen Mödrehbudh finden, 
jo dafy an Der Griftenz diefes Herrn 
mobi nicht zu zweifeln ift, mas aber 
wahricheinlich auch das einzig echte an 
der aanzen Sache fein wird. Die Zei- 
| Sen, die zur Auffindung des Schatzes 
eae n, waren einem alten Enterhaken 
eingerikt, den unfer Ehicagoer auf ei- 
ner Inſel an der Küjte von Florida 
fand, deren Umriffe einem Enterhaften 
ähneln. Der Schah bejteht aus ver- 
Ichiedenen jchweren Klumpen zujam: 
mengejchmolzenen Golde8® und Sil- 
bers. Erzählt iit die Geichichte von 
dem Entenjäger in bejtem Yägerlatein, 
| das ja befanntlich eine Art Efperanto 


it, das zu Luft und Leib der Men- 
Ihengeichlechter ſeit 
| Zeiten in allen Yanden gefprochen und 
| veritanden it. 
Einen Fehler hat der Berichteritatter 
aber gemacht, indem er am Schluß der 


Erzählung jagt, dab die Sache in der | 


Umgegend riefige Aufmerffamteit er: 
regt hätte, und daß die Leute majjen= 
haft nach der Schaginfel geitrömt mä- 
ren. Diefen Echlußfab hätte er fic) 
verfneifen follen, Denn wenn eine folche 
GSenfation erft einmal befannt gemwor- 
den wäre, hätte fich die Konturrenz des 
Weltblattes doch ebenfalls mit Heiß- 
hunger darauf gejtürzt, maß aber 
nicht aefchehen it, und damit it 
der Entenjüger flar und deutlich 
als zugehöriqa dem Gefchlecht derer 
von Münchhaufen geitempelt worden. 
Nicht recht verftändlih ift auch, dab 
der Yagdlateiner feine Ente den Lejern 
feines Blatte® an einem Wochentage 
auftifchte, jie hätte fich jo jchön für 
den Gonntagstiich geeignet, wenn er 
fie mit einer fchönen Piratenfauce fer: 
pirt hätte. mb melche Gelegenheit zu 
mwunderfchönen Abbildungen hätte jie 
| dargeboten. Eine fchmarze Piraten: 
1! flagge mit Iotentnopf und getreuzten 
Beintnochen hätte über zwei Seiten des 
Sonntagspäpers hinmeaflattern kön— 
nen, was nicht nur äjthetifch jehr Ichon 
geweſen wäre, jondern auch wirtjchaft- 
| Tich jehr empfehlenswert, denn dadurch) 
wäre eine Menge teuren Sates gefpart 
worden. Darunter hätte dann ber 
Sammler des Schabes, ber alte See— 
räuberfapitän in Haltung und Tracht 
eines Piratendandys jener glüdfeligen 
Zeiten jtehen können, um den Kopf ein 
Bandanataſchentuch geſchlungen, große 
Ringe in den Ohren, mit kinem rieſigen 
Schnurrbart, deſſen geſträubte Bor— 
ſten die Löcher der Raubvogelnaſe 
| tigen; im Munde ein Meffer, wa; 
bei den Piraten jener Zeit ebenfo be= 
liebt war mie der Sahnftocher im 
| Munde des heutigen Amerifaners, im 
Gürtel ein ganzes Arjenal von Dolchen 
und Piftolen und in jeder YFauft eine 
Blunderbüchfe mit einer Mündung fo 
meit, wie. der Scalltrichter eines 
Grammophons. Anderen Stoff zu 
einem padenden Bilde hätte die Szene 
gegeben, wie diefer Schreden der Meere 
jeine Gefährten, die ihm geholfen 
hatten, ven Scha zu vergraben, ab- 
murfft, um fich vor Verrat feines Ge: 
heimnifjes zu jchügen, mas zu jener 
Zeit die Form mar, derartige Arbeiter 
abzulohnen.... Und folde fchöne 
Gelegenheit, angenehme Grufeln in 
den Herzen ihrer Sonntagslejer zu er- 
regen, hat fich das MWeltblatt entgehen 
laffen! Schade, jammerfchabe! 

Doch mie fteht e8 einem gemöhn- 
lichen Sterblichen zu, noch dazu, wenn 
er deutjichen Stammes ift, an bem 
Weltblatt herumzufritteln, das ja fo 
groß ift, fo groß faft wie Allah, wenn 
e3 fich zumeilen auch einen Entenjäger 


und Nagbdlateiner zum Propheten 
wählt. 


Sprache und ser der Chineſen. 


Als ein geiftreicher Engländer ge- 
fragt murbe, maß eigentlich ein Sino- 
** lei, Sinai fan 


unpordenflichen | 


bat.” Wie alle foldhe Ausiprüche ift 
aud diefer Saß „cum grano falig“ zu 
verftehen, aber der Grundgedante ift 
ficher richtig, der nämlich, daß die chi- 
nefifche Sprache von einem Europäer 
niemal3 vollftändig erlernt werben 
fann, und Farrar hat ficher recht, wenn 
er behauptet, daß das Ehinefifche von 
allen anderen Sprachen fo jehr un 
terfchieden fei, daß man beim Anhören 
einer chinefifchen Unterhaltung glaube, 
die Bewohner eines fremden Planeten 
zu vernehmen, 

Moher tommt das? Vor allen Din- 
gen daher, daß der Chinefe in ganz an= 
derer MWeife mie wir den Ton der Bo- 
fale und zum Teil au) der Konfonan- 
ten bei der Aussprache zu mobduliren 
und durch diefe Modulation die Be- 
deutung des Wortes ins Ungemeſſene 
abzuändern verfieht. Wie umfangreich 
diefe Abänderungen fein müljen, er- 
bellt am beiten daraus, daß es eigent- 
liche Wörter faum 800 aibt, während 
die Zahl der Schriftzeichen, deren jedes 
befanntlich ein einzelnes Wort in be- 
ftimmter Bedeutung darjtellt, weit die 
30,000 überfchreitet. Auch hat der 
größte Teil der Wörter in Dderjelben 
Betonung geiprochen, noch verjchiedene 
Bedeutung, ähnlich etwa, wie im Deut: 
fen „Schloß“ eine Burg, einen Pa= 
laft, ein Türfchloß oder ein Gemehr- 
Ihloß bezeichnen tann, nur daß im 
Ehinefiichen bei dem geringen Wort: 
Ichage diefe mehrfachen Bezeichnungen 
piel zahlreicher find. Ifin kann 3. 3. 
eine Reisart, einen Fluß, eine bes 
ſtimmte Pflanze, Speichel, verwandt, 
Ichlafen, ermüden, gänzlich und nod) 
mehreres andere bezeichnen. Natürlich 
iſt ein ungemein feines Sprach- und 
Tongefühl erſtes Erforderniß, um ſich 
einem Chineſen verſtändlich zu machen 
und ihn ſelbſt zu verſtehen. Die größte 
Schwierigkeit für den Europäer aber 
liegt darin, daß das Chineſiſche zu den 
ſogenannten iſolirenden Sprachen ge— 
hört, d. h. zu denjenigen, die nur aus 
einſilbigen unveränderlichen, durch 
ihre Stellung im Satz grammatiſch be— 
ſtimmten Wurzeln beſtehen. (Zu die— 
ſer Sprachgruppe gehört außer dem 
Chineſiſchen nur noch das Birmani— 
Ihe und GSiamefifche.) Konjugation 
und Deklination gibt e3 nicht: da3- 
felbe Wort fann unter lImftänden je 
nach feiner Stellung Hauptmwort, Zeit-, 
Eigenichaft?- oder Umftandswort fein, 
ohne daß fi auch nur ein Buchitabe 
ändert. Wenn die ifolirenden Spra— 
chen auch auf der niedriajten Entmwid- 
Iunadftufe der Sprachen überhaupt 
Stehen und man fie nicht ganz mit Un: 
recht mit den Verfuchen der Kinder, 
fich durch einfilbige Ausrufe berjländ- 
lich Zu ‚machen, veralichen hat und in 
ihnen die Anfangsform aller menich- 
lihen Spracden jieht, jo haben es die 
Chineſen trotz dieſer befchräntten 
Wandlungsfähigkeit der 
mente doch verſtanden, ſelbſt die fein— 
ſten Nuancirungen des Denkens zum 
Ausdruck zu bringen und eine Lite— 
ratur zu ſchaffen, die in ihrem philo— 
ſophiſchen und didaktiſchem Gehalt von 
der keiner europäiſchen Kulturnation 
übertroffen wird. 

Selbſtverſtändlich gibt es in dem un— 
geheuren Reich der Mitte die verſchie— 
denartigſten Dialekte, die untereinan— 
der weit mehr verſchieden ſind, als 
zum Beiſpiel das Schwyzer Dütſch 
und das Frieſiſche Platt, oder das 
Portugieſiſche und Franzöſiſche. Der 
Kantoneſe verſieht den Mann aus Pe— 
fing ebenjomwenig, mie einen Bauern 
aus dem Kuen=lieu. Aber wie bei und 
das Hochdeutiche alle deutiche Sprad)- 
ftämme gleichmäßig verbindet und 
einigt, jo in China das Kuau=hoa, die 
Mandarineniprace, die man deshalb 
nicht ganz mit Unrecht auch das Hoc- 
hineftfche genannt hat. In den Kü- 
ftenjtäbten hat fih für den Verkehr 
mit den Europäern eine beiondere 
Sprache, wie die Lingua franfa im ölt- 
lihen Mittelmeer, ausgebildet, da3 
Pidain, das fi aus chineftichen Wor- 
ten und forrumpierten enaliichen zu: 
fammenjeßt, unter jorafältiger Aus: 
merzung des rt, das der Chineje be- 
fanntlich nicht ausfprechen kann. 

Wenn Schon die chinefiihe Sprache 
für einen Europäer fertig nie erlernbar 
ift, fo ift es die chinefifche Schrift noch 
piel weniger. Urfprünglich war diefe 
Schrift eine reine Bilderfchrift, Die 
fich aber im Lauf der Yahrtaufende bis 
zur völligen Unfenntlichfeit des ur- 
ſprünglich dargeſtellten Gegenſtandes 
abſchliff und zu reinen Wortzeichen 
wurde. Die ganze Schrift ſtellt nichts 
anderes dar, als eine Reihe von Re— 
buſſen, die manchmal ſogar einer ge— 
wiſſen humoriſtiſchen oder boshaften 
Färbung nicht entbehren. Wenn „Tag“ 
durch das Bild der Sonne, Nacht durch 
das des Mondes dargeſtellt werden, 
beide vereinigt aber Reinheit und Glanz 
ausdrücken, ſo iſt das einigermaßen 
verſtändlich, weniger aber, daß das 
Zeichen für Frau unter dem eines 
Daches „Ruhe“ bedeutet, und jehr un- 
höflich ift es, wenn dad Symbol für 
Frau doppelt nebeneinandergeitellt 
Streit und Zanf, drei Frauen aber 
Ränke, Verſchwörung und Unfittlich- 
feit bedeuten. Weib und Kind neben- 
einandergeftellt heißt Güte und Zärt- 
lichkeit, Meffer und Herz: Kummer 
und Trauer, Herz und Verborgenfein: 
Tehler oder Lafter, Dach, Herz und 
Gefäß nebeneinander drüden Wohlbe- 
hagen aus, denn unter einem Dache 
fühlt man fi} bei vollen Schüffeln 
wohl. Sehr hübfch ift auch das Sym- 
bol für Pietät, nämlich das Zeichen des 
Kindes neben dem Zahlzeihen 10X7: 
damit foll das Verhältnis eines Kindes 
zu einem 70jähriaen reife dargeftellt 
merben; bdiefe einigermaßen verfländ- 
lihen Zeichen reichen natürlich nicht 
aus, um ber Vieldeutigfeit der einzel- 
nen Worte gerecht zu werben; man 
ging daher bald dazu über, durch Iinfa 
dem MWortzeichen beigefügte Nebenzei- 
chen den Sinn bed Bildes näher zu er- 
läutern. So heißt Tjehu rot; mit-vem 
Zeichen für Menfch verbunden bebeu- 
tet e8: Zmerg, mit dem Zeichen Für 

| — Ben mit dem für 


"fie Fand m Der 


Sprachele-⸗ 


Fuß: hinken uſw. Arg in die Brüche 
aber famen die Chinefen, als es ſich 
darum handelte, moderne Rulturer: 
rungenfchaften zu bezeichnen, aber auch 
bier mußten fie fich zu helfen: Fernrohr 
wurde mit „Auge der 10,000 Meilen“ 
(unter 10,000 tut e8 der Ehineje ein- 
mal nicht, wenn er recht viel ausbrüf- 
fen mill) bezeichnet, Kaleivoftop mit 
„Spiegel der 10,000 Blumen“, Uhr 
mit „lelbftgehende Glocke“ ausgedrüdt. 
Fir Begriffe, wie Elektrizität oder Ra- 
diumemanation fehlen der Sprache na= 
türkc Worte jomohl, als au Schrift- 
zeichen ganz und gar. Gelbftverftänd- 
ih mu bei ber Vieldeutigteit ver 
Mötter vielfach die Gebärdenfprache 
bei der Unterhaltung aushelfen, ähn» 
fih mag fich der alte Römer aeholfen 
haben, bei dem altus 3. B. jomohl hoch 
al3 tief bedeutet. 

Einen ganz ungeheuren Wert aber 
bat diejes jo Jchmwierige Schriftſyſtem 
für das fo dialeftreiche hineftfche Reich 
gerade dadurd, daß fie feine Buchfta- 
benfchrift ift, die den Laut des Wortes 
wiedergibt, jondern eine MWörterjchrift, 
die den Gedanfeninhalt zum Ausdrud 
bringt. Im Mandarin Heißt Vater 
„lu“, im Dialett von Amoy „pay“: das 
Wortbild ift in beiden Fällen aber 
trotz der verſchiedenen Ausſprache das— 
ſelbe. In Amoy wird das Zeichen für 
Weiſer, der im Mandarin „Hinsjin“ 
heißt, „Gao-long“ geleſen uſp. Auf 
dieſe Weiſe iſt es möglich, daß jeder 


Chineſe ein chineſiſch geſchriebenes Buch 


ohne weiteres in ſeinem eigenen Dialekt 
lieſt, während er keine Silbe verſtehen 
würde, wenn man ihm den Text im 
Mandarin vorleſen würde. Wir in 
Europa haben etwas ähnliches in den 
Zahlzeichen. 873 leſen wir Deutſchen 
achthundertdreiundſiebzig, was ein 
Spanier, der es ochocientoſetentaytres, 
oder ein Engländer, der eigthundert— 
ſeventythree lieſt, nie verſtehen würde, 
ohne das Zahlzeichen zu ſehen. Hier— 
her gehören etwa auch mathematiſche 
und chemiſche Formeln, die den Fach— 
gelehrten aller Nationen ohne weiteres 
verſtändlich ſind. 

Nur mit Hilfe dieſer einheitlichen 
Gedankenſchrift iſt es möglich geweſen, 
das ungeheure chineſiſche Reich von 
einem Zentralpunkt aus zu regieren, 
und die Rückſicht auf dieſes Moment 
dürfte die Hauptſchwierigkeit ſein, die 
ſich der Einführung der Buchſtaben 
und Lautſchrift, die von der Reform— 
partei angeſtrebt wird, in den Weg 
ſtellt. 

Und wie Großartiges hat das chine— 
ſiſche Volk trotz und mit dieſer unbe— 
holfenen Schrift erreiht! „Die Ge— 
malt des menschlichen Geiftes“, jchreibt 
Whitney, „über feine Werfzeuge, un- 

ı abhängiq von ihrer Unvollftommenbeit, 

| wird durh die Geihichte dieſer 

Schriftiprahe und form jchlagend 

bewiejen, die allen Zwecken eines £ulti- 

birten, gedanfenreichen, fleißigen und 
erfinderifchen Volkes in einer Periode 

| von jonjt nicht erreichbarer Dauer völ- 
liq entiprach, obwohl an dieje weit hö— 
here Ansprüche geitellt wurden, ald an 
die meilten der auf der höchften Stufe 
ftehenden Sprachen des Menjchenge- 
ſchlechts.“ 

Kein Volk auf Erden kann ſich rüh— 
men, eine ſo reichhaltige und hochent— 
wickelte Literatur zu beſitzen, die ſich 
ſelbſt mit Erfolg an die höchſten Pro— 
bleme der Menſchheit heranwagte, wie 
das Chineſiſche. Keins kann ſich rüh— 
men, von jeher den Wert der Gelehr— 
ſamkeit höher geſchätzt zu haben, als 
den Ruhm der Waffen! Und wird eine 
ferne Zukunft nicht auch bei uns die 
Palmen des Gelehrten und Weiſen 
weit höher ſtellen, als den Lorbeer des 
Krieges? 


Falfche Behauptungen. 


(„Rölniihe Zeitung“, März.) 


Das Zurücgreifen der franzöfifchen 
Retierung auf die dreijährige Dienit- 
zeit, die erjt 1905 zugunjten der zwei— 
jährigen Dienitzeit bejeitigt worden 
war, ftellt zweifellos eine der fchmerften 
Anforderungen dar, die von ihr feit 
Jahr und Tag an das Wolf geitellt 
worden find. Und aus der großen 
Zahl von Abänderungsporfchlägen, die 
bon berjchiedenen Seiten in der fran- 
zöftihen Kammer eingebradht worden 
find, läßt fich erfennen, mie ſchwierig 
fich die Durchführung der dreijährigen 
Dienftzeit in der Praris geftalten 
würde, und mie mannigfahb und 
fchmermwiegend die Bedenten find, bie 
dagegen geltend gemacht werben. Dem- 
entiprechend find denn auch die An 
fichten über das vorausfichtliche Schid- 
fal des Reaierungsentwurfe® immer 
noch geteilt. Aber je größer der Wiber- 
ftand wird, der fih Danf einer nad): 
drüdlichen Bewegung befonder3 in der 
Provinz bemerkbar macht, deito er- 
bitterter und hartnädiger wird auch 
der Kampf ziwifchen Anhängern und 
Gegnern, und mährend die einen be- 
müht find, immer meitere Kreife ber 
Bevölferung gegen die dreijährige 
Dienstzeit mobil zu machen, fuchen die 
anderen eifrig nad Schredmitteln, um 
ihre Widerfacher einzufhüchtern und 
deren MWiberftand zu brechen. ber 
um diefe Mittel, mit denen die An- 
hänger ber dreijährigen Dienftzeit ihre 
Ziele verfolgen, fteht e8 recht übel. 
Einmal wurde entgegen der Wahrheit 
behauptet, durch die neue beutfche 
Militärvorlage merde die Friedens— 
präfenzitärfe der deutfchen Armee auf 
860,000 Mann erhöht. Und troß de3 
fräftiaften Widerfpruch® von beutfcher 
Seite ift man in Frankreich Iange Zeit 
mit bdiefer Begründung frebfen ge- 
aangen. Heute müffen wir ung mit 
einem anderen Mittel befchäftiaen, mit 
dem die Anhänger der dreijährigen 
Dienftzeit geraderu aeiviffenlos auf die 
Raivität und Leichtaläubigfeit des 
franzöfifhen Publitums fpefuliren, 
um ihm far zu machen, daß Deutfch- 
land mit feinen Rüfungen lediglich 
ben med verfelae, bei nächiter Ge- 
fegenheit üher Trankreich heraufallen, 
Beſonders bezeit.nend für biefeRampf- 


weife ift die vem „Zemp3” erfundene 
ftranzöſiſchen we. 


vom 17. 
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Deu tſches Theater TEueieE 


lad Ekr. ı:. Chicago Ave. Zel.: Dearborn 2 
* An. Baniie. Direltor. 

eute Sonntag und Montag, fowie Eonntag, 
18. April, zur Matinee, der Operetten-Erfolg: 
„Donna JIuanita“. Dienstag, Benefiz- u. Ehren: 
abend ie Ballamnnd deutihed Theater - Dr- 
heiter, nur einmalige Aufführung, „Die teniche 
Enianne“, Mittwoh, „Der Wittwenball“. Don: 

zstag 10., und Eamstag, den 12. April, Ma: 
mer: Gajtfpiel der jaiferlich-fönigl. Hofburg: 
Schaufprelerin Agathe von Bariesen, in: „Del 
mat“. Yreitag, 11. April, Agathe von Bartescu 
in „Deborah“. Samstag, 12. April, Nlbends, 
„Sappho“. Dienstag, 15. April, Benefiz» umd 
—— A Joſe Tanner, „Die Homzeit 
von Baleni*. — Haben Sie nichts zu perzollen? 


zum Weberdruß breitgetretene Behaup- 
tung, Deutichlands KRüftungen zielten 
darauf Hin, eine fogenannte „armde 
de premier choc“ oder „armee de 
metier- von mindeitens 500,000 
Mann bereit zu jtellen, um nach aus= 
gefprohener Mobilmahung binnen 
türzefter Zeit in Frankreich eindringen, 
den ſchwachen franzöſiſchen Grenz— 
ſchutz überrennen und den Aufmarſch 
ſtören, wenn nicht unmöglich machen 
zu können. 

Eine ſolche Darſtellung der furcht— 
baren deutſchen Gefahr muß auf das 
Publikum, das nicht in der Lage iſt, 
fie fachlich nachprüfen zu fünnen, einen 
gewaltigen Eindrud machen! 


Gemwiffen die Verantwortung über: 
nehmen möchte, 
mwiderfegen, melche die Regierung zur 
Abmwehr jener von Deutfchland angeb- 
lich drohenden Gefahr dem Lande zur 


aber der Temps den Zmed, den er mit 
feiner jenfationellen Darftellung ver— 
folgte, erreicht. Denn ein großer Teil 
des franzöſiſchen Volkes iſt heute 
felſenfeſt von der bevorſtehenden „in— 
vasion brutale“ überzeugt und wird 
in dieſer Anſchauung noch dauernd 
dadurch beſtärkt, daß die gleiche Be— 
hauptung nun täglich wie ein Leit— 
motiv in ungezählten Betrachtungen 
der Preſſe wiederholt wird. Dieſe 
Annahme von der „invasion brutale“ 
einer deutſchen Armee „de prémier 
choc“, die zur Vorausſetzung haben 
würde, daß Deutſchland einen weſent— 
lichen Teil ſeiner Geſammftſtreitkräfte 


abenteuerlich, daß es trotz der durch— 


ſichtigen Abſicht, in der ſie in Umlauf 
geſetzt wird, verwunderlich bleibt, daß 


ihr von militäriſcher 
Seite nicht nachdrücklicher wider— 
ſprochen wird. Denn ſchließlich kann 
man doch nicht ohne Weiteres an— 
nehmen, daß jene Kreiſe ſich zu dem 
Grundſatze von dem Mittel bekennen, 
das durch den Zweck geheiligt wird. 
Es ſcheint uns hier vielmehr eine Er— 
ſcheinung vorzuliegen, die für die 
Völkerpſychologie von größtem In— 
tereſſe iſt. Die Abſicht, die hier vom 
„Temps“ fälſchlich der deutſchen Re— 
gierung untergeſchoben wird, entſpricht 
nämlich genau dem Verfahren, das im 
Sahre 1870 die Frranzofen zu ihrem 
eigenen Schaden befolaten! Die Leh- 
ren, die wir damals aus den fran= 
zöfifchen Yrehlern und Srrtümern zogen, 
find ung noch jehr lebhaft im Gedädht: 
niß, und ed würde eine jehr bevenfliche 
Unterfhäßung eines möglichen Geg— 
ner3 bedeuten, jollte man in Frankreich 
ernftlih alauben, daß Deutichland 
Mapnahmen vorbereite, die der faifer- 
fih frangzöfifhen Armee im ahre 
1870 jo verderbli geworben find. 
Damals rüdte Napoleon mit Truppen 
ins Feld, die mejentlich au8 Friedens— 
formationen beftanden, da er dadurch, 
daß er die eigene Mobilmahung nicht 
abmwartete, der deutfchen Mobilmad: 
ung zuborzufommen und mit einer 
„armdee de premier choc“ die 
ſchwachen, noch nicht auf Kriegafuß 
gebrachten deutfchen Friedensformatio- 
nen an der Grenze zu überrennen ge- 
dachte! Spichern, Weihenburg, Wörth 
und enblih Sedan bildeten dann die 
Quittung auf diefe faljche Rechnung, 
und in Deutſchland verſpürt 
wahrlich keine Luſt, in einem künftigen 
Kriege ähnliche herbe Erfahrungen zu 
machen. Das franzöſiſche Beiſpiel iſt 
uns eine viel zu ernſte Warnung, als 
daß wir geneigt ſein ſollten, gerade die 
verhängnißvollſten franzöſiſchen Feh— 
ler nachzuahmen. 


franzöſiſcher 


Die ſireſte Feuerwehr. 


Zwei „Smarte“ unterhalten ſich 
über die Vorzüge ihrer verſchiedenen 
Heimatsſtädte. „Sehen Sie nur ein— 
mal unſere Feuerwehr an“, ſagte M. 
W. Johnſon eifrig, „neulich bricht bei 
uns im Hauptverkehrsviertel Feuer 
aus. Und ich ſage Ihnen: noch keine 
drei Minuten waren verſtrichen, da 
ſauſte der Spritzenwagen herbei, in 
voller Karriere, — es war prachtvoll.“ 
Aber S. P. MeMouth lächelte nur ein 
überlegenes, beinahe mitleidiges Lä— 
cheln. „Mein lieber Freund“, ſagte er 
gelaſſen, „das iſt noch gar nichts. Ge— 
ſtern, als ich abreiſte, wurde ich Zeuge 
eines ſeltenen Vorfalls. Am Dache 
unſerer Stadtkirche arbeiteten zwei 
Dachdecker, als plötzlich der eine von 


war entſetzlich. Ein Zuſchauer hatte 
die Geiſtesgegenwart, ſofort die Feuer— 
wehr zu alarmiren. Und die Feuer— 
wehr kam, kam noch zeitig genug, um 
mit dem Sprungtuche den Herabſtür— 
zenden aufzufangen. Und ſehen Sie: 
dad iſt unſere Feuerwehr.“ 
—s —ñ—e; ⸗ 

— Inſerat. — Geſucht ein älteres 
zuverläſſiges Mädchen, 
marten und plätten fann. 


da3 Kinder 


Danffanaune 


Für die bielen Beweife berzliher Teilnabme 
und die Jsönen lumenfpenden bei der Beerdis 
gung unferer geliebten Gattin und Mutter 


Agnes Sweden 


fagen wir allen unferen Heeunben und Belanns» 
ten unferen — Dank. 


oſef Sweded Satte, bft d 
9 1% Ellen u ee 


EMIL H. —— | 


{39 N. Olark ge. nahe Randolph 


— —— — 


Und es 
leuchtet ein, wenn Niemand vor ſeinem 


ſich Vorſchlägen zu 


ihnen ausgleitet und herabſtürzt. 
| 
| 


! Ebicago. 


| bahnen. 
ohne planmäßige Mobilmahung ins | 
Blaue hinein Ioslaffen mollte, iit fo | zo 


| 
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„2m bein“ 


200 teilweife farbige Abbildungen nad photos 
rapbiihen Aufnahmen mit beichrei- Si. 20 
endem Text und einer Starte. Breis 
Thüringen. Berlin und die Marl Bran- 
dendburg. Tie Eifel. Die_ Lüneburger 
Heide. Die Schweiz. Der Schwarzwald. 
Obige Pände find au in derjelden Ausſtat⸗ 
tung und au dDemifelben Breife erfchienen. 


A. KROCH & CO. 


9 Oft Monroe Straße. 
Beil Wabafd und Midigan Vbenug, 


— 


Todedanzeige., 

Freunden und Belannten die trauri e Nach⸗ 
richt daß unfere liebe Gattin, Mutter und 
Großmutter 

Karoline Brejemann gebor. Wiedbuſch 
im Alter von, 535 Zahren und > Monaten Telig 
im Herrn entfhlafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Dienstag, den 8. April, um 1 Uhr 

Nachmittags, bom Trauerbaufe, 2417 Franffort 
Str., nah dev St. Johannedfirhe, Ede Hohyne 
Ave. und Cornelia Str., und von da nah Kons 
cordia. Um jtille Zeilnahme bitten die trauern 
den SHinterblicbeen: 

Heury 2. Breiemann, Gatte. 

Fran 2, Stndtmann, Fran W. Stubt- 
mann, Henry G. und Xonife, Kits 
der,  ntebit ————————— und 


Enfelfindern.. ..falon 


Todedanzerge. 
Freunden und PBelannten die traurige Nade 
riet, dab uniere liebe Mutter 
Hannah Hornle 
am 2. April 1913 in_ der Wohnun ihres 
Sohnes, 1513 Lee Str., Epanfton, im Alter don 
68 sahren geitorben it Beerdigumg zus 
den 6. April, um 12:30 Nahm,, von Schmtdls 
Kavelle, 2058 Belmont Ave., nah Concordia. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Fran Anna Heimcd, Frau Bertha Kanf- 
mann, frau Gertrude Nowich, ialon 
Dantiagnng. 


liam Hornte, Stinder. 
Allen unferen Verwandten, Freunden und Bes 


? $ ! Tannten, welche fih au dem Begräbniß unferer 
Genehmigung unterbreitet. Zwar mur= ! 


den in einzelnen franzöfifchen Zeitun= | 
gen gegen jene Behauptung fchüchterne | 
Bedenten erhoben, im mefentlichen hat | 


Tochter und Gattin 

Anna Schinko gebor. Mair 
beteiligt haben, ſowie für die reichen Blumen— 
ſpenden herzlichen Dant. Insbeſondere Herrn 
Paſtor Warnack für die ihöne Rede im Haufe 
und am Grabe nohmal3 berzliden Dank. 


Georg Schinto, Gatte. 
Johann Maier, und vamilie. 
Dantjagunrg. 

Ah forehe hiermit meinen berzlichiten zur 
aus dem South Weit Franenberein, ven las 
bella Frauenderein und dem Chicago Yrauen- 
verein fiir die zablreihe Beteiligung beim Bes 
aräbuig meine Gattin 

Minnie Ebert 
yerner danfe ih für die Unterftügung meiner 
Frau im ihrer Stranfheit und die vünltliche 


us 3zablung des Sterbegeldes 
Vereine auf3 beite empfehlen. 


tt 
— Charles Ebert und Familie und Familie. 


Waldheim. 


Einziger deutfcher Tonfeffionslofer Yriebhof > 
Dur Metropolitanbohbahn tür 

sleihfall3 auch mit allen aaa 
Billige Begräbnikpläge find in dieſem 
fhönen Friedhof auf Abfchlan geRungen zu has 
ben. — General:Dffices: Foreſt Bart, III. City 

ne: Auitin 796, Toll Line Foreit Park 757. 
Fred I. Iuttermeiiter, Bräl. Fred Piaas, Ss 
Tatob Schwad, Zupt. u. Cchakın. ieb19*2 


. Ich,fann die drei 
Fer trauernde 


au erreichen, 


MEITEISE 


Iltuftrirte PBradtnummer der Leipziger Flle 
ftririen Zeitung. — Breis 50«. 


Koelling & Klappenbach, 


-—— Buddandlung und Schreibmaterialien — 
170 8. Mans Str. 


Jetzt COLISEUM 


Für eine | Rahmittags um 2:15 
lurze Saiſon Abends um 8:15 


RINGLING BROTHERS 
2»LREUBS 


und das fürzlich hinzuge- J 
fiigte arodartige Schanftiid san of Arc 
1200 Mitwirlende — 300 Tänzer 
Ghor von 400 Stimmen — 600 Bierbe 


375 Zirkuskünſtler 

Reſervirte Sitze 508, 75c, 81.00, $1.50. — 

Logeniige $2. zum Verlauf im Coltſeum 
und bei Lyon & Healy. 


Großer Zoo — 


| 
| Züren eine Gtunde früher offen. 
| 
| 
| 
a Zu u 


„Piedertafel Finigkeit” 


ZE Deutihe Thenter-Aufführung ER 


R. Hepner, Spielleitung. Eh. Böhler, Chordireft. 
Die Operette 


. 
„Guten Morgen Herr Fifdyer 
Sonntag, den 6. April 1913, in Hörberd Halle, 
2131— 2135 Blue Island Ave. Kaifeneröffnung 
6 Uhr Abends. Eintritt 2öc. Anfang 7 Uhr 
Abends. Nah dem Theater Ball ! 
m330,ap2,6 


— — — 


8. Frühjahrs-Bränscen 
beranitaltet bom 


Auguita Stamm Nr. 22, 


DD. 5 9. M. 
Samitag, 12. April 1913, Abends 8 Uhr, in der 
Sciller-Halle, 1560 W Wells Str., mabe North Av. 
Iidet3 1öc die Rerfon. Garderobe 10c. 


Groger Frühlahrs : Bau 
mit Gotillion, beranitaltet bom 
Chicago „Bayern“ Frauen. 
Unterftübßungsperein 


man Sonntag, den 20. April 1913, in Gountd 


Ede Cedgmwid und Blafhawl Str. _ Tidet3 25c 
die PRerfon im Vorberfauf, an der Kaffe 35c die 
Berion. Anfang 4 Ubr Nachmittags 6,17a» 


Wurz’n Sepps Familienresort 


715 NORTH AVENUE. 


Keden Abend und Eonntag Nadmittag: Curt 
Manıhen, Gefangd: und Anitrumental omiter. 
Elia Gallinger, Soubrette. Mit Chrifteph® Dr. 
heiter. Wurz'nſepps unübertreffliche Münchner 
RKüche. Sonniags bürgerlicher Mittasstiſch. 


17. Stiftungsfeſt u. Ball 


veranũaltet vom 


Douglas Frauenverein 


onntag, den 6. April 1918, in der Vorwärts 
— 2431 ®. 12. Str. Anfang 5 2 
Rahm. Tidet3 250 @ Berfon. 1330, 


BRONCHITIS 


Vei Luftröhrenerfranlungen unüber- 
trefflih. Kein Mittel bat in lurzer 
geit fo fhnelle Verbreitung gefunden 


REIMER’S 
BRONCHIAL ELIXIR 


Beſtes Zeugniß feier Güte, 

Slaihe 50c und $1.00. 

Rortofrei berfandt dur Reimers 
Laboratorien, 2783 Lincoln Ade., Ede 
Diverfen Barfwvay (au Sonntag 0f» 
fen). Zel. Lincoln 5274 


A 


" fa,fo,di,do—30ah 
4 NRosenkran- 


BERLINER . 
WURST FABRIK" 


II3 N.WELLS STR. 
gell ce 
DRS SEINE Te LEE een 2; 


— — —— — — — — — — — 


—ſ 


Filligſle Preiſe, beſte Linien. 
Geldſendungen, Reiſepäüſſe etc. 


H. WEDESWEILER 


302 Iroquois-Gebäude 
21 N. La Salle Mer. ; 


wilden Madifon und Wafdingten Etr. 
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14 


UM 


Em. 


PR. 


Sr u 


Ken. 


| 
j 


I RING PIANO CO. Mirs., 


Kür Mufitfreunde, 


— en. Ig einer Chicaaoerin 
alfürc”“ in Genf. — 
Königlihe Aomponiiten. — „Der Heilige” don 
Pacchierotti. Bianca Stagno in New Por! 

—Eine „Königin des Tanzes“ ſtirbt im Ar— 
menhauſe. 


Das Cincinnatier Symphonie— 
orcheſter gibt unter Leitung von Dr. 


Chicagoer Konzerte. 
in Dresden. — 


„Die 8 


Ernjt Kunmald am heutigen Sonntag | 


Nachmittag im Studebatertheater ein 
Konzert. Miiha Elman wird als 
Soliſt mitwirken. 
* 
Das letzte Kammermuſikkonzert des 
Flonzaleyquartetts findet am kommen— 
den Sonntag Nachmittag im „Fine 
Arts“⸗Theater ſtatt. 
* * 
Volksgeſänge aus Oſteuropa ſtehen 
auf dem Programm des Konzerts, 
welches die „Muſical Art Society“ am 
17. April geben wird. 
* * 


* 


* 

Sulia Eulp gibt heute Nachmittag 
um 3:30 Uhr ein Stonzert in ber 
Drcheiterhalle. 

* * 

Der „Norwegiſche Sängerbund“ gibt 
am kommenden Freitag in der Orche— 
ſterhalle ein Konzert, mit Inga Orner 
aus New NYork als Geſangsſoliſtin. 

* * ** 

Iſidor Berger, der Konzertmeiſter 
von Ballmanns Orcheſter, gibt am 
kommenden Dienstag Abend ein Kon— 
zert im Ziegfeldtheater. Er wird 
Tſchaikowskys. „Violinkonzert“, Bachs 
„Chaconne“ und Lalos' „Spaniſche 
Symphonie“ ſpielen. 

* * * 

Ueber die Chicagoer Geigerin Ebba 
Hjertſtedt ſchreibt das „Dresdener 
Journal“: „Das am Sonnabend ab— 
gehaltene Symphoniekonzert im Ge— 
werbehauſe brachte beſonders feſſelnde 
ſoliſtiſche Darbietungen. Da führte 
ſich zunächſt ſehr vorteilhaft eine Chi 
cagoer Geigerin, Ebba Hiertſtedt, ein, 
die als Hauptnummer ein Violin— 
konzert in A-Moll des jungverſtorbe— 
nen polniſchen Komponiſten Mierczy— 
law Karlowicz (1876 bis 1909) ſpielte. 
Das ſymphoniſch angelegte, freilich 
noch etwas dickflüſſig inſtrumentirte 
Werk bedeutete keine leichte Wahl, zu— 
mal es dankbar im landläufigen Sinne 
gewiß nicht genannt werden konnte. 
Indeſſen, es bot der jungen Chicagoerin 
reiche Gelegenheit, ſich ala trefflich- 
Virtuoſin mit ſchönem Ton und neben— 


* 


bei als ernſte, tüchtige Muſikerin zu 


bewähren.“ 


* * * 


Bert Detjeen, die unter dem Namen 
Jeanne de Bert in dieſer Woche in der 
Palace Muſic Hall zum eriten Male 
in Amerifa auftritt, bat vor fünf 
Jahren Debufins „Melifande” an der 
KRomifchen Oper in Berlin freirt. Die 
Dpernbühne zum erften Male betreten 
bat die Dame vor 18 Xahren al Ma 
ria in Smetanas „Verfaufter Braut.“ 
Sie tft eine Schülerin von Prof. Eme 
ri in Berlin und ihres Obeims Lub- 
mwig Mantler, der jebt Baifiit an der 
Wiener Hofoper ift. Sie fingt in deut- 
fcher, frangzöfticher, italienifher und 
jeßt auch in englifcher Sprache und be- 
abfichtiat, fpäter zur enaliichen Dpe- 
rettienbühne überzuageben. 

* * 

Aus Brüſſel wird gemeldet: Die 
hieſige Kunſtgeſellſchaft „Grande Har— 
monie“ veranſtaltete ein Konzert, das 
um ſeiner Originalität willen beſondere 
Beachtung verdient. Denn es ſind in 
ihm nur königliche Autoren aufgeführt 
worden. Es handelt ſich um die Vor— 
führung von Werken Karls von 
Orleans, Karls IX., Heinrich IV., 
Ludwig XIII., Ferdinand III. von 
Oeſterreich, Napoleon J, Friedrich II. 
von Preußen uſw. Den hauptſächlich— 
ſten Teil der eigenartigen Veranſtal⸗ 
tung nahm neben den Kompoſitionen 
eine —— Ludwigs XIII. ein, be⸗ 

Ütelt „Die Jagd auf Amfeln.“ Ferner 


* 


m I al 


| 


MAN 


| „Siegmund“ 
| erfennenswerte Leritungen. 


ALT IT 


7 


IH IF 
| 
1 


N 


IN til 


Kimball 


Gute Facon. — Re: 


gulär er $300 587 


Ser ct — jet 


N Ama 
Hier find acht wirkliche 
Wiano-Bargains 


Diele und viele andere 
mwohlbefannte Fabrifate 
von neuen PBianos, ein- 


uu Mm 


‚NT 


IR 


I 


Lyon & Hcaly 


eine Qualität — 


ichliehlih 1912 Facons 
von King Pianns, 


In gutem Buftande, 
tüber 


5350 — räume 


füllen, 


welche uniere Auslage- 
müjfen 


Ein wirklich. Bargain. 
wert *400, 
Verlaufs: 


vor Mittwoch Abd. ver 


fauft jein. 
gezwungen, 


Großer Wert. — $50C 
wert — 


Wir find 
diefe Ver: 
fchleuberung vorzunelh- 
men, da wir ber Blak 


Ghidering 
Der allerbeite Wert: 
mert $400; 

Verlaufs: 


für zwei Waggonladun— 
gen von neuen King— 


Stone & Son 
Upriabt — Mabason' 


Sebäufe, * 1 45 


war $350, anfommen, 


Eianos brauchen, die 
am Tonnerftag Morgen 


Steinway & Son? 
Qualität, — 


= le 


fpesiell.. 


Ben 


f * 
Wir liefern koſtenfrei irgend ein Piano ab, das Ihr auswählt. — 


Wenn Ihr nach drei Monat en nicht zufrieden damit jeid, nehmen wir 


das RBians zurüd. Bedingungen: 


50€ bis $2 die Wode. 


Unfer profitteilender oder fosoverative Plan im Piano-Verlaufen ohne die Kommtf- 


ton der Agenten wird Euch gefallen —wenn Jhr ihn unterjucht. 


| wurde von Friedrich dem Großen eine 


intifche Komodie aufgeführt, während 
%kapoleon in einem Poem, das den 
Titel „WValence“ trägt und 1786 ent- 
jtand, zu Worte fam. mn der Auf: 
führung wirkten Mitglieder der Großen 
Dper und anderer großer Kunftinititute 
mit, 


* * 


In der Genfer Oper gab es eine 
Wagnerfeier. Es war die erſte tan— 
tiemefreie Galaaufführung der „Wal— 
türe“, die hier zum erſten Mal, freilich 
recht unzulänglich, in Szene ging. 
Dennoch war der Beifall ſehr ſtart. 
Vorausgegangen war eine von Licht— 


* 


Univerſitätsprofeſſors Franck Choiſy. 
Die „Brunhilde“ der Mademoiſelle Le 
Senne von der Pariſer Oper und der 
Sullivans boten an— 


* * 


Aus Turin meldet man: Ubaldo 
Pocchierottis jüngſte Oper „Der Hei— 


* 


| lige“ erlebte am hiejigen Teatro Regio 


ihre jehr beifällig aufgenommene Ur: 
aufführung. Die leidenjchaftlich be- 


| mweate melodienreiche Mufit vertont ein 


gelungenes Buch Zangarinis, deifen 
Hauptperfon ein fatholifcher Priefter 
aus fürftlicher Familie ift. Der fürit- 
lihe Priefter liebt die Yrrau feines 
Bruders und mird fchlieglih vom 
Wahnfinn erfaßt. 

* * 


* 

Frl. Bianca Stagno, die einzige 
Tochter der berühmten Sängerin Frau 
Gemma Bellincioni, gaſtirte in New 
Hort in Buccinis „Madame Butterfly” 
und trug einen ftarfen Erfolg davon, 
der ebenjo den ftimmlichen Qualitäten 
als der aroßen darftellerifchen Be 
gabung galt. 

(Gemma Bellincioni ift eine hier un 
befannte, drüben aber ungemein ge- 
Ihäßte Sängerin, deren Blüte aller- 
dings jchon der Vergangenheit an- 
gehört, denn die geiftuolle Künftlerin 
hat jich vor etwa Kahresfrift in Berlin 
als Gejangmeilterin niebergelafjen. 
Sie war mit dem bor etwa zmölf 
Sahren verjtorbenen berühmten italie- 
nifchen Tenor Roberto Stagno ver- 
heiratet, welcher Ehe die ermähnte 
junge Dame entfproffen tft. Stagno, 
ein Sänger von fehr bebeutender Ge- 
ı jangsfunft, aber nicht eben beftechenben 
timmlichen Mitteln, hielt den „Loben- 
grin“ für feine beite Partie, und in der 
Zat bat er nicht wenig bazu bei- 
getragen, diefe® Merk in Stalien 
populär zu machen.) 

* J * 


sn Mailand ift vor Kurzem die 
Armenhausinfasfin Claudia Cucki 
geftorben. Die einft in ganz Europa 
gefeierte Tänzerin mar Mailänderin 
bon Geburt. Auf der Bühne ber 
„Scala“ errang fie ihre erften Erfolge, 


TE  ] 








Männer, wenn in Chicago, fommen 

Sie und überzeugen Sie fi jelbit! 
Wenn Sie entfräitet, 
nerbt, erihöpft; 
Sie erichlafft, unentichlofs 
fen und matt find und 
Medizin obne Hilfe gegen 
Jbren Zuftand vderfucht 
— derzweifeln Sie 


Elektrizität wird 
Ihnen helfen. 


Lorenz’ Eleltriſche 
—— ſtärlt und 
kräftigt: fle —* Mäns 
ner und Frauen Itarf, ge» 
fund, ie te. magtvoli. 
r energi ebrgeizig, leb⸗ 
baft und männlich, fie jtellt wiebee bir und 
baut auf; fie ift itet3 geladen, drei Mal jtärfer 
und die Roiten find geringer ala bie alten Sor: 
ten der fjogenannten Ef g.Sdanbbeisd. Gürtel. 
Das neueite in Amerifa, deutfd-patentirte Er: 
findung. Für Jahre gebraucht und empfohlen 
bon ben berühmten Werzten in Deutihland und 
Deiterreih. Für ee lung von Nerben- 
fhmwädhe, Nenböfttät, — Rheu⸗ 
matismus, Magen: —* Nierepleiden, langfa- 
mem Blutumlauf, nädtlihen Berluften, Barico: 
cele und verlorene Mannesfraft —— 
Für eine Turze Zeit zu baben zu 
preifen. Epreden Eie vor und Bbessen = * 
ſich. Rat und Probe ke, oder frei 
und berftegeit 


ent» 
ment 


Brofvelte und Büchlein, 
per Boit augefandt. 


A. Lorenz Eleotrie Works, 


a 


bildern begleitete Gebachtnikrede des | 


| 
i 


„ fie-felbft aber. ee — 


336-338 
$. NABASH | 


ivie man fie heute, wo das Ballett feine 
Anziehungstraft jo jehr eingebüßt hat, 
fich nicht mehr vorjtellen fan, Dejter- 
reichiſch⸗ ungariſche Truppen ſtanden 
ihrer Mitte rief der neue Stern des 
Balletts eine wahre Senſation hervor. 
Die erſte Liebe der Diva gehörte, wie 
Graf Voltolini im „Peſter Lloyd“ er— 
zählt, Trägern des weißen Waffjen— 


rockes: ein Feldmarſchalleutnant bot 


ihr ſeine Hand an, ein junger Leut— 
nant aus gräflichem Hauſe wollte mit 
ihr in den Fluten den Tod ſuchen! 
Aber Claudia Cuecchi war zu Höherem 
berufen. Erſt führte ſie ihr Glücks— 
ſtern nach Paris und von dort nach 
Wien. Während zehn Jahren ſpielte 
die gefeierte Tänzerin eine glänzende 
Rolle im eleganten Leben der Kaiſer— 
ſtadt. Auf die Wiener Triumphe folg— 
ten jene in St. Petersburg. Alexander 
II. trieb ſeine Begeiſterung ſo weit, 
daß er aus dem Schuh der Cucchi auf 
ihr Wohl trank, und ein Großfürſt 
wollte ſie ehelichen. Aber es war ein 
merkwürdig unruhiges Blut in dieſer 
Frau. Sie ging nach Kairo: der 
Khedive wollte iht Egypten zu Füßen 
legen, aber ſie war zufrieden, ihn be— 
zaubert zu haben, und eilte weiter. 
Sie kehrte nach Italien zurück, das ſie 
nun in der unruhigen Sturm- und 
Drangperiode nach den Einigungs— 
kämpfen fand. Ihrer Kunſt und ihrem 
bezaubernden Lächeln gelang es, die 
Sorgen von der Stirn König Viktor 
Emanuels zu verſcheuchen und ihm die 
ſchwere Laſt ſeiner Krone einige Zeit 
vergeſſen zu machen. Dann kam ſie 
nach München in einer für die Bühne 
erregten Zeit: König Ludwig II. hatte 
in Wagner das Genie gefunden, das 
ihn begeiſterte. Wagner hatte für das 
Ballett keinen Geſchmack, aber als die 
Cucchi im Mai 1865 zu einer Probe 
des „Triſtan“ erſchien, rief Wagner 
laut aus: „Meinen Gruß der Königin 
des Tanzes!“ Auch Verdi und Gounod 
bewunderten die hervorragende Tän— 
zerin. Für eine kurze Zeit wurde ſie 
die Gattin des italieniſchen Oberſten 
und Flügeladjutanten des Königs, 
Baron Zeno. Nach der Scheidung 
lebte ſie in Mailand, „auf den Lor— 
beeren ihrer Triumphe ruhend“, reich, 
überhäuft von Aufmerkſamkeiten aller 
Art von der Geſellſchaft, in ihrem gro⸗ 
ßen Palaſt in der Via Capellari, in 
deſſen Park ſie glänzende Gartenfeſte 
veranſtaltete, zu denen ſich der Adel 
des Geiſtes, der Geburt und der Finanz 
in gleicher Weiſe drängte. Als alternde 
Ftau ſuchte die Cucchi eine Stütze. 
Sie fand einen Unmürbigen,.der Alles, 
mas fie ihr eigen nannte, verfchleu: 
derte. Die Brillanten, die den Schat 
einer Königin hätten bilden fünnen, 
mie ihr jtolzes Haus im Herzen ber 
Bateritadt, ihre zahllofen Erinnerun- 
gen an die höchiten Perfönlichkeiten 
ihrer Zeit, Alles wurde vergeudet, und 
mas noch fchlimmer mar, der Mann, 
der ihre Stüße fein follte, hatte quch 
feine Ehre eingebüßt. Claudia Cukcchi 
eröffnete eine Ianzfchule in einer be- 
ſcheidenen Mietwohnung und ſuchte 
durch den Unterricht im „Road de 
Jambe“ und der „Entrechats“ ſich 
ihren Lebensunterhalt zu verdienen. 
Es war der Anfang vom Ende, das 
fie ins Altersarmenhaus bon Trivulzio 
bradte! Draußen in den meiten, 
Thönen Gärten, mit denen die Stadt 
Mailand das Altersarmenhaus ge⸗ 
ſchmückt hat, konnte man oft in den 
letzten Jahren eine alte Frau wandeln 
ſehen, die trotz der Laſt ihrer Jahre 
ſich in wunderbarer Weiſe den hohen 
Wuchs und die Elaſtizität ihres Kör— 
pers bewahrt hatte. — Den ſchlichten 
Sarg begleiteten nur einige Perſonen. 
Für Mufitfreunde—2— 


— Kein Wunder. — „Die ſMonſie 
a in der ganzen Stadt bat doc 

erztin!” — „Kein Wunber: aen 
Patientinnen ver fie dag 


zeiate, ihn feftnahmen. 


gebäude, 


Lotalbericht. 
Im Neb. 


Das unfittlihe Kiebeswerben von John 
MeElligott. 


Der Bundesgrandjurn murden ge: 
ftern Bemeife gegen John McElligott, 
Nr. 5847 Shields Avenue, vorgelegt. 
MeCligott mird der Berfendung 
unfittliher ° Schriften durch die 
Poſt beſchuldigt; ſeine vorge— 
ſtern Abend vorgenommene Verhaf— 
tung durch die Poſtinſpektoren Germer 
und Otto wurde durch die Beihilfe 
bon Frl. Mary Hayes, 4341 Weit 
Adams Str., ermöglicht, welcher Mec- 
Elligott unanjtändige Briefe gefchrie- 
ben haben fol. Er war im Begriff, 


MeBiders Theater zu betreten, al3 die 


Snfpektoren, denen Frl. Hayes ihn 
Der Gefangene 
ift Buchhalter bei der Spirituofenfir- 
ma Grommes & Ulrich im Marquette- 
gebäude an Adams und Dearborn 
Str. und 24 Yahre alt. Geitern vor 


einer Woche erhielt Frl. Hayes einen 


Brief ohne Unterschrift, in welchem der 


Schreiber ihr jeine Liebe erklärte und 
ihr unfittliche Vorfchläge machte. Frl. 
Hayes, Stenographin im Marquette- 
wollte den Wifch entrüftet 
zerreißen, al3 ihr Urbeitgeber ihre 
Aufregung bemerkte, fie nach der Ur- 
fache fragte und ihr riet, den Yall der 
Pojtbehörde zu melden. Gie tat es, 
und al3 am Montag ein Mann, der 
fi als der Schreiber des Briefes zu 
erfennen gab, jie am Telephon auf: 
rief und fie einlud, am Dienstag 
Abend mit ihm an Monroe Str. und 
Wabafh Moe. zufammenzutreffen, 
nahm jie die Einladung auf Weifung 
bon Dberinfpeftor Stuart an. Gie 
ging zur beftimmten Zeit, von Beam= 
ten gefolgt, nach jener Ede, aber der 
Mann kam nicht, wenigftens gab er 
Jich nicht zu erfennen. Nach dem Ge- 
ftändniß, welches McElligott, wie |n= 
Ipettor Stuart fagt, geftern Abend 
abgelegt hat, ift er auf der anderen 
Seite der Straße gemeien, hat aber 
aus Furcht, beobachtet zu werben, fie 
nicht angelprochen. 
——— — 


Berein von Pfälzerinnen, 


Einladung zum Anflug an den „WTational 
Pfälzer Frauenverein“. 

Im Haufe von Frau Dr. Noble, 
Nr. 512 Dafdale Upve., haben kürzlich 
mehrere Pfälzerinnen beichloffen, einen 
neuen DVerein mit dem Namen „Na= 
tional Pfälzer Frauenverein“ zu grün 
den. Der Verein joll pfälzer Sitten 
und Gebräuche pflegen und feine Mit- 
alieder im Falle von Krankheit unter: 
tüßen, bei Todesfällen ihre Hinterblie- 
benen. Die Gründerinnen laden alle 
aus der Pfalz fommenden Mädchen 
und Frauen und die Töchter von Pfäl- 
zerinnen zum Beitritt ein. Eine Ul- 
tersgrenze ijt vorläufig nicht feftgejeht. 
Die Aufnahmegebühr beträgt nur 50 
GentE. Bon den nachltehenden Vor- 
ftandsdamen werden Anfragen beant: 
mortet und Anmeldungen entgegenge- 
nonmen: Ehrenpräſidentin Lina 
Burfhardt, 1582 Einbourn Ane.; Trä- 
fidentin Unna Bromann, 3856 NR. 
Abers Ave.; Vizepräſidentin Lina Hut⸗ 
ter, 3525 N. Paulina Str.; prot. Se— 
kretärin Marie Fleck, 2156 Chicago 
Abe.; Clara Sommer, 416 Eaſt 50. 
Place; Katharine Keller, 3534 N. 
Clark Str, und K. Krumm, 1938 
Oakdale Avenue. 

— — — — 

— Ein gutes Mittel. —Zwei Zahn⸗ 
ärzte treffen ſich und kommen in ein 
Geſpräch miteinander über ihr Ge— 
ſchäft, und zwar beklagt ſich der eine, 
daß ſeine Patienten faſt nie den Mund 
öffnen wollen, wenn er eine Operation 
an ihnen vornehmen will, worauf ihm 
der andere antwortet: „Ja, ſehen Sie, 
dafür habe ich ein ſehr gutes Mittel. 
In meinem Sprechzimmer hängt näm— 
lich gegenüber dem Operationsſtuhl ein 
großes Bild, welches einen gähnenden 
Mann darſtellt. Sobald der Patient 
dieſes erblickt, muß er unwillkürlich 
ſelbſt mitgähnen, und ehe er den Mund 
wieder geſchloſſen hat, iſt der Zahn 
heraus!“ 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1Cent das Wort.) 


Verlangt: Junger eingewanderter Mann für 
Storearbeiten. Schreibt Adr.: S 609 Abendpoſt. 
fejon 


Berlangt: Ein Fuhrmann. Anzufragen bei &. 
W. Zeiger Co., 515 W. Chicago Avbe. 


Berlangt: 2348 Went⸗ 
worth fomo 


310 


Wagenichmiedgebilfe, 
Idenue. 


Verlanat: Buthers,. Agar Bropifion Eo,, 
Nord Green Straße, 


Verlangt: Junger Mann an Cafes. Henrich, 


67 W. Randolph Straße. 


Verlangt Schneider, Buſhelman, ſowie Gehil⸗ 
fen und Finiſhers an Coats; ſtetige Arbeit. — 
4833 Milwaulee Ave. ſomo 
ür Fabrilarbeit, 

Congreß Str. 

ſomodi 


Verlangt: Ei junger deutfcher Gärtner. North 


Edgemater Floral Eo., 6101 Evaniton Ave, 


Berlangt: Deutf je Jungen 
Erfahrung nicht nötig. 2526 


Verlangt: Rorter, muß Lund foden veriteßen. 
Kominz sy, 438 N. Clarf & 
Verlangt: 


Ein tücdhtiger Klattirer zur Führung 
des PBlating und Xalir- Department, muß im 
Stande fein Gold-, Silber, Mefiing:, Nidel» 
und Kupfer:Löfungen auszuführen und ceben- 
fall8 Erfahrung haben in allen Schattirungen 
Vergoldungen und Yarben- Arbeit. Anzufragen 
hinten in 58 Oft Lale Str. 


Berlangt: Youndrh-Gebilfe. 
ten in 58 Oft Lale Etr. 


— 


Anzufragen bin» 


_ Berlangt: Schleifer an Kugellager, 342 Nord 
Cheldon Straße. 


Verlangt: Sofort, ein tüchtiggg deutidher und 
underbeirateter Grünhausmann, einer mit Zeug» 
niffen wird bevorzugt. Nahaufcagen perfönlih, 
Galvert Floral Co., Lale Foreft, IU. 

Verlangt: 10 PBorterd. Dauernde Stellungen. 
Anzumelden in der Employment Office, 8. Sn 
8:30 Uhr M 

Rotbihild & 
State Eir., Ban Buren Eitr. . Kadfon Blod. 
Sei heiseeE ce 


Berlanst: Guter Painter. 1216 Sedawid Str, 
5. W. Noelle. 


Achag Starler Junge mit etwas Erfah— 
zung in Bäckerei. 310 per Woche im Anfang— 
Craemers Bäckerei, 3484 N. Halſted Str. 


Verlangt: Maſchiniſt fü 
e— 


— FE 
sen — ——— ur 
— — — — 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
eis — 


Verlangt; Mann mittleren Alters für Jani⸗ 
torarbeit; ftetige Stellung fiir den rechten Mann. 
Sranflin Merpandije Eo., 800 ©. Sibley J 


— 


Verlangt: Ein tüüchtiger YJunge, erfa pe“ im 
Verpaden und Verſenden. v. Urh & ‚131 


R. Wabafh Ave., 3. 


Berlangt: 
im Tagelohn. 
Verlangt: 

Ruhwiedel 
Zimmer 957. 


Anſtreicher 


ür zweiſtöckiges Zu 
4949 N, 4 


eſter Abe. 


—— Schneider an Kundenarbeit. 

& Behren!, 538 ©, Clark Straße, 

fomodi 

Verlangt: Ein Junge in der Bäderei, Tag- 

arbeit, $I—$5 und Board. G. Weber, Elmburtt, 
Illinois. 


Berlangt: Gemwandter, lediger deutfher Mann 
mittleren Alters, muB gut engliih fpreden und 
gute Zeugniffe beiigen, für Hausarbeit. An— 
tangsgehalt $30 den Monat, Zimmer, Wäfde 
und Belöitigung. Zu melden fchriftlich oder per: 
fönlich bei ‚sranf Jaeger, Ferth Hall, Late Fo— 
reſt, Iil Rehmt Chicago, Milwaultee Electric 
Car. 


Schneider. 4106 W. North Ave. 


Verlangt: Junger Koch für Hotel. 
ven: 1015 Wells Str, 1 Treppe. 


Verlangt: Butcher, muß eriter Klaffe Wurit> 
mader fein, 4425 


Princeton de. YInzufragen 
morgen Nahmittag. 


Berlangt: 


Zu erfras 


Verlangt: Zwei tüchtige Arbeiter an chirurgi⸗ 
ſchen Inſtrumenten, und zwei tüchtige Geerklar 
an chirurgiſchen es Weſtern Inſtru— 
ment Kompany, 427 NRandolph Str. 

4 ſonmomi 


Verlangt: Sünfzig Tagelöhner; lange Arbeit; 
$1.05 den zag. Chicago, Milwautee & ©. 
Paul Bahn, 66. und Grand Ave. fafon 


" Berlangt: Eifenarbeiter, „Fitterd“ und „Sir 
iibers“, an Sahrituhl-Einfrtedtgungen und Cars; 
aub Wanner, die Yrbeiten ferui, ftellen umd 
Aufträge entgegennehmen fönnen. Nadaufragen 
bei der Standard Go., 15. Str. und W EN on 

aion 


Berlangt: Schneider, älterer Mann, Euftom 
Hofen zu reinigen und Qidets anzunäben. 226 
W. Madifon © Str., 3. Floor. A. F. Lietz. ſaſo 


Ebee Metal Workers, Spenglers. 
Handwerlter, ſtetige Arbeit, gute 
Nahaufragen Samstag und Sonne 
Halited Etr. ſaſomo 


Verlangt: 
Back gute 
Bezahlung 
tag. 1368 N. 


Berlangt: Eifenarbeiter, Fitterd und Finifhers 
für Elevator-Einzäunungen und Gars. Eben— 
fall3 Männer für Gonitruct-WUrbeit an Handle 
Orders. Ctandard Eo., 15. Etr. und Weftern 
Avenue. ſaſo 

Verlangt; Deutſcher Porter, welcher bei Luuch 
mithelfen lann, muß reinlich und tteibig fein. 
Empfehlungen verlangt, Nadaufragen 65 " N. 
Clark Str., Südweit-Ede. fafo 

»Bur 
friafo 


Verlangt: Schneider, Rodmader; aud 

fhbeiman. Albrecht, 934 Webjter ve. 
Verlangt: Guter Grundeigentums-Verlänfer 

auf Kommiffion; qaute Gelegenheit für den zur 


tigen Mann. 3531 North Abe. frſaſo 


Verlangt: 
ten, C. H. 
Straße. . 

Verlangt: Junge an Brot und Biscuits, $ $5 
und Board. 2429 ©. Dalleh Ave. trfafo 


©. 
Erfahrener Porter, 
1330 Eangamon Eitr., 


Arbeiter an n dirurgifgen | Inftrumen, 
Caritens Dig. Eo., 567 W. Lafe 
frfafon 


muß loden 
Doris, 
4dayp,im& 
um in Möbelfabrif zu ar» 
Beſchäftigung. Roos Manufactu— 
16. und Fist Str., nahe Centre Ave, 
—mi 


Berlanat: 50 Männer in Eifenfabrif und Ba. ⸗ 
britarbeiter für außerhalb. 82 täglich uch 
Jungens für Eiſenfäbrik und TiſchlerWerlſtäatt. 
VBermittlungbüro, 763 Milmaulee Avenue. 
5maimz 


„Verlangt: 
lönnen. 


_ Berlangt: Knaben, 
beiten, ftetige 
ring Co,, 


Berlangt: 
der junger 
ding Avenue. 


Saloon Porter, vefpeftabler, reinli- 
Mann gewünfht. 1825 N. Epaul- 

afon 
Holzarbeiter, erfahrene Männer aıt 
Bodbarbeit; gute Gelegenheit für 
847 Larrabee Str. ſaſon 


Verlangt: 
Wagen- und 
tũchtige Leute. 

Porzellanmaler! 

Für Monograms, Decor., Ränder und 
leichte Blumen geſucht. Gute Stelle für 
den rechten Mann. F. J. H. Abendroth, 
Kanſas City, Mo. 415-Dit 9. Straie. 

fofon 

PVerlangt: Cofort, Ornamental Gifenarbeiter, 
für Treppen: und Ladenfront-Urbeiten, Fahr— 
ſtuhl⸗ sinielebigungen und Banf Fieture-Mrbeit, 
in Bronze und Ornamental-Eifen; Männer mit 


langjähriger Erfahrung, und die imitanbe find, 
Arbeitsſchichten von at bi3 fünfzehn Männer 
zur leiten; auter Lohn und ftetige Mrbeit für 
tüchtige Männer; feine Schmierigfeiten mit 
Arbeitern. Man fchreibe, mit Angabe voller 
Einzelheiten. „Slour Citb Ornamental son 
Works, Minneapolis, Minn. 5apr,im& 
Sarmerg! Wenn yor Zarmbilfe braucht, fommi 
zu Komnil, 763 Milwaulee Ave. 5ma2m& 
Gute > Baufchloffer und Selfer; fte- 
Central Arditeetural Iron Works, 
Str. do ⸗ mo 
Hausmann, für Porterarbeit; $12 
Koit und Zimmer für tuchtigen 
Broadway, Gary, Ind. _Tel.: 
fafonmo 


Berlangt: 
tine Arbeit. 
3105 W. 27. 

Berlanat: 
die Wode, 
Mann. 810 
Gary 1388. 


VBerlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen u unter dieier Rubrik 1 Gent das Wort. ) 


Berlangt: Deutiches Ehepaar mit etwas Kennt 
nis der engliihden Sprade, für Hausarbeit — 
Priatfamtlie. Germania Emplopment Agench, 
155 Weit North We, 

Harris fann Euch glagizen, ps vor, 
Mafıhiniiten 25—4öc, Too Malers 456, 
Cabinetmaters 35c, Carpenters und Willwrights, 
Blackſmiths, Bradley Hammer Drop Forge, Zrus 
ders $60, Porter, Janitors. 

500 Stellungen nidt eingetragen. Sebt nad 
dem Schild. Unfer Damen:Dept. fann 300 Da» 


men plaziren. 
— Emplohment Agench, 
W. Rafhington Str., Ede REINE 
omo 


Verlanat: Mädchen und Männer, melde die 
Schneiderei im alten Lande gelernt haben, und 
felbitändige Arbeiter Be aehuct. Gute Hand» 
näher an Coats, Wailtd und Stirts, 
len Montag. Juliette, 
State Straße. 


Borzuitel: 


me. 204 — 177 Nord 


Kinderlofes Ehepaar für einfache 
3952 Lale Etr. ⸗ fafo 


De langt: 
Arbeit. 


Stellungen juhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent da3 Wort.) 


Sefuct: Tüchtiger deutfcher Zifehler, 37 Jahre 
alt, mit allen vorfommenden Arbeiten vertraut, 
ucht Stellung; macht aud Garpenterarbeit. Carl 
ack, 1515 Xarrabee Str, dofrfon 
Gejuht: Deutfher Kaufmann, fpricht englit 
32 Qahre alt, gute N rn bon ange 
nehmen Umgangsformen, fuct & a mätkieung ala 
Kaffirer oder Hi arren: Elert. fi. Antworten 
erbeten unter Udr.: U. 762 Hbendpon, 
difrfon 


Sefucht: Deutider junger Mann fudht Stelle 
für Bartender, fann Morterarbeit berrichten, 
fpriht enalifh, _deutih und mehrere andere 
Spraden. 551 Nuih Str, "Phone: South 4933. 


Gefuht: Deuter Mann fucht Arbeit In einer 
Brauerei als Hilfsarbeiter, bin bei ber Brauer: 
Union. AMdr.: U 799 Ubendpoit. 


Geſucht; Deuticher Mann, fer, € gelanbet, * 
fernter Müller, fucht ürbeil. Y94 
AUbendpoft. 

Gefuht: Jun 


er deutfcher Butcher just Stel» 
lung. dranf f 


rid, 3307 Soutbport Ube. 


. Gefugt: Aunger ftarfer Mann fucht irgend» 
melde Arbeit. Yrant Miueller, 3307 Soutbport 
Ave. 


Gefuht: Bartender eriter Klaffe, mit guten 
Referenzen, jucht Stelle. Erneft, 1230 Dearborn 
Adenue. 


Sefuht: Mann, Mitte 20, fucht Stelle, um 
Bäcderei aründli zu erlernen. Adr.: ©. 204 
Abendpoft. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Lederſtreicher ſucht Ar 
beit. 1366 Hudfon Abe. 


Gefuht: Junger Mann fudt Stellung al3Mor: 
en-Bartender oder eriter Klaffe Porter, bat 
mpfehlungen. Adr.: B 858 Abendpoft. fomodi 
Gefuht: Ianitor, ledig, 28 Iabre alt, fucht 
Stelle al3 folder, aud ald Porter; qute Em: 
pfeblungen. Adreffirt an meinen jebigen Bo, 
Wallner, 2354 Lale Str. Tel.: Weit 1400. 


Sefuct: Bable 8 Demijenigen, der mir eine 
ji Stelle al3 Nolleftor nächweiſt. Spreche 
eutfh und nad. 5 Aniprühe mäßig. Offerten 
erbeten unter . 218 bendpoft. fomo 


Gefuht: Carpenter fucht Arbeit im Zanelohn 
oder Kontraft. Adreffirtt Box 252, — Ill. 


omodi 


Geſucht; te Sand an Roll, fe 
mine, fußt Tieflge eltbeit a 


it Steleppon 


Gefuht: Bart 


ng, Stadt —e 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(UAnzzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: * Bartender, lann Lunch be» 
ſorgen und = zen, fudt itetigen 
Play. Adr.: O 216 endpoit 


Gefudt: Junger Mann fucht Stellung als Bar- 
tender; berbeiratet; var vier „Jahre in legter 
Stellung gearbeitet. 1512 Iomn Str. faton 

"Sefuct: Mann, 30 Jahre alt, hat alles ver- 
loren bei der Hochwafferf ut in Obio, fucdht Ar- 
beit, nimmt irgendiwelde Arbeit an. Mdr.: DO 
203 Abendpoft. 


_Sefudt: Junger, guter Wurftmader *und 
Schlachter, mit allen Arbeiten gut vertraut, fucht 
bier oder auswärts Arbeit. Briefe an Ydr.: D 
217 Abendpoft, 

Gelußt: Bartender wünſcht ftetige Arbeit; bat 
gute Empfehlungen. ®. PB. 2704 Melrofe Str. 
fafonmi 
mwünicht 
1808 Warner Yve., 

lalon 


Zifchler, 33 Jabre alt, fuhtArbeit ald 
oder Hotel-Tiichler. Offerten an € 
2623 North pe. faion 


Gefuht: Starker junger Deuticher 
Stellung in einer Bäcerei. 


Bafement. 


Geſucht: 
Möbel- 
Epütb, 

Gefuht: Junger Mann, 
Stellung als Chauffeur in Brivatfamilie, 
Rudolf, 835 Nortd Ave, 3. Yloor. 


32 Sabre alt, fucht 
Adr.: 
fafon 
Gefuht: Ein berläßlicher, foltder Mann fucht 
Arbeit in Gefchäit oder ald SKanzleidiener, 33 
Sabre alt. Spricht deutih, Troattiih, ungariich 
aut, böhmifh umd italienifh ziemlich. Bitte vor« 
aufprechen. Jan Ed, 2000 Loomis Str. ſaſo 
ſucht 
Theo. 


Stelle, 
Smith, 
lapım& 

Geſucht: Eriter Klaffe Damenfchneider, Zus 
fhneider und Unpalier, wünfht Stellung. Mdr.: 
©. 688 Abendpoit. lapım& 


Geiudt: Lizenfirter Engineer 
wenn möglib an Nordweitjeite. 
2130 40, Court. 


Berlangt: Frauen und Prädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 
— — 


Läden und Fabrilen. 


Verlangt: Mädchen für leichte Arbeit in Zigar⸗ 
rentiſtenfabrit; Lohn während der Lehrzeit. A. 
O. Fiſcher & Co. 818 N. Franklin Str. 


Junge Dame als Buchbalterin umd 
Ctenograpbiftin, mit etwas Erfahrung. Hartwig, 
Milwautee und Weſtern Abenue. 


Verlangt: 


verilangt Blumen⸗ und fanen Feder- 
macerinnen. Stetige Arbeit und guter 
Lohn. Ferner brauden wir etwa fünf 
Mädchen zum Griernen des Geichäftes. 
Bezahlung während der Lehrzeit. M. 
Goldberg Go., 21 ©. Wabaih Ave., dritter 
Floor. 

Berlangt: Nermelnäberinnen, W 


Finiſhers und Gehilfinnen. 212 
erſtes Apartment. 


aift» u. Shirt» 
Dit 45. Strase, 


50 „Errand”- Mädchen. 
Rothſchild Company. 
Wir bedürfen der Dienſte von 50 „Er— 
rand“-Mädchen, 14 bis 16 Jahre alt, für 
permanente Stellungen. Diejenigen un— 
ter 16 Jahren müſſen Alter- und Schul— 
Zertifikat liefern. Nachzufragen in der 
Employment-⸗Office, 8. Floor, 8:30 früh. 
State Straße, Jackſon Boulevard bis 
Van Buren Straße. 


Junge Dame als Glerl in Dry⸗ 
Muß Stamping und Fanch Wori 
Nachzufragen AÄbends zwiſchen 7T und 

2169 N. Clart Str. fonmo 


erlangt: Mädchen für leichte Yabrifarbeit, 14 
bis 16 Jahre alt. Konjolidated Engrabing Eo., 
329 Blymouth Court. 


Verlangt: 
g00d3 Store. 
veriteben. 
8 Ubr. 


Mädchen n, uber 16 Jahre, für leichte 
„„tahaufragen montag Morgen o br. 
Dearborn Str. * Simmer 21. fafon 


Verlangt: 
Arbeit. 
143 N. 


Verlangt: Mädchen, um das Handfalzen zu er» 
lernen und erfabrene zum Envelope Handfalzen. 
Zu erfragen: American Paper GoodS Co., 126 
Hord Unton Str. fafomo 
Berlangt: Ctiderinnen um Arbeit nah Haufe 
zu nehmen. Borzufpredent, Montag. Miß S. 
Walter, 2209 Roscoe Str., 2. Flat, vorne. ſaſo 


Berlangt: 
ſchen 
Co., 


Erfahrene Mädchen, 
zu packen. Nachzufragen: 
1239 Wabanſia Ave. 
Verlangt: Ein junges Mädchen, 16 
alt, um im Store mitzuhelfen. Bäckerei. 
Botomac Ave., Ede Spaulding Ave. 


Pidles in la 
m. Henning 
friafon 


Yabre 
300 
frfafo 
in einer 
Weit Harriſon 
4apr, DE 


Verlangt: 


Mehrere u... mädchen, 
——— 


höchſter Lohn. 4241 


Verlangt: Erſter Klaſſe Kleidermacherin für 
Unvafien und Drapery; guter Lohn; Ttetine Ars 
beit. 1972 Ebergreen VIve., nabe Roben. : frfafo 


Verlangt: Erfahrene Mädchen an ſchnell arbei⸗ 
tenden Singer Nähmaſchinen. Stückarbeit an 
wafhbaren Sinderfleidern. Arbeit das ganze 
Jahr. Unfere Mädchen verdienen von $7 Bis $18 
die Tode. Kumiort Garment Go, 500 ©. 
Peoria Str., zwiſchen Congreß und Harriſon. 


aapiwE 
Berlangt: Erfahrene Aermelmader und w2s 
bilfen, an Wailt3 und. Sfirt3. 2335 Michigan 


Ude. friafon 


Verlangt: Spul:Mädbden an Baumwollgarn. 
Phoeniz Steam Dye Hotie, 1963 Southport Abe. 
irſaſon 
Slirts; ſte⸗ 
Weſtern Siirt 
Japiiw& 


Verlangt: Operatord mit aiehung anWaiitg: 
ftetige Arbeit und guter Lohr; fanitäre, taghelle 
Fobrit. Ihe Hirfh Strauß Eo., 16 ©. 
Straße. 


Verlangt: Mufchinen-Mäddhen au 
tige Arbeit und guter Lobn. North : 
Co,, 2228 Milwaulee Abe. 


Market 
Sapım& 


Berlangt: Mädchen 
Wrappers, Allen B. 
Abenue. 


oiletfeife 
©. Fifth 
Simaim 


erfabrene I 
Wrislen Co., 925 


Berlangt: Mädchen, 


€ ! an Kleidern zu näben, 
ſowie Lehrmädchen. 


Otto, 1836 Wells Str. 
1aptwæe 


Verlangt: Exfahrenes Mädchen, in Dreh 
maling Shop. Helen Golden, 3856 Grand wıvd. 
31mz, 1we 


Verlangt: Mädchen, erfahrene Sinifders, 
Cpooler3 und Anitterd an Sweater Coats. 
Ronal Anitting Mills, 404 ©. Center 2 


Berlangt: Sofort, erfahrene aleidermagerin 
und Finiiber. Nadaufragen nah 7 Uhr. Witte, 
2820 Lincoln Upe. 2ap iwæ 


Verlangt: Erfahrene Kleidermacherinnen. Ste— 
tige Arbeit, guter Kohn; fünnen frifh einges 
wandert fein. Solort anzufragen. Madame Man- 
delbaum, 1543 Edgemont Ave. 4apimX 


SauBarbelt. 


Berlangt: Ein Mäddien oder junge Frau für 
leihte Küchenarbeit; lein fohen; muß engltich 
fpreden; Lohn $9 die Mode. Kranz’ Candh 
Etore, 128 Nord State Straße. 

Berlangt: Erfahrenes Mädchen fitr allgemeine 
Hausarbeit; Einfades Kochen; Tleine ze 
Anzufragen Sonntag, 4732 Michigan be. 5 
Slat. Seht Neumann. 


Berlanat: Tüchtiges Mäddhen für allgemeine 
Hausarbeit; guter Lohn und Empfehlungen. — 
5658 Prairie Ane., 1. Ylat. 


Berlangt: Mäddhen für Hausarbeit. 


Suter 
Plag für aute8s Mädbhen. 1314 Wabafh Ape., 
Hotel. 


Berlangt: 
arbeit. 2 im % 

Berlanat: Erfahrenes Mädchen für allgemet- 
ne Hausarbeit. Einfahe Küche. 3 Perfonen. $7. 
Sonntag borzufprehen von 9—10 und 1—3. 
3237 Galumet Ave. 


Verlangt: Mädchen oder Frau fir allgemeine 
Sausarbeit während be3 Tages. Fahraeld be 
zablt. Nachaufragen: 609 Stratford Pläce. 


Berlangt: Erfahrene Köchin für Reftaurant— 
Adr.: DO. 219 Abendpoft. fafonmo 


Ein Mäder. 3601 FYullerton Abe, 


Nerlangt: Junge Yrau oder Mäddhen für ges 
wöynlide NReitaurantarbeit. Muß über Mitta 
am Ziih aufwarten fünnen. Mrs. Anaad, 61 
Sherman Sherman Etr. 


Berlangt: Gutes Mädchen oder Frau für all» 
emeine Hausarbeit. — Heim. 724 Uſhland 
lvd. Tel. Seelen 6327 


Verlangt: 
—— 


eundliche Dame für leichte Haus⸗ 
amilie. 1137 NR. Sacramento Av. 


Berlangt . 


—— 


— 


Mäde Hen für Hausarbeit, 


5133 Elli Be 


Ave., 1. SI. Tel. Midway 


Berlanat: Gutes deutfhes Mädchen für all: 
emeine Hausarbeit in fleiner Familie. Gutes 
Seim und auter Lohn. Muß Referenzen baber. 

el. Ravenswood 4540 oder fpreht bor: 914 
Glenghle Blace. 


VBerlangt: Mädchen, welddes Tochen Yanrı, und 
au —7— engliſch 


in La Grange; nur Ypeiat, MM * 


ufragen bei Herrn Su, ifie 428 Weit 16. 
Etrabe nabe Weftern be e 


— —— Kr die engliſch 


ee in ee | q 


irn ten Ying pe oder adre Het: 


— mi. 


Berlangt: 


Frauen und 


(Anzeigen unter diejer Rubrif 1 Gent das 2 
Hausarbeit. 


Velangt 
— von 


Luxemburg u. ſ. 
vatFamilien in Chicago 


Gutzahlende 


jett iſt die Zeit ſich e 


w. 


Stellungen 


Gute zuverläfſige deutſche 
—— ee Un 
für Hausarbe 

oder B J 3 
für gute N 
einen guten Plaß zu fiber u 


Epredt bor oder jchreibt an Ge 


Str., 
Berlangt: 
pfehlungen, 


Zimmer 


„ Berlangt: 
Hausarbeit, 


8 Uhr, 32 
Berlangt: 


beit, amei 
925 Buena 


27 
Sl 


Berlangt: 
3254 Bea 
Berlangt: 
Einfaches 
Graceland 3 
Verlangt: 
ins Haus 1 
Abends, 
Verlangt: 
arbeit und T 
nabe 


in Familie. 
Terrace, 2. 


Kochen. 


Montag, 


Ruih Etr., 


Mädchen für 
4537 Grand 


einfache Küche; 


Calumet Ave. 


eite Wan 
[vd. 


Erfahrenes Mädchen für rn e 
drei Perfi 


onen. 
Conntag vorzufprehen von 1 bis 3 und 6 


u 
vr 


INA 


ment Ugench, 755 W. North Ave, Ede & med 


din 


Ar 


” 
4 


Mädchen für allgemeine Ha 


lat. 


Ave. 2. ie 


860 
38, 


ı nebmen. 
2306 ©. 


ochen; Lohn 86. 


Apt. A. 


Verlangt: 
allgemeine H 
mer über ar 
14T N. 


Berlangt: 


Berlangt: 
beit. 504 B 


Verlangt: 


alleinitehender Dame; mu aud 
gute 


fünnen; _ger 
Didion Ctr., 
Verlangt; 
arbeit, in Il 
man, 5323 


Verlangt: 


Hausarbeit in 


lung. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
wöchentlich. 


Verlanat: 


Arbeit für Caloon und 


der, 
Iel.: Belmor 

Berlangt: 
arbeit, 


VBerlangt: 


Referenzen. 4818 Grand Blvd., 1. Apt. 


_Berlangt: € Gute deutihe Frau, als Aufwärterim 
bei einer X Böhnerin. ö 


Berlangt: 


Arbeit in Saloon. 


Berlangt: 
Lohn $8. AU 
Grand Blvd. 

Geſucht; 
in den vierz 


alter, als Haushälterin. 


Ridgeland 


Deutſche. 


Gutes, 
ausarbeit; 
ı den “ale 
Ave., 


Anzufragen Sonn 


Eine deutihe Wafhfrau, um 
Anzufragen nah 6 


* 


Mädchen a. , Grau für Hausark 


Deutihes Mädchen für Hausarbeit . 
Buena pe, 


Tel 
6a 


State Str. 


64 Dft 


Ein Mädchen für allgemeine ren 


Daf — 


zuverläſſiges äffiges Mädchen. für % 
das Willens ift denSom 
zu geben. 
Daft RBarf. 


Anaufee: 


— — 000 mw — 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
4547 Greenwood be, 


Mädchen für allgemeine So 


arry pe. 
Alte Frau, 
inger_ Lohn; 


1. Floor. 


für 235— bei 
0 sche! 
8 Se 1643 


ſaſonn 


Ein Mädchen für allgemeine 


einer "amilie; 


Calumet Ave. 


1021 W. 


Frau 


2221 


guter Loh 


n. 


Tate “ \ 


Frau oder Mäddhen für ——— 
fleiner Familie; u 
Anzufragen: 


te 


Harrilon Fri 


oder Mädchen 
Mus Kinder gern haben, —8 
Potomac Ave. faf 


für leich 


Ae il liches 3 ftarles Mädchen, 
—“ en 
3724 Chicago J— 3 


tt 7758. 


>ausarbeit, 
feinen Geibälts Lund, 


Ein Mädden für allgemeine Haus 
1658 N. Robeh Er — 


Tüchtiges Mädchen für , 


Adr.: 


u. 


768, 


* 


ausarbeit, 4 


fafomo 7 


Abendpoft. ö 


Mädchen oder Frau für algemeine a 


E rfahrenes 
eine Familie. 


iger Jahren, 


631 Weſt Lale Str. 


fafo 


mädchen ala 
Keine ET 


Einzelner Herr ſucht — 5 
auch eventuell et 
Es wird refleltirt auf 


eine gebildete Verſfon aus deutſcher Familie, wel 
che einfad aber aut fohen fan und überhaupf 7 


nit dem deutichen Sausmwefen bollitänd 
GEhrlichfeit und tadellofe San ® 
B. 835 Abendpoft. jafo = 


traut iit. 
Grundbeding 

Verlangt: 
$5 beis $7, 
wird aud an 
Kofiten. 1842 
Evanijton 347 

VBerlangt: 
Familie; 
balten; gutes 
lompetente3 
Apt. 


ung. Adr.: 


Ein ı Mädchen für ! 


feine Wäfche, 
genomment, 
’ Mezlch 
9 R 


frif 


ver⸗ 


ausarbeit: Lob 


Einge 
Zelephonirt auf unfere 
Ave., Ebvanfton, JU, Tel: = 
fafon ä 


Fin erfahrenes Mädchen In Meiner ° 


Mädchen. 


langt Mädchen für. Hausarbeit, 


Deutid) - ungariichen ui 
e 


Reflaurant. 
Berlangt: 
Klubs, 


lurze Stunde 
büro, 1113 U 


Berlangt: 


pieblungen für allgemeine Hausarbeit in 
Borzufpreden 2608 N, € 


milie bon 
Etr., Etore. 
Verlanat: 


fchen. »tefere 


1603 Hhde Barl. 


Berlangt: 
muß etwas 
ernde 


Caloons 


Zwei. 


452 North be. 


muß gut fohen Tönnen; Waldhfrau 
Heim und fehr guter 


— 


5006 Drexel de: 2. 
simsimf 


- Büro vers 
Hotel 


Deutihe und ungarifhe Mäb: 
Frauen und Köcinnen für Hotels, Reitauram 
thäufer, 


x | 
aßlets 


und ne 
n; guter Lo 
. Chicago ! ve. 


el. az 


Tiichtiges Mädchen mit 


nzelt, 


waste ie 
uten 


ae © 
mi—fon 


Köchin in Familie von 4, Kein Bas 5 
5482 Greenwood Ave. Tel: 


4apiwæ 


Eine Pflegerin für ältere Dame, = 


3240 Michigan Avenue. 


Berlangt: 
Mit oder oh 
dem See. 

Berlangt: 
beit; feine Qi 
3146 Bafbir 


ne Wäfche. 


Empfehlun 


Erfahrung ın Medizin baben; dat 
Stellung und quter Lohn, 


alo 


Mädden für allgemeine * 
828 Wilſon Abe., 


fefafon 


Mädchen für allgemeine Hausars 


väſche; 


igton Blyd. 


Stellungen juden: Frauen und Mädchen, 4 


ute3 Heim und guter Lohn, 


JapimEt 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Work.), 
ſucht Wald „umd 
lat, 


Geſucht: 
hinten. 
Geſucht: 


Montag oder 


2. Etod. 
Geſucht: 


Deutſche 
Reinmachplätze. 


Frau 


Dienstag. 


Anitändige Wittfrau, 40 Jahre alt, 


1834 »Burling Str, 2. 


Kool 


ngen. 


fon 


Qunge Frau mwünfdt es läge für 
u #, 1610 5 “ri 7 


* 


fuht Stellung bei beiferem Herr oder Dame, — 
Zweigen des Hausbaltes erfahren, 


bin in allen 
[prede engl 


ih und deutſch. 


Bitte 


vorzuſprechen, Mrs. B. Steffen, 6017 


Straße. 
Gefudt: 
ſucht Stelle 
Familie. 
fıine Straße. 


Geſucht: 
Arbeit in R 
Chicago Abe. 


Deutiches 


Gute, 


für leichte 


ejtaurant. 


Geſucht: 


Frau, 


Mädchen, 


16 


deutich — Köchin, fucht Kö 
Vorzuipreden 1 


2etöntih ; 


> a 3 


Anfang der 50 Jahre, rüftig 


und gejund, häuslih und fpariam, fuhrt Stelle 
al3 Haugbälterin in einer anitändigen a 


familie. 


Adr. B. 852 Abendpoſt. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort) 


3u verfaufen: Friiche Eier, Direft vom 
Neit; ebenfalls weiße und graue Hühner ° A 


zu verfaufen. 


433 PBotomac Avenne, 


Zu peeiaufen: Ein Cet weiße Legborn, aute 
1513 Melroie Etr. 


Leghühner. 


Bruteier von —— 2 
or, Me 


mung Beter 


50 für $8.00. 


Enten 


fen, Tay 


Bruteier bon 
(Ranfin Eurtiß), 


Son, 


oudans, m: 
u. De. 
— 


$10. W. Schwalge (Billa Barf), eine, — 


Bu berfauf 


aub Wagen. 


offen, 


Bu berfaufen: 
Jahr aut; 


u berfaufen: 


fen: 


wachſam. 


chen und doppelten "Wagen. 


Zu verlau 
Buͤgah. 
2. Flat, 


fen: 
billig. 


nabe Larrabee Str. 


Bu verlaufen: Zwei Pierde, Gefirre. 


zere Wagen, 
Lincoln Str. 


Surrey und Bugah. 


Schöne fhottiihe S 
1021 We 


Ein Gefpann guter frä 
Pferde, wiegen 2600, mit Geichi 


ITT, 


2923 W, 38, 
— Sommtag, oder Wocdentags n 
E 


4 gute Stuten, eine trädtig, 
Tidle Fabrit Stallun 
2047 Belmont Upde. 


J 


626 Grobe 


zwiſchen Garfieid und Webſter 


—J 


FR. 


Wegen Aufgabe bes on Aufgabe des Gefhäfts alles zu bexs — 


laufen, 43 Stuten, ® 
Fohlen, Wagen, Gefhirre,. 2560 ©, 


Bu bverfaufen: 100 Pferde, gut für Stabt« um Pferde, 


Landarbeit; 


Pferde, alle © 


were 


— 


wiegen von 1100 


reiſe von 850 aufwärts; 
geacben 1706—1720 Wiftoautee 3 


anfia Abe. 


Mar Tauber. 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Cents das 


alle Sabrilate von Drop 
$5 und aufwärts. GSultam, 3 ine, 


,D1 


Kaufs- und BVerfanfsangebote, 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das ® 


} n 5 


J verl 
Ze 


en: Seteuuinteee: 
— & dem 7 


— 


Shetland Pond, Satte 
Geſchirr etce — 


Jahre alt, 
Hausarbeit in fl 3 
Pitte jelber dvorzuipreden, 5001 


u 





R —— wie neu, 


wWegen 


Bergnügungswegweifer. 


eutfhe8 Thbeaterim Bufb Tempel: 
tt. mittag „Eine Naht in Venedig“, 
1 „Donna Juanita.“ 
tid. — „Julius Gaefar”. 
D Dpera Houje. 


235 
"= 


„Broadway 


— „Abe Eilver Wedding“. 
ce. — „Ihe Lady from Dflaboma.” 
Dis. — „Ihe Seventh Ehord“. £ 
80 Dpera Houje—,„ibe Escape. 
L — „U Double Deceiver“. 
— „be Divorce Dueition.“ _ 
— „Mes. Wiggs of the Tabbage 


nn” 


wi 
— 


fe. — Konzert jeden Abend und 

&mittag. — 
— Konzert jeden Abend und Sonniag 
ag. 


(Sortiegung von der 5. Eeite.) 


Diobil, wausgerare u. |. W. 
gen unter diejer Rubrif 2 Cenis das Wort.) 
gu erlaufen: Buffet, China Cabinet, Meſſing 
jehr vulig. 2cHi, 
kabam Place, zwiſchen väalſted 
ſon Aben, Phone Graceland 2 


626 


Mobel. 


Deutſchlandreiſe, 
5 Ave. 


Piano, fpotibillig. 3455 


‚oO 


fämmtliche 
N. Maribhfieid 


© . 
7 


RR ee nn 
2 Bu verlaufen: Gas Range, X 


Zt Wiano zu verlaufen, großer »Bargaın 
Eabenter Sırape, 1. 


PR. 


illes Waſſerhei— 
et, Ebzimmer-Sei, andere „töveı. Fran xuhtte, 
701 hagnolia Ave. 
Nöbel 


612 


Samilie, die nah Europa reiit, wünicht ! 


Flat. 


verlaufen: Guter Heizofen und Kochofen, 


kobe Eisbor und Wiöbel. 5253 N. 


» 


“ibland Ave. 


— 


eV 


son Buren Etr., 2. 


er, 3. Sloor. 


. 


Pt 


r 
En 


nr 
J 


8 


— 


3— 


eeren wegen Ubreiſe. Dies iſt ein reeller 


beleute. 2114 Gunler Ave., erſtes Flat, 
Rincoln ve. und Irving ’Barf Boulevard. 


KL 


— 


Möbel zu verlaufen: Parlor Settee 
md zwei Stühle, tomwie gutes Holz-Bett. 
Flat. 


hoder 


43 


Bu verlaufen: Drei Monate gebrauchte M 
nulfen bis Dienstag verfauft werden; 
Dimmer Cottage, isurnace-veisung 

ing be., zwei Blods nordlih vom 
xt »Boul. 


Bu verlaufen: Parlor-Dfen, faft neu, wegen 
eife. 1001 N. Kalifornia Uve., Ete Yuguıta 
ſaſon 

verlaufen: Wegen Abreiſe, vollſtändige 
ichtung, J Zimmer, Parlor, Dining Room 

Shlafzimmer, %iano, Kiücen-Utenftlien. We 

beitstauf, Händler ausgeihloiten. 1510 
on Avde., N. Edgemater. fajo 


e 
aud 
4400 R. 
Irving 
ſaſon 


Delanntmachung wegen Haushaltungsaufgabe! 
ottbillige Derhsieuberung fäanmtiwer guten 
dei und Hausgeräte. Elegantes Xeder Bar 
Get, NModer, Leder⸗Couch, Wilton Nug, 9 bei 
Bilder, Gardinen, Bortieren, Piano, Ebtila, 
Stühle, 3 jhöne Dieflingbeiten, Dreiier, Chi! 
' Einger Drophead Nähmaſchine, Küchen 
&, Stühle, neuer eleganter Küchenofen 
fämmtlicher Küchendausbalı ufw. wer größte 
rgain. 8 muB Diele Woche vberichleudert 
f nic 

e € 


‘paflend 


einzeln oder aufanımen. 


lapiıv& 

Bu verlaufen: Billig, Ehzimmertiih und jecs 
Rederlik-Stuble, $28, 9x1z ug, $13; 3 Def 
Betten, Spring und Watrage, zu_$18, $25 
, Drefler und Chiffonier, $13, 3 Stüd Par: 
Ausitattung, Spanıib Leu, $4U, Lea Rockers, 
Dabenport, Librarhtiihe, Bedeltals und Delge- 
Mälde etc., fowie Biano, billig, Alles mu diefe 
Woche berteuft werben. Waaren nur 4 Monate 
alt. 550 Arlington Place, 1% Bloc wejtlih von 

ar ©tr., 1 ein Blod nördlid von Fullerton 
ulebard, lapımoX 


Pianos, mujitaliihe Inftrumente. 
Küinzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Mein elegantes Mabagont Uprigbt Biano, 
Brabtbolles Initrument, muß fofort wegen Ab 
Bi fpottbillig verlaufen. 2114 Cubler zive., 1. 

lat, nabe Lincoln Ave. und Irving Part Bibd 

omo 
verlaufen: Piano, Büherfhrantl, Bett und 
Stühle. 662 Daldale Ave., Apt. I. 

Bu verlaufen: Billig, eine gute dreireibige 

@teieriihe Ziehharmonita. 4402 Fiftb Uve. to 


— — ( 


Ausführung. Mäßiger Preis. 


N. Lincoln Str, nahe 


peden auf Beitellung gemacht. 


 Sullerton Ave. Tel. Humboldt 6939. 


4738 N. Bart Abve., 1. 


Bu verlaufen: Eine gute alte Geige; billie. 
Slat. jaion 


— verlaufen: Großer Victor Phonograph, 
xnes Horn, Records, Stand, derlaufe Aus 

attung für $35, mert $70, Edeitield 

. alo 


2857 


Su berlaufen: Cpottbillig, Toftbare8 Piano, 
wie neu. Dr. Enrique, 2936 Evaniton pe. 

midofriafon 

$35 Laufen Olympia Muftl Bor, mit Mufit, 

Broß, 1549 Wells Str. 


Beite Baar-Dfferte lauft mein $600 Piano, 
6 Monate gebraudt, 10 Jahre garantirt, 550 
Birlingion Blace, % Blod meitlih bon Clart 
Eir. lapımoX 


Aug. Groß & Son, Bianos, 1547—1549 Wells 
Etr., nabe North Ave. Telephon Lincoln 1169, 
28m3** 

5865 laufen 8400. Upright Piano, beinahe neu. 
1056 Larrabee Str. 25m3** 
$75 Iaufen mein feines Upright, Toitete $425; 
in Storage. 549 North Abde.. nahe Larrabee Str. 
. 19ms*2 


Berjönliches. 
(Ungeigen unter diefer Rubril 2 Cent3 das Wort.) 


u leihen gefucht: 
au erie PR eh 
e 


Bon Privatleuten, $3500 
C bodfeine Nordfeite Flats; 
inien; leine Agenten brauden au 
dr.: U 784, Abenpdpoft. fomife 


ce 


Berlangt: Tapesier-Arbeit gegen Umtaufh für 
ein zum. Offerten erbeten an Udr.: U. 790, 
poft. 


Georg Mohr wird gefudt. Adr.: © 202 
aubenbpofl, ’ ‚ 


ne 
Alle Carpenter» und Schreinerarbeiten. Beite 
Schreibt PBofts 
larte. Earl Bark, 1515 Larrabee Str. 
Berlangt: Damen und Herren, Bitler-, Man- 
lin» und Guitarrefpieler, um einem Sitherklub 
mireten. Nahhaufragen: W. Maebrlein, 1358 
Milmaulee Ave. fodi 


Albrechts Aſthma Drops," einziges 
Heilmittel. S52 North Ave. 
land fafonmi* 
Brud-Komfort far Männer, Frauen und flin- 
ber. — Hier fit die größte Gelegenheit, Bruch 
Du seien obne Operation, Cinfprigung oder 
in. Ih mwünjde nur, dab Bruchleidende 
ben beiten Rumänifch-Amerilaniihen modernen 
Hb-Brudapparat in Yugenthein nehmen, der 
fer. ift alö jeder andere im Marfte. Wenn 
leidende mi auffuchen, eripare ih ihnen 
@lend für ben Reit ihres Veben®. Cebt Euch fo: 
Be das wunderbare Schild-Bruchband an. Lakt 
eje Gelegenbeit nicht vorübergehen, denn Cure 
Gelundheit geht über Alles. Der Erfinder 
Eftofie gibt freie Vorführungen jeden Abend 
bo 9, Sonntags von 1 bis 5 Nachmittags, 
ce: Bimmer 3, 608 W. Adams Straße 


Gambrinus 1 
zubigite und billigite Logenballe in Chicago; 
Dersurden mit Xanaballe, fir Bergnügungen, 
den Berfammlungen; nob an mebreren 
enden im Monat zu vermieten. 30ja,dofon* 
Die Ihönften und billigiten Hüte flir deutiche 
zauen, Kinder und Mädchen. 1627 Larrabee 


te. lapdidofonimo 


Bettfebern 
nur gute un 


alle, 1878 N. NRobey Str.; 


ji inen; 
Eiderdaun-Stepp- 
1455 Belmont 
Telephon: Graceland 110. Phil. Walger. 

Sipfrfondi* 


Blafterer- und Carbenter-Arbeiten, Zavezier 
ren, gut und billig. 3758 N. 68. Ave. dflon 


— 


ereinigt mit den beſten Maſ 
reelle Arbeit. 


be. 


ainterarbeit und Baperhanging wird gut und 
billig ausgeführt. 1100 Wolfram Str. frion 


aperbangigng, Painting, Calfomining, Billig, 
beite Arbeit garantirt. BiB, Baintitore, 2517 
friafo 


PRainting, Decorating ufiv. zu mäßigen Bret- 
fen. Mleinau, 1938 N. Alban Ave. mi—fon 


Bee ebaut! Aleine Anzahlung, Pläne und 
@eld, 5 ne $1900: Baudarleben. Thomas 
Mad, deutiher Notar, 133 W. Wafbingten Str 
apı12* 

Rranfe, melde genaue Aufflärung u. die volle 

Mabrheit über ihren Zuitand erfahren mollen, 
—— aratliche Konſultation nebſt Blut⸗ und 

Irin-Unterfuhung völig fojtenfrei bis zum 


1. Mat. 2014 Dsgood ©tr., 2. Flat. 3imzimt 


Beslaubigungen, PBollmadten, Zeftamente, 
m Briefireiben u. fonitige fchrift- 
Ihe und notarielle Arbeiten prompt und — ⸗ 
beralfie beforgt. Sartorius, 101 ©. St be. 

und Sonntags: 1938 Mohamnf Str. 

nabe Genter Str. — 
irte erlſäſige Deteltives. Gründliche 
—— Aaten. M. M. & B. P. U. Int. 
Shtnotfer Gefeb. Zimmer 524-26:28, 32 

. Slart Etrabe. Zelephbon: Franklin #330. 

12mzim& 


Dicar Yofetti’3 Notariats- u. Rehtöbüiro. Boll- 
made, % te, Reifepäffe, Kaufverträge 
w. 2411 in Übe., nahe Halited ilmzim 

am Shäüäklein, Leidenbeitatter und 

Be 5 
i w 

ir einer Tages: oder 

nn et. Alle Be- 


2apımE | 


Zu vermieten. 
(Ungetgen unter diejer Rubril 2 Gents das Wort.) 


Bu vermieten: Neue 5 und 6 Zimmer Ylais, 
gruge Pordhes und Vards, bequem zur Ravens— 
wood Hochbahn, $22 und aufmwäris. — [ 

Sm. ZelostYy, 1905 Belmont pe. 

Saloon und binieres Ylat 

Beimoni Avenue. 





zu dvermieten. 1231 
fomo 


3u bermieten: Modernes 6-Zimmer Ylat, neu 
deiorirt, hell und luftig, $21, nahe Humboldt! 
Barl. WS N. Lalifornia Ave. Zel.: gohne 41T. 
Zu vermieten: 
ihune grope 
Abe, 


Store. $25 Miete monatlid. 4 
Wohnzimmer. 2953 N. Mihland 
ſonmo 


Zu vermieten: Vier neue Laden, Dimenfionen 
17 bei 80; qui für Somub-, Barbıer- oder iel 
iıherladen. 33518 Urmmiage de. lalon 


_ Su bermie 

Ichatt, neue 

und Grocerd,. 
gu bermieten: 


310. Hu 


Laden in guter Nachbar⸗ 
j, guter Plag für Wariei 
kovdey Str. jajomo 
belle 6: Zimmer Ylat, 
dfon Ave. falo 


10 


0 
2. Gloor, 


| 3u vermieten: Zwei Ihöne belle Zimmer, eins 
| gerihtet tier leihte S»aushaltung, an reinliche 
Xeute. 507 Grat nabe «leveland Ave. 
ſaſon 

Zu vermieten: ı { : 
SFlorin N. 9 frſaſon 


Zu vermieten: ⸗7Zimmer Flat 
Zity { e. Kleine Familie, 
‚5747 38. 12, Str. 


talo 


zwei 
gutes 
Sedg⸗ 
doſaſo 


Zedögwid Court, 
beißes wwaller, rein, 
%xaczutcagen 1165 
m. bı3 4 Abds. 
zohnung, ſechs Zimmer 
Strahen- und Hoch— 
en Monat. 3464 N. Claıt 
26m3** 


a “ 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unier diejer Rubril 2 Genis das Wort.) 
Zu bermi 


$1.75, nabe 


Zimmer mit Dad, 
Fẽremont Sir. 


eien: 
sochbabn 
VOoWDbuynN, 


1631 


Zu bermiet Zimmer mit Board, $5. 
N. Halited S ‚ 

Su bermieten: ) 
oder srtau mit 
Board, 4izy 
4445, 


e3 Zimmer an ältere Frau 
Kind, mit oder obne 
Flat. Tel.: Auſtin 

ſonmo 


vermieten: Bi Dampfbeizung, nabe 
und Hohbahn g icht. Neferenzen. 2139 
BPlace. jomo 


alierer 


Julton tr., 2. 





30 
Gar 
| »litce 
Ssrontzimmer für 1 oder 
Koſt. Orchard 


2 Perſonen, mit oder 


ohne 2020 


möblitte belle 
su N. 


Schön 


wstau, 


Zimmer 
Glart Str, 


Zu bermteten 
bei alleinitebender 
eine Ireppe 


Ein mil 


1005 Cedawid I: 3 


$1.50 die Wode 
Flat, binten. 


Berlangt: 
Wäſche, 
vermieten:; 

und Mittelzi 


dlich möblirtes Schlaf 
er, einzeln oder zuſam— 
men, alle Bequemlich ı und gute Garverbins 
dung. Frau ©, Kleinichmidt, 1951 N. Halited 
Str,, nahe Center Str., ameiter Floor. 


Bu 
zimmer 


Bu vermieten: Helles Ce 
2. Slat. 504 Wisconfin S 


Zu vermieten: Gin Zimmer mit feparatem 
Eingang, Furnacebeizung und eleftrifhes Licht, 
nabe Aldland Ave. und 51. Str. Straßenbahn. 
65201 €. Saflin Str. 


Bu bermicten: Ein freundliches 
palfend für ein oder zwei Herren. 
Barf Uve., nab? Gar und Bart. 


Frontzimmer, 
1842 North 


Zu vermieten: Hübſches Hallen-Zimmer für 
Herrn. 404 W. North Ave., 2. Flat. 


Deutſchungariſche Familte ohne Kinder ſucht 
Poarderd; Brüder oder Freunde; Carverbin— 
dung: nahe Lincoln Vark. Larrabee Str. und 
Nebiter Adbe., neben dem Deutſchen Hoſpital. 537 
Grant Place. ſaſon 


Frontzimmer, 

r; neue Betten; an anſtän— 

inſch mit Frühſtück. 1728 
> 


Str., 3. Flat, D 2. 


fafon 


Bu bermieten: 
fowie fleines Bimm 
diae Herren; au 
Orchard 


Schön möblirte 


| Bermiete 
| Ebeleute 


Front:Schlatzimmer und 
ober 2 Perf 
ein einzelner Herr Ba 


2340 Linoln Upe., 3. 


PBarlor an 
men, mit Bad; auch findet 
ard bei deutfher Wittfrau. 
Floor. ſaſo 


Bu vermieten: Logis mit Koſt. 24460 Clybourn 
Ave. fafomo 
Bu bermieten: Schöne einzelne und Doppelzim- 

| mer, mit oder obne Board. 1842 Wells Str., 
Lincoln Bart. ſaſon 
Zu vermieten: 


Möblirtes Zimmer, ba8 North 
Avenue. 


ſaſo 


Zu vermieten: Schönes Zimmer, privater Ein» 
gang, nahe Part. 1449 Clart Str., 3. Fl. 
ſaſon 


N. 


Vermiete großes gut möblirtes Zimmer für 
einen oder zwei Herren, modern, Südſeite. 
Briefliche Antworten unter B. 842, Abendpoſt. 

frſaſon 


Zu vermieten: Zimmer, 81 die Woche und auf⸗ 
wãrts. 731 Lale Str. 2apimX 


Zu mieten gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 
Zu mieten gefudt: 5 Zimmer Flat. 2 Leute, 
leine Rinder, B. 3139 Soutbport Avenue. 


H 
er 





um eriten Mat 3 oder 4 Bimmer Wohnung 
efuht für einzelnen Mann, nicht über $9.00. 
Ybr.: O 215 Abendpoit. 


Qunger Mann fucht Board bei anftändiger Ya» 
milie. Adr.: U 785 Abendpoft. 


Ein Floriit, 45 Jahre alt, wünfdt ein Zimmer 
oder Himmer und Board bei alleinftehender 
Frau. Adr.: Florift, 66 Weit Ban 


Buren Str. 


Zu mieten aefudt: Ein Store, nebit 5= oder 
6-Zimmer Wohnung: paiiend für Grocerh; aus 


märts3. Mdr.: 3. U. 261, Abendpoit. fafon 





Bu mieten gefudt: ünf- Bis 
Slat, innerhalb jeh3 Blod3 von 
und North Une. Senmaf, 1730 N 


feh3-Zimmer 
Halited Ar. 
. Halited Str. 
faion 

Bu mieten gefuht: Ein lleines einfadhes Zim— 

mer, Sübfront, nit über $2,50. Wdr. B 524 
Abendpoft. fafon 


Heiratögeiude. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 GentS das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 





Heiratögefuh: Konditor und Meiiterbäder, 34 
Sabre alt, fuht zur geiicherten Etablirung wirt- 
ihaftlibes Mädchen oder junge Wittwe mit Ber: 
mögen, melde Xuit zu obigem Geihäft und Liebe 
zum Heim bat, aweds Heirat. Offerten erbeten 
mit Angabe der Verbältniffe und Photographie. 
Disfretion augefichert. Mdr.: B 829 Abendpoit. 


Heiratögefuh: Deuticher, Anfana3 der 30er, 
von Beruf Techniler, Tleine3 Baarbermögen be: 
figend, mwünfdt, da es ibm an Damenbelannt: 
fhaft feblt, mit junger Dame (Süddeutiche), 
bon angenebmem Neubern und melde Hleines 
PBaarbermögen befißt, befannt zu werden, amwed3 
‚Heirat. Antworten erbeten unter Adr.: DO 208 
Abendpoſt. 


Unterricht. 
(Unzeigen unter biefer Rubrif 2 Eents das Wort.) 


Lehrerin erteilt englifhen und deutidhen Un» 
terriht außer dem Haufe. M. Suter, 1327 Wel- 
lington Straße. 


liſch lernen von geprüfter Leb» 
651 Ubendpoft. fafon 


”ollen Sie En 
rerin? Wdr.: 
Engl. Spradunterriät f. Eingemwanderte, 1523 
ZaSalle Ave. Tel. Rortd 4107. Dttilie Kochnte. 
5ap,fofomilm 

Englifde Sprade für alle eim 
gewanderten Herren u. Damen (3 Monate $5), 
durch natürlide Methode (Ueberiegungen) 
durd Cprabübungen (Konderiation), dur 
Briefpoft (Korreipondenz). VPVrobeſtunden u. 
Muiterbriefe foitenfrei. — Stellungen durch Deut: 
fhen Bund. Rein Warten. Illinois Webäude: 
715 Nortb Ave, nahe Halited. Stets offen. 
fafon 


Englifh für Cingewanderte! Am leidhieften, 
f&nelliten und beiten nur au Haufe erlernbar! 
Ginführungsleftionen ihrer gefamten goldgefrön: 
ten Methode verfendet Zoitenfrei. Nationale 
Spradhfäule (Dept. .13), 1176 Milmaufee Ave, 

lapr,10& 


Sründliher Privatunterriht im Englifchen er- 
teilt Zebrerin. Leichte Methode. Erfolg garans 
tirt. Preife mäßig. Wendt, 625 Belden pe. 

2apim& 


c 


— — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Hebammen-Schule. 

Anterricht in Deutih und Engliih. — 
Vorbereitung zu den je vierteljährlichen 
Staatseramen. Dr. Mai, 435 W. North 
Ave. Tel. Lincoln 1505. 


Dr. Weiß und Frau, Deiterretdh- 
alle Seauenfanibe 


ı Die 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 6. April 1915. 


Geichäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Zahnarzt-Office; mu 
Chicago verlaifen, wegen Geiundheit; die 
feinfte Transfer-Efe auf der Nordweit- 
feite; 3 Garlinien; Goldgrube für den 
rechten Mann. Nadzufragen 4001 Mil- 
wanfee Avc., Ede JrvingBarf Blvd. ſaſon 

Grocery, Bädecrei, 
Sotel, 
Farben- und Gifenwaarenhandlung. — 
Siche unter Farmland. 
Vercin Floridania. 
mifrion 
_ Saloon zu berfaufen, 
Jefferſon Strabe. 


guter Platz, 22. und 
Phone? Canal 1029. 
6bap uwæe 


Schuh⸗ 
mit 
(Ktrantbeit). 


3u berlaufen: 


Altetablirter Store, 
teparaturen und Mlusitaltungsivaaren, 
Wohnzimmer. 1321 Wells Str. 


Zu verfaufen: Ein populärer Preis für Euro: 
pean »otel in Loop. Zwanzig Sabre etablirt. 
Jeßiger Eigentümer wünſcht ſich 
und verfauft zu annehbmbaren Bedingungen an 

rihtige Kerfon. $1000 erforder. » Das 
Haus iit eine Goldgrube, wenn richtig bermwal 
tei. Mdr.: B 864 Abendpoit. 


16 Zimmer NRoomingbaus, gana möblirt für 
Haushaltung, $300; dies it ein wirfliher Bar- 
gain für die rechte PBerfon; jebiger Eigentümer 
14 Nabre, 715 R. Clar! Str. YUnaufragen im 
Swubitore Montag Viorgen nah 10 Uhr. Muß 
bis Donnerstag verlaufit werden. 


Zu berlaufen: Rejtaurant und Qunchroom zu 
großem ZSchleuderpreis wegen anderem Geichäft. 
Zu erfragen im Lunchroom, 3030 Indiana ve. 
stommt fofort, 


Zu verfaufen: Grocerh und Marfet, beite Lage 
aut der Nordweitieite, deutihe und bdolniie 
Nahbarihaft; muß fofort verfauft werden; feine 
Gelegenbeit. Anzufragen: 2323 Milwaulee Ave. 


gu verlaufen: Erftllaffiges Delilateffen- und 
Grocery-Geihäft; feine Ugenten. 4301 N. Robey 
Straße. 


3u berfaufen: 
fegt, gute "Fabrgelegenbeit, autes Einlommen. 
Verlaufe auf Zeilzablung. 2345 W. Madiſon 
<tr., nahe Weitern Ave. 


18 möblirte Zimmer, alle be 


u verlaufen: Ein gutgehendes Roomingbaus. 
2478 Clpbourn Ave. 6,13ap 


Berlaufe mein in beiter Gegend gelegenes 
Reitaurant und Bäderei. VBerbeiratete, wo Mann 
Bäder iit, finden gute Griltenz. $400 Anzab- 
lung, $500 Abzablung. Muß vdverfaufen, weil ich 
fein Bäder bin. Guter Storetrade. Adr.: ©. 205 
Abendpoſt. 

Verlaufe Ed-Saloon, beſte Lage, Weſtſeite, 
lange Leaſe; tägliche Einnahme 870 bis 875. 
Nachzufragen bei Rudolf, Quinch Nr. 9, Nords 
weitede Randolpb und LaSalle Str. Kommt fos 
gleich! 


Verlaufe wegen Berlafiena der Stadt mein 23 
Simmer Hotel, Dampfbeizung, alles befekt, 
Blods dom N. Central Depot, 2 Blods vom 
GColifeunt, elegant möblirt, billig, wegen Ab: 
reife, 1314 Wabaſh Ave. 


Suter Berlaufsgrund! Da die Partners fich 
gegenfeitig nicht einig find, find mir acamıne 
gen, unferen jebr gut gehenden Marfet und 
Srocerb zu berfaufen, aute deutihe Nacdbar- 
ihaft. Betreffender Tann zwei Wochen im Store 
bleiben, um jich zu überzeugen, was für ein 
autes GSeichäft dies ift, Cinnabmen per Woche 
$600. Ungefähr $3500 erforderlid. AMdr.: DO. 209 
Abendpoft. fonmo 


Berlaufe Erpreb- und Movinngefhäft zu gro- 
Bem Schleuderpreis, wegen Stränflichfeit, zehn 
Sabre etablirt, $600 in Moving Kontralte an 
Hand. Mdr.: B 850 Abendpoit. 


Zu berlaufen: Barberibop mit 2 Stühle, gute 
Aundichaft, alter Plag. Alles andere zu erira 
gen: 1714 Belmont Xbpe, fomo 
Zu berlaufer: Koblen- und Expreßgeihäft. 
5235 GSoutbport Avenue. fomo 


Mub mein 12 Zimmer gut möblirtes Haus an 
Fullerton Barlwayn billig verfaufen, da ich ein 
Sommerbotel übernebme. Billige Miete, alle 
Simmer befegt, 1 Blod dom Yıncoln Bar! und 
Klart Str. Cars, Tel. Lincoln 7179. Mdr.: T. 
5 NUbendpoft. ſomodi 


Kauft ein Roominghaus, es bringt ſicheres 
Einfommen; ehrlihe Behandlung garantirt. 
SU HBimmer, Einnahme $310 monatlidh; billig. 
27 Zimmer, Wliete $90, Einnahme $260; nur 
$600 Anzabl., Reit $50 monatliih dom Profit. 
20 Zimmer, Profit $100 monatl.; nur $YUV, 
14 Zimmer, $450; Heizung frei; Einn. $140, 
Dance andere; fommt ber, jeht fie an; fein 
Echwindel. Lange, 704 Dearborn Eitr. 
bapr,imXt 


Bu verlaufen: Mpotbele, in deutiher Gegend; 
wirft jehr guten Profit ab; mit Vorräten; 30 
Sabre lang etablirt; tür europätichen oder bie- 
gen deutigen Uvotheler pallend; Preis $35U0; 
Anzahlung 32100, Reit in leichten monatlichen 
Zahlungen. R 723 Abendpoit. ſaſo 





Verlaufe meine gute Apothele; am beſten ge— 
eignet für deutſchen Arzt; Eigentümer geneigt 
für Käufer auf Wunſch einige Zeit zu arbeiten; 
Preis 536003 Anzahlung 82100; Reſt monat— 
lich. Re705, Abendpoſt. ſaſon 

Bu verlaufen: Saloon, wegen Uebernahme an— 
derer Geichatte; lange Keale; billigeWiete; Nord» 
jeite; jür Deutichen oder Oeſterreich-Ungar pal- 
tend. 3. U. 108, Nbendpofit. ſaſon 

Bu verlaufen: Gut gehender Saloon. Billig. 
1056 Wellington Str, fato 


Wegen sofortiger Abreife nah Deutichland, 
beriaufe ih mein Mildhgeichäft, mit ſämmtlichem 
lebendem ndentar für nur $600. Antritt muß 
fofort erfolgen. Udr.: B. 856, Ubendpoft. 

fafomo 

Bu berfaufen: »tahmeisliih aut rentabler 
Salvon, auf der Nordfeite;, eine Meile dom 
Hauptgeihäftspiertel; eigene Lizens, Xeaje und 
Ssirtures. Nur Gelbittäufer mit etwa $5000 
Baargeld mögen antworten. Adr.: DB. 849, 
Abendpoft. ſaſon 


Zu verlaufen: Ein guter Butcherfhop, preis- 
wert. 


Zu erfragen 1622 Grand ?Ipe. talo 





Bu verfaufen: Ein Saloon, der einzige in zwei 
Blods, ausgezeichneter Plag für Deutihen oder 
Ungarn, Billig. U aufs Land geben. 1404 
Mobanmf Str. fafo 


Bu verlaufen: Saloon mit Halle, wegen Kran» 
beit. Nahzujragen Samstag oder Sonntag 
Abends von 6 bis 8 lihr. 1743 Melroje Str. 

ſaſo 

Zu verlaufen: Roadhaus, gegenüber von Kirch⸗ 
hof, guter Platz, preiswert, wegen Abreiſe nach 
Deutſchland. Adr.: B 827 Abenñdpoſt. ſaſodi 


Verlaufe Verhältniſſe halber mein Rooming-⸗ 
haus billig, gutes Einlommen; Miete $47.00; 
1331 LaSalle Ave. fajon 


Zu verlaufen: Grocerh-Store, etablirtes Ge: 
fhufs; guter Derlaufsgrund. 1324 S. Wood 
Str. ſaſon 

5c Theater, 6 Jahre im beſten Betriebe, billig, 
halb oder gans zu verlaufen. Fragt an 5903 ©. 
State Straße. fafon 

Bu laufen gefucht: Grocerb- oder Delifatefjens 
Laden, feine Agenten. Wdrefie 3325 N. Alb 
land Ave. fafomo 


Zu verfauien: Bäderei, 2 Mann Arbeit. Eigents 
tlimer baut fi ein Haus, Adr.: B. 828 Abend 
poit. fafonmo 


‚Bu verlaufen: Ein reelle8 Grocerh- und De 
Iilateffen-Gefhäft. 848 Willow tr. Keine 
Agenten. dofafon 


Zu verfaufen: Gutgehender Delilateffen-Store. 
1312 Cleveland Ave. mifafon 


gu verlaufen: Reitaurant. Jäbrliher Reinge- 
winn $3000. 2737 Madifon Str. —di 


Bu verlaufen: Hodhmoderner Bädereiladen an 
einer der Haupigefhäftsftraben der Meitfeite; an 
Croblinie; gute Gelegenheit für einen guten 
Mann; billig, wenn fofort genommen; berlaije 
die Stadt. 3208 W. 26. Str. friafo 


berfaufen: Reftaurant, 
853 N. Clark Str. 

Zu _verfaufen:  Wltetablirte8s, gutzahlendes 
Real Eitate-Geihäft, Nordmweitfeite; Eigentümer 
ziebt fi zurüd; großer Bargain. 3531 North 
Avenue, frſaſo 
Zu verkaufen: Ein guter Grocery⸗Store, billig. 
2147 Weſt Chicago Abe. friafon 


gut für beutiche 
frfafon 


Zu 
Leute. 


Zu berlaufen: Eine gute Barbieritube; Ein» 
nahme $50 bis $55 möcentlih; Sonntags ge» 
ichlofien. Näheres bei I. Schneider, 544 Blad- 
bamf h do—fon 


€ 
c 


Billig zu derfaufen: Guter lleiner Grocerb» 
ftore. 434 Centre tr. ‚dfrfafonmodi 


Zu verlaufen: Bäderei, guter Plag. 2013 Mils 
maufee Ave. aps, 1we 

Zu verpachten; Ausgezeichneter Taden für ir⸗ 
gend ein Gefhäft, völlig umgebaut und neu 
hergerichtet. Kaufmann, 3464 N. Clark Str. 


20m3** 


Geſchäftsteilhaber. 
Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort. 


Teilhaber verlangt in Manufacturing⸗Ge ft 
mit * mg u mit Det eng au 
gehen Zönnen, werden bevorzugt. Kapital_fidher 
gefen, — Exiſteng Garantiet, Adr.: DO 211 

endpoft. 


Zeil verlangt. 
** Klang Eine ältere, 
Lin etabl Raller⸗Gey 


zurüchzuziehen, 


| tal 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Anzeigen unter dieſer Rubritk 2 Cents das Wort.) 


— Store -» Firtures!— Store =» Firtures!— 
Sest it die Zeit zum Kaufen bon Store-Fir- 
tures zu 40 Cent3 Rabatt am Dollar. Wir haben 
Sirtures für Grocerhitores, Meatınarfets, Deli- 
fateifen und Bädereien, Schneider: und Put» 
waarenladen, Reitaurants und Lundrooms, 3i- 
garren- und Gandy-, Ehmudfadhen: und Cloal- 
Stores; ebenfalls 50 allerneueite Muiter Soda>» 
Fountains, Turzum Firtures für allerlei Ge: 
Ihäfte. Kauft feine Sirtures, ebe Ihr unfere 
Eitimates in Sünden babt. Country Orders 
3. ©. 8. Chicago. 

%. Mansbad, 
628 Nord Halited Straße. 


Kauft Eure Qadeneinrihtungen bei 
Julius Bender, 
„Madifon und Peoria Straße, 
Hier lönnt Jhr etma 40 Gent3 am Dollar an 
allen Euren Store Firtures erfparen. 
‚Neue und gebraugdte,. 
Breife die abjolut niedrigiten in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt, 
901 bis 911 Weit Madifon Straße. 
Zeleybon: Monroe 1712 uile 


Finanzgielles. 
(Hinzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Einige Herren, welde fih mit Heinem Kavi— 
zur Ausnugung eines PBatentes beteiligen 
wollen, fönnen alles Nübere durch mich erfahren. 
Adr.: B 803 AUbendpoft. 


3u verlaufen: Drei garantirt erfte Shpotbeten, 
$1000, $1500, $2200; gaefihert durh Gebäude 
an Dafdale Apde., Melrofe Str., Burling Str.; 
5% Proz. Netto Zinfen. 
Decar Jofetti, 2411 Yincoln 


i ’ 


Uve.. nabe Halited. 
fafonm» 


Wir leihen Geld auf Chicago Grundeigentum 
gegen erite Hupothel. Chbas. Shlote & Eo,, 
602 Norih Ave, Zimmer 2, Soldilafo* 


Zu verlaufen: Beite erite 6-proz. Hhpotbefen, 

in Summen von $500 aufwärts; reine Rapierse. 

Geld zu verleihen zu den beiten Bedingungen, 

Ricard A. Koh, 25 N. Dearborn Ctr., 7. Flur. 

Nordfeite-Dfftce: 555 North Ave, Ede Larrabee, 
> 


Abends 7—Y, Tonntags 10—12, 
1mz** 


E. 6. Bauling, 5 N. La Calle Str, Erfte 
Hypothelen zu verlaufen. Geld zu verleihen zum * 
niedrigiten Zinsfuß. Zelephon: Vlain 250, 

Imai*t 


Eagt und, wa Ihr bauen wollt, wir fagen 
Eud, mas es foftet, ohne irgendiwelde ers 
ütung. Darlehen und Pläne, ohne Kommiffton, 
Zr bauen ertra warme Gebäude; 1Tjährige Er» 
jahrung. Allifon Eontracting Eo., 25 N. Dear: 
bon Eirebe. 2003*X 


“Habe $500 bis 
bautes Grundeigentum; auf der Nordfeite ge 
legenes vorgezogen. 
Srant Bed, 2014 Irving Park Boul. 
14d3*2 


Greenebaum Sons Banlt & Truſt 

CGompyanh 
berleibt Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen. Niedrigiter Binsfuß. 

Eihere Erfte Hypotyeten, in beliebigen Sum: |! 
men, auf bebautes Chicagver Grundeigentum zu 
dverfaufen. Nordoftede Glart und Randolph Str. 

311* 

Geld zum Vauen,, leine Kommiſſion; keine 
Advolatengebühren; feine Verzögerung. Anleipen 
auf Grundeigentum in Chicago und Korftänten 
verbeffert und angebaut. 20 Telephone, Rans 
dolpb 300. 9. 2. Stone & Co, 76 Weit 
Monroe Str. 26fb*X 


Geld zu verleihen, ohne Kommiffion, von 
Privatmann, auf Grundeigentum auf der Nord» 
weftfeite. Niedrige Zinien. 9. Bid, 2 
Uvers Avenue. 


— 


$2000 zu verleihen auf de» ( 


| dem 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und | 


zum Bauen, au niedrigften Zinfen. Offen Mons 
tag und Samstag Abend bis 9 Uhr. Kraufe 
Saving Bant, 1341 Milmaufee Mpe., nabe 
Baulina Etr, 10ja*2 
Geld au leiten Bedingungen, auf ameite 
hpothel. Obling, 555 North Avde., Ede Larrabee 
tr.. Zimmer 4. 16n3*2 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Unzetgen unter diefer Nubril 2 Cents das Wort.) 


Darleben 
$10.00 vder mebr 
unſer Syſtem des Geldverleihens an Leute, 
die Möbel oder Piano eignen, ift du3 befte. 
Wenn Ihr Geld gebraudt, wollt Ihr es fo 
fort, privat und_zu den Hiberaliten Bedingun- 
gen haben. Diefer Dienit hat viele andere 
befriedigt und mwird Euch auch befriedigen. 
Guarantee Xoan Company, 
im. 20 — 68 WB. Wafhington Str. (Nicht ink.) 
11ib*2 


Geld zu berleiben 
auf Möbel, Piano, Pferd und Wagen, Lagers 
bausbefheinigungen u.fj.m. br Tonnt feine 
wöcdentlide oder monatlihe Abzahlungen, je nach 
Belieben mahen. Wir bezahlen Eure Schulden. 
Fragt nad Mr. Spiker, 
Standard Credit Company 
(früher A. Zrenh & Eo.), 
Simmer 702, Hartford Bldg., 8. Dearborn Str, 
Eüdmeitede Viadijon. Tel.: Randolph 3075. 
27mat*t 


Niedrige Naten für Möbel: und Piano-Ddars 
leben. $25 für 75c monatl. $50 für $1.50 monatl. 
$75 für $2 monatl $100 für $2.25 monatl. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Vorteile, 
die Andere offeriren. Telephon: Central 5495, 

Mutual Eecurity_Co. (E. Fred Keller, Digr.) 
143 N. Dearborn Sır., Ede Randolpb, Zim. 44. 

1fb*2 ’ 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Grteile Ausfunft über Batente; Feines 
Bud frei. Nobt Rlok, U. ©. Patent: 
anwalt und med. Ingenieur. 139 Nord 
Glarf Straße, Zimmer 1705. 

ab2didofafen* 





Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Fred Plotke, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Recdtsfachen prompt beforgt. Prafti- 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterjweet Bl., nahe Clarendon * 
75 


— — 


Richard A. Koch 
Deutſcher Advokat und Notar, 

25 N, Dearborn Str., 7. Flur. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeite-Office: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee Str. 

Abends 7 bis 9. Sountags 10 bis 12. 

18** 


Wagner & Bedman, 
deutiche Advofaten. 
Preftiziren in allen Gerichten. Rechts— 
jachen prompt bejorgt. Gründlicher Rat. 
105 Monıve Str., Ede Clart, Zim. 1307. 

d3*%2 


George $. R. Cummerom, deutfcher 
Advolat. — Praltizirt in allen Gerichten. Alle 
Rectöfahen werden zur Zufriedenheit beforgt. 
Difice im Strauß-Gebäude, Nr. 6 N. Clark Str., 
Ede Madifon Str., Zimmer 806. Tel. isranilin 
3098. Wohnung: 3213 Seminarh de. Tel: 
Late Biemw 1500. z® 


Albert U. Kraft, Redtsanmalt. 
Prozefie in allen Gerihtshöfen geführt. Alle 
Rechtsgeſchäfte beſtens —— Erbſchaften ein⸗ 
ezogen. Anſprüche überall durchgefegt. Löhne 
(üreli folleltirt. Wbitralte eraminirt. Beite 
Empfehlungen. 1037 Firit National Bant oe 
p 


— 


Hauäbefliger! Sclehte Mieter berausgefegt; 
alle Untoften nur $8.00. €. Oswald, 555 North 
Ade., Ede Larrabee Str. Pitte Abends oder 
Sonntan Morgen -orzufpreden. 18fp*2 


Grundeigenium und Hänfer. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Norvieite. 


Zu verfaufen: Ein „Snap“ — 2 Flat, Stein- 
front, 5 und 6 Zimmer, SHartbols Irim, Sur: 
nace SHeisiung, Bad, Gas, heißes und Taltes 
Maffer in jedem Flat, Asphalt Str,, $4750, 
$1000 Baar. — 

Wm. Zelosky, 1005 Belmont Ave. 


2⸗ſtöck. und Baſement Brickgebäude, modern, 
1—5 und 1—6 Zimmer Wohnung. Belle Blaine 
Ave., nabe Robey Str., $6800. Auguit Zorpe, 
820 W. North Ave. ſomo 





2ſtöck. Holzgebãude, 24 Zimmer Wohnungen, 
Roscoe, nahe Robey Str. $2900. Nehme 5 Zim— 
mer Cottage in Tauſch. Auguſt Torpe, 820 W. 
North Ave. ſomo 


Spottbillig, Lot_25 bei 104 und 3—4 Zimmer 
Holagebäude, Halited, nahe Rees Str., $2200. 
Auguit Torpe, 820 Weit North Ave, fomo 
Verfhleudere: $2800, wert_$4000, 8 Zimmer: 
Haus auf Brid, 2 Parlors, Dining-Room, Küche 
und Empfangszimmer auf dem Main Floor, 4 
Bettzimmer und Badezimmer auf dem ämeiten 
Floor; Furnace eizung, Dat Trim, offene 
PBlumbing, gepflafterte Straße, begeum zu guter 
Transportation. 1926 Nelion Str. oder 
Bm. Zeloästy, 1905 Belmont Abe. 


; —fr 


Zwei Flatgebäude, 4 Zimmer in jedem Flat, 
Bad, Gas, heißes und Taltes Waffer, guie Ge: 
end, nahe neuem Barl, Alley Lot, $3000. — 
00 er. 15 den Monat. — 
Wm. Zelssth, 1006 Belmont Ave. 


8·⸗ſtock. Dop — — hochmodern, ein 
5 und 2—6 Aimmer —— Kar She 


RVreis $2300. Yuguft Torpe, 820 ®. 


‚ Dadton Str., 1. 


| 
\ 
| 


Grundeigentum und Hänfer, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


NRorbieite. 


Zu verlaufen: Pradtvolle, faft neue Badftein- 
Refidence in NRavdenswood, 8 Zimmer, 6 auf 
einem Slur, 2 im VBafement, alle jehr groß und 
äußerft hell. Heibmwaflerheiaung, Combination 
eleitriihe8 und Gaslit, und alle fonjtigen 
bohmodernen Einrichtungen. Gerüumiger, au 
weiteren Zimmern verwendbarer Dachboden. 
Gartenland, Hühnerbäufer; Lot 45 bei 160, Lin 
coln, Lawrence und Weftern Ude. Straßenbah- 
nen im unmittelbarer Nähe, ſowie Hochbahn 
sichen und Schulen. Triftiger Verlaufsgrund, 
preis $5750 oder nädjtes Angebot, Winitige 
Yedingungen. 2454 Winslie Str, nahe Zins 
woin AÄbenue. Yajon* 


Billig zu verfaufen: Zweiftdd. Brir- 
haus mit zweiitöd. Sramehaus, 2 Lotten, 
wert $7000. Leichte Abzahlung, wenn ge> 
wünidt. Burling Str, nahe Webjter 
Ave. Gigentümer 4829 Bertcau Ave., 
nahe Milwanfee Ave. 

fafon 


Yu berfaufen: $11,000, die Hälfte Baar, Nord- 
fette Saloon-Ede, nördliih don Belmont Ave. 
umd öfil. von Lincoln Ave,, Kot 50 bei 125 Fuß, 
Saloon und 3 Zimmer auf dem eriten Floor, 
3 Zimmer Zlats mit 2 Badezimmern am 2, 
Bloor, 2 Flat Brid, 6—6 Zimmer, Bad, Gas, 
binten gegenüber. Diefes ill ein Bargain und 
tt eine genaueiie Unierluhung wert. fafon 

Sobn Heim, 3148 N. WAlhland Ave,, 
alleiniger Agent. 

Zu verlaufen: Für $5500, großes zwei 6-Bim«- 
mer ‚slatgebäude; Bud, Was, Xaundry Zubs; 
Eunerere- sundament, bobe5 Balement, plaftered, 
nebit Ieinem 2 Flat Webäude binten; alles gut 
vermietet; nabe Belmont und Lincoln Adenue 
Gars; einen Vlod von Nortdweitern Eifenbahns 
und Northweitern:Hohbahnitationt, 

Schönes zwei 6 Zimmer Jlatgebäude; Bad, 
Gas; Brid-Bafement; in derielben Gegend ge> 
legen; ‘Breis $4200. 

‚Ebenfalls ein zwei 5 Zimmer Slatgebäude; 
Bad; Sas; in derielbenlimgegend; Preis $3750; 
nur $600 Baar; Reit auf lange Zeit. 

Sohn Heim, 3148 N. Alhland Ave. 


Neues BZmwei-Flat und Bafement Bridgebäude, 
Birten-Madagoni-Finifb Irim, deforirte Wände, 
Dai-Fubböden, eleltriihes Licht, Kombination: 
Firtures in jedem Flat, 30 Fuß Xot, gepflaiterte 
Straße, ein Blod bi zu zwei Straßenbahnlinien, 
bequem zur Hohbahn; zuverläfjiger Wlieter in 
einem Flat; Preis $5750; $700 Baar, $25 
monatlich. —ftt 

Wu. Zelosky, 1905 Belmont Ave. 


Sieben-Zimmer Haus, Dampfheizung, ſchöner 
Refidenzdiitritt in Ravenswood, 37% Fuß Lot; 
gepflafterte Straßen, Blod zur Hodhbahn, $3950 
— $1000 Baar, $25 monatlich. — 


Neues 2-Flat Brick, fertig zum Eingiehen jetzt 
oder am 1. Mai; 5 oder 6 große Zimmer, Hart- 
holz⸗Fußböden und «Irim, eleltriihes Licht und 
Kombinafion » Fixrtures, inoderne Plumbing in 
jedem Flat, Mofail- Sußböden in Hallen und 
Badezimmern, Zurnace-Stads, 30 Fuß Lot; ge- 
pflaiterte Straße, bequem zur NMddilon Str.- 
Station NRavdenswood Hohbahın und Lincoln 
Ydve, Straßenbahn, 85975; $800 Baar, Heit 
$50 monatlid, 

sm_3elostYy, 2201 _ Addifon Str. 
Offen täglih und Sonntags. 


2:jtöd. Holagebäude, 2—6 Zimmer Wohnun- 
gen, Burling Str., nabe Webiter Avde., jehr bil» 
lta, $1900. Auguft Torpe, 820 W. North Ave, 


Ein 
Flat 


„Snap“ — 2-Flat Gebäude, 
auf dem Hauptfloor, 3-3immer Flat auf 
Dachboden; _ Kontretbafement, moderne 
Plumbing; gute Bahrgelegenbeiten, $2700 — 
$1000 Baar. — * 
Wi. Zeloskh, 1005 Belmont Ave. 
Zu verlaufen: 2 
Zimmer, Eichenholz-Trim, Bad, Gas, heißes und 
ialtes Waſſer in jedem Flat, hohes Baſement; 
$1000 
—irt 
Etr. 


Baar, $30 monatlich. 
William Zelosty, 2201 
Bargain, neues modernes 2 Flat Framehaus 

auf Brid, an Graneville Abve. Preis $5000. — 

2. 5. Heinz, 3409 N. PBaulina Etr. 


Addiſon 


2:jtöd. Holagebäude, 2-—5 Zimmer Wohnun- 
gen, Barry !ve., nahe Eouthport Uve., $4000, 
Auguſt Torpe, 320 W. North Ave. fono 





Zu verfaufen: Ein 2itöd. FSramehaus an Beit 
Ave., nahe Diverfey PBarfway. Bargain. Nachau- 
fragen 2503 Elybourn Ave., Bäckerſhop. fafo 

Zu verfaufen: Modernes 2: Flat Bridgebäude, 
Furnacebeisung, gute Nabbarihaft, nahe Hoch— 
babnitation. Dartin Serum, Eigentümer, 1227 
Eddy Str. zel.: Wellington 3154. 30mzjofalm 


Großer Bargain: Schönes 2 Flat Framehaus 
auf 30 Zub Lot, an ‘Baulina Str. nabe Licoln 
Yde., nur $3600. 9. 8. Heinz, 3409 N. Bat 
lina Etr. doſaſo 
Zu verlaufen: Modernes 2 
weſtecke Talman Ave. und Greenwood Terrace; 
Baar oder beliebige Abzahlung. Martin Serum, 
1227 Eddn Str. Tel.: Wellington 
3omzfoniaim 


Cigentümer, 
3154. 


Zu berfaufen: $8500. Feine 5 Ader an Lin 
coln Ave., Ede 40. Ave., mit altem Brid, Ber: 
bejjerungen, $2000 baar, Reit Zahlungen, oder 
nehme Nordſeite Cottage oder 2 Flat Gebäude 
als Zeilgablung. 

Sohn Heim, 3148 N. Afhland Ave. | 
fajon 


Zu verlaufen: Für $2750, 
Eoltage, mit drei Zimmern 
weltlihb bon Lincoln YUve.-ECar3 gelegen; $200 
Baar, Reit $10 monatlihb und Zinfen. Eben 
falls eine &3immer Cottage, an Nelfon Str., 
nahe Baulina Str., bequem gelegen an Lincoln 
Ave. Cars; $500 Baar, Reit zu leichten Zah» 
lungen. Sohn Heim, 3148 N. Afbland pe. 

Tafon 


Bu dverfaufen: Zwei 6-Zimmer modernes Brid: 
haus; Zot 37 bei 125; an Grace Str.:; $6900. 
Srtedb NRuedel, 602 North pe. 
5Sapr,iiv& 


große 4-Zimmer 
unten; nit weit 





Bu berfaufen: Framegebäude, zwei 5:3immer 
Wohnungen; Balement, Dachboden, Toilets; 
Konfret= zundament; Preis $2800; $600 Hypo» 
tbef; $1000 erforderlich. 

Steb Ruedel, 602 North Ave. 
Dapr,im& 


u berfaufen: Bramegebäude, mit 6 und 
4-Simmer Wohnung; Toilet3; Miete $52; Preis 
$4500; $2000 erforderlich. 

Fred Rucdel, 602 


North Ave. 
dapr, 1we* 


Zu verkaufen: 718 Wrightwood Ave., 3-Flat 


Brickhaus. ſaſo 


8 Zimmer Brick Cottage, Halſted, nahe Cen— 
ter, 32650, wert $3500, auf Bedingungen. 
Geo. ®. Torpe, 2360 Xincoln be. 
bapimw& 


Zu verlaufen: 100 Fuß Lincoln Ave, Gefhäfts-> 
Eigentum, 3sftöd, Brid, vderbeffert, Hbpotbef 
514,000, 5 Broz.; Anteil $8000, Baar um jchnell 
zu verlaufen. Dirfs, 1166 Diverfey. fafo 





Für fchnellen Berlauf: 2:Flat Brid, 5 und 6 
Bimmer, Furnace, Lot 36 Fub; Mortgage $4000, 
Anteil nur $2000,. Nabe Fullerton „RX“ Erpref;- 
Station, Dirts, 1166 Diveriey. faio 


3u verlaufen oder vertaufhen: Für gute N.-S. 
Lotten, Sgimmer 2⸗ſtock. Ravenswood Reſidenz, 
Brick Baſement, Furnace, eleltr. Licht, Garage, 
Lot 50 bei 168, $6500, Dirfs, 1166 Diverſeh. 

fafon 


Muh verlaufen: Nebme $2100, für 6-Zimmer 
moderne Cottage mit Stall! 2624 Racine, nabe 
Wrightwood. Dirts, 1166 Diverſey. ſaſo 


Zu berfaufen: 3:ftödige 
Etr., 2 Blod3 don North 
Lot. 8.6 Shmidt& 
Ave. 


Brick Flats, Burling 
Ave. 86750, 40 Fuß 
Son, 1604 Elybourn 

ſaſo 


Framehaus und 3 Flats in 
Late View nahe Hochbahn und Straßenbahn; 
Preis $4700; Miete $4v2. Adr B 839 Abend» 
poit. 4apliw£ 


Zu berlaufen: 


$1500 Taufen ein äweiftödiges Schulſtore⸗Pro⸗ 


perth, Nordſeite, bezahlt 15 Proz; brauche Geld, 
Hypothet $2000. F. N. 2022 Aubert Ave. 
4apimwE 


Seltene Gelegenheit: Gute Brid-Edgrunds» 
ftüd, Store und 3 Flat, nahe Nacine und Dis» 
berfey; Miete $840; Preis 56900. 

5. Heinz 3409 NR. Paulina Str. 
frfafon 

Bu berfaufen oder zu vertauſchen: Zweiſtöck. 


Bridbaus, Miete $56. Preis $6000. 1247 
Bellington Str, 


Zu verfaufen: Bargain. Sftödiges Bridhaus, 
bringt $780 per Jabr Miete. Preis $7000. 2028 
Floor. fafo 


Zu verfaufen: Cottage, fieben Zimmer; modern 
und alle Berbeflerungen bezahlt. Mrs. Kopp, 
3432 N. Hamilton Ave., nahe Roscoe Str. 

3apr,im& 


Zu verlaufen: 6 Zimmer Haus und Gtall. 
Lot 25%X125. an Melrofe Str.. nabe Leavitt. 
Billig, auf Ratenzablungen. Mdr.: GC. 686 
Abendpoft. lapim& 

Billig! $1000 Taufen gute Edlot 51Xx140 Yub, 
GSranville und Windeiter Ade., nahe fatholiicher 
Kirche. Eigentümer 1400 Vveogwid Str., Store. 

Simyim 


Billig zu verlaufen oder bertaufßen: B-ilat 
Cteinfront, modern, Dfenheisung; mödte Laden 
und Wohnungen. Eigentümer 1400 Sedamidt 
Straße, Store. 3imaim 


tum gegen Baar, ba3. &lote 0, 
602 och Ade., Zimmer Nr. 2. Soldifa on® 


Norbweltielte. 
Bargain 
n moberne 


Be 


Wir laufen Bargains in „ehlete.a do, 


Feines 2 Ylat 
weres 


fomo 


4-Zimmer | 


lat Brid, fait neu, 6 und 6 | 


dofrfon | 


Flat Brid, Süd- | 


Grundeigentum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Nubril 2 Cents das Wort.) 


Norpweitieite. 

Gelegenheitsverfauf. Wegen Abreife, 
fofort zu verlaufen, pradtvofles neues 
moderne? Stein-Bungalow; 7 Zimmer; 
Heifwaiferheisung; Glektrizität f. Bower 
und Licht; große Stein Pordes; Leichte 
Abzahlung, wenn gewünjcht. Keine Agen- 
ten. Nadjzufragen Dr. Engel, 4829 Ber- 
tenu Ave., nahe Diilwanfee Ave. fajon 


Zu verlaufen: 3:3lat Bridhaus, 6 Zimmer im 
Slat, $8000, 
3 lat Bridhaus, 5 Zimmer Ylats, $6200. 
3 Flat Brid u. Frame, 6 Zimmer Ylat3,$6600. 
2 Flat FZramebaus, I4—5 Zimmer, $4200, 
$400—$500 Anzahlung. 
o Lot 25 bei 125 


4—2 Flat Häuler, Frame, 
und 30 bei 125, $4400, $500 Unaahlung. 
6 Zimmer Cottage, Lot 50 bei 125, an Fwina 
Bart Blvd., $4000. 

Auch babe ih 11 Ader Land zu verlaufen, 2 
Sr füdlih don Irving Park Blvd., Preis 
25,000, 

2 Slat Brid, 5—6 Zimmer, $6000, nur $700 
bis $800 Anzahlung. ä afo 
u. Mexger, 3052 Jrhing Park Boul. 
Zu verlaufen: Iebing Part — — — — — 
4843 Dalin Str., Brid, 2 Flat3 
Wegen Rachlaifenihaftsregelung. Macht Offerte. 
Bu berfaufen oder vertauichen: 4662 Berteau 
Avde., Preis_$3000; Lot T5x182%, und großes 

8 Zimmer Haus. Greift zu. 
Burbanz, Ellinwood & Co,, 
25 N. Dearborn Str. 
Zelepbon: Randolph 3886. fomo 
Bargain! Neues zmeiltödiges 2—4 Zimmer 
Slatgebäude, modern, Goncrere-Bafement, Ut- 
tic, $500 Anzahlung, Reit wie Miete. NRobus, 
20m Diverfey Abe, % Blod von Milwaulee 
Avenue, 


Zu dverfaufen: 7 Zimmer Cottage, Dal Finifh, 
wegen Abreife, nahe 3 Carlinien und Raven 
wood „L“. $100 Bahr. Preis $3200. Phone: 
Edgemwater 1379. 4827 N. Irving Abe. 

Zu verlaufen: 3 und 4 Zimmer Cottage für 
$2600. 3136 N. Dalleh Ave. ® 


Bu berfaufen: Iebing Barl, modernes 7 Zims 
mer Haus; Lot 50X125; leichte Bedingungen; 
4 Jahre bezahlt. 3922 N. Ridgewan Ave. 


Bu verfaufen: 2-%lat PBridgebäude, 5 und 6 
Yimmer, Gas, Bad, Miete $34, $3500. Eigen- 
tiimer 2, lat, 545 Drafe Ude. apb,13 

Zwei 6-Bimmer Framehaus, Attic, Konkret⸗ 
fundament, großer Stall, Alley an Seite und 
binten; Miete $35_den Monat, $3500 . 3123 
Homer Str., nahe Kedzie und Armitage Abe. 


‚Bu berfaufen: Yweiitödiges Framehaus, 5 u. 
6Zimmer und Baſement, nahe Logan Bidd. 
Nachzufragen: 2521 N. Fairfield Ave. 


Bu berfaufen: Zweiftödiges 4-Zimmer Wohn— 
haus mit eleftriihem Licht und Gas, Zement 
| [undament „und Bementblodhaus 24x38, Lot 
33Xx125. 1734 RN. 40. Court, beim Eigentümer. 
Zu derfaufen: Zu großem ESchleuderpreis, 2- 
Slat Framegebäude, 6 Zimmer jedes, Lot 50x 
125; beite Offerte befommt cs vom Eigentümer 
3445 N. Hohne Avenue. 


Zu berlaufen: Nr. 2217, 2219 und 2243 North 
Springfield Mve., 2. wıod füdlih don Fuller» 
ton; 2 PFlats, neu, modern. Gigentümer anmes 
jend Samstag und Sonntag Nachmittag. 
dofrfafon 


Verlaufe 1—5 und 1—6 
Zalman, nabe Piverfevy, billig, 
816, Abendpoft. 


Zimmer 
$2500, 


’- 


Frame, 
Adr.: 2. 
2apimX 


Zu verlaufen: Lot 3327 Fillmore Str, Bar: 
| gain. Brown, 1356 N. Maplewood Ave. ſaſo 


$5800 Taufen_2-lat modernes Brid, einen 
Dled don „B"Station. Schaefers, 3531 North 
Avenue. ſaſon 





$2500 laufen 13511 N. 


kat Peid Monticello Ade., 1%%= 
tod, Brid, 2 


Mieter. Echaefers, 3531 North Ave. 
fafon 


Zu berfaufen: Haus, mit autaebendem Delt- 
Tateifen-Store, aud für ein anderes Gefchäft 
palfend; anderthalb Xotten und Barn; 
billig, auf der Nordweſtſeite. 
Abendpoſt. 


große 
Adr.: 2. 


Verlaufe mein 2-5lat und Bafement, 4 und 4 

| Zimmer, modernes Gebäude; _ Schleuderpreis 
wenn fofort genommen. 1826 S,Springfield Ave, 
fafon 


Zu berfaufen: Bom Erbauer, zivet zweiitödige 
Tlatgebaude, vier Zimmer in jedem Flat, bin 
\ ten SFramegebäude; foeben erbaut; mäßiger 

Preis; gute Lage. PBorzufpredhen dafelbit: 26383 
ı bis 2640 R. Springfield Ave., oder Eigentümer: 
2314 NR. Lamndale Ude. Tel.:Belmont 3622. 

fafon 

Zu verlaufen: Billia, fchöne® Landhaus, 
modern, innerhalb Stadtarenzen, ficben Zimmter; 
Lot 50x125; bödfter Bunft in Chicago; reine. 
' gelunde Luft; Grand Ave. Gar bält bor dem 
Haus, ? Blod3 don Milmaulee & St.PBaul Eifen- 
bahn; fommt hinaus Sonntag Nachmittag. 6850 
Sullerton Ube., Mont Glare, oder iprecht vor bei 
Suftafion & Naerup, 156 N. LaSalle Str., 
Suite 9. ſaſon 





Zu verkaufen: Zu einem Bargain, Cottage, al— 
les modern, 2 Lotten, Combination Heißwaſſer— 
Heizung. 1809 M. 42. Ave. ſaſon 

— Eigentümer muß verlaufen; — 
Modernes zweiſtöckiges 5 u. 6 Zimmer Haus, 
Zementfundament, 2 Jahre alt, 50 Fuß Lot, 

5138 Gunniſon Str. Jefferſon Part, 2 Blocks 
öftlih don Milmwaufee Ave., ein Block nördlich 
von Lawrence Avbe. ſaſon 


Zu verlaufen: 85500 Baar, Reſt auf Abzahlung 
laufen 25Flat Brickgebäude nahe ———— ein 

| großer Bargain. Schaefers, 3531 North Abe. 
frfafon 


Weiftieite. 


Zu berfaufen: Auf monatlide Abzahlungen— 
Biweiltödiges und PBafement Brit Flatgebäude, 
5 und 6 Zimmer, 

30x125 Fuß Lots gelegen an 
21. Place nahe Süd 13. Avenue. 
Alle moderne Berbeſſerungen. 
Straße, Ogden Avenue, Süd 40. 
und Metropolitan Hochbahnzüge (Douglas 
Bart Zweiglinie) alle führen direlt 
nach dieſen Gebäuden. 

Alle Straßenverbeſſerungen beſorgt und bezahlt. 
Habe ferner zu verlaufen: Eine große An» 
sahl von breiten Refidenz;- und Gefhäftss 
Lotten in dieſer Umgegend. 

Frank Kirchman, 

Str. Phone: Larondale 2919. 

Zweig:DOffice: 

Straße. ’Bhone: Lamndale 2532, 
14mzim&t 
Verfaufe drei Flat3 Steinfrontgebäude; Heiß: 
twajferheigung; Miete $55 monatlid; Preis 

$7500. Näheres beim Eigentümer. 3140 
16. Str. didofon 
Zu verfaufen: Acht», vier- und fünf-Zimmer 
Eottages, an 40, Court. awiihen 30. und 31. 
Str.; eine Nr. 3012 South 41. Ave. und eine 
Nr. 3027 South 41. Evurtz; leichte Bablungen. 
aſon 


auf 
Weſt 


22 


Avenue 


22 


iu 


3149 ®. 
4200 W. 


99 


[7-7 


Bu verlaufen: 1820 ©. Spaulding Ave., Haus 
mit 3_ Wohnungen, Steinfront, fhöne Anlage, 
nabe Barl; Cigentümer will fort wegen Ge» 
fundbeit. 4dapimwEf 

Zu verlaufen: 50x125, mit ameiitöd, Brid- 
Ylatgebäude und Bafement. 1123 ©. Wyıpple 
Str., balben Blod nördlih don 12, Str. und 

5,6,12,14apr 


Douglas Barf. 

Zu verlaufen: Nr. 3035 ©. 40. Court, neue 
zweiſtöckige Framehaus⸗Flats; leichte Abzahlun⸗ 
gen. Ebenfalls Cottages. Schlüſſel ne * 

ap 


Süpjelte. 

Zu verlaufen: Brid-Eottage_für zwei Fami— 
lien, $2800. 5352 ©. Paulina Str. 

Zu verlaufen oder zu vertauſchen: Zweiſtöcki⸗ 
es, aut gebautes Bridhaus, amwei 6 Zimmer 
Wohnungen. 10252 Avenue M., fait neu. 
Soeriter, 7006 Emerald Ave. “ 

22,23m3,5,6,12,13,19,20,26,27ap 


Cüpdweltieite. 


$1800 Taufen 4:5immer Cottage, en 
$600, nahe deutfher Kirche und Schule. Nähere 
3. Kuehn, 2121 ©. Aibland Ave. 

Kleine Anzahlung, Reit $7 monatl. bi3 bezaßlt, 
laufen feinen Gartenfleden mit großem Schup- 
ven. O Neil, 1639 W. 69. Str. dofon 
2-ftöd, Framehaus in gutem 
Zuitand, $3,750. $1,750 Baar, Reit auf leichte 
Jah ungen au 5 Prozent. — 6Bimmer Cottage, 
Toilet, Bad, Gas, Garten und Hübnerhof, für 
$2,250. $1000 Baar, Reit auf leidte Zabluns 
en zu 5 Prozent. Nahe der neuten Crane Co. — 

obn Gleich, 2908 W. 38. Place, nahe Frans» 
ci3co. VBorzufprehen Abends oder a 

jafon 


Bu verlaufen: 


Vorſtadte. 


Zu verlaufen: 7-Bimmer Haus, Sewer und 
Waffer, Lot 100x150, allerlei Obft, Straßen» 
bahn halber Blod; vom R. % Depot 2 Blod3, 
$3500. Chas. Clarke, 9720 Logan Upve., Waib- 
ington Hetabt3. fomodt 

Bu berfaufen: 5 Zimmer Haus und Stall, 
Qot 75x125. Zu € —— 11840 Vincennes 
Road, Morgan Park, JIIl. bapſoſaſo 


$500 Baar, $15 monate. laufen neue Got 
tages in Cramford; $3500 Taufen 2—6 Zimmer 
Sisigehänbe in Gramwford; $4500 Laufen Farm, 
20 Uder, in Antigo, id. Emil Y. Sänger, 
Real Eitate, Loand Snfuance & Barmlands, 
2623 ©. 40. Abe. Tel.: Lamndale 8965. 


Oma,fon,* 


— — 


in Sbal U. 6.Zimm s, 
Io Fr — a en 1 
En ee ae BT Bere 
— N. any 9 el.: Seiment 


-. —— 
* 


Grundeigentum und Hauſer. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.} 


Boritäbte. 
Gnte, jihere Geldanlagen in 


Morton Bart, 


Moderne 2- und 3-ftöd. Brid-Flatge- 
bäude, auf Konfretfundament, Zement- 
Fußboden, Schieferdach, Gas u. elektri- 
ſche Fixtures u. ſ. w. 


Zweiſtöckige Brickgebäude, 5 u. 5 Zim- 
mer; Preis $4500; 8500 Baar. 


Dreiftördiges Bridgebände, 4, 4 und 4 
Bimmer; Preis $5900; $900 Baar. 


Die Miete det die Abzahlung. 


Auch veridiedene andere auteGeldan- 
lagen. Uniere Hänfer find nur 2 Blods 
bon der großen Weitern Electric mit über 
14,000 Angeftellten. Die Flat8 vermieten 
fich jehr gut. Kommt und überzeugt Euch 
davon. de Fahrgeld zum Gtadtzentrum. 

E ‚Cart 4. Garlion, 
Eigentümer, 48. Avenue und 22. Straße. 
Neun Meilen von State und Madifon Strabe 

Ucre Lotten 
$500 
— — $25 Baar — $10 monatlid. 
—Reicher, ſchwarzer Boden — 

Gerade paſſend für eine Hühner- oder Ges 
müſe⸗Farm. 

_Nur 10 Minuten zu gehen au Bahnzügen oder 
Etrabenbahnwagen. 
Kommt beraus und beficdhtigt fie; nur noch 
einige übrig au dem obigen Heid. 
Tec Babrgeld ——— 
Nehmt Burlington:-Bahnzüge im Union Depot, 
fteigt ab an der LaPVergne-Station. 
Ogden Sheldon & Eo, 
U. U. Adams, Agent. Berwyn, Ills. 
pfon* 


Zu verkaufen: Acre Lot3 zu $2.00 per Yuß; 

nur 9 Meilen von State und Madifon Straße. 
— 8500 Acres 

20. Minuten Fabrt zur Stadt — 10 Minuten 
zu laufen zur Babn und Cars — reicher, jhwars 
ser Boden — tdeale Hühner: Jarmen. 

Bringt Eure Gattin. 

Daden Ave. Car bis Berwmyn Gar, jtelgt ab 

an Dal Rarf Abe. 
DOgden, Sheldon & Eo, 
U. U. Adam3, Agent, Berwyn, Ill. 
—AX 


— Berwyn 
Hühner- und Gemüſe-Farmen. 
So groß wie zehn Stadt-Lotten. 
Preiſe von her per Lot, $2 per Zu— 
Nur 
Neun Meilen von State und Madifon Straße, 
— Teac Fahrgeld. 
Bedingungen: $25 Baar, $10 monatlid, für 10 
Lots. 
Nehmt Burlington-Eiſenbahn im Union⸗Bahr⸗ 
hof nach LaBergne Station (20 Min. Faährt). 
sden Sbeldon & Co, 
U. U. Adams, Agent. La VBergne, ZI. 
29mzion® 


— Zum 


— — 


Zu verlaufen oder vertauſchen gegen Nord— 
ſeife Grundeigentum: 7 Zimmer Haus, einge» 
richtet für zwei Familien, Brickfundament, 5 
300, $2500. 6225 Lincoln Blace, Norwood Ba 
Phone: Noewood 764 ſafomo 


Bu verfaufen: Große Lotten an Daden Me., 
125x130, fo groß wie_d Stadtlotten — 
nur 3 Blods don Straßen: und Etienbahn, 
20 Minuten Fahrt nach der Stadt. Preis von 
$450 aufwärts, $25 Baar, $10 per Monat. Keine 
Binfen oder Steuern für ein Jahr. Jederzeit 
offen. U. U. Adams, gegenüber Bermuyn 
Depot, Berioun, SI. 21il,fonmifa*® 


Farmländeretien, 

Ren! Neun! Neun! 
Grfurfion jeden eriten und dritten Diend- 
tag im Monat nad 
Foley— Baldwin Gounty— Ale. 

Der Erdfinungsverfauf unjere3 neuen 
Land- Komplexes übertraf alle Erwartun» 

gen. 

Kein Wunder, da3 Klima ift ideal, dad 
Wailer das bejte, und der Boden der er» 
tragsfähigite. Nahe dem Golf, fein 
Winter. 

Tirefte Eifenbahnverbindung — Gutez 
Martt — Schulen, Kirchen, Banfen. 

Bofitiv guter Befistitel. 

Beite Gelegenheit für Heimjtättefuchende, 

Wegen näherer Ausfunft jchreibt an: 

2.0.2 2ed, General-Agent, 
GAe North Avenue und Haljted Strafe, 
Chicago, Ju. 


FSarmland. 
Verein Floridania — 646 Wells Strafe, 

Ansfunft über Florida Lebens: und 
Grwerbsverhältniife wird frei erteilt. 

Der Verein verläßt Chicago Diens— 
tag, den 6. Mai, zur Anfiedelung. 

Preis de3 Landes nah Anfiedelung 
für Nichtmitglieder 50% teurer. 

Wir errichten ein Hotel, Farben= und 
Gifenwaarenhandlung, Grocerie uſw. 
an der Eiſenbahn. Offerten von Mietern 
oder Käufern entgegengenommen. 

Verteilung der Mitgliedsbücher täg— 
lich 1 bis 6:30 Uhr. Sonntag von 3 bis 
6 Uhr. — 646 Wells Straße. 


mn. 


2,4,dapk 


Zu verlaufen oder zu bertaufhen: 160 Acres 
Bisconfin Stod Yarın, gute Gebäude, 314 Meis 
len von Eijenbahn, halbe Meile von Creamery. 
Verlaufe preiswert. Spredt vor oder fchreibt an 


on.» Milchwirtſchafts-Farmen. 
Alles Getreide und Korn gedeiht hier, Klee 
und Timotby beſonders. Immer rüne 
Weiden, beiter Lebmboden. armen 
mit Gebäuden im Werte vom zirfa $2500, von 
$40 bis. $60 per Ucre, Waldland don $12 big 
$25 gr Acre. Photographien und Beichreibuns 
gen frei. 
The Ev. Luth. Colonization Co, 
Eumberland, Wis. ofbſone 
Zu verkaufen: Schöne 10. Acker Farm in North 
Ervital Late, IU., eine Meile zur Stadt; Obſt⸗ 
bäume, Neingarten, Bferd und alle Gerätfchafs 
ten; jebr fhön eingerichtet. Näheres: 2515 Cits 
bourn Ave., vorn, unten. Kein Taufch fonmo 


43 2* 
Billig zu verlaufen: 80 Acres Farm in Michi— 
gan, mit Gebäude, Bieh_etc., 30 Acres unter 
Pflug, gut für VBieb, Hühner oder Dairh-Farın, 
feine Mortgage. Aug. Hoffmann, Baldwin, Mich. 
fonia 
Zu verlaufen: Schöned_Sommerbeim mit 10 
Ader, 500 verfchiedene Obitbäume — 5 Ader 
Trauben, allerlei Beeren. Stevensbille, Micd., 
nabe St. Joe, Lale Shore Drive; nur $3800, 
Eigentümer ©. Noe, 174 CEbeitnut Str. fafo 
Zu verlaufen: 10 Ader Frucht: und Hühners 
farm, 4 Ader Frucht, neues Halı3, Stall und 
Nindmühle, Pferd, Wagen, Tools, 2 Meilen von 
Decatur, Mid. Preis $1500, die Hälfte in 
Paar. U. Namotil, Decatur, Mid., R. 2. 
mifafo 


Wenn Yhr eine Farm faufen, verkau⸗ 
fen oder vertauſchen wollt für Chicage 
Property, ſeht Chas. Schlote & Co., 602 
North Ave., R. 2. fp15fonmifa® 


Er — —— 
Billig zu verlaufen: 80 Ader Farm In Miis 
an, mit Gebäude, Vieh etc. 30 Ucred untere 

Pflug, gut für Vieh, Hühner oder Daicy-Yarnı, 

feine Mortgage. ug. Hoffmann, Baldwin, 

MI. fonia 
EoloMdo. 320 Acres Rand au verlaufen, $25 

pro Ace. €. W. Mittag, Weit Eliffe, Colorado. 

frfafon 


Zu verlaufen oder zu beriaufhen: 210 Ackes 
Sarm in Wisfonfin: große Gebäulichleiten; 20 
Std Rindvied, 3 Pferde, Mafhinerie ufiv, 
120 Uder, Stüd NRindbiehd. Pferde, 
Mafchinerie; Wittwe fit die Gigentümeri 
72 Ader; große Gebäulichkeiten; Breis 830005 
Eigentümer ift ein alter Mann. 
Nebf, 164 W. Wafhington Str. 3. 603. 
do—diB 
Eine Wisconfin Lumber Eo., melde fi dom 
Geihäft zurüdziebt, bat mebrere berbefjerta 
Farmen billig zu derfaufen, ohne Rüdficht au 
den Wert; Teil Baar; feine Stumpfen;. 20 
Acres, 100 Acres gepftügt, tleine3 Haus, großer 
Stall, fließendes * Preis 33000. — 160 
Acres, 100 Acres gepflügt, Gebäude, alles ein⸗ 
geaäunt, Preis $2400. — 80 Ucres, große Ges 
äude, Preis $1800. — 80 Xcres, Feine & 
bäude, gutes Land, Preis $500. Nebf, 164 ®. 
BWaibington Str., Zimmer 603, mi—fon 


arm in Michigan zu vermieten auf 4. Muß 
etwad Geld haben, um Vieh au faufen. Nähe 
res unter Mdr.: S. 677 Ubendpoft. 1apiw 


Zu verkaufen: 45 Acres, im nördlichen 8* 
diana, Si Meilen bon Chicagas. Vadzufragen be⸗ 
MSaffran, 10448 Ave. F, Eaſtſide, Chicago. 

27m3.1 

so Acre Wiskonſin Farm, 18 Meilen von 
tem Town, 40 Ader gellärt; Framebaus; als 
ner Stall; Lehmboden; guted Holz: gute m. 

reis $2200; Zahlungen. Eigentümer, I. 

olg, 1943 Grace Str. 25m;89 


— 


Berichiedenes. 
vertaufen: 4 Zimmer Cottage, großes Ba⸗ 
(ent, Attic, nahe Straßenbahn und Hohbahn, 
1800. Auf Abzablung, muß berfaufen. Adr.? 
. 667, Abendpoft. fafı 


—— 





" 


Zür müßige Stunden, 


Freisaufgaben. 


Rätiel (4369). 

N * «4 
Von E. C. Koropp, Chicago. 
Hat man's einmal hinter ſich 
War's auch nur von kurzer Dauer, 
Jenes ſchlimme Wort mit F 
Vorbei dann iſt's auch ſicherlich 
Mit dem wilden Wort mit H. 
Alles was noch übrig bleibt, 

Und man tut's ja meiſt recht gerne, 
Iſt das liebe Wort mit R. 


Rätiel (4370). 
Händchen® Lehrzeit ging borbei: — 
Ei, wer wird ſich nun noch plagen? 
Wenn die Leute manchmal fragen, 
Ob er ohne Stellung ſei. 
Lacht er: „Wär eins-zwei dabei, 
Könnt ich eine nur bekommen 
Wo Geld eins wird eingenommen, 
Und die Arbeit iſt die zweil“ 
Ergänzungsrätſel (4371). 
Eingeſchickt von P. Herres, Chicago. 
Im Wirtshaus. 
Willſt du zum Geſpötte — _ 
Du denn länger hier noch weilen? 
Ich mach' den —, komm', geh' mit, 
Nach Hauſe laß' uns eilen! 
— denn ſo es, aufzuſtehen ? 
Nun gut, ſo werd' allein ich geh'n.“ 
Die 4 zu ergänzenden Wörter bilden 
ein Sprichwort. 
Omadraträtiel (4372). 
Ton G. Mihaecl, Hammond, N 
| 
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Die Buchitaben jind jo zu ordnen, daß 
Dice wagerecten md fenfrechten Reihen 
gleichglauten: 
1. Starb mie 
Hand; 
Schon mancher Unterkunft: drin fand; 


E 


befannt, durch Bruders 


Das Raradies, das längit entidiwanp; | 


. Nuchheil er ziebt num bald in’ Land. 
NRöiieliprung (4375). 
fie 


gen !auh 
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Silderrätiel 


Dr] 


— — 


(4374). 


F2 werden wieder mindeiten3 Ted 
B.." er al3 Bräamien für die Breisaufs 
gaben je ein Buch für jede Mufgabe, 
wobei da3 2095 enticheidet — zur Vers 
teilung fommen mehr, wein bejon= 
ders viele Löfunaen einlarfen. Die Zahl 
der Pramien richtet Tich nach der Anzahl 
der Löfungen. Die Verloofung findet 
Rreitag Morgen jtatt und bis da= 
hin fpäteitens mitien alle Zufenduns 
gen in Händen der NRedaftion ſein. Poſt— 
farten genügen, werden Die Löjungen 
aber in Briefen geichiekt, dan mühlen 
folde eine 2-Cent3-Marfe tragen, aud 
wenn fie nicht gejchlojfen find. 

Die NRätlelfreunde jind Dringend 
eriucht, ihre Cinfendungen an Die 


„Rätielede“ oder den „R. R.“ (Rätſel- 


Redakteur) zu richten. 


Die Brämien find in der „Office der | ? 


Abendvpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine 
Prämie durch die Poſt zugeſchickt haben 
will,, muß die ihn vom Gewinn benach— 
richtigende Poſtkarte und 4 Cents in 
Briefmarken einſenden. 


1. Wandlungsrätiel. 
Eingeihidt von Nafohb Boreſch, 
Kenoſha, Wis. 

Mein Erſtes wird ein Vogel ſein, 
Dem tu’ den Schwanz abtfrennen, 
Nun ſchieb ein Ei in ihn hinein, 
Dann wird's ein Inſekt nennen. 

2. Silbenrätſel. 

Eingeſchickt von Frau Hannebohm, 
Crown Point, Ind. 

Ein Mann aus Preußens ſchwerſter Zeit, 

Die erſte Silbe iſt; 

Die zweite Silbe wurde deutſch, 

Ihr alle es doch wißt, 

His fteb’zig Katjer Wilhelm kam 

Und den Franzojen weg e3 nahm. 
Einen General und Handwerfsmann, 
Zeigt dir das ganze Wort dann an. 


3. Scerzrätiel. 
Mas iiber'm HimeLÄtcht, danadı 
Wil ih Euch heufe fragen, 
Wer c3 nicht weit, dem will ich es 
Recht gern am Ende jagen. 


Löfungen zu den Aufgaben Ig 
voriger Hummer. 
Näatiel (4363). 
Die Faunit. 
Richtig gelölt von 61 Einjendern. 


Nätfel (4364). 
Kreis, Reis,€Eis. 
Richtig gelöit von 62 Einfendern. 


Gleidhtlang (4365). 
Bais® — Zeigen 
ichttg gelöit von 47 Einfendern. 
Datadraträtiecl (4366). 
Hammond, Nntimon, Marconi, 
Michael, Oftagon, Nehemia, Durladı. 
Richtig gelöjt von 43 Einjendern. 


KRönigszug (4367). 
In den Ozean jchifft mit taufend Maiten 
der Nüngling; — 
Etill, auf gerettetem Brett, treibt in den 
Hafen der Greis. 
( Schiller. ) 
Nichtig aelöjt von 47 Einfendern. 
Bilderrätiel (4368). 
Blodhans. z 
Richtig gelöjt von 63 Einfendern. 


| Marte Yanae 


| 
| 
I 
| 


| chael, 
ı Bertha 


| Stoehr 


£öfungen zu den Nebenrätfeln I 


in voriger Hummer. 
1. Rätfel — Reibeifen, Reifen. 
2. Zahlungdguadrat — 
17 24 1 8 
23 5 1% 
4 6 13 0 
10 12 9»*< 21 
11: 18 3 2 


. Scherzrätiel — Feniter, finiter. 


DD m mi 
oo © 


> 


Richtige Löfungen 
fanbten ein: 

Frau Sophie Gehwein (6 Preisrätjel 
—2 Nebenrätiel); Hermann Kornrumpf 
(3—0); Fri Lehmann (6—2); Frl. 
da Bardrow, Cicero, Ju. (3—1); 
srau Elife Grimm (6—0); Georg Was 
gemann (3—1); 9. Baumann (3—-2);5 
Frl. Louije Keefer (5—1); Geo. Geerds, 
Maywood, Ill. Lonis Müller, 
Mayıvood, Nil. (d—2); Frau V. Gnadfe 
(4—2); NRidard Kaufmann (4-1); 
Frau Marie Rauceneder (6—2); Frau 
DB. Zimmermann (6—1); Frau Litilte 
ode (6—2); E. E. WRintler (6—2); 
Srieda Lachmich (3—2); Frau Staroline 
Scdmidhofer (5—2); 
(41): #5. 9. Roehler (6—3); 
Hammond, Ad. (6-—1); 
Janz (62); Otto Kaiſer,— 

Wis. (3--1): Frau Meta 
(5—2); Frau Käthe Weigand 


(3—2 )5 


G. Mi: 
Frau 


Appleton, 


(d—2). 

Dorothy Müller (42); E. €. Ko— 
ropp (4—2) ; Jrau Emilie Koch (6—0); 
Herbert Nort (40); Frau Marie Sie 
berer (3—2); NMuguwit Fiebig (4-2); 
9. Yalentin (0—1); Frau Fannie Rein 

Z—2), RN. Daucder (4-0); Frau 
Agnes Kellinger (6—3); Frau Erna de 
Groot !6—2); Frau I. Bauer (6--2); 
Harrn Amtcus (6—2); Marie Kakbäd 
(5-—1); Lina Kehl (5—2); Frau Anna 
Graf (5—2); Rafob Borefch, Kenoibe, 
Wis. (5—3); O. Kühn 1); Raul 
Strauß (d—2); 9. Xangfeldt (d—2); 
9. Hand -2); D. Hellberg (6-—2); 
421); Lillian F. Feld— 
Frau Barbara Schreiber 


2 
(.)- 
(5- 


ſtein (4 451 
(4-—1). 

Frau Hedwig Frochlich (6—2) ; Otto 
Bruhn, Aurora, Cole. (6-2); EN. 
Tebbens (4—2); FM. Frintner (5 
3); Heimrich Hennig (5 


2); grau Mar- 
tba Rogge (4—2); 
el (4—2); 


Frau Adolphine Hen— 
Frau Wm. Schmitz (5—2); 
L. J. Sauter (5—2); Wmn. Deubel4 
2); Frau Roſa Schlogl (6 —1); Ch. W. 
Herbert (6— 1); A. S. Seifert, South 
Bend, Ind. (6—2); F. W. Heinke, Niota, 
Ja. —2); Ernſt Meinert (— 1); 
Frau Louiſe Benkwitz 66 


(6 
3). 


- . 
Yrämien gewannen: 

Rätiel (4363) — Yooie 1—61. Lina 
Kehl, 2133 Seminary Avenue, Chicago; 
2003 Nr. 37. 

Nätiel (4364) — Yooje 1—62. Paul 
Krauß, 1939 Sheffield Avenue, Chicago; 
003 Nr. 42. 

Gleichklangrätſel (4365) Looſe1 
bis 47. Otto Bruhns, Aurora, Colo.; 
Loos Wr. 29. 

Smadraträtiel (4366) -—Looie 1—43. 
%. S. Seifert, 813 South Bend Avenue, 
Zouth Bend., Ind.; 2003 Nr. 40. 

Niieliprung (4367) — Yooje 1—47. 


| Frau Marie Raucheneder, 1726 Elnbourn 


| 3648 


Mpenue, Chicago; Yoo3 Nr. 6. 
Bilderrätiel (4368) — XYooie 1 

Ch. W. Herbert, 3915 €. 

Chicago; 2oo3 Nr. 59. 


— 


Bätfelbrieflaften. 


9. Yangfeldt; DO. Kühn; Nafob Boreich, 
Kenoſha, Wis.; Frau Fannie Rein. 
Dank für die Aufgaben. 


292 
63. 


Halſted Str., 


— — —— — — 
Wöchentliche Briefliſie. 


Nachſolgendes iſt die Liſte der im hieſigen Poſt— 
amt lagernden, für Enmfänger mit deutichenm 
Namen beitimmten Briefe. Wenn diefelben micht 
innerbalb 14 Tagen, vom untenstehenden Datum 
an gerechnet, abgeholt werden, fo werden fie nach 
der „Dead Ketter Office“ in Mafbington gefandt. 


Ebicago, den 
Ahrabam Jul D 1249 
Albertina Midbina 4251 
Alnier Maria 7 
Amberg Bernatb 
Amichlinger Mich 


5. Mpril 1913. 
Manz Nohn 
3 Maref Richard 
42657 Melcer Biltor 
4260 Mendelowis MP 
4271 Meyers Johann 
Andreien Ysilbeim 4254 Miller Bawiel 
Aſcherb John 4285 Miller Toni 
Mtewimer Amalie 4286 Milfer Henrh 
Ausmenmwidseint 4287 Mfümann Lois 
Bartoficif 2 4305 Moller Caroline 
Bartuſch Mife 4308 Morldel Rozef 
Baumann KA U 4312 Monarch Joe 
Berger GC 4315 Moore Sottiried 
A518 Muller Anton 
39 Neumann Emil 
; Nielfen Ndolf 
Noſet Ludwila2 
RNoqafta Amen 
) Nowal Joſef 
58 Nudelmann S 
Nudel Mi 
I Ditermanıı Mafia 
1386 Paller Ede 
4404 Batt A 
Belenbofer Jobann 
; Betrofius Jonas 
Betichfe Mar 
Vocius Joſeph 
Rod Mr 
Voſſpech Tereſe 
Povilius Peter 
zPutz Frant 
3 Reiff Dora 
; Reiner sranzisfa 
7 Reinichreiber Mr 
Reisner Salob 
Reiswit Baroneffe 
Rider Heinrich 
Riliansiy Adolph 
Ritter Heinrich 
Roienichein X 
Rosental 9 
Rösfe A 
Rouſch RE 
Schab Woiciech 
Scharoling Anna 
Schleiger Jacob 
Schoun Joſeph 
Seckar Johann 
Schindelmann J Di 
Zchaffer N 
Simon Wir 
Zilbert Wir 
Zolf Zarah 
Spiegel Maria 
Steiner Rıriena 
Steinhauer Hein 
rich 
Stern Mı 
Stoifle Beter 
Züßmann D 
Iempsla Alois 
Tivold Anna 
Titom Mrs (2) 
Zott Stempen 
Zreudler Nulius 
Iropf Mr 
Urban Michagel 
Wagner John 
Waſſermann M 
4767 Weber Joſef 
4768 Wegelt Bertha 
4772 Wendt R 


3601 
3607 
3613 
614 
3615 
3620 
3628 
3627 
3829 


2649 
3653 
3661 
3652 
3663 
3664 


3685 


Beriowitz M 
Bernſtein B 
Bernſtein M 
Blaut Leonn 
Blaſtein Mooſiern 
> Bords Apolonia 
5 Borie 


39 
’ 


4440 
43 
13 

445 
—* 

4551 
437 

3 Brug Carl 
> Burgbartt Anton 
Cohn B 
Dorne John 
Fiſenberg 32 
Ellin Hans 
23 Erling Andry 
Feldman J 
*8* * F —* . ir 4 
Fleel Fer 
Fluder J 
z Freifeld S 
7 Friedman G 

George Emil 

Gapfe Guftad 

George Albrecht Mi 4489 

Gilberg El 414093 

3870 Ginomw DB 1404 

3877 Giralat Angauit 14106 

3878 Girsli Fran 1503 

3879 Gilteniobn A 41504 

3883 Godbera Z 1505 

388, Soldbera 3 4508 

3800 Golemann Riotr 454P 

3903 Grehb Michael 4542 

3918 Grob Cha >43 

3335 Hanſen Chas 

3936 Hafſtreiter M 

3937 Hauſer Ferdinand 45 

2042 Heiberger Sze 361 

baſtyan 1568 

Herzog Friedrich 4372 
Siceler Enni 4599 
Hofiman Noi 4603 

Soffman 2 4924 
Hope Attili 1625 

Hubert Mari 

Nofab Raırl 
Dergler M 

Sobanea Nofef 

Jurgenſen Sieg⸗ 

fried 

Kamenetz Mixa 

Kaplan Abl 

Kaſper J 123 

Kaftis Jonas 4724 

Raftler Th 4739 

Ratta Barbara 4748 

Ace Martin 476 

Kiefer Jozef 

AAlauzel Edward 

Klein 

Klein 2 

Klein © 


4 
S 4 
Kohn Samuel 4 
4 
4 


3871 


387 


* 
47 


3946 
3947 
3949 
3950 
3058 
3950 
3970 
39096 
3998 


4008 


4628 
4632 
4650 
4705 
4709 
41710 
4718 


4016 
4022 
4032 
4034 
4035 
4036 
4039 
4041 
4054 
4055 
4056 
4057 
4069 
4072 
4089 
4117 
4118 
4121 
4125 
4166 
4187 
4175 
4185 
4189 


M 
774 Weſterberg Sanni 
75 Werler Hhman 
78 Wiesner Andreas 
82 Wimer Katharina 
87 Witel Anna 
Kramer Simon 4789 Wittel Anna 
Krauſe Jullus 4809 Wuck Stanislaw 
Kremmer Chriſtian 4824 — Joſef 


Loller 
Kovazil Frau 


‘ 
‘ 
‘ 


Krina Fran? 4825 Banzel Marhanna 
Kuska Anton 4837 Bemltf Franz 
Auß Ludwil 4838 Zenver Alexander 


Zaplott X 4844 Zimmer John 
obovosty Adam 
Lebn Lorenz; 4850 
4191 Lemmel Jacob 4856 
4213 Ludtfe Wiltanı 4862 Such Anna 

4229 Manten € 9 4864 3bgler Zomad; 
4231 Maber Peter 4865 Zhamumt Noze 
4243 4869 Hhamunt Marhann 


Malit Antonina 
— — — — — 
Bankerotterklärungen. 


Um Entlaſtung von ihren Verbindlichteiten 

fußen im Biftriftagericht mans: nn 

Harry Wels — Berbindlichleiten $1246.25; Be- 
ftände $63. 


Lehman Frik 4549 
olynafi Franz 


ube Kazimer 


— Ein guter Freund. — Maler: 
„Aus dem Bilderverfauf, von dem ich 
neulich fprad, ijt leider nicht8 gemor- 
den; der Refleftant war ein Xrrfinni- 
ger; ich habe ihm aber abfolut —* 
angemerft.” — „Hahahba—id; da 
mir’3 gleich!” Br 


2m 


srau Hilda Nogt | 


„Erdbeeren, Couifiana, 24 Rints 


g-.ntagpoft, Chicago, Sonntag, den 6, April 1918. 


Todesfälle. 


Nacftehend veröffentlichen wir die Namen ber 
Deutihen,' über deren Zod dem Gefundheitdamt 
»keldung Auging: 

Kommers, Lora, 47 3., 315 U. 59. Str. 

Straufe, George €,, 72 3., 9143 Luella pe, 

Damler, Howard AU., 4 M., 2148 N. Kimbal 

Apdenue. 

Reefe, Epnbert E,, 70 J., 5435 Michigan Abe. 

Moosreiner, Babb, 1 ©t., 1480 Elybourn Ave, 

Killinger, William M,, 37 I., 2514 Mapdifon 

Etrabe. 

Schoenfeld, Loutifa, 50 3., 1442 N. Paulina 

, Straße. 
Holler, Anna M., 42 3., 3229 Hirih tr. 
Werlmeiiter, George H., 4 M., 1632 Weit 
51. Etraße. 


Sroebliih, Carline, 72 3., 5517 Laflin Etr. 
$rimelt, Etbel, 19 3., 3610 LaSalle Str. 
ifinger, Barbara, 11_., 1839 ®. 47. Str. 
Schmidt, Artbur, 20 3., 5526 Lome Abe, 
Rubid, Augauit, 38 3., 324 ©. Clark Str. 
Strech, William, 65 J. 2277 Archer Ave. 
Rand, Thereſa, 12 T.610 De Koven Sir. 
23 Armour Ave. 


Schordt, Edward, 52 J. 
—ñ ——eh —— 
Heiratslizenſen. 


Folgende Heitatslizenſen wurden in der Of⸗ 
fice des Counthelerts ausgeſtellt: 
Albert C.Prochnow, Elizabeth Oſtroslky, 24, 27. 
Ibomas I. Dillon, Mary A. Roberts, 30, 24. 
Sans B. Rymoen, Signa J. Oſtrom, 23, 24, 
William A. Eropp, Gertrude Tolimer, 3 . 
Louis B. Miller, Marh Czajlowsla, 37, 24. 
als Kormon, Sadie Koblmar, 22, k 
Rataban A. Marting, Edith E. Buell, 31, 
Isarren Hawie, Margaret Presfo, 43, 48, 
Ihomas 9.;5abev, Helen A.MceNtabon, 31, 
R. Belewsti, Solomteia Zufowsfa, 41, 27. 
Giovanni Da Pra, Guiſeppe „Janella, 31, 
Arthur H. Aroed, Opal Samill, 21, 23. 
Joſef Sis, Mary Bajer, 23, 24. 
<tebe Verosfa, Maria Izfol, 23, 19. 
Reinbold Roeste, Emilh Sonnenburg, 24 
Alfred Mumd, Anna Schmidt, 23, 23, 
Mar Aiblinoze, Annie Stron, 27, 22. 
A. <. Nofenthal, Gertrude Lundauift, 23, 25. 
Leo Firfal, Frances Niba, 27, 21. 
Albert Rzeliedi, Ylntonete PBudinafi, 29, 2 
M. Piechocki, Maryanna Jankowslta, 22, 
Nudolph Verl, Katherine Feth, 22. 17. 
A. Verdingoustv, Helen Baransfaite, 29, 2 
Harrı T. Rbelan, Bertba PBicsfe, 24, 20. 
Harrı K. Yoeding, Emma Gedrge, 22, 24, 
Erick A. Eridfon, Frieda Bindig, 24, 23. 
Nm. 3. Boitras, Alys %. Shofiner, 33, 28, 
3.9 %, Bonrbard, Anna MU. I,Santen, 22, 20, 
Ibomas W, Neal, Ellen &. Ormsbvp, 25, 23. 
John Bondarchul, Mary PBorodinfa, 23, 23, 
John W. Bowe, Martha Sehr, 28 
Gib Warırer Ida Warner, 21, 22 
Gar! Suftaffon, Pettn Dabl, 31, : 
Kmil Tomel, Emma Radiera, 22, 
George Temme, Franceska Kimpflin, 35 
Robert Laing, Chriſting B. Eill, 21; 22. 
E. .A. Beraſtrom, J. M. Biſtodean, 22, 2 
Leland LaRos, Caroline Olſen, 22, 20. 
L. F Babenicht, Hattie Dobſon, 23, 19. 
A. Delcori, Pasqualina Di Ciocca, 28, 20. 
Joſef Staburit, Anella Arzemien, 32, 25. 
Richard A. Tahlor, Marh FHoffmeiſter, 28, 28, 
Sam Heller, Goldiie Blumenzweig, 21 
Jobhn Bodzynsli, Thereſa VPaſiersti, 26, 
En B. Lewis, Charlotte George, 28, 23. 
Michael Waſhlicwicz, AnnaWaininnas, 26, 18. 
Gheiter Malfomsfi, Marie Roslomwäla, 24, 18, 
Joſeph Pifora, Elfie Andruszfietwis, 25, 18, 
Nels MoBre, Marie Drobad, 96, 25. 
Wladhslawm Rarnol, Zofte Bien, 25 
Nofef Nucins, Cella Zaldufatti, 34, 
San Zaphier, Ida Gerbcovsfi, 25, 2 
Harıt U. Rabiner, Flora Freund, 21, 20. 
Kazimer, Lisktowsti, Cecelig Kloſowsti, 31, 
Louis G. Strohlow, Marie Myhrun, 23, 


—— —⸗ 


Marktbericht. 


20, 


39 
23 


Ebicago, den 5. April 1913, 

(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 

Getreide und Sen, 
(Baarpreife.) 

Ar. 2, rot, $1.05—$1.06: Nr. 3, 

$1.01: Nr. 2, harter Winteriveizen, 

Ye; Nr. 3, hart, 90—9%c. 

Srübiabrsweizen Nr. 1, 
Nr. 2, 90 -916c; Nr. 3, 85—88c. 

Mais, Nr. 2, 55—551 2, weiß, 56— 
561260: Nr. 2, 536 .3, 521452 
ir. 3, weiß, 54- { 
dc; Ar. 4, weiß, 52%, —5: 

Hafer, Ar. 2, weiß, 374 3746; 
334 —I44c: Nr. 4 weiß, 
Standard, 3522 366. 

NRoggen, Nr. 

4, 82c. 

Gerjte. „Malting“, 50 

„Screening“, 38—48C. 
(Huf fünftige Lieferung.) 

Beizen, Mai, Yllc; Juli, 90%c; Eeptem- 
ber, MVlic. 

Mais, Mai, 
DC. 

Safer, 
stlac. 

‚Die bentige_Anfubr don Weisen für den bie- 

figen Marlı jtellte fih auf 11,000, von Mais 

auf 173,000, bon Hafer auf 148,000 Bufbels. 

Berichict von bier Wurden 111,000 Buſhels 

Iseizen, 90,000 Wufhels Mai und 202,000 Bu: 

fbels Safer. 

Gepöteltes 
*20.10: Juli, 

Schmalz, Mai, 810.85; Juli, 310.85. 

Nivpchen, Mai, $11.15; Juli, $10.87%. 

Medi. „Spring Patents", $4.80—$5.10 das 
Faß; Hoggenmehl, $3.00—$3.25; „Firſt 
Vlears”, jute, $3.40—3.60; „Straight“, jute, 
$4.25—$4.35. 

Heu. (Berfauf auf den Geleiien.) — Beites Tit- 
mothh, $18.00- -$10.00;5 Nr. 1, $16.00- - 
$17.00; beites PBratrie, $13.50—$14.00; Wr. 
I, $12.50--$13.00; Nr. 2, $11.50—$12.00; 
Packheu, 55. 50 86. 50. 

leeſamen. „Caſh Lots“, 
mothyſamen. „Caſh 


Del, 


20.00, 
Standard, weiß, 150...cu.. 00... 
ER siegen 


Weizen, 
rot, 95c 
ol 


9124 - 02c; 


Nr. 3, weiß 
32 - 3346; 
2, 006; Ne. 3, 


59—59%ac; Nr. 


665; „Feed“, 46-48c; 


3444c; Juli, 5050;: September, 


Mai, 34560;: Juli, 3446; 


September, 


Schweinefleiſch, 


$20.12% 


Mai, 


$12.00—$18.50. 
Lots“, $2.,50— 


En 


Napbtba .. .. 

Salolin ... — 

Leinſamen-Oel, roh, im Faß... 
do., gereinigt, Do. 

Zerpentin, im AB. .n.osucr00000 

EEE 

Schlachtvieh. 

Rinder. Gute bis ausgeſuchte Stiere, 88. 20 — 
*50.20 per 100 Pfund; mittlere bis gute 
„Beeves“, $6.00—$7.25; mittlere bi3 gute 
Kühe, 35.25-86.00; gute bis ausgefuchte 
Kälber, $8.75--$0.50; Bullen, »leifcher: 
waare, 86.25—8$7.00, 

Ehmweinme. Gute bis ausgejudhte Bölelmaare, 
$3.05—$09.10 per 100 Pfund; gute biß aus: 
gefuhte «zum Berlandt), _$9.20—$9.30; 
mittlere bis ausgeluchte Fleifherwaare, 
$0.10— 89.25; gute bis ausgefuchte Ferkel, 
$8.25—80.20; Eber, $3.50—$1.75. 

Schafe. „Bhethers“, per 100 Pfund, $6.50— 
$7.10; Feeding Yambs“, $7.50—$8.25; 
Native Pearlings”, $7.25-—$8.25; „Native 
vambs“, $8.25—$8.75. 

Es wurden Während der Woche bierberge- 
bradt: 30,639 Rinder, 12,431 Kälber, 169,922 
Schmeine und 82,002 Schafe. Berichicdt von bier 
wurden: 18,316 Rinder, 428 Alülber, 53,701 
Schweine 28,115 Schafe. 

Moitereiprodutte, 


eoo00009> 
Ur CO A A Di db u 
Ska=ovnuvmwo 


ud 


Butter 
‚Ereamery”, extra, das Bid. 
„Ertra Firit3“, das Prund.. 0.33 
MU: 1, EB nn nn dene 
“r. 2, das Pfund 

SIeT— 
„Ebeds“, 
„Dirties”, 
Firſts“, 
Extras“, 

RKäſe— 
Rahmtäſe, „Tns“, d 
„LVoung America“, d. Pfund 
„Daifles“, das Plund....... 0.14 
Brid, neu, das PBfund...... 
Ehweize:, alt, das PBiund. 0.2214 
ximburger, alt, das Plund.. 0,18% 

Geflügel und Kalbfleiid. 

Geflügel (lebend)— 

Hübner, das 
Arutbübhner, 
Sübne, das 
Enten, das Pfund 

Gänie, das Pfund. .......... 

Geflügel (zsugeridtet)— 
Zrutbübhner, das Plund..... 
Hühner, das Plund......... 
„Errings“, das Ptund...... 
Häbne, das Piund 
Stapaumen, das Pfund 
Enten, dad Pfund... .u...... 
GSänfe, da3 Bund. .......... 

Kälber (aeihlahtet)— 

50— 60 Bid. Gewicht, Bid. 
60— RO Pid. Gewicht, Mid. 
80—100 Bid. Gewicht, Bid. 
Gemiie und friiches 
Nepfel, das Hab... on... 
itronen, die Hiite... 
rangen, bie Stiite... ; 
Grape Fruit, die Hifte...... 


wo 
"> 

me 

= 


wa 


| 


' 
sos> 


0.23 


das 
das 
das 
dus 


QTußend...... 
Dugend..... 
Dugend.. ..... 
Dusgend...... 


© 


i me 
om 


 ] 
1 It 


* 


Pid. 0.1426 0. 


SR 


Kar 


oocoo 
253222 
Sie 
— 
2 


Il 


a 


das fund... 
rien 


SSSES 
Mn u 
su 
vw 


@-11:0 


- 


© 


sosss>> 
FE RT 
DIS 


0.09 
0.09 °—0.10% 

0.10% —0.11 
Obſt. 
. 2.00 
5.50 
. 2.00 
2.00 


—4.50 
—6.50 


Spargeln, die Fiite 
Gurlen, das Dutzend ......... 
Kraut, neu, die Kiſte 

Grüne Zwiebeln, die Kiſte 
Blumenlohl, die Kiſte.......... 
Sellerie, die Kiſte 

Koyfialay die Kiepe 

Blattfalat, die Fiepe..... 
Brunnentlreiie, das Yab.. 
Meerrettig, der Bund..... * 
Rote Rüben, neue, das Faßz.... 3. 
Mobrrüben, nene, das Yab.... 2 
Tomaten, die Kiite 
Swiebeln, der Sad 
Rüben neue, das 
Beterfilie, dad Na 
Rhabarber, die Kiite..... 
Radieschen, das Dutzend. 
Spinat, das Faß. ...... 


Bohnen— 
Grüne Pagsitibotuen Kiepe 
ÖNEN u... 1.75 


.... 
....... 
.. 


DS 


Beutfches Ohealer. 


Agathe Barjesen und ihr Gaftipiel 
in diejer Woche. 


— 


Bevorſtehende Benefize. 


Das Theaterorcheſter, Herr Joſe Danner 
und Frau Marie von Wegern die Bene— 
fijianten. — Der Spielplan diefer und 
nächiter Woche. 


Eine berühmte Gaftin wird in ber 
zweiten Hälfte diefer Woche die hiefige 
deutfche Bühne betreten: Agathe Bar- | 
fescu, die ehemalige Hofburgtheaters | 
Schaufpielerin und noch jet in Eus 
ropa und Amerika hochgefeierte He— 
roine. 


Agathe Barſescu iſt in der rumäni— 
ſchen Hauptſtadt Bukareſt als Tochter | 
eines hohen, dem Königshofe nahe— 
ſtehenden Offiziers geboren worden, 
und die ihr im Elternhauſe und in 
klöſterliche Stille zuteil gewordene 
ausgezeichnete Erziehung iſt ihr ſpäter 
in einer Weiſe zugute gekommen, von 
der ſie ſich nichts hätte träumen laſſen. 
Bei einem Wohltätigkeitsfeſt erregte 
die glockenhelle Stimme des jungen 
Mädchens die Aufmerkſamkeit ihrer 
Patin, der Königin Eliſabeth von Ru— 
mänien, als Dichterin unter dem Na— 
men Carmen Sylvba bekannt, und Aga— 
the wurde, nachdem die Eltern ihren 
Widerfiand gegen eine Bühnenlaufs | 
bahn der Tochter aufgegeben hatten, 
für die Opernbühne bejtimmt. rn 
Paris follte fie Gefang ftudiren, aber 
auf dem Wege dorthin flieg fie in | 
Wien, wo fie Freunde hatte, aus und | 
ließ fich willig überreden, ihre Studien 
in der Kaiferitadt anftatt am Seine- 
Itrande zu betreiben. 


Doh ihr--Opernftudbium dauerte | 
nicht lange. Im Hofburgtheater Jah 
fie Charlotte Wolter fpielen, und die 
Vegeifterung über das Spiel dieler | 
Meiiterin Iieß in der jungen Kunits | 
nobize den Entfchluß reifen, deutjche 
Schaufpielerin zu werden. Das mar | 
nun wahrlich feine Kleinigkeit, nicht | 
einmal für ein fo begabtes MWenfchen: 
find, aber Agathe warf jich auf das 
Studium der deutfehen Sprache und 
Bühnentunft mit einem Yyeuereifer und 
einer zielbemußten Tatfraft und Aus» 
dauer, welche die Bewunderung ihrer 
Lehrer Baumeifter und Kraftel er- 
tegten. 


I 
I 
| 
| 

Am 22. November 1883 betrat die | 
junge Künftlerin al3 Hero in ©rill: | 
parzer3 Irauerfpiel „Des Meeres und | 
der Liebe Wellen“ zum eriten Male die | 
Bühne des Hofburgtheaters, und er= | 
rang gleich bei diefem erften Auftreten | 
einen großen Erfolg. Sieben Sabre | 
hat fie dann auf diefer vornehmiten | 
deutichen Bühne ald3 gefeiertes Mit- | 
glied gewirkt und Rollen wie „Julia“, | 
„Berta“ in der „Ahnfrau”, „Ebolily 
„Rhodope“ in Hebbels „Öyges und 
fein Ring“, „Either“ in Grillparzers | 
Fragment u. f. w. mit plaftiicher | 
Kunft verförpert. Nachdem die Künit- 
lerin dann drei Jahre dem Hamburger | 
Stadttheater angehört hatte, fehrte fie 
fpäter vorübergehend nad Wien zu=- 
rüd, ans Raimundtheater, unternahm 
darauf eine Gaftfpielreife, die fie fait | 
über den ganzen europätfchen Konti= | 
nent führte, fpielte dann wieder im | 
Wien im Kaijerjubiläumstheater, der | 
jeßigen Voltöoper, und wurde Mit- | 
glied des Nationaltheater in Bufareft, | 
too fie in den bon ihrer Königin für | 
fie gefchriebenen Stüden auftrat. 


In den legten Jahren hat Agathe 
Barfescu fich viel in Amerika aufge: 
halten und deutfch und enalilch ge— 
fpielt, von Zeit zu Zeit in die Heimat | 
zurüdtehrend. Sie fteht zur Zeit auf | 
der Höhe ihrer Kunit, von der jie dem 
biefigen Publifum drei Proben an drei 
Abenden und einem Nachmittag vor= 
führen wird. 


Das Barfescu:Gaftfpiel verteilt fich 
tie folgt: 
Donneritag Abend und Samitag Nachmittag: 
„Heimat“, 
Schaufpiel in vier Alten von 9. GSudermann. 
Perfonen: 
Chmwarge, Oberitleutnant a. D 
Magda, feine Tochter 
RER — — Annie Sanders 
Auguſte, geb. von Wendlowski, ſeine zweite 
Frau Emilie von Jagemann 
Franzisla von Wendlowsli, deren Schweſter, 
Marie von Wegern 
Alexander von Wendlowstt, Leutnant, beider 
N Ungelo Xippich 
Marten, 
Ulrih Haupt 
Dr. von Heller, Regierungsratb, 
αν Direltor Max Haniſch 
Profefſor Beckmann, penſionirter Oberlehrer, | 
Carl PDiederichs 
bon Kleb3, Generalmajor a. D... Willy Diedrich 
Ara Bon MiCBB. ...>0r0unn nun Emilie Ehönield 
Frau Landgerichtsdireltor Ellrich 
* Joſeſine Harraſſer 
F — J ——— Any Böhmer 
iberefe, Dienftmädden bei Shwarke, 
Liane Weingärtner 
Aantbe Parfescır ala GBaft. 
Drt der Hanplung: Eine Brovinzialitadt. 
Seit: Gegenwart. 
Regie: Joſe Danner. 


Freitag Abend: 
„Deborah“, 


Bolfsfhauipiel in 4 Alten von €. 9. 
Berfonen: 
Lorenz, der DOrtärichter............Aole Danner 
Yoieph, fein Sohn Ulrih Haupt 
Ver Schulmeilter Felir Marr | 
DEE RER 2.4006: Robert Tonnenberg | 
Hanna, feine Nichte .. „linie Sanders 
er Geriht&diener Friedr. Kaften 
Der Dorfbader My Diedrich 
nennen Michel Scherf 
Der Rrämer Alez Grünau 
Der Büder ..Baul_ Sterner 
Die Wirtin Wanñda Adamsth 
Die Marie von Wegern 
Jalob, ein Buriche Theo. Wolter Drews 
Röschen, ein Bauernmädden....Luife Hartmann 
Abrabam, ein blinder Greid.. Theo, Ehriftmann 
Deborah ... 
Emilie von Jagemann 
Ruben . Carl Diederihs 
Deborab....Agathe Barfescu als Gaft. 
„Regie: Sofe Daımer. 
Bäuerinnen. auswandernde Duden, 
Muflifanten. 
Ort der —— sin Dad in Steiermarf. 
Yeit: 70. 
Zwilchen dem zweiten ımd dritten Aufzuge lies 
gen adt Taae, ziwiihen dem dritten 
und bierten 5 Sabre. 
Camitag Nachmittag: \ 
„Heimat.“ 
Samftag Abend: 
„Sappbo”, 
Trauerfpiel in 5 Alten von Franz Grillparzer. 
Berfonen: 


Moientbal, 


Bauerit, 


; gehen. 


6 6i&9, 


Spielplan der nächften Tage. 

Heute Nachmittag wird Strauß’ 
Operette „Eine Nacht in Venedig“ mie: 
derholt, heute Abend „Donna Jua= 
nita“, Operette vonSuppe. Derfteft ded 
Spielplans diefer Woche lautet: Mor: 
gen: „Donna AYuanita“, Dienstag: 
„Die teufhe Sufanne“, Mittwoch: 
„Der Wittwenball“,fommenden Sonn: 
tag Nachmittag: „Donna Yuanita“, 
fommenden Sonntag Abend: „Die Yles 
dermauß“. 

Die Aufführung der „Keufchen 
Sufanna” am nächften Dienstag if 
zum Benefiz und ala Ehrenabend für 
Ballmanna deutfches Iheaterorcheiter 
bejtimmt, und e& it diejen vielgeplag- 
ten Herren wohl ein volles Haus zu 
münfchen. 

Benefiz für Joje Danner. 

Die nächte Woche bringt wieder 
zwei Benefize, al erftes am Dienstag, 
dem 15. April, das für Herrn Nofe 
Danner, in meldhem das bdeutjche 
Theater eine feiner tüchtigften Stüßen 
befigt. Herr Danner hat das Publi- 
fum oft mit trefflich gelungenen Ka- 
rafterfchöpfungen erfreut und dem 


' Theater ala Regiffeur wertvolle Dien- 
' fte geleijtet, fo wird 3. B. das Barfes- 


cungaftfpiel unter feiner Regie vor ich 
Der Künitler hat aifo vollen 
Anfprub auf die Dankbarkeit der 


' TIheaterfreunde, welche an ſeinem Eh— 


renabend vollzählig zur Stelle 
folten. Herr Danner mirb ben 
Staatsanwalt Iihufu in Ludwig 
Ganghofers padendemSchaufpiel „Die 
Hochzeit von Valeni“ jpielen. 

Am Freitag, dem 18. April, hat 
Frau Marie von Wegern, die beliebte 
fomifche Alte, Benefiz; fie hat Jich den 
tolfen Schwant „Haben Sie nichts zu 


fein 


ı verzollen?“ ausgefuht. Für Mittwoch) 


und Donnerstag, den 16. und 17. 


| April, ift „Wiener Blut“ angejegt. Am 


Montag, dem 14., Abends, und am 
Mittwoch, dem 16., Nachmittags, wird 


ein jehr qut empfohlener Schauipieler | 


und Rezitator, Herr Albert Vogel, die 
Tragödie „König Dedipus“ von So— 
phofles im Deutichen Theater vor— 
tragen. 

Theater und Dereine. 


Folgende Vereine haben Benefiz im 
Deutichen Theater: Geaenfeitiger Un 
terftüßungsperein; 11. April: Heine- 
Männerchor; 17. April: Herren und 
Damen des Hannoveraner und Braun- 
Schweiger Vereins; 17. April: Thus- 
nelda Rebecca Loge Nr. 43, J.DDF-; 
30. April: Eintrachtloge Nr. 5, D. d. 
Herm.-Schw.; Freier Sängerbund, 
Ihüringer Damenverein. 

Vereine, welche einen Galaabend im 
Deutfchen Theater veranitalten, unter: 
ftügen dadurch das Theater und be- 
reichern zugleich die Vereinsfafie ohne 
Riſiko und Unkoſten. 

— — — 


Großes Saͤngerkonzert. 


Mufifalifches Srühlingsfeft der Dereinig» 
ten Sänger am nächjten Sonntag. 


Der Verband „Vereinigte Sänger”, 
beitehend aus den hieſigen Geſangber— 
einen, welche dem Gängerbund bes 
Nordmeitens angehören, kündigt für 
den fommenden Sonntag Nachmittag 
fein großes Frühjahrsfonzert im 
Chicago Dpera Houfe an. Die Sänger 


ı haben fi) der Mitwirfung bon Ball- 
| mann3 Orchefter verfichert und merben 


unter ihrem Chormeijter H. U. Reh: 
berq eine Reihe der jchönften Männer: 


| höre, teils mit, teil ohne Drcheiter- 


begleiiung, vortragen. 

Da e8 gelungen ilt, in ber porteil- 
haft befannten Sängerin Fri. Udelheid 
Wolterding; dem Baffiiten Charles 
La Berge und zweien der beiten Künft- 
ler von Ballmenns Orchefter ausge— 
zeichnete Goliften zu gewinnen, aud) 
das DOrchefter unter perfönlicher Lei- 
tung des Kapellmeiſters Ballmann 
mehrere gewählte Stücke ſpielen wird, 
ſo kann der Beſuch dieſes Sängerkon— 
zerts allen Muſikfreunden wärmſtens 
empfohlen werden. Die Liſte der be— 
vorſtehenden Genüſſe lautet: 


—— Stubbe 
Bereinigte Sanger und Oxcheſter. 
2. Ouverture zur Opber „Don Juan“..Mozart 
Ballmanus Orcheſter. 
3. Arie aus der Oper „Samſon und Delila“.. 
Saint⸗Saens 
Fri. Mdelbeid Wolterding. 
Ehorlieder— 
—— Handwerg 
a ERDE Witt 
Vereinigte Zünger. 
Ungarifher Ian Nr. 5.......... Brahms 
Söylle „Kiebestraum einer Taube“. .Bendig 
Eello-DObligato: Hr. Heinrich Lippel. 
Pallmanna Orcelter. 
Wotans Ubihbicd aus „Die Walfüre”,...... 
ensonsusnnennnessiusedeen sn uheenene TORTE 
Herr Charles La Berge. 
Chorlied: „Spielmannslied“ . ........ Hoff 


Vereinigte Sänger. 
Ceſlo⸗Zolo: Wiegenlied aus der Oper 
„Jocelyn“ 
Herr Heinrich Lippel. 
Eborlied: „Liedesweihe”..........Weinzterl 
Vereinigte Sänger und Orcdeiter. 
Dupderture „Wilbelm eu” Roffint 
Ballınanna Ordeiter. 
Copranfolo: 6 
Irl. Adelbeid Wolterding. 
„Ein Sommerahend im Garten“, Ständchen 
für Streichorcheſterzund Piano Lunt 
Niolin-Dbligato: Mongertmeilter Iftdor 
Berger; Frl. Sylvia Bargmann am Piano, 
Ehorlieder— 
„3 war ein Gruß bom Mütterlein“..Bafthr 
Burſchen⸗Abſchied“ Wengert 
Vereinigte Sänger. 

4. Baritonfoli— j 
ER" 005 20.05 aaa 
„Aufenthalt“ Schubert 

Herr Charles 2a Berge. 
„Zraunmbilder”, Bantalte.............Lumbh 
Ballmanns Orcheſter. 
„Zandfenmung“ 
Vereinigte Sänger und Orchefter. 


— Immer langfam voran! — Arzt: ' 


„Ihre Gattin wäre alfo miederherge- 
jtellt bi3 auf die Sprachftörungen, die 
ich nun zu bejeitigen verfuchen will.“ 
— Ah, Herr Doktor, das hat ja nicht 
fo große Eile.“ 


Bruch⸗Rom or 


für Männer, Frauen und Rinder. 


Hier ift die größte Gelegenheit, Bruch zur bei- 
len ohne Dveration, Einfprigung oder Medizin. 
—* wünſche nur, daß Bruchleidende den beſten 

umäniich - Amerilanifhen modernen Schid 
Brudapparat in Augenihein nehmen, der beiier 
it al& jeder m im Marlte, yo Bruch» 
letdende mid auffucdhen, erfpare ih ihnen Elend 
ja: den R Lebend. Gebt Euch jofort 

a3 wunderbare Schild-Brudband an. en 
te 


diefe Biel Ber 


enbeit 

geht a 

8* ntag3 von 1 
nr ER 


Germaniſtiſche Geſellſchaft. 


Vortrage von Profeſſor Erich Marcks über 
Bis marck. 


Profeſſor Erich Marcks von der neu— 
gegründeten Univerſität Hamburg wird 
am kommenden Dienstag, Mittwoch 
und Donnerstag, Nachmittags 4 Uhr, 
in der „Harper Memorial Library“ 
der Univerſität Chicago die folgenden 
Vorträge halten: 

„Bismarck und das alte Deutſch— 
land“, „Bismarck und die Gründung 
des Reiches“, „Bismarck und das neue 
Deutſchland“. 

Der Vortragende wird ſich der deut— 
ſchen Sprache bedienen, und der Zu— 
tritt zu den Vorträgen fteht allen den— 
jenigen unentgeltlich frei, welche ben 
MWunfch Hegen, jie zu hören. Profejlor 
Mards wird auch am morgigen Mon= 
tag und am fommenden Donnerstag, 
Abends 81, Uhr, in der Fullerton: 
Halle des Kunftinftitut3 über die The- 
mata: „Bismard ala Abgeordneter” 
und „Bismard3 auswärtige Politik 
nach 1871“ fprechen. Die Germani- 
ftifche Gefellfchaft wird für diefe le- 
ten Vorträge eine beichränfte Anzahl 
von Eintrittäfarten zum reife von 
50 Gent3 ausgeben. Diefe Karten find 
beim GSefretär der Gefellichaft, Herrn 
Louis Guenzel, 332 ©. Michigan Xbe., 
zu haben. 

Profeffor Mards ift einer der be- 
deutendften Geſchichtsforſcher Deutſch— 
lands und die erſte Autorität auf dem 
Gebiete der Bismarckforſchung. Unter 
ſeinen Werken haben „Das Leben Kai— 
ſer Wilhelms des Erſten“ und der erſte 
Band ſeines „Leben Bismarck“ eine ſo 
begeiſterte Aufnahme gefunden, daß 
von dem letzteren Werke in zwei Jah— 
ren bereits 18 Auflagen erſcheinen 
mußten. 


— — — — — 


Deutſche Geſellſchaft. 


Bericht über ihr Liebeswerk im verfloſſe⸗ 
nen Monat März. 

Laut des Berichts, den Geſchäftsfüh— 
rer von Wyſow von der Deutſchen Ge— 
ſellſchaft deren Verwaltungsrat unter— 
breitete, erhielten im Monat März 55 
Familien mit 156 Kindern und 72 
einzelſtehende Perſonen, darunter 12 
Frauen, Baarunterſtützungen. An Ar— 
beits- und Obdachloſe wurden 517 
Mahlzeiten und 61 Nachtlager verge— 
ben, und 4 Perſonen fanden durch 
Vermittlung der Geſellſchaft unent— 
geltliche Aufnahme in Hoſpitälern. 

Mit dem Herannahen des Frühlings 
hat ſich die Nachfrage nach Farmar— 
beitern bedeutend vermehrt, doch ſind 
troß der gebotenen quten Löhne erfah- 
rene paljende Leute jchwer zu finden. 
Von 429 Arbeitfuchenden fanden die 
Meiſten als Tagelöhner Beſchäftigung. 

Die Baarauslagen beliefen ſich auf 
8439. 97. 

Während des am 1. April abgelau— 
fenen Vierteljohres gewährte die Deut— 
ſche 165 Familien mit 429 Kindern 
und 228 Einzelſtehenden Baarunter— 


ſtützung, und gab 1522 Anweiſungen 


auf Mahlzeiten und 187 auf Nachtla— 
ger, wofür insgeſammt $1495.15 auf⸗ 
gewandt wurden. Die Zahl der Ar— 
beitſuchenden, denen Beſchäftigung 
verſchafft werden konnte, betrug 1055. 


— — — — 


Angele Crone⸗Konzert. 


Eine in Chicago ſehr beliebte deut— 
ſche Künſtlerin, Frl. Angele Crone, 
wird am Donnerstag Abend, dem 17. 
April, in der Auditorium Recital Hall 
ein Konzert geben. An der Ausfüh— 
rung des Programms wird außer ihr 
ein tüchtiges Künſtlerpaar, Herr und 
Frau Bruno Kühn, ſich beteiligen, 
und Herr Eugen Käuffer hat die Kla— 
vierbegleitung übernommen. Die als 
Darſlellerin und Sängerin in gleichem 
Maße vorteilhaft bekannte Konzert: 
geberin hat ſich die große Arie der 
Agathe aus dem „Freiſchütz“ und Lie— 
der von Cornelius, Tſchaikowsky, 
Brahms u. A. zum Vortrag gewähli, 
und darf wohl auf lebhaftes Intereſſe 
für ihr Unternehmen rechnen. Nach⸗ 
ſtehend das Programm: 


S 

_Pioline und PBlano: Herr und Frau Kae 

Gens une aaa Chopin 
— Frau B. Kuehn. 

Arie: „Wie nahte mir der Schlummer“. .Meber 

n rl. Angele Erone. 

Sonate in D- 


| Händel 
Trüume 


—— 
su... ozart 
Herr Bruno ARuehn. s 
Komm, wir wandeln Eornelius 
Im wogenden Tangze Tſchailowslh 
D———— Greene 
Frl. Angoele Cxrone. 
Violin⸗Obligato: Herr Bruno Kuehn. 
Etude in A-mol Chopin 


Schubert⸗Tauſi 
Frau B. Kuehn. ". 
Beach 


Wieniawski 


Der zus * Brahms 
VE 42.086 araaaaiier siehe Neher⸗Helmund 
Gondellled aus „Hoffmanns Erzäh—⸗ e 
Offenbach 
Fel. Angele Crone. 


lungen“ 
Biolin-Obligato: Here Bruno Auehn. 


Eintrittöfarten find im Hotel Bi3- 
mard zu haben. 


— — — 


Chicago Aihhenbrödelverein. 


Der Chicago Aſchenbrödelverein gibt 
morgen Abend in ſeinem Lokal, 103 
W. Randolph Str., ſeinen Mitglie— 
dern und den von dieſen eingeführten 
zu eine aus Kabarett, Konzert, 

erloofung und Xanzträngchen beite- 
bende lnterhaltung. Der Verwal: 
tungdrat hat die Leitung der Vortfeh- 
tungen Heren Martin Ballmann über- 
tragen, und bamit ift ein intereffantes 
und gebjegene? Programm gemährlei- 
ftet. Auch im Uebrigen ift für alle An- 
nehmlichkeiten beftens geforgt, einen 
Haupttreffer des Abend3 dürfte bie 
Verloojung bilden, für melche fehr 
mertoolle Gegenftände zur Verfügung 
ftehen, eine goldene Uhr, eine Kufufs- 
uhr, ein Tafelfervice und andere be- 
gehrensmwerte Sachen. 


Mazırla 
Here Bruno Auebn. 


— Verfehltes Kompliment. —Nad- 
barin: Yhr Töchterchen gleicht Ihnen 
aber ganz und gar nicht, Frau Huber. 
— Frau Huber: Ya, das glaub’ ich; fie 


Eingefeifchter Hagel, j 


Sehsmal im fünf Wochen von 


Einbrehern heimgejuht. 


— — — 


Der Uebel Großtes nicht. 


Will lieber umzieheu und weiter den 


Spitzbuben Junggeſellenſteuer entrich 
ten, als heiraten. —Ringen mit dem 


Tode. — Jn Unterfuhungshaft. 


Der Haufirer Georg Neider Tlagte 
geitern der Wache an Ramfon Straße, 
daß feit dem 28. Februar nicht weniger 
als jechs Einbrüche in feine Jung» 
gejellenwohnung, Nr. 1102 N. Afh: 
land Ave., verübt worden feien. Ins 
gefammt hätten die Spitbuben Beute 
im Werte von etima $450 ergattert. 
Den legten Befuh hätten bie uns 
gebetenen&äjte ihm geftern Vormittag, 


t 


während er feinem Berufe nachging. 
abgeitattet und Kleidungsftüde und 7 


Schmud im Werte von $200 geftohlen. 


* 
A 
Be 


Die Polizei riet ihm, zu beiraten. Er 7 


dankte für den auten Nat, bemerkte 
aber, denn doc lieber nad einem 
anderen Stadtteile verziehen und im 
Notfalle auch fernerhin die allerdings 
etwas fehr teure Aunggefellenfteuer 
ben Herren Einbrechern entrichten zu 
mollen. j 

Auf die Spikbuben wird gefahndel, 

Blutiger Hader. 

Zwei Arbeiter, bie in einem Zuge 
der Metropolitanhohbahn in Streit 
geraten waren, wurden geftern Nadhe 
mittag an der Halteftelle Chicago Une. 
gemaltfam abgejegt. Sobald fie bie 
Straße erreicht hatten, drofchen fie auf 
einander los, bis einer der Streithähne 
fein Meffer 30g und dem Gegner eine 
Hlaffende Schnittmunde am Halfe bei- 
brachte. Der Veriwundete, ber fich al? 
der 34jährige Arbeiter John Duggan, 
Nr. 2684 Armitage Ape., entpuppie, 
brach zufammen. Er mar bemußtlos, 
als er nach dem Eountyhojpital ge- 
Schafft wurde. An feinem Auflommen 
wird gezmweifelt. Der Mefferhelb Hat 
jeine Flucht bemerfftelligt. 

In dem Eifenwerf an W. 16. und 
Rodwell Str. gerieten geftern Nach— 
mittag die Arbeiter Nicholas Smidlos, 
Nr. 838 ©. Clinton Str., und Frank 
Daned, Nr. 2603 Lowe Ape., einer 
Zappalie wegen in Streit. Diefer fand 
damit feinen Abichluß, daß Danes mit 
einer jchweren Eifenftange den Gegner 
bemußtlos zu Boden ftredte Der 
Miphandelte ringt im Countyhofpital 
= dem Tode. Danes befindet fich im 

aft. 


Aus auter Familie, 


Der 17jährige Yohn Dunlap, Nr. 
5152 ©. Hallted Str., der gleichaltrige 
Dstar Bethte, Nr. 5045 ©. Carpenter 
Straße, und der 19jährige Harry 
Klaus, Nr. 2720 Indiana Une., be: 
finden fich in der Wache auf den Vieh: 
höfen unter dem Verdacht in Haft, die 
Lampen und Meffingteile eines Harch 
Yant, Nr. 6327 ©. Green Straße, ge: 
hörenden Kraftwagens, der unbeauf- 
fihtigt an ©. Halited Str. und W. 
51. Place ftand, geftohlen zu ‚haben. 
Dunlap foll teilmeife geftanden und e3 
der Polizei ermöglicht haben, das ge= 
ftohlene Gut zurüdzuerlangen. Die 
Häftlinge Jind die Söhne adtbarer 
Leute und erfreuten ich bisher eines 
guten Rufes. 


— 


@tätte des Unheils, 


feuer im ehemaligen Jomwahotel vers 


urfahte Aufregung. 
Dom Raud übermannt, 


Beträchtliche Aufregung verurfachte 
geftern Nachmittag Feuer, dag im hin» 
tern Teil des zweiten Stocks des ehe= 
maligen Jomahotel3, Nr.330 N. Clark 
Straße, in dem- vor mehreren Wochen 
der Brand mütete, dem vier Menjchen- 
leben zum Opfer gefallen find, auf 
bisher unaufgeklärte Weife ausbrad. 
Seit jener Brandfataftrophe fanden 
die oberen Stodmerte de Gebäudes, 
in deffen erftem Stod die Gebrüder 
Marco eine Schankwirtfchaft betrei—⸗ 
ben, leer. Nur Zojeph B. Eochran, ben 
angeblich auf Betreiben einer Tyeuer- 
verficherungsgefellfchaft die Gebrüber 
Marco nad) der Brandlataftrophe ala 
Wächter angeftellt hatten, benußte ein 
Gemah des zmeiten Gtod als 
Schlafzimmer. Er war nad einer 
nahegelegenen Barbierftube gegangen, 
um fich verfchönern zu laffen. Als er 
zurüdtehrte, entdedte er das euer und 
alarmirte die Feuerwehr. Diefe löſchte 
den Brand, nachdem die Flammen fi 
dem Hochbahngerüft mitgeteilt und 
dieſes leicht beſchädigt, ſowie im ehe⸗ 
maligen Hotel etwa $1500 Schaben 
angerichtet hatte. 

Cochran mutmaßt, daß daB euer 
durch unten aus dem Schlote einer 
hinter dem Gebäude aufgeftellten 


* 
J 


2 
£ 


? 


4 


= 


Dampffchaufel verurfacht worden fei. 4 


Der Brand hatte eine halbftündige 
Betriebsftokung auf den in Mitleiden- 
[haft gezogenen Straßenbahnlinien 
im Gefolge. 

Schwierige £öfcharbeit. 


Am Keller unter der von Pratt & 
Yorreft im Haufe, Nr. 10491059 
MWilfon Ave. betriebenen Schnittwaa- 


renhandlung brach geftern Nachmittag 
um 2 Uhr Feuer aus, das die Anges, 


ftellten der Firma und die Aerzte und 4 
Zahnärzte, deren Sprechgimmer fi 


im zweiten Stod befinden, zur 8 
nötigte. Es wurde gelöfcht, nachdem eB 
mehrere taufend Dollar? Schaden, 
bornehmlich am Lager der Firma, ans 
gerichtet hatte. Während ber Löfhare 


beit brachen zwei Mitgliever bei ; 


Sprigenzuges Nr. 70 in der Nähe 
Brandherdes vom Rauch üb 
aufammen. Sie wurden aber vom | 
ind ’ 


* 





1906--1908 


Babaib Avenue 


1901--1911 


State Straie 


822--824 
Belt 63. Strafe 
Nordoft-Edte Green Sir. 


„Neftmore“ Sanitary 
echte Filz-Matratze 


Eine ſanitäre, hygieniſche, 
bequeme Matratze zu einem 
rekordbrechenden Preiſe. 


die dauerhafteſten und die zuverläſſigſten Matratzen, 
Wir ſtellen ſie ſelber 
her und wir beſchäftigen nur tüchtige und erfahrene 
Arbeiter in unſerer Fabrik. Wir kaufen jedes Stück 
Material, das zu dieſen Matratzen verwendet wird 
ſelber, und aus dieſem Grunde können wir ſie in jeder 
Der für unſere „Rejtmore“- 


die jemals gemacht wurden. 


Hinſicht garantiren. 


— 


— 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 6, April 1918. 


3036-3038 


Lincoln Avenue 
Gar3 halten vor der Tür 


654--656 


WB. North Avenue 
Ede Ordhard Str. 


Matraben verwendete Filz tft der beite, der zu kaufen 


iſt. 


gemacht wird. 


Cart 


Eine einfache, praktiſche und ſehr bequeme zuſam 
menlegbare Go-Cart, welche alle die neueſten wiſ 


ſenſchaftlichen 


Dieſer prachtvolle Go-Cart verkör 
pert die neueſten Ideen in der Go 
CartKonſtruktion. Sie iſt ſehr hübſch 
im Ausſehen ſtark und dauer— 
haft gemacht. Nach den neue— 
ſten wiſſenſchaftlichen Prinzi— 
pien hergeſtellt, weshalb dieſer 
Go⸗Cart ſo komfotabel, leicht 
fahrend u. geſund iſt. Ihr habt 
poſitiv nie einen Gocart von 
ſolch vollkommener Konſtruktion 
geſehen, der ſo hoch, io itarf, 
ſo bequem und ſo praktiſch iſt, 
wie dieſer, der zu einem ſo 
wohlfeilen Preis offerirt wird. 
Das Geſtell iſt von Beſſemer Stahl, 
ſchwer emaillirt kräftig ver 
ſtärkt, wodurch Dauerhaftigkeit 
guter Dienſt geſichert werden. Der 
Hood, Fußbehälter und Rücklehne 
ſind verſtellbar und mit echtem Lea 
therette bedeckt. Nur eine Bewegung 
u. dieſer Cart kann entweder geöff 
net oder geſchloſſen werden. Wenn 
zuſammengeklavpt, nimmt er 
wenig Raum ein, un j 

quem in einem S 
Eiſenbahnwaggon 

mitgenommen 

werden. Spez., 


Verbeſſerungen 


und 


75e baar — 50c monatlid 


2otlalberidt. 
Die Countiybauten. 


Menes Beobachtungshoſpital und 
Vergrößerung der Armenanſtalt. 


Ein ſtädtiſcher Vrückenbau. 


Esift angeblid; dabei ftarf gepfufcht wor- 
den. —linternehmer haben großen Ein- 
fluß in der demofratifhen Partei. — 
O’Haras Ausfhuß und Srauenlöhne 


Die Countyperwaltung wird mor 
gen Angebote auf zei neue 
von Pfandbriefen 
und diefe dann jofort verkaufen. 
banbelt jih um eine Ausgabe von 
Bonba im Gefammtbetrage von $500, 
000 und um eine zweite im Gejammt 
betrage von $1,000,000. 


adhtungshofpitals verwendet werben 
und die $1,000,000 zur Vergrößerung 
der Armenanftalt Dat Foreit. Präfi 


dent Me&ormid und Geichäftsführer | 


Kenyon vom Countyrat geben jich der 
Hoffnung hin, daß das Beobadhtungs- 
bofpital und vielleicht auch die Neu- 
bauten in Dat Foreit früher werden 
fertig geitellt werben, al2 das neue 
Tountyhoſpital. „Jedenfalls“, ſagte 
geſtern Herr Kenyon, „werden das Be— 
obachtungshoſpital und die Bauten in 
Oak Foreſt früher in Gebrauch ae 
nommen werden, als das neue County— 
hoſpital. Wie die Dinge nun einmal 
liegen, wird der ganze Baufonds für 
das Countyhoſpital für den Bau an 
ſich verbraucht werden. Für die Ein— 
richtung werden keine Mittel verfügbar 
ſein, und dieſe wird ſich deshalb ver— 
zögern bis irgendwie Mittel dazu neu 
beſchafft werden. Nach den Bebingun: 
gen des Kontrakts ſoll der Hoſpitalbau 
fpäteftend am 31. Dezember biejes 
Sabres fertig geftellt werden. Das 
neue Beobahhtunashofpital gedenken 
wir jhon am 2. Januar 1914 in 
Gebraud) zu nehmen.“ 


Die Brüde in der 92. Straße 
& Die ftäbtifche Zivildienfttommiffion 
- Aue geftern fort mit Erhebungen be= 


— 


Serien 
entgegennehmen 
Es 


Die $500,: | 
000 follen zum Bau eines neuen Beob- 


aufzumweifen hat. 


züglich der Pfufcherei, melche Hadtifche 
inipeftoren bei dem Bau der Zufahr- 
| ten für die neue Brüde in der 92. 
| Straße geduldet haben follen. Ange: 
flagt find die Hilfsingenieure John X. 
Lennartfon und Clarence B. Rome, 
fowie Thomas 9. MmMeff, Infpektor 
| für Maurerarbeiten. Der fragliche 
| Brüdenbau ift von der Stabdtvermals- 
tung der Byrne Bros. Engineering 
‚ Co. übertragen worden, und von die= 
| fer hat die Borter Wafhington Eo. die 
| Betonarbeit an den Zufahrten im 
Subfontraft übernommen. Als für 
die Verhältnilie bezeichnend mag er=- 
mähnt merden, da Michael Byrne, 
Präfident der Byrne Eo., in South 
Chicago al3 mahgebende Perfönlichkeit 
in der dortigen demofratiichen Partei 
| organifation gilt; der Vizepräfident 
| der Gejellihaft, Frant Pafchen, ver- 
| tritt die 27. Ward im demofratifchen 
PBarteiausihuß; die Porter Wafhing- 
ton Co. gilt ebenfalls als ein bormie- 
| gend parteipolitifches Gebilde. 
Die drei ermähnten nfpektoren, 
ı bezw. Hilfsingenieure find von Ober: 
baufommiljfär McOann Ende Januar 
pbom Dienst jufpendirt worden, fobald 
| ihm gemeldet worden war, daß bei dem 
| Bau der Brüdenzufahrten die fon: 
 traftlichen Beitimmungen nicht einge- 
halten morden maren. Als Zeugen 
bernommen murden geitern Ingenieur 
MW. &. Hedathorne, der den Brüden- 
bau imAuftrage der Zipildienftbehörbe 
rebidirt hat, der jtäbtifche Brüdenin- 
genieur U. %. Hammond und die An- 
geklagten jelber. Herr Hedathorne er- 
Härte, daß man die Fuaen der Beton- 
mauern nicht mit Mörtel ausgefüllt 
habe und daß fie förmlich aeflafft hät- 
ten, als er fie bejichtigte. Herr Ham- 
mond räumte diefen Sachverhalt ein. 
MeNeff behauptete, er hätte die Ver: 
treter der Kontraftoren verjchiedentlich 
darauf aufmerffam gemacht, daß der- 
gleichen „denn doch nicht anginge”. Die 
Disziplinarbehörde will ihre Entichei- 
dung in einigen Tagen abgeben. 
| Die Srauenlöhne. 
Morgen tritt bier mieber ber 
| D’Hara’fhe Ausfhuß des Staatzje- 
nat3 zufammen, welcher auf Erhöhung 
ber Wrbeitslöhne für Frauen und 
Mädchen binwirken will in der Mei- 
nung, jo dem „fozialen Uebel” großen- 
teild den Boden abgraben zu können. 
Vertreter großer Ladengefchäfte an der 
State Straße und anderer Gefchäfts- 


häujer, die viele Frauen und Mäbdhen 





Ankerhalb Wohnende jchreibt nach dem 
220 Seiten ftarfen Katalog. Er iit frei. 


ee er 
r Abends — ) 


| 


Er wird gereinigt durch Luft, Dampf und 
Irodenhite, wodurd er abjolut rein und fanitär 
Die „Reitmore“ ift aus Laaen ge- 
macht, wie abgebildet — nicht ausgejtopft, mie die 
meilten Matraten zu diefem Preis. Mit vorzüglicher 
Sorte Tiding überzogen, und garantirt, 


nicht flach zu werden oder zu dehnen, 98.95 
S1.00 Baar — S1.00 per Monat. 


Slegante automatifch- 
faltbare Go: 


Siffern 
marfirt 


Freier Katolog 


beſchäftigen, werden ſich zu der Sitz— 
ung einfinden, und es ſoll beratſchlagt 
werden, ob etwas geſchehen kann, um 
Mindeftlöhne feitzufeben. In der Le 
gislatur ijt bereit3 eine Vorlage ein- 
gereicht worden, melche für weibliche 
Lohnarbeiterinnen im Handel und in 
der nduftrie einen Mindeftlohn von 
$12 die Woche vorjieht. Angenommen 
wird diefe Vorlage jchmwerlich werben. 
Auch ijt feine Rede mehr davon, Die 
Unternehmer zwingen zu mollen zu 
Auskünften über die Reingewinne, die 
fie jährlich mit ihren Gefchäften erzie 
len. Die Unternehmer wollen fich in 
defjen dazu verftehen, beiiere Löhne 
zu zahlen als bisher, menigitens an 
Anfängerinnen, die mindeitens jo viel 
erhalten jollen, daß fie dapon zur Not 
leben fönnen. Der Ausihuß heat 
übrigens die Abficht, auch Erhebunaen 
über die Zohnverhältniffe in den foge: 
nannten Schwißbuden anzuftellen. 


Sterblichfeits-Statiftif, 


Um 23 niedriger al& in der Woche 
borher und um 11 niedriger, al3 in ber 
Vergleihämodhe vorigen Yahres mar 
bergangene Woche die Zahl der Todes- 
fälle, welche dem Gefundheit3amt age- 
meldet wurden. Die nachjtehende Ta- 
belle enthält nähere Angaben: 


5. 29, 6 
April März April 
ß ... 1913 1913 1912 
Geiamimtzabl der Todesfälle..747 770 758 
Jäbrliche Sterblichkeitsrate 
auf je 1000 der Beböollerung 16.6 17.1 
Todesurſachen: 
Tophus 


17.: 


— 


Iä—————————— .n... 
Scharlabfieber ooososssennnns.e { 
Keudbuften ...... 

Dipbtberie 

Streptococu3 Hals 
7. EEE 
Geniditarre ö 
Antertor Boliomvdelitis........ 
Influenza 

Zollmut 

Bellagra ..... 

Zuberfulofi3 

ES Eung ! 
Diarrboeale Stranfheiten 


- es 
wat 


D-15991 mim 


=] 


Kindern unter ‚2 \abren).. 
Geburtsfebler und Untälle.... 3 
Rach dem Ulter: 
Unter einem 


25 
bis 5 ! 


93 


40 
50 
88 


abre.. 
abre.. 
QUTE. u... 
abre.... 


...... 


70 bis a J— 
— . 2% 26 


Neue Falle von anftedenden, bezw. 
übertragbaren Krankheiten jind in bo⸗ 
riger Woche dem Gefundheitgamt 1637 
gemelbet worben, darunter 731 Fälle 
bon Mafern, 360 Scharlachfieberfälle, 
150 Fälle von Diphtberie und 124 von 
Tuberkuloſe. 


— — — —— — — — — 
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Tragiſches Geſchick. 


Arzt hatte das Unglück, eine Frau 
zu überfahren. 


Das Opfer ſtarb. 


— 


Der Autler verhaftet. —Seine Gattin, die 
ihn auf der Ausfahrt begleitet hatte, 
ift untröftlid. — Don einer Eleftrifchen 
getötet. —Scyiief geladen. 


Un Dit 92. Straße und Houjton 
Ave, South Chicage, murde gejtern 
Nachmittag die A2jährige Frau Ma- 
tianna Szemwejik, Nr. 8818 Marquette 
Upe., von einem von feinem Eigentüs 
mer, Dr. £. Stefanäti, Nr. 8408 Sus= 
perior Ave., ſelbſt bedienten Kraftwa— 
gen erfaßt und unter eine Elektriſche 
geſchleudert. Sie erlitt einen Schädel— 
bruch und ſtarb bald nach ihrer Auf— 
nahme im South Chicago Hoſpital. 
Dr. Stefanski wurde verhaftet. Seine 
Frau, die ihn begleitet hatte und Zeu— 
gin des Unfalls geworden war, iſt ganz 
untröſtlich. 

Die 65jährige Frau Bridget Cum— 
mings, Nr. 450 Root Str. trat geſtern 
Nachmittag an Butler und Root Str. 
in den Pfad einer vom Motorführer A. 
C. Sorenſon, Nr. 816 Bowen Avenue, 
und dem Schaffner Michgel Ruane, 
449 W. 41. Place, bedienten Elektri— 
ſchen und wurde von dieſer über den 
Haufen gefahren und getötet. Die 
Leiche befindet ſich im Beſtattungsge— 
Ihäft Nr. 650 W. 43. Straße. Dort 
wird auch der Koroner den üblichen 
Sinqueft abhalten. Das Fahrperfonal 
wurde nach kurzem Berhör entlaflen, 
da die Polizei zu der Anficht gelangte, 
daß es den Unfall nicht hatte verhüten 
fönnen. 


Glimpflich davongefommen. 


Nachdem er beim Verfudh, in betrun= 
fenem Zujtande die W. Madijon Str. 
an der Haljted Str. zu freuzen, mit 
fnapper Not dem Schidfal entronnen 
war, zwijchen zwei Gleftrifchen zer=- 
malmt zu werden, taumelte geitern 
Abend der 2Yjährige Seemann Frant 
Gonnors, Nr. 1826 ©. Morgan Str, 
gegen ei Ablieferungsfuhrmerf der 
Yepne Coffee Eo., Nr. 718 Milmaufee 
Ave., und wurde von diefem über den 
Haufen gefahren. Der Berunglüdte, 
der mit Duetfchungen daponfam, wur— 
de vom Ambulanzarzt der Wache an 
Desplaines Str. verbunden. 

Auf feinem Motorchcle prallte ge= 
ftern der Z1jährige Earl B. Wilfon, 
Nr. 502 W. 61. Place, an 55. und ©. 
Dearborn Str. gegen ein von James 
Benebetti, Nr. 2906 5. Ane., bedientes 
TFuhrmwert an, purzelte auf das Pfla- 
jter, brach die linfe Kniefcheibe und er- 
litt Quetichungen. Er hat Aufnahme 
im St. Bernharbhofpital gefunden. 

Fuhrmann verunglüdt. 

Als geitern Nachmittag der Fuhr- 
mann Xojeph Mudlaff, Nr. 534 Gar: 
field Ape., vor dem Haufe Nr. 1557 
Gleveland Ave. auf die Deichjel des von 
ihm bedienten Müllmwagens ftieg, um 
einen gerifjenen Zügel zufammenzu= 
fnoten, jcheuten die Pferde und brann= 
ten durh. Sie wurden erjt im näcdh- 
ſten Straßengeviert zum Stehen ge— 
bracht. Inzwiſchen war Mudlaff auf 
das Pflaſter geſauſt und hatte einen 
Beinbruch und ſchwere Quetſchungen 
erlitten. Die Polizei ſchaffte ihn nach 
dem Alexianerhoſpital. 

Beſtrafter Uebermut. 


Die achtjährige Anna MeLaugh— 
lin, Nr. 6152 Langley Ave., und die 
um zwei Jahre jüngere Agnes Sloey, 
Nr. 6153 Langley Ave., vergnügten 
ſich geſtern Nachmittag damit, über ei— 
nen Haufen eiſerner Tragbalken, die 
vor dem Neubau Nr. 6151 Langley 
Ave. auf dem Bürgerſteig lagen, zu 
klettern. Da wollte es das Unglück, 
daß einer der Balken umkippte, her— 
unterrutſchte und die Mädchen ſtreifte. 
Der Anna wurden zwei Zehen des 
linken Fußes zermalmt, der Agnes der 
Zeigefinger der rechten Hand. Außer— 
dem hat ſie Hautabſchürfungen an 
den Schienbeinen erlitten. Die Ver— 
unglückten, die vor Schmerz in Ohn— 
macht fielen, haben Aufnahme im 
Wafhington Parkhofpital gefunden. 

— 1: 9... 
wür Die Notleidenden in Gragin. 


Für die Familien in Cragin, welche 
duch den Wirbeliturm am 23. März 
um ihre Heimjtätte famen, veranftaltet 
jebt die Northmeitfivde Commercial 
Affociation nad Vornahme einer Un- 
terfuhung der Zuftände eine öffentliche 
Sammlung. Das PBublifaum mird 
erfucht, etmwanige Beiträge an den 
Schabmeifter des Sammelausfchuffes, 
Ehilton E. Collin3 von der Pioneer- 
fparbant, zu jenden. 

—— — 


Aus Vereinskreiſen. 


Der Nord End Männerchor 
hat ſich neu organiſirt und ladet Sän— 
ger in Lake View und Umgegend zum 
Anſchluß ein. Anmeldungen werden 
an jedem Dienstag Abend von 8 Uhr 
an in der NordEnd Sängerhalle, 2414 
Irving Park Blod., nahe Weſtern 
Ave., entgegengenommen. 


— Nachgeholt. — Mr. Young: 
„Mein kleines Mädel iſt ſchon faſt zwei 
Jahre alt und kann noch nicht ſpre— 
chen.“ Mr. Peck: „Darüber brauchen 
Sie ſich nicht zu beunruhigen. Meine 
Frau hat mir erzählt, daß ſie ſchon 
faſt drei Jahre war, bevor ſie ſprechen 
lernte, und jetzt —“ aber weiter kam 
Mr. Ped nicht, denn feine Stimme er» 
ftidte ein fummervollesg Schludhzen. 

— Allgemeine Luftfahrzeug-Au3- 
ftellung. — U: Da hat man in Berlin 
unter dem Namen :„Ala“ eine Aus» 
ftellung eröffnet. Wag follen die Buch- 
ftaben denn bedeuten? — B.: Apparate 
lebensmüder Aviatiler 


—— — — — — — — — — — — — — 
——— — —— — —— — — — — — 
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Pußwaaren 


500 Dub. Hüte 
für Damen, auf 
Reis Neb Geitel- 
len aemadıt, Hanf 
Braid mit Same 
met Vorſtoß, ſie⸗ 
ben verſch. Fa— 
cons zur Auswahl 
bi3 zu $1.00 wert 
— Yusmwahl,Mon= 
tag, für nur 


370 
Handſchuhe 


Zwei Claſp kurze 
ſeid. Hanmſchuhe 
für Damen, mit 
doppelten Finger— 
ſpitzen, ſchwarz, 
weiß und farbig; 
Seconds der re— 
aulären 50c Eor= 
ten, jpeziell für 
Montag, zu 


24c 


horfels. 


Odds und Gnd8 
angebrochene Grös 
Ben, mittelhohe 
Büſten; langer 
Skirt; zwei Paar 
Strumpfbänder — 
daran befeſtigt, re⸗ 
auläre 50c Werte, 
fpeziell für Mons 
tag, zu 


25c 
Kleiderllofle 


36zölliger eream 
weißer reinwolle⸗ 
ner Storm Serge, 
in mittlerer 
Schwere, frei von 
ſchwarzen Flecken 
oder Fehlern; für 
Suits, Coats und 
Kleider paſſend, — 
reguläre 60eQua⸗ 
lität, ſpeziell für 
Montag, die Yard 


380 


Kfeiderfloffe 


50381. ſchwarze 
nt. weise Shepherd 
Che Suitings, in 
fleinen, mittleren 
und großenstarri- 
rungen,jehr beliebt 
für Coat3 un. ein 
Stüdfleider, ein 
Bargain zu 29x; 
50Stücke für Mon⸗ 
tag, die Yard zu 


19c 
Kleiderfloffe 


543öll. reinwoll. 
ſchwarzer Chiffon, 
aPnama Cloth, 
eng u. eben getmo> 
ben; gutes tiefes 
Schwarz; — ein 
Stoff, deſſen dau— 
erhafte Qualitãten 
wohlbekannt ſind, 
gew. zu 75e u. Sdc 
verkauft. Spez. 
Montag, die aYrd 


390 


fFanch goods 


Gutes Sortiment 
öſterreich. Leinen— 
ſtücke, einſchließl. 
Scarfs, Shams, 
Luncheloths, Tray 
ufiv., einige mit 
einer NReibe von 
Dramen Worf — 
tert bi3 au 20c— 
fpeziell dief. Ver- 
fauf die Yard 
für nur 


12:c 


„Slipons‘ 

für Kinder 
Kinder Clipons; 
au3 beiter Dual. 
Gingbam gemadit 
— mit Weiß ge- 
bunden — Grö- 
hen 2 bi3 6 Jahre 
— gut 35c wert; 
da fie aber eine 
Mufterpartie find, 
haben toir jte für 
Montag marlirt 
zu nur 


2lc 


Garpet- 


Streifen 


Pinfterftüde von 
Milton Belvet 
Teppih Streifen, 
in einer quten 
Austwahl von Mus 
tern und Farben 
— in Längen von 
5 bis 6 Fuß; aut 
$1.50 tert; ipe= 
ziel für Montag. 
zum Preife bon 
nur 


Pubkwaaren 


Blumen 


Eines Kobbers 
Muiterpartie von 
Blumen, einschl. 
Roſen, Daiſies, 
Kornblumen, Ver— 
gißmeinnicht und 
Blätteriverf etc. — 
Sorten, die Ne: 
tail jelten für we- 
niger al3 20c ver= 
fauft merden 
ipez. Montag nur 


Tc 


Bralfietes 


Sehr nett bejetste 
Brafjieres — aus 
guter Qualität 
Stoff  bergeitellt. 
in Front 
„croſſed“ 


„Boned 
und 


gen für 


150 


im 
Rücken, in ange— 
brochenen Größen 
— Andere verlan— 
gen 2dc dafür— 
die Auswahl mor— 


* 
Spiben 
Dentihe Leinen 
Torchon“ Spitzen 
und dazu paſſen— 
der Einſatz, Brei— 
ten bis zu 3% 
Boll; u. Barmen 
Cluny Torchon⸗ 
Spitzen, auch dazu 
paſſender Einſatz, 
Sc und 10c Werte 
— ſpeziell die M. 

für nur 


3 
Ch: Damafl 


Gebleichter Tafel- 
Damaft holle 
58 Boll breit — 
in hübjchen ne: 
blümten Entwür 
fen - gut 95c 
wert —  fpegiell 
für Montag mur= 
firt — die Yard 
offerirt zumPrei— 
ſe von nur 


18c 


Slickereien 


Winiterpartie 
nes 


ci» 
Fabkikanten 
von Stickereien, 
Edges und dazu 
paſſendem Einſatz 
— mir in 5 und 
6 Yard Längen. 
Wert bi3 zu 10c; 
fpeziell bei diejem 
Verkauf die Nard 
offerirt zumPrei— 
ſe von nur 


3c 


Cifch-Damall 


Farbiner Tafel: 
Damaſt —58 Joll 
breit — echtfarbi— 
ge rote und weiße 
u. blaue u. weiße 
Checks — vaſſend 
f. Küchengebrauch 

Andere ver— 
fangen 39c dafür; 
fpeziell die Muse 
wahl — Yard für 
nur 


22c 


Anterzeug 


für Anaben 
Die berühmten 
Paris geſtrickten 
Union Suits für 
Knaben, mit kur— 
zen Aermeln, 

Knielänge in 
Größen 24 bis 34 
— leicht unbvoll— 
kommen, ſonſt je— 
doch das Dovpelte 
wert. Speziell 
für Montag zu 


25c 


Serviellen 


Gebleihte ge 
faumte Serviet— 
ten, in den ijtet3 
beliebten Dice» 
Muitern, gerade 
das Wichtige für 
Reitaurant = Ge= 
brauch, aut 6c mt., 
fpez. Mic Montag 
Dutzend, 29e 
oder das Till 
für nur 


2 


Frühjahrstradhten f. Damen u. Mädchen 


Neue und jchöne Frühjahrsmodelle von Kleidern für Damen und Mädchen, gemacht aus 
Chiffons, Banamas, geblümten Seide-Foulards, Seide-Mejjalines; im jchlichten Farben 
und gejtreift, ohne Kragen und mit YUeroplanesKragen, in hübjchen nappblauen, braunen, 


grauen Schattirungen und jchtwarz, nur unvollftändige Größen, wert bis 


zu $8.00 — Speziell am Montag, joweit fie reichen, zu 
Reinwollene Frühjahrs:Coats für Mädchen, elegante neue Modelle, gemacht aus doppel- 


„faced« gemifchtem Tuch, in lohfarbig, grau ufmw., verjchieden geftreift, an 
genähte Tajchen, voller Schnitt, gut gemacht, $6.00 Wert, Montag zu.... 


53.37 
52.97 


Reinwollene Covert Cloth Frühjahrs:Foats für Damen und .Mifjes, ein jchönes, nettes 
und Heidjames dreiviertel Länge Modell, gemacht aus doppel-„faced“ Stoffen mit Sei: 


de=„faced“ Kragen, hohe Waift-Yinie, bezogene Knöpfe, lohfarbig mit Bejag 
in fontraftirenden Farben, Größen 14 biß 38, gut $7.00 wert, zu 


33.97 


Neue bulgarijche Blufen-Suits für Damen und Mädchen, gemacht aus twollenen Miich: 


ungen, mit gejtreiften, corded, bulgariihem oder SeidenftoffsKragen, 
Eoat, hiübjches Skirt mit inverted Plait3 ufw.; ferner viele andere Mufter-Suits in | 


fatingefütterter 


grau, orford, braun, lohfarbig; in unvollftandigen Größen; fo fange jie *26 97 
borbalten, biele $10.00 Sutts zu nur..uccrecacuenecensnunn ee ed 0 


fFanch goods 


Stamped Kinder-— 
kleider, aus einer 
hübſchen Sorte v. 
weiß geſtreiftem 
Stoff gemacht — 
alle in neuen und 
eleganten Mu—⸗ 
jtern, Größen 1 
bis 6 Jahre; die— 
ſelben ſind tat— 
ſächlich Z30c wert; 
Montag für 


17c 


Dreſſing 
Sacques 
Dreſſing Sacques 
für Damen, aus 
guter Qual. Per⸗ 
cales gemacht. — 
auch Lawn in vie⸗ 
len vrachtvollen 
geblümten 
ſtern, in d. Taille 
„ſhirred'“. Eine 
ute Auswahl u. 
eine weniger als 
35c wert; in einer 
Partie, morgen, 


19c 


Ganvas 


Boots 
$1.50 Ganpaß 
Boot3 für Damen 


— bei Sand ges | 


wendete Sohlen — 
ertra bober Zus 
fehmitt, einfache u. 
fanch Knöpfe, ein⸗ 
jede Zehen⸗Mo⸗ 
elle, Gröken 3— 
8, fpea. für Mons 
tag nur 


Mus: 


Waills 


Sheer weiße Lawn 
Waiſts, kragen— 
loſe Facon, beſetzt 
mit bulgariſcher 
Stickerei, lan— 
ge Aermel, wa— 
ſich ſich vorzüglich 
und paſſen gut — 
Größen 34—44; 
reg. $1 Werte - 
fpeziell für mor= 
gen zu nur 


Afc 


Knaben: 
Reefers 


1.75 Knaben Ree⸗ 
fer Coats — aus 
lohfarbigem Pen⸗ 
cil geſtreiften Co⸗ 
vert Cloths — 
gite reinwollene 
Sorte, elegant ge— 
macht und gut 
pafiend; Größen 
2%. bi3 8; die 
Auswahl Mons 
tag für nur 


970 


Boudoir: 
Slippers 


Boudoir Slippers 
für Damen, in 
allen neten afyr> 
ben — einichlich- 
lich ſchwarz, roſa, 
und, braun. alle 
Größ.; 


r mü 
überall * dafikr 
bezahlen — ſpe⸗ 
ziel fie morgen 
offerirt zum®Preis 
fe von nur 


Spiten: 
Gardinen 


Einzelne Spiten- 
Gardinen, 50 Zoll 
breit, Cable und 
ichott. Net Geives 
be, großes Cnrt. 
feiner Gardinen; 
einige leicht zer— 
fnittert, 2 ımd 3 
Baar bon einem 
Muiter, b. $2 das 
Paar Mert, jede 
für nur 


3Tc 


Knaben: 
Anzüge 
VYoke Norfolk Styl 
Unzüge für Anas 
ben — mit ertra 
Br. Knickerbockers 
— aus dunklen 
Schattirungen von 
dauerhaften Stof⸗ 
fen gemacht, Grö⸗ 
ßen 7—14 Jahre, 
ut 82.b0 wert ⸗ 
Fbegiel für mors 

gen zu nur 


$1.67 


Schuhe für 
Kinder 


Bei Hand gewen- 
dete Schuhe für 
Kinder, mit Pa— 
tent Coltſktin 
Vamps und roten, 
ſchwarzen, lohfar⸗ 
bigen oder blauen 
Tops, Größen 3 
bi3 8. 75e tt der 
wirflihe Wert — 
die Auswahl , für 
Montag zu 


Gardinen: 


Scrim 


Fancy Oardinen- 
Scerim, practvolle 
Mutter und Far: 
ben, für jede ars 
ben = Schattirung 
pafjend; für Gar- 
dinen und Ober: 
dDrapes, reg. 20c= 
Corte — jpegiell 
für Montag die 
Yard offerirt für 


8:C 


Männer: 


ſtrümpfe 

10€ Rodforbd 
Männer » Strüme 
pfe — braun und 
wei ıumd blau ı. 
mei, ſpez. ar 
rangirt auf Bars 
gain = Tifchen — 
(niemals jo billig 
berfauft) — nur 
6 Baar an einen 
Kunden ſpe⸗ 
ziell für nur 


2:C 


Groceries 
4 Badete Grispo 
Soda Erader3 u. 
10c RPadet Gras 
bam@rader3 (830c 
wert), für 146; 
Qualer DOovat3, 
friih gemahlen, 
das Packet, 7e; 
Beſte Family⸗Sei⸗ 
fe, 10 Stüde 29e 
— Wırtomatic, 10 
Stüde für 


Hemden f. 


Knaben 
Negligee: Hemden 
für Ainaben, gebü- 
gelte Baiie - Fa- 
con, rein u. friich, 
nett gejtreift, aus 
Madrad gemacht; 
Größen 12%c bis 
13%. — jelten f. 
weniger als 3de 
verfauft — bez. 
die Auswahl mor= 
gen für nur 


150 


Anlerzeug 
für Männer 


Feine Balbriggan 
Unterhemden und 
Hofen für Mäns 
ner, mit Zurzen 
WUermeln und dop= 
pelfißigen Hofen; 
alle Größen, 34 
bi3S 46; nie für 
weniger al3 30e 
verfauft, morgen, 
ſpeziell offerirt f. 
nur 


| 19e 


Sulterlloffe 


Gines Glonf: und 
Suit Fabrifanten 
leberichußlager v. 
»)d. breiten Atlas» 
rutteritoffen, im 
Bearl arau, Silber 
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lohfarb. u.Marine 
blau, spez. für 
Montag die Nard, 


19c 
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263öll. reinſeide⸗ 
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line, ſchwere Qua— 
lität, fein gewoben 
u. Garn gefärbt — 
— grell glänzende 
Appretur; hell⸗ u. 
dunkelfarbig u. in 
ſchillernden Effek— 
ten, 83e wert, — 
die Yard für 
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Seiden— 
Foulards 


243öll. reinſeidene 
Koulards, zu mes 
niger als d. Hälfte 
des Preiſes; feine 
Reiter, fond. volle 
Stüde, in der be 
liebten Satin Meſ⸗ 
ſaline Appretur: in 
hübſchen Figuren; 
Scroll Muſter:— 
Punkte und Strei⸗ 
fen, die Yard 
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Seiden: 
Foulards 


243öll. Seide ge— 
ſtreifte Foulards; 
am Montag aber— 
mals zu 134e; — 
grell glänzender 
Stoff; gerade paſ— 
ſend fürFrühjahr— 
u. Sommerkleider 
— ſchwarz, weiß u. 
alleFarben. Punk⸗ 
te, Streifen u. Fi— 
guren, Yard 


13:c 


Anlerröcke 


Unterröcke fürDa— 
men, von ſchwar— 
zem Sateen und 
ſchwarzen Perca— 
lines, mit einfa— 
chem oder beſtick— 
tem Flounce gar⸗ 
nirt, 81.00 iſt der 
Preis, den andere 
verlangen; ein 
Bargain fürMon= 
tag, au 
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Kurz: 
waaren 


WeiheBerimutter- 
tnöpfe, 2 u. 4 Rs 
her; Dubend an 


Karte, 7 5 c 


Karten zu.. 


Seidene Haarnebe 
— in allen beliebs 


ten Farben; ge 


Dutz Netze.. 


Farbige Kryſtall- 
nöpfe ;bulgariiche 
Efette, 100 Wert; 
Dußend 

für 


Lilörc 


Wein — Port od. 
Sherry; 9 Nahre 
alt; 

Gall... * 


BWhisten— im Hola 
gealtert; 2. ®. 
Tahlor, Gall. 3.05 


—nolle3 83€ 


Quart.. 


Gin — A. €. 4. 
Nolet, importirt; 
4 amer. Gall. für 





Die Briefe der Helene Alberti. 


Novelle von Karl Röttger, Gr.Xichterfelde. 


Borm Kantorhaus ftanden jchon bie 
Bauern in ihren Sonntagsröden und 
mit den großen fchwarzen Hüten auf 
dem Kopf. Cinzelne Kinder dazwi— 
hen. Es mar früher Nachmittag, 
die Sonne fam gerade durch) das Gran 
sine3 jpäten Novembertages, der im 
prächtigen Raureif daftand. Und von 
dem mild-müden Schein fing es bon 
sinigen Zweigen der Bäume an ber 
Shauffee des Bosfetts im Kantorgar- 
ten an zu tropfen. Die Luft war ftill, 
fühl, fajt atemlos. Die Straße führte 
glatt, hell vorbei. Weithin dehnte ſich 
die Heide, dazmwilchen einzelne Hofe, 
mit Bäumen jchön umjtanden. Gegen 
Meiten, nah Moorhaufen zu, verlief 
die Chaufjee in einem Gehölz, über 
bem an fchönen Spätherbit- und Win- 
terabenden oft ein hohes, flareg Abend- 
rot jtand. 

Aus diefenm Gehölz brady nun plöß- 
lich das Geräufch und die Wolfe eines 
Tchnell fahrenden Automobils hervor; 
die fam näher, bis der Wagen im 
Nähertommen fichtbar wurde. Er lief 
Schnell heran und hielt auf einmal vor 
dem Wirtshaus. Aus dem Wagen 
{hlag fprang leicht und fchnell ein 
großer, jchlanfer Mann und ging auf 
die Haustür zu, aus der gerade ber 
MWirt im fchwarzen Rod hervortrat. 
Die beiden Männer ftanden jich einen 
Augenblid gegenüber und fahen fid) 
an. Der Fremde hatte den meichen 
ſchwarzen Filzhut erhoben und lä— 
chelte; der Wirt machte eine kleine 
Verbeugung. 

„Sie kennen mich anſcheinend nicht 
mehr,“ ſagte der Fremde, „ich bin —“ 

Aber nun winkte der Wirt ab und 
ſprach: „O, ich kenne Sie noch, Sie 
ſind der Baumeiſter, der uns vor Jah— 
ren die Bahn hier durch die Heide bau— 
te, Herr, Herr —“ 

„Buſchmann,“ ſagte der Fremde. 

„Ganz recht, Buſchmann,“ wieder—⸗ 
holte der Wirt. 

„Sie wollen zu einer Beerdigung?“ 

„Ja, im Kantorhaus ...“ 

Der Fremde wandte ſich überraſcht 
um. „Im Kantorhaus —; eins der 
Kinder?” 

„Nein, die Frau Alberti.” 

„Die Frau?“ Das lang mie leifer 
Shref — und mit einem Blid ind 
Meite jagte er: „Ich erinnere mich, 
eine mittelgroße, jhmädtige Yrau—“ 

Der Chauffeur jtand bei dem Wa- 
gen, hatte die Handiehuhe abgezogen 
und rieb fich die Hände. Finder und 
einzelne Ermwachfene jtanden im Halb- 
frei3 um den Wagen. Der Paitor ging 
gerabe fchräg vorbei ins Schulhaus, 
der Wirt aqrüßte. 

„Ich möchte wohl dem Sarge mit 
folgen,“ jagte der Fremde, „ich habe ja 
die Frau gemiffermahen auch gefannt, 
wenn auch nur ganz mwenig; aber den 
Kantor fenne ich etwas beifer.” 

Sie aingen hinüber zum Lehrer: 
haus, die Bauern waren meilt jchon 
hineingegangen. Drinnen fing der Ge- 
fang der Kinder und Ermwachjenen an; 
die Gloden begannen fehmwer, dumpf 
aleihmäßiq zu läuten. So maren fo 
piel Klänge in der Luft, daß man 
millig ftill wurde. Der Fremde blieb 
draußen; er jtellte jich in einiger Ent- 
fernung von einer Gruppe Bauern, 
Männern und Frauen hin. Der Him- 
mel war faft ganz . flar geworben, 
Meilen und Schwarzdroffeln Hufchten 
im Geäft ein-paarmal poriiber oder Ja- 
Ben ein MWeilchen jtill auf den bereiften 
Smeigen de3 Gartens .... 

Man hörte von drinnen die dunfel- 
Hare Stimme de3 Prediger zwiſchen 
dem Gebröhn der Gloden, aber man 
verstand die Worte niht. Dann ging 
bie große breite Tür auf, und zmwifchen 
zivei Reihen Männern erjchien der 
Sarg, porauf ein Xehrer mit fingen 
den Kindern, hinter dem Garage der 
Paftor, und dann der Lehrer mit fei- 
nen Kindern, einem blonden, blaffen 
Mädchen von etwa zwölf Jahren und 
sinem Anaben von etwa neun. Zum 
Schluß aingen die Bauern, Männer 
und Frauen. 

Der Fremde ftand, wie die andern, 
mit bloßem Kopf, den Hut vor die 
Bruft haltend und den Kopf ein wenig 
gejentt. Dann jchloß er ſich mit den 
andern hinten an den Zug an. Er ging 
als leßter. Er hatte nicht gejehen, mie 
ber Kantor einen Blid nad) der Geite 
getan und dann mie im Schred vor fich 
nieder qeiehen hatte. 

Auch auf dem nahen Kirchhof trat 
der Fremde nicht zu nahe heran, als 
müffe er eine gewilje Diftanz halten 
zu dem, was da geichah; ala gehöre er 
dennoch nicht ganz mit dazu. E3 hatte 
ihn nur fo gedrängt, jemand „pie lebte 
Ehre“ mit zu erweijen, den er vor Jah: 
ren einmal flüchtig gejehen hatte. Er 
mußte nun auch die näheren Umstände; 
die waren ihm mieder in die Erinne- 
rung gefommen, ald er jo dem Sarg 
nachaefolgt mar. Der Kantor mar 
manchmal mit feinen Kindern in die 
Heide gefommen, als die Bahn gebaut 
wurde, hatte mit feinen Kindern zuge= 
fehen, beim Aufichütten de8 Dammes 
und fpäter beim Legen der Schwellen 
und Schienen. Audh im Wirtshaus 
hatten fie fich einige Male gejehen. 
Und die beiben Männer hatten all- 
mählich irgendeine, wenn auch noch To 
unbeftimmte Zuneigung zueinander ge= 
faßt. Und einmal hatte ihn denn auch 
ber Lehrer in feine Familie eingeführt, 
an einem SHerbftabend, er mußte e3 


Sonntag 


nun noch ſehr deutlich, es war kurz vor 
ſeinem Weggang geweſen. 

Die Beerdigung war zu Ende. Man 
ging auseinander. Der Fremde ver— 
ließ als erſter den Kirchhof und ging 
dem Wirtshaus zu. Er hörte das 
dumpfe Sprechen und Gehen der an— 
deren hinter ſich. Er hatte einen 
Augenblick überlegt, ob er den Lehrer 
begrüßen ſollte. Aber es erſchien ihm 
nicht richtig. Er hatte gerade die Klinke 
der Wirtshaustür in der Hand, und er 
ſah des Kantors Sohn. Der ſagte 
„Guten Tag, Herr Buſchmann, Vater 
läßt Sie bitten ....“ 

„Ja?“ ſagte er — es klang ſehr 
übertaſcht. Der Junge war ſchon 
fort. Er wandte ſich um, drüben ſtand 
der Kantor und grüßte mit dem Hut 
herüber. 

Die beiden Männer begrüßten ſich 
ſchweigend. Der Kantor verſuchte ein 
wenig zu lächeln, als er ſagte: „Ein 
ſonderbares Zuſammentreffen, daß 
Sie gerade heute da ſind, da ich meine 
Frau begrabe ...“ 

„Ich bin auf der Fahrt nach Han— 
nover,“ ſagte der Fremde, „und da kam 
mir in D. die Luſt, hierher einen klei— 
nen Abſtecher zu machen.“ 

„Ja —,“ fagte der Kantor und fah 
berträumt vor fich bin, jtrich mit der 
Linten, die noch im fchmarzen Hand- 
Ichuh jtedte, über die Stirn und über 
den dunklen Bart (in dem die erjten 
meißen Fäden fich zeigten) und dann 
mit einem Rud fich wendend, fagte er: 
„Ach, bitte, treten wir ein, ich bin ganz 
allein, mit meinen Rindern und der 
Magd.“ 

Die Dämmerung kam früh, die 
Sonne verſank vorzeitig im aufqual— 
menden Nebel, man ſah es vom Fenſter 
aus gegen den Wald hin. Die Schat— 
ten traten ſchon aus den Ecken des 
Zimmers; die Kinder waren gegangen 
und ſaßen drüben in der warmen Kü— 
che bei der Magd. Der Kaffeetiſch war 
abgeräumt, und die beiden Männer 
ſaßen ſchweigend beieinander. 

Bis die Stimme des Kantors aus 
dem Dämmern ſich löſte: „Meine Frau 
war aus einem verſinkenden Geſchlecht. 
Sie ſehen keinen nächſten Verwandten 
bei mir; wir hatten keine mehr. Ich 
weiß nicht, 
Wirt hörten: Ich habe meine Frau 
vor einigen Tagen ſterbend heim ge— 
holt — aus dem Irrenhaus.“ 

„Ich wußte es nichte,“ ſagte der 
Fremde, faſt wie um ſich zu entſchul— 
digen. 

Der Kantor winkte durch die Däm— 
merung. „Gut, gut, Sie könnten ja 
auch fragen warum ich hier ſitze und an 
meinem ſchweren Tag zu ihnen ſpreche? 
Ich weiß es ſelbſt nicht.“ 

Und dann nach einer Weile: „Sehen 
Sie, ſo hab ich immer gehandelt, ſo 
aus dem Gefühl heraus. Auch als 
ich Sie rufen ließ. Vielleicht fürchtete 
ich dieſes einſame Zimmer. Vielleicht 
war's mehr. Mir ſchien, als ſei ein— 
mal etwas zwiſchen uns geweſen, ein 
Band, ein geheimes Einverſtändniß. 
Wir ſind, glaub ich, ein wenig ähnlich, 
ſpröd bei allem tief brennenden Ge— 
fühl ... Wiſſen Sie, damals, als die 
Bahn gebaut wurde, Sie waren da: 
mas oft hier draußen ...“ 

„Ich weiß,“ ſagte der Fremde. 

„Ja, und damals haben Sie wohl 
auch meine Frau geſehen, nicht?“ 

Der Fremde nickte. „Ich erinnere 
mich, ſie war ſehr zart und durchgei— 
ſtigt. Auch ſehr ſchüchtern.“ 

Der Kantor ſprach weiter wie vor 
ſich hin: „Ich brachte ſie mit hierher 
von da oben aus den Bergen. Sie liebte 
die Heide, die nicht ihre Heimat war. 
Vielleicht weckte dieſer endloſe Horizont 
und bie rings ſich dehnende Unermeß— 
lichkeit in ihr etwas, das ſonſt ewig in 
ihr geſchlafen hätte. Ich weiß es nicht. 
Ihre Seele war ſo zart, ihre Liebe zu 
mir ſeltſam. Ihr Schickſal war ihres, 
aber ich denke manchmal, es ſei in die— 
ſem Schickſal noch mehr geweſen, als 
hörte ich aus ihrem Worte, aus dem, 
was ſie litt, ein Urwelttiefes. Als hörte 
ich unter allem (manchmal auch in ſtil— 
len Stunden, unter unſern Sohlen) 
unbekannte Waſſer, auf denen wir krei— 
ben. Sie iſt wohl in einer grenzen— 
loſen Sehnſucht ertrunken, vielleicht iſt 
grenzenloſes Sehnen den Frauen am 
erſten und größten gemäß. Ich weiß 
es nicht genau. Ihre Sehnſucht ging 
wohl über ihre Liebe hinaus, die ſie 
nicht verneinte. O ſie hing an mir und 
den Kindern; ſie konnte unſagbar lie— 
ben; aber das Fremdeſte und Fernſte 
mußte ihr wohl Schickſal werden. Das 
iſt ſeltſam und wohl nicht zu verſtehen. 
Man ſieht bei Frauen nur manchmal 
die Tatſache ... manchmal. Ich denke 
mir, ſie iſt im Abendrot ertrunken, wie 
ſie ſelbſt in den Briefen an Sie ſagt.“ 

„An mich?“ fragte der Fremde und 
ſah den Lehrer ſtarr an. „Ich kenne 
ſie doch kaum.“ 


„Eben deshalb,“ ſagte der Lehrer, 
ſtand auf, ging zu einem kleinen 
Schreibtiſch und nahm ein paar Blät— 
ter heraus. Die legte er auf den Tiſch 
vor den Fremden, legte die andere 
Hand auf ſeine Schulter und ſprach 
leiſe: „Warum ſollen Sie das nicht 
leſen? Ich darf es Ihnen ja auch 
kaum vorenthalten. Das Schickſal hat 
wohl immer mehr recht, als unſer Ver⸗ 
ſtand und unſere Gedanken zugeben 
wollen. — Sie ſind gemeint in dieſen 
Blättern; warum, das wird niemand 
ſagen können. — Und wenn es wahr 
iſt, was ich ſagte (ich glaube, es iſt ſo), 
daß zwiſchen uns, trotz wenigen Bei— 
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fammenfeind, jenes tiefere Einver— 
ftändnif des Mitfühlens ift, das ein- 
zia Menich zum Menfchen führt, To 
mögen Sie biefe wenigen Blätter lejen. 
— Und nun will ich Licht machen.“ 

Dann war Stille, durch die nur das 
Uhrtiden tlang, und dann und wann 
der Schritt eines Gehenden auf der 
Diele oder draußen auf der Straße. 
Der Kantor fah und träumte vor ich 
din; der Fremde la3. 

Erſtes Blatt. 


„Ss habe lange geiwartet, ehe ich 
nun dies jchreibe ... .. ich hatte etmas 
bon !hnen erwartet. Ein Wort, oder 
einen Brief. Aber Sie find mohl weit. 
Habe ich zu lange gewartet? Denn Sie 
haben nicht vergefien, daß ich mich 
Ihämte... Sie haben mich doch ge- 
fehen, und ich fonnte e3 nicht ändern. 
Nicht wahr, fie fahen mich? Jh konnte 
mich nicht por Ahnen verfteden. Denn 
ich hätte Sie leider nicht gefehen. Aber 
da es einmal gejchah (und ich Jah Sie 
ja auch gleich jo, wie Sie mich, ich Habe 
Sie gleich erfannt), habe ih nun zu 
lange gewartet? Dann verzeihe «3 
Gott. Xch zittere ja beim Schreiben. 
xch bin ja ratlos... und allein. Much 
mein ich, Sie mwiffen ja alles. Warum 
alfo laffen Sie mich zuerft jchreiben? 
Warum zünden Sie nicht mein Haus 
an und führen mich an der Hand in 
die Naht? Warum jcehmeigen Sie, ma- 
rum find Sie tatlos? ch bin eine 
Frau, die ihren Mann liebt. Mein 
fleines® Mädchen hat eben ihren Kopf 
in meinen Schoß aeleat. Warum ha= 
ben Sie ich damals nicht verhüllt, al3 
Sie zu uns famen? Fühlen Sie das 
Verhängnip nicht? Sit Ihr Herz To, 
daß Sie immer jchmeigen fünnen? Hö- 
ren Sie das Schidjal jchreiten? Ach 
höre e3 manchmal in meinem Kopf. Ich 
jehe zwei Menfchen auf der Heide, die 
find einander fremd. Ganz fremd. Ach, 
feien Sie meife und milde. ch bin 
eine Frau und bin müde.“ 

Smeites Blatt. 

„Ih habe Khren Brief gelejen. Er 
fam in der Nacht. Niemand merfte e3, 
Sie jchliefen alle feit im Haus. Ich las 
ihn heimlich bei der Kerze. Haben Sie 
Dant! Heute am Tage finde ich ihn 
nicht. Ach, e3 jchadet nicht. Vielleicht 
it er mir an der Kerze verbrannt. Ych 
weiß nicht. Armer Freund. Aljo Sie 
gehen nun doch unerkannt unter den 
Menihen? Um jo mehr fenne ich 
BR 

Drittes Blatt. 

„Heute nacht; es Elopfte. ch er- 
Ichraf, von der Angjt oder dem freudi- 
gen Schred, ich weiß nicht, mas e& 
war mir flopften die Adern bis Hoch 
in den Hals hinauf. ch mollte mei- 
nen Mann rufen, aber er jchlief. &3 
tlopfte an der Tür, ans Tenjter. ch 
zitterte. ch mußte, es ift da. ch 
date audh an Gie. Uber ich wagte 
nit, aufzumaden. DBerzeihen Sie, 
wenn Sie ed waren... ich bin eine 
Ichtwache verängjtete Frau. Und mein 
Mann fchlief. Jh mochte ihn nicht 
meden. Lag nicht hr Schattenbild auf 
den Vorhängen — der Mond Ichien 
ja —, Sie ftanden vielleicht im Mond- 
licht draußen. ch habe die ganze Nacht 
nicht gefhlafen... Vor Morgen (der 
Mond ftand fchon tief) da habe ich 
Icheu hinter den Vorhängen hinaus ge: 
haut... aber da war alles einjam, 
da lag nur die große grünjchmwarze 
MWieje vor dem Fenfter . . .“ 


Viertes Blatt. 


„&3 tit 12 Uhr nachts. Die Kinder 
find jeit 9 Uhr zu Bett, und feit einer 
halben Stunde auch mein Mann. Er 
fah mich mild und qut an. Er fennt 
mich vielleiht nicht genug. ch be- 
trüge ihn ja. ch verjtedte ein Blatt 
bor ihm, er lächelte mich aber an. Er 
ift fo mild, oielleicht dürfte er auch 
miflen, daß ich Ihnen ſchreibe. Er hätte 
wohl gar nichts damider. Aber da 
mär’3 doch feine Sünde. Ich finde das 
Wort zu ihm nicht. ch lege mir 
mandhmal feine Hände auf meinen 
Kopf — da tut fjoqut... Aber das 
Abendrot .... das Abendrot ... 
Vor dem rettet mich auch ſeine Liebe 
nicht. Kennen Sie die Gefahr des 
Abendrotes? Ich fürchte es ſeit mei— 
ner Kindheit. Da hat's mich einmal 
verſengt. Nun ſchrei ich immer, wenn 
ich's ſehe — aber nur ganz leiſe. Dann 
will ich fort, dahinein . . Mein Mann 
iſt klug und gut, er bringt mich mit 
Liebe oft davon hinweg. Auch liebe 
ich die grauen nebligen oder regneri— 
ſchen Abende mehr, da iſt kein Abend— 
rot. 

Alſo heute: das Abendrot tat mir 
weh, ich weinte vor Sehnſucht. Aber 
ich kam darüber hinweg — und ver— 
gaß es ... Meine Kinder kamen und 
brachten mir die erſten Erdbeeren aus 
dem Garten. Sie hatten ſo lange ge— 
ſucht, bis ſie ein paar erſte reife fan— 
den. Ach, es war lieb. Ich habe ſo 
gelächelt. (Sie ſollen doch nicht den— 
ken, ich ſei eine unglückliche Frau und 
ſchriebe deswegen an Sie.) Sie ſind 
für mich der Mann hinter dem Abend— 
rot. Ich kann nichts dafür. Mein 
Mann hat gelächelt, als er mich ſo zwi— 
ſchen den Kindern ſitzen ſah. Als er 
ſchlafen ging, hab ich ihm zur guten 
Nacht die Hand küſſen müſſen. Dann 
hab ich geleſen, ich weiß nicht was. Ich 
vergeſſe ſobiel. Und nun ſitz ich und 


warte.“ 
Fünftes Blatt. 
„Es war ein klarer Tag, ſeine Klar⸗ 
heit geht noch ein wenig in den Abend⸗ 
dämmer über, da ich ſitze und fühle 


meine Gedanken dunkel werden wie 
meine Augen . . . ich ſchreibe im Zwie— 
fiht. E3 ift nicht gut für die Augen. 
Uber ih muß es heimli tun. Die 
Klarheit des Taq3 war hart ich 
bade viel denten fünnen ... ich weiß 
ja ganz qut, ja ganz aut, ich bin ee 
franfe Frau. , ch weiß alles. Es frißt 
etivas an meiner Seele. Die Ferne hat 
ein Yuge... das jchaut zu mir her. 
Gerad zu mir. Ueber Wälder, Sim: 
fe, Seen, Heide. Das Auge Jaugt an 
mir. 3 jaugt mic) leer. ch werde 
daran vergehen — ich weiß alles. ch 
fann nichts tun, um da3 zu wenden. 
— Gie jtehen auf der Nebhaut diejes 
fernen Auges, ich jehe fie far. Noch 
jeßt im Dunteln. Jh fan nicht3 mehr 
Ichreiben. ch fehe nichts mehr.“ 
Sechſtes Blatt. 

„Sie fragen, warum ich ſolches 
ſchreibe. Ob es aus Liebe ſei. Was ſoll 
ich darauf ſagen?! Liebe iſt es wohl 
nicht, ich liebe ja meinen Mann. (Das 
mei ich.) Was aljo joll ich jagen! — 
Mir hat je und je etwas gefehlt, ich 
mei nicht, mas. Keine Frau liebt 
ihren Mann mehr ala ih. Keine Frau 
empfängt mehr Liebe und Geduld. Ich 
meiß nicht, was e3 ift. Mein Leben ift 
fo monoton. Willen Sie den Abend, 
ala Sie hereintraten? Mein Mann 
bat Sie aeladen. Sie find ein Mann, 
der Bahnen baut. Nicht wahr? Eifen- 
bahnen. Die find der Tod aller „er- 
ne“. Ich fah fie aufmerffam an, als 
Sie hier im Zimmer waren. Sie fünn- 
ten, dacht ich, vielleicht eine Bahn 
bauen, bis in jenes Auge (Sie willen!) 
und weiter... ch fah Ihr Helles, 
braunes Geficht. Ahre Hohe Geftalt. 
Sch hätte Sie vielleicht pergefjen. Aber 
Sie waren no einmal wieder da. 
Nicht hier innen, aber draußen im 
Garten mit meinem Mann. X jah 
Sie durchs Fenſter. Ych mollte Sie 
etwas fragen, ala Sie das lette Mal 
da waren — da3 Geheimni der Fer: 
ne. Uber ich wagte nicht heraus zu 
fommen. Nun find Sie meit, und nun 
muß ich fchreiben. Sie find der Mann 
hinterm Abendrot.” 

Siebted Blatt. 

„Sie, Ferner, heut fchmerzt mein 
Kopf den ganzen Tag. (Manchmal 
mache ich nacht3 auf und fange an zu 
meinen, manchmal meine ich, es nagt 
etwad an meinem Kopf, eine Maus 
oder fonjtwas; mein Mann fit ftun- 
denlang bei mir und tröftet mich.) Ich 
habe mal gebacht, ob e& noch befjer jet, 
menn Xhre Stimme auf meinen Kopf 
träufelte. Ich Schämte mich nachher vor 
meinem Mann. Der Gedante ijt aber 
ein paarmal wiedergekommen. Ich 
jchäme mich dann bejonder® am Tag, 
am Abend, wenn ich allein bin, meni- 
ger. Heute jchmerzte mein Kopf den 
ganzen Tag. Erjt am Abend murbde 
es beſſer. Seht ift Mitternacht, und 
ih kann fogar ein wenig lächeln. Ich 
fah gegen Abend am offenen Tenlter. 
Es fing an zu regnen. Die Tropfen 
pintten fo fein im MWeinlaub an un= 
ferm Haus. ch fah den Gartenmweg 
hinab, recht3 und linf3 find die Ge- 
müfebeete, da fam meine Tochter (fie 
ift Schon 11 Kahre alt) und brachte mir 
Goldlat — und ala ich daran roch, 
mußte ich an meine Kindheit denten. 
‘ch muß bei vielen Blumen an meine 
Kindheit denten, und da fing ih an 
zu weinen. Da legte Lili ihren Kopf 
an meinen Kopf und fragte furdtiam: 
Warum meint du? ch fagte: Mich 
quält etwas. Wa3 denn? fragte fie. 
Da Geheimniß, fagte ich; dent, ich bin 
au ein Kind gemejen. E83 nagt an 
mir, frißt an mir alle weg, ma3 mein 
ift. — Da fing Lili au) an zu mei- 
nen. Und da mußte ich fie ftreicheln. 
D, der Gedanke. Können Sie mir ja- 
gen, mo das alles bleibt? die viele, viele 
Zeit? die vielen, vielen Tage? |raend- 
mo mülffen fie doch bleiben? rgendimwo 
müffen fie doch alle gefammelt und zu 
finden fein? Und meine Kindheit, mo 
ift das alles aufgefpeichert? ch finde 
nichts. Wenn ich ein Stüd Holz ver- 
brenne, jo weiß ich, e8 it Wärme ge- 
worden, e3 ift in die Luft gegangen. 
Die Luft ift num reicher, und ber Reit 
— ilt Alche. Aber die Tage — und 
meine Kindheit? Die Afche davon hab 
ih in meinem Kopf — ich fühl’ fie in 
meinem Gehirn fniftern. Aber das an- 
dere, die Hauptfahe? Wo blieb das? 
Sagen Sie: mo? Wiffen Sie es aud) 
nicht? Wiffen Sie nichts?“ 

Achtes Blatt. 


„Is warte viel, ich warte... ih 
bin jo zornig. E38 quält mid. Wenn 
Sie mich veradhten, kann ich nichts 
dazu tun. Nur quälen Sie mich nicht. 
Mein Mann hat mich gefunden vor 
Sonnenaufgang, er fagte, mein Schrei 
babe ihn aufgemwedt. Ych lag im Mond: 
Ichein auf den Dielen. Muß ich denn 
jo viel Vergebliches fchreiben? —“ 

Nahichrift: „Ih meih, dab ich 
manchmal mild rede, irre, ich meiß 
alles. — ch weiß, mas fommt, und 
mas mar — Sie fünnen nicht antwor- 
ten, denn Sie find mohl im Abend- 
rot ertrunfen. Leben Sie mohl. Biel- 
muß auch ich im Abendrot ertrins 
en.“ 


Neuntes Blatt. 

„Es ift mie ein Aufwachen... . ich 
fehe mich im Spiegel... Der Mond 
Teint. Sie fchlafen alle. Ach bin im 
Haus gegangen. Auf nadten Füßen. 
‘ch habe fie alle gef y Und nun ift 
alles gut. ch werde ins Abenbrot 
gehen. ch mwerbe ertrinfen. Zupor 
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Zehntes Blatt. 


„Es jollte heute fein. Uber das 
Abendrot jchien nit. E3 regnet. 
Tropfen fallen im MWeingerant. OD, e3 
fommt — Nur Rettung bi3 zum Mor- 
gen. Mehr will ih nicht. Nur Ge- 
duld bis zum Morgen. Morgen jcheint 
das Abendrot, dann fann ich gehen. 
... . dann nehme ich Abichieb von 
allem... D, e8 fommt — ich zittere, 
mich friert. Das Wafler, das Wafler 

es jteigt, ich ertrinfe Wer zerdrüdt 
meinen Kopf?" — 
* * x 

Der Fremde. hatte die Blätter gele- 
fen und nun ftil und fchmeigend auf 
den Tifch gelegt. Der Kantor fing an 
zu fprechen: „Das Gefchriebene umfaht 
etwa den Zeitraum eines halben Yah- 
res. — Das lebte ift furz vorm legten 
Ausbruch geichrieben. An einem Abend 
fpät. Undern Iaaed brachte ich fie 
fort. &3 ift etwas länger als ein Jahr 
bin.“ 
Der 5remde, mit etwas heiferer 
Stimme, fpradh jeßt: „Ich begreife nur 
nicht, marum ih — —” Der Kantor 
ließ ihn nicht ausreden: „Scidfal! 
Nennen Sie e3 Zufall, oder wie? Das 
Schidjal war ihres, — Sie waren ein 
Statift im Drama. 3 hätte ja aud) 
wer anders, oder ein Baum dort fern 
fein fönnen.” 

Der Fremde aber mieate nachdenf- 
fam den Kopf und jpradh zulegt: 
„Seltfam. — Ein unheimliche Schid- 
fal. —“ 

Ym tiefen Abend trennten fi die 
beiden Männer. 

„Ih muß Sie in Khrer Einjamteit 
laffen,” Tprach der Fremde vor dem 
Haufe, „leben Sie mohl!”" Sie brüd- 
ten jich feft die Hand. „Irgendwie find 
wir ja nun in dasfelbe Schidfal ver- 
mwoben. — Wenn ich noch etwas fagen 
möchte, — ein furchtbares Schidfal er- 
mwingt fih immer Ehrfurdt.“ Damit 
ging der Fremde. 

Der Kanton ging in fein einjames 
Zimmer zurüd. Bald darauf hörte er 
dad Automobil raufhend fortfahren 
und allmählich in der Terne verflingen, 


Das Hohelied der Frau. 


Ungzähligemal ift e3, vom Ulten Te- 
ftament angefangen, in der chriftlichen 
Yera gefungen worden, aber mwie an 
ders als ehevem flingt ed aus dem 
Munde Sean Tyinot?, der feinem 
Kampfruf für die Gleichitellung der 
Frau mit dem Manne (deutich von Dr. 
Hermann Warlih bei Julius Hoff- 
mann in Stutgart) diefen Titel gege- 
ben hat! Er preift die Frau, die ala 
Naturforfcherin und Technikerin im 
MWettjtreit mit dem Manne die Erobe- 
rung der Erde, des Wailer® und der 
Luft vollenden, al3 Polititerin die Ge- 
fee verbeffern, die Jozialen Fragen 
löjen, der Menjchheit zum polltomme- 
nen Staate und zur höcdhften Sittlich- 
feit verhelfen werde. ch will dieſe 
Zufunftsträume nicht fritifiren; e3 
wird auch an diefer Stätte dafür ge- 
fort fein, daß die Bäume nicht in den 
Himmel wachen, und gern erfenne ich 
an, daß die folide Frucht der biäheri- 
gen Frauenbewegung höchlter Anerfen- 
nung mert it, fie beiteht darin, dat 
nicht mehr fo viele Frauen und Mäbd- 
hen gemwiffer Schichten des Mittelftan- 
be3 ihr Leben vertändeln, fondern die 
meiften ich in ernfter Arbeit nütlich 
machen. Uber gegen breierlei in Ti- 
not3 Darftelung muß Verwahrung 
eingelegt werben. 

Er febt voraus, daß alle Bedenfen 
gegen die moderne Frauenbewegung 
dem Vorurteil entipringen, die Frau 
fet ein mindermertiges Wejen. Welche 
Verbrehung des Tatbeitandes! Nicht 
meil mir die Frau für mindermwertig, 
fondern meil wir fie für zu aut dazu 
halten, wollen wir altmodiichen Leute 
nicht, daß fie, wie das in England und 
Schottland oft vorgefommen tft, in Le- 
derhoſen den Schmiedhammer ſchwinge 
oder in Kohlenſchächten herumkrieche, 
und daß ſie in muffigen Schreibſtuben 
verſchimmle, ein Los, das ihr die ſoge— 
nannte Emanzipation beſchert. 

Ja, als Emanzipation, als Erobe— 
rung eines Menſchenrechtes wird dieſe 
Unterjochung dargeſtellt. Herrliches 
Recht das, ſich um die Wette mit dem 
Manne in ſchmutziger, ſchwerer körper— 
licher Arbeit abrackern, am Telephon, 
am Telegraphen die Nervenzerrüttung, 
an der Schreibmaſchine die Schwind— 
ſucht holen zu müſſen, oder der Ju— 
gend Hölle teilhaftig zu werden; als 
eine Hölle, die dem Knaben den Re— 
volver und den Strick in die Hand 
zwinge, wird ja wohl das Gymnaſium 
bon unferen Schulreformern geichil» 
dert. Rechte kommen freilih ins 
Spiel bei den modernen Frauenfra— 
gen. Sind Hunderttaufende von Mäbd- 
chen und Frauen dbe3 Mittelftandes, 
die nicht qut in die Fabrik gehen fün- 
nen, genötigt, fich ihr Brot zu berbie- 
nen, fo mülffen ihnen Erwerbamöglich- 
feiten eröffnet werden, und e& märe 
Gemeinheit, mollten die Männer ihnen 
folhe aus SKonfurrenzneid - |perren. 
(Bewegarund bes Widerftandes gegen 
das Einftrömen von Frauen in Män- 
nerberufe ift gewöhnlich nicht der Kon= 
furrenzneid, jondern die Erwägung, 
daß diefe Berufe ohnehin überfüllt find, 
der Zuftrom von Frauen vielen Män- 
nern die VBerforgung und Verehelichung 
erſchwert, biefes Heilmittel bemnad) 
das Uebel verfchlimmert.) Und wenn 
Millionen Frauen und Mäbchen in ber 
Fabrif und in der Konfeltion arbeiten, 
dann. wäre-ed unanflänbig, ihnen baß 
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Koalitiong-, Vereind- und Verfamm- 
lungsreht zu verweigern, durch defien 
Benübung fie fich beffere Arbeitäbedin- 
gungen erfämpfen fönnen. Aber man 
fol harte Notwendigkeiten nicht als be- 
gehrenswerte Güter preijen, die zu er- 
obern Höchites Lebenzziel fei. Zeil- 
nahme der Frau am’ Erwerb ift übri- 
gens gar nicht Neues; die europätichen 
Frauen jind niemal3 Haremämeiber, 
niemals Drohnen gewefen. Abgejehen 
bon der Hausmwirtichaft und Kinder— 
pflege, die manche Mutter bi3 zur Er- 
Ihöpfung in Anfpruch nehmen, mar 
die Bauerdfrau immer die unentbehr- 
liche Gehilfin des Mannes im land- 
mwirtfchaftlichen Betrieb. Was gäbe e8 
alfo Hier zu reformiren? Will man 
vielleicht, daß Bauer und Bäuerin die 
Rollen taufchen, daß er melfe, buttere 
und den Hühnerhof beforge, fie den 
Ichweren Pflug handhabe und mit 
Hotto Hü! die Pferde antreibe? Bor 
etwa zwanzig Nahren la3 ich eine 
Schilderung des jchönen Familienle— 
ben3 der Parifer Handmerfer, wenn 
ich nicht irre von W. %. Afhleg, mo 
ebenfalls die Frau ald unentbehrliche 
Gehilfin des Mannes dargeftellt mur- 
be. Und wer jeine Erinnerungen bis 
in die bierziger Jahre bed borigen 
Sahrhunderts zurüct durchmuftert, der 
findet, daß er beim Einkaufen minde— 
jten3 ebenjo oft von weiblichen al3 von 
männlichen Berjonen bedient worden 
ift: von frauen, die ihre Männer im 
Laden vertraten, von Ladenfräulein, 
von Witwen, die ihren eigenen Kram 
hatten. Und da die Frauen und Mäd- 
chen der ärmeren Schihten immer um 
Zohn gearbeitet haben, fo bleibt nur 
ein Bruchteil übrig, um den e3 fich bei 
der Erichliefung neuer Ermerbägele- 
genheiten handelt, ein Bruchteil, deflen 
Größe in feinem Verhältnis fteht zu 
dem Lärm, der darüber verführt wird. 
Die Bejchmerden mandher Damen mu- 
ten einen an, tie wenn der Singvogel 
über Zurüdfegung und Reht3fürzung 
lagte, mweil er nicht mit dem Ochſen 
zufammen vor dem Pflug geipannt 
wird. 

Damit verehren mir eine dritte Ver- 
kehrthkeit. Finot behauptet, gleich den 
radikalen Frauenrechtlerinnen, die ab- 
folute Gleichheit von Mann und Weib. 
weit, daß es fich nicht bloß für die 
Amagonen des Sultan3 von Dahomey 
begeiftert, nicht bloß lediglich das Kin- 
dergebären al3 den einzigen vorläufig 
nit aufzuhebenden Unterjchieb der 
Frau vom Manne gelten läßt, jondern 
fogar die Aufhebung dieſes legten Un- 
terfchieves (menn nad) Yahrtaufenden 
die fünftliche Herftellung des Homun- 
fulus gelungen fein wird) ala Disfu- 
tabel behandelt. Nicht allzu verwun- 
derlih bei einem FFranzojen, denn 
Frankreich iſt die Geburtsſtätte ber 
Schwärmerei für das falſche Gleich— 
heitsideal. Indes iſt der Franzoſe, ab— 
geſehen von den periodiſchen Anfällen 
ſeines politiſchen Fiebers, nur in der 
Phraſe Phantaſt, im Handeln der 
nüchtern verſtändigſte aller Menſchen, 
ſo daß ſein öffentliches und privates 
Leben im ſchärfſten Gegenſatz zu ſeinen 
Lieblingsredensarten zu ſtehen pflegt. 
Auch in Paris verwendet man einen 
Poincare nicht zum Straßenkehren 
und vertraut man das Staatsruder 
nicht dem erſten beſten Straßenkehrer 
an. Und ſo wird es auch noch ein 
Weilchen dauern, ehe man eine Frau 
als Kriegs- oder Finanzminiſter be— 
ruft. Einen weiblichen Kultusmini— 
ſter allerdings würden die Klerikalen 
vielleicht nicht ungern ſehen; wenig— 
ſtens hält Finot die Furcht der Poli— 
tiker vor der weiblichen Frömmigkeit 
für ein Haupthindernis der politiſchen 
Frauenemanzipation. Der vorliegen— 
den Schrift hat er den Untertitel „Eine 
Lebensharmonie der beiden Geſchlech— 
ter“ gegeben. Harmonie entſteht aber 
nicht dadurch, daß alle Inſtrumente 
dieſelbe Klangfarbe haben und denſel— 
ben Ton blaſen, ſondern dadurch, daß 
verſchiedene Töne von verſchieden klin— 
genden Inſtrumenten zuſammenſtim— 
men. Dem ſtumpfſinnigen Indianer 
bereitet es kein Mißvergnügen, daß 
alle Genoſſen ſeiner Horde dieſelben 
Geſichtszüge, denſelben ärmlichen Ge— 
dankenvorrat und dieſelbe Betäti— 
gungsweiſe ihrer wenigen Wünſche ha— 
ben. Kulturmenſchen dagegen würden 
eine Geſellſchaft von lauter abſolut 
Gleichen unerträglich finden; wären ſie 
Engel, dieſe Engel würden ſich, vor 
Langeweile verzweifelnd, alleſammt 
aufhängen. Denn Kulturmenſchen ha— 
ben äſthetiſche Bedürfniſſe und das 
Bedürfnis, an- und aufgeregt zu wer— 
den; und wie die Schönheit der Schö— 
pfung in ihrem Reichtum an Gegen— 
ſätzen beſteht, ſo ſind es die ſich zu 
Widerſprüchen ſteigernden Gegenſätze, 
die den Reiz einer Geſellſchaft kulti— 
virter Menſchen ausmachen. 


Kein Gegenſatz aber ruft eine ſolche 
Fülle wertvoller Vorſtellungen, Em— 
pfindungen, Spannungen, Strebun— 
gen hervor, wie der Mann und Weib. 
Und zu dieſem Gegenſatz, deſſen Auf— 
hebung entſetzliche Verarmung bedeu— 
ten würde, gehört auch die körperliche 
und geiſtige Anlage zu verſchiedenen 
Verrichtungen, mit denen die Geſchlech— 
ter einander ergänzen. Iſt es ein Un— 
glück, daß feine Frauenfinger für die 
Nabel, grobe Männerfäufte für Art 
und Hammer präbeftinirt fmb? Mel- 
her nicht Verfchrobene wird ber Stran- 
tenjchwefter den Wundpverband mea- 
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pfleger, wie eg Männer gibt, die bie 
Nadel, und Weiber, die den Hammer 
führen; aber fein Befonnener läßt fi 
durch jolche Annäherung der Gegen- 
fäge im einzelnen dazu berleiten, ben 
Gegenfat im ganzen zu leugnen.) Was 
die neuen Frauenberufe betrifft, fo 
jehen wir die Frau ganz gern als Xerz- 
tin am Kranfenlager walten, weil bie- 
fer Beruf ihrer Natur entfpricht, aber 
wir würden fie nicht gern ein XZobes- 
urteil verfünden hören. Porzias Mas- 
ferade amüfirt uns, aber wir find doc 
frob, fie nach abgelegtem Rechtätonfu- 
lententalar al3 die arande dame mies 
derzufehen, die fie nun einmal ift. Daß 
eö Frauen und Mädchen niemals ber- 
wehrt qemwejen tft, fi in einer belie- 
bigen Wiffenfchaft auszuzeichnen, wenn 
fie das Talent dazu hatten, beweift Yis 
not jelbjt, indem er über eine Reihe 
bon Forfcherinnen und Erfinderinnen 
berichtet. Diefe Ehrentafel ift, neben» 
bei bemerkt, da3 mertvollfte in jeinem 
Buche; denn die biologijch-anatomifch« 
zoologijchen Betrachtungen, mit denen 
einige verriicdte Weiberfeinde die Mins 
derwertiqfeit der Frau bemeifen mol- 
len, verdienen nicht die Mühe, die er 
fih mit ihrer Widerlegung gibt, und 
feine Sittenpredigten find zwar recht 
erbaulich, aber nicht3 meniger als 
neu.) &3 ift alfo nicht nötig, bie ge= 
famte weibliche Jugend zur Pein des 
Pennals zu verurteilen, damit etwaige 
milfenfchaftliche Genies der Menfchheit 
nicht verloren gehen. Der Bedarf an 
Förberern des TFortfchrittes ber Wiſ⸗ 
fenfchaft ift von der Männerfeite her 
Ichon überreichlich gededt, darin bages 
gen, wa3 die Frau al3 Gattin und 
Mutter Leiftet, fann fein Mann fie er- 
jegen. €3 ift amüfant, zu fehen, wie 
auch bei Fyinot zulegt der nüchterne 
Tranzofenveritand zum Durchbruch ges 
langt und die natürliche Wrbeitteilung 
zwifchen den beiden Gefchlechtern ala 
das Gute und Zmwecmäßige anerkennt: 
dem Manne liege die Produktion und 
der Erwerb der Güter ob, der Frau bes 
ren hbausmirtfchaftlihe Verwaltung. 
Die Familie und die Ehe will er nicht 
antajten lafjen; al3 praftifcher Fran 
zofe weiß er, daß an diejer empfind- 
lichen Stelle jchon die Phantaftit in 
Worten gefährlich werden kann. Nicht 
mindermertig, aber anders geartet, ge= 
fteht er endlich zu, fei die Frau; nun 
das haben alle Vernünftigen von jeher 
geſagt. Was endlich den Einfluß der 
Trauen auf die Gejehgebung und das 
öffentliche Leben betrifft, jo hat man 
darin fhon Erfahrungen gemadt, die 


anders ausjehen, al3 Finots Zukunfts— 
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träume. Wir willen, daß die Tempe 
tenz, die die Frauen in einigen Staa= 
ten der Union durchaejegt haben, ein 
miderlicher Humbug ift, und wir haben 
das fehr gemwichtige Votum’ von Hugo 
Münfterberg. Diefer Profeſſor der 
Piyhologie an der Harvarb-Univerfis 
tät zu Cambridge bei Bofton ift nicht 
ein phantafievoller Feuilletonift (ein 
folcher ift Finot, auch in feinen mwif« 
ſenſchaftlich ausſehenden Büchern), 
ſondern ein hiſtoriſch und philoſophiſch 
durchgebildeter gründlicher und gewiſ⸗ 
ſenhafter Forſcher. Der hat nun ſein 
zu dem ausgeſprochenen Zweck geſchrie—⸗ 
ben, die Vorurteile gegen die Nord— 
amerikaner zu widerlegen, die ſeiner 
Meinung nach in Deutſchland Herr» 
ſchen. Er entwirft darum ein glänzen⸗ 
des Bild von der großen Republik; 
kann aber dennoch nicht umhin, einige 
Schattenfeiten zuzugeftehen, und bea 
zeichnet al3 die fchlimmfte den Yemis« 
nismus. Aus feiner Schilderung dies 
feö Uebel3 feien nur zwei Süße ange» 
führt. „Die Beherrfchung der öffent» 
lihen Meinung durch die Frauen über» 
fpannt die ganze Kultur mit einem 
Spinngewebe von Trivialitäten und 
Verfehrtheiten... In feinem anderen 
Kulturlande wird bie mwifjenfchaftliche 
Medizin fo fhftematifh durh Quads 
falbereien, Patentmebizinen und Ges 
fundbeten gehindert. In feinem andes 
ren AKulturlande wird der gleidhs 
mäßige, fichere Fortfchritt der fozialen 
und pädagogijchen Reformen fo von 
Modelaunen undIagestorheiten burdh- 
kreuzt.“ 

Finots Buch iſt weniger ein Hohes- 
lied auf die Frau als ein Hoheslied auf 
die Frauenarbeit. Nun bin ich wahr⸗ 
haftig kein Fein der Arbeit, aber vor⸗ 
läufig — und darin habe ich ſicherlich 
nicht blos alle Schuljungen und Schul- 
mädel, ſondern auch die an der Tete 
zialdemokraten auf meiner Seite — 
ſcheint mir die Aufgabe, den armen 
Sterblichen die Arbeitslaſt ein wenig 
zu erleichtem und die Arbeitsweiſe 
etwas weniger unangenehm zu machen, 
bedeutend dringender zu ſein als die 
Sorge um mehr Arbeitsgelegenheit für 
die Frauen. Vor einiger Zeit hat ein 
Pariſer Schriftſteller das Los der dor⸗ 
tigen Lohnarbeiterinen in den düſter—⸗ 
ſten Farben gemalt. Um wieviel Zehn— 
tauſende — er nannte beſtimmte Zah— 
len — es ſich handelt, habe ich ver— 
geſſen, aber ſo viel weiß ich noch, daß 
es nicht zu wenig Arbeit iſt, worüber 
die armen Weſen zu klagen haben. Und 
wollen an dieſer Stelle die vornehmen, 
die reichen Frauen reformirend, hel⸗ 
fend eingreifen, dann haben auch ſie 
mehr als genug Arbeit. 

Karl Jentid. 


— —— — 

— Im Ballſaal. — Herr: Gnädi⸗ 
ges Fräulein, darf ich Ihnen eine Er⸗ 
friſchung anbieten? — Dame: O, Sie 
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find fehr Tiebensmürdig! — \ 
Aber bittel — (Er öffnet bangen 
Ater.) —— 
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Hiltoriicher Roman von 
GREGOR SAMAROW 


(3. Fortfegung.) 
- Nah menigeen Minuien 
Bamjel wieder. 

„Komm!“ faate er, fie aufrichtend 
und eilig mit fich fortziehend. 

Bor dem Haufe ftanden zwei ge— 
3äumte Pferde. 

Pamjel führte das eine und Ieate 
den Zaum des andern in Etjepantbas 
Hend. 

Dann führte er fie, leife auftre: 
tend und vorfichtia Durch die Dunfel- 
beit, — Etjepanida fah eine Mn- 
zahl dunkler Geftalten vor fih und 
blieb mit einem leiſen Schreckensruf 
ſtehen. 

Fürchte nichts,“ ſagte Pawiel. 
„bald werben wir in Sicherheit jein.“ 

Schnell trat er, das Mädchen an 
der Hand, in den Kreis der jungen 
Bauern, welche, ihre Pferde am 
Zaum haltend, den Vater Julian 
umringten. 

E3 mar die höchite Zeit, — Ichon 
erhob der Prieiter die Hand, sm den 
Flüchtlingen den Wbichtedsfegen zu 
erteilen. 

„Barojel“, riefen die Nächiten, — 
„Barojel Fiodorem, — mas ijt ge: 
fchehen — find wir verraten?“ 

„sch gehe mit euh — ih führe 
eich“, erwiderte Pamjel, „Stjepa⸗ 
nida iſt frei — Gott hat ein Wunder 
getan und zwei fromme und treue 
Herzen errettet.“ 

Alle drängten ſich heran, ſie unter— 
drückten die lauten Freudenrufe, die 
auf ihren Lippen ſchwebten, aber ſie 
ſchüttelten Pawjels Hände und be— 
grüßten herzlich die zitternde Stje— 
panida, welche ſich an die Seite des 
Geliebien ſchmiegte. 

Vorwäris denn“, rief Pawjel, „je— 
der Augenblick iſt koſtbar!“ 

Er hob Stjepanida auf da2 ein® 
feiner Pferde, fühte noch einmal die 
Hand de2 Prieiters und fprang in 
der Sattel. 

Im Nu Taken 
auf ihren Pferden, und, 
aeführt, verichtvand der Zug. langs 
famen Schritte über die meiche Mie- 
fe feitwärts des Dorfes Hinreitend 
in der Dunfelbeit. 

Borfichtia paffierten fie die Furt 
des Fluſſes, ſicher von Pawjel ge— 
führt, deſſen Auge auch in der Dun— 
lelheit alle Zeichen der ſeichten Stel— 
len kannte. 

Jetzt gilt es den Ritt um Frei— 
heit und Leben“, rief Pawjel, als der 
letzte Reiter das Ufer erreicht hatte. 
— „haltet euch dicht hinter mir und 
ſchließt euch feſt zuſammen.“ 

Er faßte Stjepanidas Hand — ih— 
te beiden Pferde legten ſich anein— 
ander, ihr Haar wehte um ſeine Wan— 
gen, er flüſterte jubelnde Worte ber 
Liebe und Hoffnung in ihr Ohr, und 
in raſendem Lauf jagte die kleine 
Schar über die Felder dahin, den 
ſchützenden Bergen zu. 

4. Kapitel. 

Der Zivilgouverneur von Moskau, 
Generalleutnant Durnowo, ſaß in ſei— 
nem Arbeitskabinett, welches nach der 
einen Seite hin mit ſeiner Privatwoh— 
nung und nach der andern mit den 
in langer Reihe ſich ausdehnenden 
Bureaus der Adminiſtration zuſem— 
menhing. Er hatte ſoeben die erſten 
der eingegangenen Schriftſtücke durch— 
leſen, welche an jedem Morgen zu 
ſeiner eigenen Erledigung auf ſeinen 
Schreibtiſch gelegt wurden; aber er 
ſchien nicht allzu ernſtlich mit ſeiner 
Reitüre beichäfiigt, denn er hatte 
eine der Girzaben, welche die Zipil- 
administration der alten NRefidenz 
der rufliigen Zaren betraf, bereits 
zweimal durchgeblättert, und immer 
noch jchienen feine Gedanfen anders: 
mwo zu fein als bei dem Gegenftande, 
melden das in feiner Hand befind- 
liche Schriftitüd behandelte. Es 
war freilich nicht zu verwundern, 
wenn der General ſich nicht mit der 
ihm ſonſt eigentümlichen Schnellig— 
leit und ſicheren Schärfe die Anz 
atlegenheiten jeines Dienites 3 
tiefen vermochte, denn die hohe Po— 
hiit nchm fait genz ausſchließlich 
alles Inter: ſe in Anſpruch, und da 
der Generar eit guter Patriot war, 
der den Ruhm und die Gri feines 
BVeterlandes tief im Herzen trua, 
fu mochte es ihm fchmer merden, 
fi in einem Nugenblid, in melchen 
ih ‚Rußland zu dem feit Nahren 
vorbereiteten Entſcheidungskampf ge— 
gen die Türkei erhob, mit den klei— 
nen Angelegenheiten der Polizeiver— 
woltung zu beſchäftigen. Zudem 
eum Hatte die hohe Politik, melche 
ju eigentlich unmittelbar die Tätig— 
keit des Zivilgouverneurs von Mos— 
fau gar nicht berührte, dennoch im 
eigentümlich vermwirrender Meife in 
feinen fonit fo feit und regelmäßig 
geordneten Geichüftstreis eingearif- 
fen. 

Die öffertlihe Meinung war in 
aanz Rußland fo aufgereat und fo 
fchr zu einem wichtigen, bon der 
Regierung teils geduldelen, teils 
geradezu beaünftiaten Traktor es 
politifhen Lebens aemorden mie nie 
zuvor, und die polizeilicje 1leber- 
weherg diefer öffentlihen Meinung 
in der Prefe und ihrer fonitigen 
Seundgebungen nahm alle Kräfte in 
Anſpruch. 

Seufzend begann der General ei— 
ne Eingabe, welche er ſchon zweimal, 
in finnendc Gedanfen verloren, hatte 
aus der Hand finfen Iaffen, zum 
dritten Male zu lefen, als fein ©e- 
fretär eintrat und ihm den SKolle- 
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ienrat von Dobbrodorom meldete, | ftreder des Volkswillens dargeſtellt 
Er in dringender Angelegenheit eis | rird.” 
nen Bortrag zu halten habe. 
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Der Mllegienrat Alexis Anlippo⸗ 


witih. Dobbrodorom, der Bureau— 
Gef des Preßdepartementd der Zi⸗ 
pilverwaltung von Mostau, war ein 
Mann von faft fünfzig Jahren. Die 
Züge ſeines ein wenig gelblich ae 
färbten Geſichts zeigten eine Regel— 
mäßigkeit und Gleichförmigkeit, mel- 
che an die Repoſitorien eines wohl— 
geordneten Bureaus erinnerten, 
aus feinen jchmalen, feit aufeinander 
aefchlofienen Lippen war gewiß nie- 
mals ein Wort herborgefommen, das 
nicht aanz genau den, Vorjchriften 
des Realements entiprochen hätte. 

Der General, welcher dur eine 
juhrelange Uebung gewohnt war, in 
der Geftcht feines Bureauchef3 eben- 
fo beutlih zu leſen wie in deſſen 
gleichmäßiger und klarerHardſchrift, 
bıidte ihn prüfend an und fagte, 
ındem er ihn mit einer Handbewe— 
gung einlud, auf dem 
ben feinem Schreibtif$ Plaß zu neb- 
men: 

„Nun, Uleris Antippomitich, mas 
bringen Eie fo früh? Sch Tebe 
Xbnen an, daß etwas nicht in Ord— 
nung ift, und e& ift qut von |hnen, 
daß Sie damit fogleih den Tag be- 
ainnen, denn ich liebe e3, die une 
angenehmen Dinge vorweg zu neh- 


men und die guten bis zuleßt aufzu= | 


heben.“ 

Der General jeufzte bei Diefen 
Morten, indem er daran dachte, daß 
in der lebten Zeit die unangeneh- 
men Dinge fo viel reichlicher waren 
al3 die angenehmen, und Herr von 
Dobbrodorow ſchien ganz zufrieden, 
daß ihm Gelegenheit aegeben murde, 
in feinen Zügen den Unmut fich wis 
derfpiegeln zu laffen, melcher auf 
dem Geficht feines hohen Chefs ich 
ausdrüdte. 

„Etwas nit in Ordnung“, jaate 
er achlelzudend, „belieben Euer Er- 
zellenz Jagen leider Gottes 
r..öchte man fragen, iwa& denn über: 
haupt heutzutage noh in Ordnung 
fei, nachdem alle Welt fich für be 
rechtiat Hält, ungejtreft die alten Ne 
gen zu durchbrechen! — Meine Yus 
aend und meine Lehrzeit im Dienit 
fiel no unter die Regierung des 
höchſtſeligen Kaiſers Nikolai, da— 
mals war alles regelrecht, feſt ge— 
ordnet, und die Regierung ſtand 
auf unerſchütterlichen Fundamenten, 
die Maſchine der Verwaltung arbei— 
tete nach unabänderlichen Regeln, de— 
nen ſeine Majeſtät ſelbſt ſch unter— 
warf — aber ſeit jener Zeit befin— 
den wir uns in einer immer weiter 
um ſich greifenden Auflöſung, Gott 
weiß, wohin das noch alles führen 
ſoll, wenn nicht bald mit feſter und 
energiſcher Hand eingegriffen wird. 
Die Leibeigenſchaft iſt aufgehoben, 
die Bauern ſind ihre eigenen Herren 
geworden, das ganze Volk hat dieſe 
ſogenannte Freiheit, aber wozu be— 
nutzt es ſie als zu gottesläſterlichem 
Unglauben und zu nichtswürdigen 
Verſchwörungen, deren man nicht 
mehr Herr werden kann, weil die 
Polizei keine Macht mehr hat und 
das weitläufige öffentliche Gerichts— 
verfahren den Verſchwörern Gelegen— 
heit gibt, ihre heilloſen Ideen laut 
vor aller Welt zu verkünden.“ 

Er hatte immer lebhafter und 
aufgeregter geſprochen, der General 
erhob mit lächelnder Drohung den 
Finger und ſegte: 

„Ei, ei, Alexis Antippowitſch, es 
ſcheint mir, daß Sie ſelbſt vom re— 
bellifhen Geil: gefährlich angeſteckt 
ſind, denn alles, was Sie da ſo 
ſcharf tadeln, ſind ja Einrichtungen, 
welche ſeine Majeſtät, unſer aller— 
gnädigſter Herr und Kaiſer, gutge— 
heißen und Allerhöchſtſelbſt befohlen 
haben.“ 

Ganz entſegt fuhr der Kollegien— 
rat zuſammen. % 
fol mic in Gnaden be— 
wahren”, faate er, „daß ih e8 mır 
berausmebien möchte, irgend etmas 
zu feitifieren oder gar zu tadeln, 
mas die bobe Meiskeit Eeiner Ma: 
jef.ct beihloffen hat. Mll: Anfti- 
tutionen, melde der Saifer ge- 
troffen, find ohne Zweifel, weiſe 
und feaensreih, aber die qnädige 
Geftmnung des erhabenen Herrn wird 
mißveritanden und ausgcbeutet; meıl 
er dem Volke die wirklich drüdenden 
Ketten abnahm, alauben nun viele, 
daß überhaupt alle Ordnung und 
Herrihaft aufhören müfle, und mir 
Icheint es doch umaelehrt, daß gera= 
de, wenn der Kaifer jein Bolt von 
der Sklaverei befreien mill, die Re- 
atefung um jo mehr verpflichtet jei, 
die Zügel der Ordnung feftzubalten 
und fcharf anguziehen, damit Die 
mißperitandene SFreiheit nicht zur 
Uncebühr heranmadje. 

„Was ich heute bringe, Erzellenz,“ 
funr der Kollenienrat fort, indem er 
eine aroke, mit Papiere und Zei: 
tungen gefüllte Mappe öffnete, „das 
ift ein neuer MBemeis, mie meit die 
Unverfihämtheit im Mertrauen auf 
die Nachficht der Neaierung, die man 
für ©. jwäde bält, zu gehen maagt, 
ein neuer Memeis, mie notwend’a 
e3 tit, Ordnung und Gehorfam mit 
fefter Hand mieder herzuftellen. Eure 
Erzellung erinnern fi, daß im 
März diefes Nahres jener jo bor= 
leute Herr \ wan Alfalom in einer 
der Verfammlungen der flamifchen 
Wohltätigfeitstomitees , in denen 
man e& liebt, die fogenannte R-“:= 
freiheit der europätfchen Parlamente 
ih anzumaßen, einen aufregenden 
Sortrag hielt, der zwar bon Erge- 
benheitsausdrüden gegen des Kai— 
fers Majeftät überfloß, aber den— 
noch alles, was bisher in Rußland 
als unumſtszliche Lebensbedingung 
galt, verurteilte und dem ruſſiſchen 
Volk eine politiſche Rolle zuwies, 


zu 
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„Gott 


bei welcher es allein die Entſcheidung 


in Händen hält und der Kaiſer ei— 
gentlich nur als gehorſamer PBoli- 


Ich erinnere mich“, ſagte der Ge— 


des Generals neral, — „jene Rede verurſachte in 
trat der gemeldete Beamte unmitiel-⸗ der Sitzung des Komitees eine un⸗ 
ein. 


geheure Aufregung, und wir haben 


und ' 
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verboten.“ 

„Wir haben den Abdrud verboten, 
ganz recht,“ ermwiderte Herr bon 
Debbrodorow, „aber was ift denn 
ein Verbot heutzutage anderes als 
"eine Aufforderung, das Gegenteil da= 
| ben zu tın — 
: zwanzig Nahren gefagt haben,” fügte 
‚er mit zornfunfelnden Bliden hinzu, 
‚„menn jemand Wehnlihes gemaat 


mas milrde man vor 


Wir mürden die Zügel volljtändi 


| Hätte wie Ddiefer Herr Swan Atjas 
; tom, der da glaubt, mie e3 fjcheint, 
| fich alles erlauben zu dürfen! Hier“, | 


| jagte er, ein Zeitungsblatt aus jeiner 
| wtappe hervorziehend und dem Ge: 
| neral hinreichend, „hier, wollen fich 
| Eure Erzellenz überzeugen, 


' fung betrifft, 


infolgeveffen den Abdrud derſelben dem Wohltätigkeitskomitee gehalte⸗- T 
nen 


Vortrag drucken zu laſſen, und 
die Veröffentlichung desfelben in der 
Mostauer Zeitung mit noch ber- 
Ihärfenden Zufäten ift geradezu ei: 
ne Herausforderung gegen die Aus 
torität!“ 

„a, ja,“ fagte der General, „Sie 
e- mohl recht, diefe Veröffentli- 
Jung ijt ein offener lingehorjam, 


berlieren, wenn wir denſelben hin— 
gehen ließen. Was die Unterſuchung 
und das Verfahren auf lUnterbrüt- 
fo will ih darüber 


‚no nachdenfer. und mit dem Ge— 


daß 


| troß jenes Werbotes Die aufregende | 
| 8ei. Haben.“ 


| Aede heute in der Moskauer Zeitung 
| abgedrudt ift, ganz wörtlich, 


orre Worte hinzugefüat, mwelche ges 
eignet find, dem fehon jo aufgeregten 
und überfpannten Bolt völlig den 
Kopf zu verdrehen. Wollen Eure 
Frzellenz; nur den Schluß leien — 
„Hinter uns“, jagt Herr Alfatom, 
„haben wir das Volt, vor uns Die 
Torte, welche der Zar vom ‚Kreml 
herab aejprochen“ — darf ein lIn- 
tsrtan e$ ivagen, die Worte des 
Keifer® nach feinem Gutdünfen zu 
deuten? — Und mas heist ed ans 
ders, als die Revolution zugunften 
folher einenmächtigen Deutungen zu 
proffamieren, ivenn er jagt: Hinter 
uns haben mir da3 Wolf?" 

„Sn der Tat,” fagte der General 
fopfihüttelnd, „das iſt etwas ſtark, 
— die Veröffentlichung jenes Vor— 
trags gegen den beſtimmien Befehl 
und dieſe Zuſätze!“ 

Langſam durchlas er den Artikel 
der Zeitung, in welchem einige der 
bemerkenswerteſten Siellen der 
bureaumäßigen Sitte entſprechend 
mit Rotſtift angeſtrichen waren. 

„Das Exemplar iſt ſoeben ange— 
tommen,“ ſagte Herr von Dobbro— 
dorow, „es iſt, wie ich glaube, noch 
Zeit, die ganze Auflage mit Be— 
ſchlag zu belegen und wenigſtens die 
Verſendung des aufregenden Artikels 
in die Provinzen zu verhindern. Au— 
herdem erſcheint es mir notwendig, 
das geſetzliche Verfahren gegen 
Herrn Akſakow einzuleiten und das 
Verbot der Zeitung ernſtlich ins 
Auge zu faſſen. 

Ich habe die Dekrete wegen der 
ſofortigen Beſchlagnahme der Zei— 
ungsnummer und wegen der Einlei— 
tung des Verfahrens zur Unterdrük— 
tung ſogleich fertiggeſtellt, und wenn 
Eure Exzellenz die Gnade haben 
wollen, dieſelben zu unterzeichnen, 
ſo wird keine Zeit verloren ſein, 
und wir werden den größten Teil 
der Auflage noch unterdrücken kön— 
nen.“ 

Der General hatte langſam 
mer weiter geleſen, zuweilen auf— 
blichend und den Worten des im— 
mer eifriger ſprechenden Kollegien— 
rutes zuhörend. Dieſer legte die 
beiden Schriftſtücke, welche er vorbe— 
reitet hatte und welche nur noch 
der Unterſchriſ: des Gouverneurs be— 
durften, um die ganze Strenge des 
Eeſetzes auf die Moskauer Zeitung 
fallen zu laſſen, auf den Tiſch, er 
tauchte eine Feder ein und reichte 
je dem General mit den Morten: 

Ich bitte untertänigft um Eurer 
Grzellenz Unterfchrift, denn die Uu- 
aerblide find fojtbar, in einer 
Etunde”, fügte er, einen Blid auf 
feine lihr merfend, hinzu, „merden 
die Zeitungsballen erpediert fein, 
und dann ift diefe Nummer menig= 
tens unferer Macht entrüdt.” 

Der General nahm fait mechaniich 
die Feder, um, mie er es gemöhn- 
er zu tun pflegte, feine Unterjchriri 
unter die von feinem WBureauchzf 
i,m vorgelegten Defrete zu jeben — 
aber in dem Augenblid, in welchem 
er bereit3 mit der GSpibe der Treder 
das Papier verührte, 309 <r feine 
Sand wieder zurud und faltete fin- 
rend Die Gtirn, mährend feine 
Augen über Sie Schriftzeilen hin- 
glitten, ala ob er den Inhalt der- 
jelben noch einmal qründlich prüfen 
welle, bevor er feine Genehmiaqung 
e:teile. 

Herr von Dobbrodorom rieb Ti 
urgeduldig die harten, ma_eren Häns 
de. 

„Sollte das nicht Doch ein wenig 
zu fchnell zu fein?“ jagte der Ge- 
reral endlich, indem er die Tyeder 
wieder aus der Hand leate und den 
Kollegienrat unſchlüſſig anſah. „Sie 
wiſſen, Alexis Antippowitſch, daß 
nman von oben her dieſe ſlawiſchen 
Wohltätigkeitskomitees mit günſtigen 
Blicken anſieht, und daß Herr Ak— 
ſakow perſönlich hohe Gönner und 
irfprecher um Hofe hat, wir könn— 
ten und Da unangenehmen Vormwür: 
fen auöfeßen — e3 fann gumeilen 
birentlih fein, zu fjcharf vorzuge— 
ben; vielleicht täte ich beiler, den 
Verleger der Zeitung hierher zitieren 
zu laffen und ihm Porftellungen zu 
riacken, oder etma mit Herrn Alfa 
kow ſelbſt zu fprechen.” 

Einen Ausenblid verfhmwand bon 
den Gefichte des Herrn Dobbrodo- 
ron das pflichtgemäße, fubmiife und 
dienftbereite Läuzeln, feine fcharfen 
Yugen funfelten vor Unmillen, und 
mit hartem, jcharfem Zone jagte er: 

„Was das Verfahren auf Un= 
ttedrüdung der Zeitung betrifft, To 
läßt fi vielleicht ein Aufichub be- 
willigen und »erfuchen, melde Wir- 
jung eine legte ernite Mahnung 
auf den Perleger ausüben möchte, 
uni menn Eure 
milderen Weg vorziehen, fo unter: 
mwerfe. ih mich darin pflichtfchuldigit 
Hochdero fo viel höherer Einfiht — 
aber ich möchte ebenfo ehrerbietig als 
dringend darauf aufmerffam ma= 


im: 
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neralgouverneur ſprechen; dieſe Num— 
mer müſſen wir aber unverzüglich 
lonfiszieren, wenn wir dazu noch 


„Noch haben wir dieſe Zeit,“ ſag— 
te Herr von Dobbrodorow, ungedul⸗ 
dig auf ſeinem Stuhle hin und her 
röckend, „aber »ich ſchon die Eh— 
hatte, Eurer Exzellenz zu bemer— 
ien, es handelt ſich um Minuten, 
und ſobald Eure Exzellenz den Be— 
fehl unterzeichnet haben, bitte ich 
wmich zu entlaſſen, um das Nötige 
anzuordnen.“ 

Immer noch ein wenig zögernd, 
ergriff der General die Feder, ſetz— 
ic dieſelbe auf das Papier und be— 
gunn langſam feinen Namen zu 
fasreiben. Aber kaum hatte er ei— 
nen Teil des erſten Buchſtabens vol— 
lent, als die Tür geöffnet wurde und 
ſchnellen Schrittes, mit wichtiger 
yiiene der Gefretär eintrat. 

„Ein Billett de Herrn General: 
gouverneurs Fürften Dolgorufom“, 
jcate er, dem General einen ver- 
fieaelten Brief überreichend. 

Diefer leate die Feder aus der 
Hand, ohne feine Unterfchrift zu 
vollenden, und erariff mit dem ehr- 
erbietigen Eifer, welcher dem Befehl 
des höchſten Vorgefegten gebührt, 
den Brief, indem er den Gefretär 
wirkte, fi mieder zurüdzuziehen. 
Er prüfte einen Augenblid das Flei- 
ne Dienitfiegel de3 Generalgouber- 
neur®, öffnete dann den Umſchlag 
und las das Billett, da8 nur ieni- 
ge Zeilen bon der eigenen Hand: 
Ichrift des Fürften. Dolgorufom ent- 
hielt. Grenzenlofes Erftaunen mal— 
te fich zuerft auf feinem Geficht, 
dann berzogen fich feine Lippen zu 
einem Lächeln feiner ronie, und 
mit einem eigentümlichen, faft fchalf- 
haften Geitenblid auf den in im- 
mer jteigender lngeduld martenden 
Kolienienrat fagte er: 

„Dies Billett kommt gerade nch 
zu rechten Zeit, Alexis Antippo— 
witſch.“ 

„Wenn der Befehl Seiner Durch— 
laucht“, erwiderte Herr von Dobbro— 
dorow, „mein Reſſort angeht, ſo 
werde ich in einer halben Stunde 
zu Eurer Exzellenz Befehl ſtehen. 
Für jetzt bitte ich untertänigſt und 
dringend, daß Eure Exzellenz das 
Dekret vollziehen wollen, denn“, 
ſagte er, abermals ſeine Uhr her— 
vorziehend, „wenn dasſelbe nur noch 
einige Minuten verzögert wird, ſo 
werden wir keine Zeit mehr für die 
Beſchlagnahme haben.“ 

„Der Befehl des Fürſten“, erwi— 
derte der General, „betrifft aller— 
dings Ihr Reſſort und ſteht auch 
mit dem Dekret, das Sie ſoeben 
vorgelegt, in unmittelbarem Zuſam— 
menhang; hören Sie,“ ſagte er, ſei— 
re Morte fchärfer betonend und ſei— 
nen Bureauchef mit einer faum zu- 
rüdgehaltenen Heiterkeit firierend, 
„Seine Durchlaucht befiehlt, daß 
wir von der heutigen Nummer der 
Moskauer Zeitung, welche den Ab— 
druck eines Vortrages des Herrn 
Iwan Akſakow enthält, dreitauſend 
Exemplare beſtellen und nötigenfalls 
beſonders abziehen laſſen ſollen, um 
dieſelben an die Staroſten in den ver— 
ſchiedenen Bezirken des Gouverne— 
ments verteilen zu laſſen, damit die— 
ſelben ſie den Bauern zugänglich 
machen und denjenigen, die des Le— 
ſens nicht kundig ſind, ihren Inhalt 
mitteilen.“ 

Herr von Dobbrodorow ſaß ſprach— 
los da, ſein Geſicht wurde erdpfahl, 
ſeine dünnen Lippen preßien ſich zu— 
ſammen, und ſeine Augen ſtarrten 
den General ſo entſetzt an, als ob 
derſelbe ihm ſein eigenes Todesurteil 
verkündigt hätte. 

„Nun,“ ſagte der General, unwill— 
kürlich über das Bild des ſo ganz 
aus der Faſſung gebrachten Bureau— 
chefs lächelnd, „was ſagen Sie dazu, 
Alexis Antippowitſch, wäre das De— 
kret, das Sie mir vorlegten, ſchon 
ausgeführt, ſo könnten wir die kon— 
fiszierten Exemplare an die Staro— 
ſten verſenden und für das übrige 
Publikum auf unſere Koſten neue 
drucken laſſen; immerhin würden wir 
uns dem Verleger gegenüber in einer 
etwas peinlichen Lage befinden, und 
unſere Autorität würde kaum gewon— 
nen haben. Sie ſehen, daß die Vor— 
ſicht in unſeren Tagen wohl ange— 
bracht iſt.“ 

„Es iſt nicht möglich — nicht mög— 
lich!“ rief Herr von Dobbrodorow, 
„der Ungehorſam, die Auflehnung 
ſollen nicht nur ſtraflos bleiben, ſon— 
dern noch ausdrücklich belohnt wer— 
den!“ 

„LZeien Sie felbft,” fagte der Ge- 
neral, indem er das Billett dem Kol- 
legienrat reichte, „es it Die eigene 
Handfchrift des Fürften, er muß eine 
ganz unmittelbare und bringende 
Beranlaffung zu diefem Befehl ge- 
habt haben, daß er benfelben nicht 
einmal durch die Bureaus hat gehen 
laffen.” 

Herr von Dobbrodoromw hielt das 
Billett in feiner Hand, und es wäre 
für das Studium «der Phyfiognomit 
in hohem Grade intereflant und be- 


chen, daß über die Konfisfation die= | Iehrend gemwefen, wie in jeinem Geficht 
fer Nummer gar fein Zweifel ob- | fi die pflichtſchuldige Ehrfurcht vor 
walten Tann, jo gnädig und milde | einem eigenhändigen Billett des hoch- 


auh Eure Erzellenz ba® PBerfahren 
de Herrn Alfatom beurteilen mö- 
gen. Es iſt ſelben ausdrücklich 
ı::boten morden, 


- 


den bon ium in flößte. 


gebietenden Generalgouverneur3 mit 
dem tiefen Abjcheu vermifchte, den 
ihm der Anhalt dieſes Billeus -ein- 


‚er dem General das Billet ded Für» 
ı ften zurüd; dann faltete er die Hän- 
de auf feinen Knien- und blidte mie 
gebrochen, immer leife den Kopf 
jhüttelnd, vor fich zur Erbe nieder. 

„E83 ift vorbei,“ flüfterte er, „vor= 
bei — da3 ijt der Anfang vom En» 
de; mober foll Furcht und Gehorfam 


fommen, wenn freche Anmaßung und | 


Auflehnung belohnt werden? — Und 
Furht und Gehorfam find doch die 
Fundamente, auf denen die Orbnung 
des Ctaates ruht — mas miürbe der 
hochfelige Kaifer Nikolai jagen, wenn 
er da3 jehen fünnte!“ 

„Mein Tieber Freund,” fagte ver 
General mit tiefem Ernft, „die Zei: 
ten fchreiten fort und ändern fich; der 
große Kaifer Nikolai hielt Furcht 
und Gehorfam mit eiferner Hand 
über dem Volk, und dennoch brach 
fh die Macht feiner Armeen im 
Kampfe aegen den Halbmond — viel: 
leicht, weil die Begeifterung des Vol: 
tes nicht hinter feinen Armeen ftand. 
Laien wir die Zeit fortichreiten und 
hoffen mir, daß fie auf ihren uner- 
forfchlihen Zukunftsbahnen unſer 
Vaterland zu Heil und Ruhm führt; 
jegt aber haben wir dem Befehl: zu 
aehorchen. Senden Sie hin nad) ver 
Druderet und laſſen Sie anfragen, 
mann mir die befohlenen breitaufend 
Eremplare erhalten fönnen; bereiten 
Sie au die Schreiben an die Sta— 
roften vor, damit die Sendungen jo 
Ichnell al3 möglich abgehen können.“ 

„gu Befehl, Erzellenz“, war alles, 
mas Herr von Dobbrodorom zu fpre= 
chen vermochte, indem er fich lanafam 
bon feinem GStuhle erhob und feine 
Mappe unter ven Arm nahm. 

Abermal3 trat der Gefretär ein 
und meldete Herrn Iwan Affatom. 

Der General befahl, ihn eingufüh- 
ten, und ald Herr von Dobbrodo= 
tem ganz berftört, jchmankenden 
Schrittes das Kabinett verließ, be» 
aeanete er auf der Schmelle dem 
großen Agitator des Slawentums, 
dem er ganz entſetzt weit auswich. 

Iwan Akſakow war damals etwa 
fünfzig Jahre alt, doch ließen ihn 
ſeine Haltung und der lebhafte, feu— 
rige Ausdruck ſeines kräftig geſchnit— 
tenen, geiſtdurchleuchteten Geſichts 
mit den großen, hellen, in ſchnell 
wechſelnder Bewegung funkelnden 
Augen jünger erſcheinen, als er war. 
Er trug einen einfachen, dunklen 
Ueberrock, ein voller Bart umrahmte 
ſein Geſicht, und das zurückgeſtriche— 
ne Haar ließ die breite, hochgewölb— 
te Stirn frei. 

Der General trat ihm artig ent— 
gegen und lud ihn ein, auf dem 
Stuhle Vlatz zu nehmen, den Herr 
von Dobbrodorow ſoeben verlaſſen 
hatte, wobei er wie mit einer zu— 
fälligen Bewegung das Dekret zur 
Seite ſchob, das bereits den erſten 


Buchſtaben ſeiner Unterſchrift trug! 


und beſtimmt geweſen war, den Ar— 
tikel ſeines Beſuchers der Konfiska— 
tion preiszugeben. 

„Ich komme,“ ſagte Alſakow, 
„um mich Eurer Exzellenz zur Ver— 
fügung zu ſtellen, da ich gehört ha— 
be.“ fügte er mit einer faſt hoch— 
nütigen Ueberlegenheit hinzu, aß 
die Regierung einige tauſend Exem— 
plare der Moskauer Zeitung im 
Lande zu verteilen gedenkt. Ich 
habe bereits dafür geſorgt, daß die 
Vreſſen weiterarbeiten und daß in 
turzeſter Friſt die Exemplare, welche 
die gewöhnliche Auflage der Zeitung 
überſteigen, fertiggeſtellt ſein werden; 
ich erlaube mir, mich Eurer Exzel— 
ienz für die Verfendung zur er: 
fügung zu stellen. ch glaube, dag 
e” zwedmäßig fein wird, die Erem- 
plare an die Vorfibenden der flami- 
ſchen Wohltätigkeitskomitees zu ſen— 
den, da dieſe vielleicht noch beſſer 
als die Verwaltungsbeamten imſtan— 
de ſein werden, den Inhalt meines 
Vortrages, welchen die Regierung 
unter dem Volke verbreiten will, 
‚en Bauern zugänglich und verftänd- 
ih zu machen.” 

„sh babe den Befehl ded General- 
gouderneur3 erhalten“, fagte der Ge- 
veral, indem er den Führer der 
flewifhen Partei, melcher in die- 
ſem Augenblick das geiſtige Leben 
des ruſiſchen Volkes beherrſchte, 
ernſt prüfend anſah, „und werde 
gern Ihre Ratſchläge in betreff .der 
Verſendung anhören, da es ja dem 
Fürſten augenſcheinlich daran liegt, 
den Anſchauungen, die Sie in Ih— 
rem Vortrage ausgeſprochen haben, 
die weiteſte Verbreitung zu geben. 
Ich habe“, ſagte er, auf die noch vor 
ihm liegende Zeitung deutend, „Ih— 
ren Vortrag mit vielem Intereſſe 
geleſen; die nationale Begeiſterung, 
welche derſelbe atmet, hat mich er— 
freut — aber ich kann es Ihnen 
nicht verhehlen, mein Herr, daß ich 
auch gewiſſe Bedenken dabei nicht 
unterdrücken kann: wenn der na— 
tionale Wille auf ſolche Weiſe, wie 
Sie es in ſo beredten Worten ver— 
künden, in die Wagſchale der Poli— 
tik geworfen wird, ſollte er da nicht 
zuweilen in bedenklicher Weiſe das 
Uebergewicht erlangen können, und 
iſt es nicht denkbar, daß der na— 
ticnale Wille, der ja namentlich bei 
einem ſo zungen Volk wie das 
unſrige häufig ohne eigene Prüfung 
| dur agitatorifhe Einflüffe be— 
jtimmt werden fann, auch einmal ae= 
| gen die Regierung fich erheben fönn= 
te?" 

„Das mird niemal3 gejchehen”, 
ſagte Akſakow zuverſichtlich, „ſolan⸗ 
ge die Regierung wirklich das na— 
ttonale Wohi und die nationale 
Größe erftrebt, und menn Dies je- 
mal3 nicht der Fall fein follte — 
mas ich bon dem SHerrfcher unferes 
Kaiferhaufes nicht vorausſetze 
nun. denn, fo wird die Regierung 
fih dem immer mehr erjtarften und 
zu immer größerer Klarheit burdh= 
gearbeiteten Nationalmillen unter- 
werfen müfjen.“ 

— —— blickte — 
en ann, D = 
| ftimmt und fiher, fo 


# 


Kopfihüttelnd und fchweigend gab "ab fprad, al ob in 


bon aben ‚bete | 


dad Gefhid und die 
ruffifhen Reiches Täge. 

„Aber mein Herr,” jagte er, 
„wa8 Sie da fagen, fann unter IIm= 
ftänden die Revolution fein, eine 
Fevolution, melde die Grundfeften 
des duch Peter den Großen auf: 
cebceuten Weiches zerjtören miürbe.” 

„Die Revolution?“ fagte Atfatow 
| ahjelgudend. „Don einer Revolu- 
tion fann nur da die Rede fein, mo 
die ‚Herricher in törichter Verblen— 
dung dem Nationalwillen Wider: 
ftand leiften. in nationaler Rai: 
jer von Rußland, der Hanu in 
Hand geht mit den gefehlichen Or- 
ganen des Volkswillens, iſt hoch er- 
heben über jede Revolution; wäß— 
rend ein befpotifcher GSelbftherrfcher, 
der da3 große Slamenreich in Hlein- 
lia,er Befchränttheit nach fremden 
Muftern regieren will, durch den 
Mindheuh des Zufall3 von feinem 
Ihron- herabgeftürgt merden fann.“ 

Der General fchüttelte den Kopf; 
es war mohl zum erften Male, daß 
eine jolhe Eprade in diefen Räus 
men und bor feinen Obren erflang 
— unmillfürlich fortgeriffen von dem 
Inhalt diefes fo außergemöhnlichen 
Geiprächs, dem- er zu jeder anderen 
Seit änaitlih aus dem Wege ge- 
gangen tmäre, ermiderte er: 

„Geſetzliche Organe des Volks— 
willens ſagen Sie — wir haben kei— 
n: foldhe Organe in Rußland.” 

„Wir haben fie wohl, Herr Ge- 
neral”, rief Atiafowm, „und dann 
eıft wird die Schöpfung Peters de3 
Großen ihre große, die Welt refor- 
‚nterende Miffion beginnen, denn in 
Rußland allein wird da8 innige 
Zuſammenwirken zwiſchen Kaiſer 
und Volk eine ſegensreiche Wahrheit 
ſein, weit enfernt von den parlamen— 
tariſchen Zerrbildern des weſtlichen 
Europas, wo nur die Schwätzer, 
die Streber und die Spekulanten 
das große Wort führen, während das 
Volk in den Ketten einer ſchlimme— 
ren Sklaverei liegt, als ſie das fin— 
ſtere Mittelalter kannte. Wir ha— 
ben jenen Parlamentarismus nicht 
nötig, welcher das Volk zu einem 
Spielball eigenſüchtiger Intrigen 
wacht; die Organe des nationalen 
Willen? werden in Rußland natur= 
gemäß hervorwachlen aus dem Bol: 
fe felbit, aus der Vertretung der 
Gemeinden, melde man nur nötig 
hat zufammenzufaffen und zu po- 
Iitifhem Leben zu ermeden, um 
eine Volfspertretung zu jchaffen, mie 
re fein Reich der Welt hat, eine 
Volfövertretung, die ebenjfo in Ehr- 
furcht und Liebe zu dem Kaifer fteht, 
mie die Rechte und Bedürfniffe der 
Nation in Gefehgebung und Ber- 
mwaltung zur Geltung bringen mwird.” 

„Aber mein Herr, mein Herr,“ 
fagte der General ganz erfchroden, 
„wenn wirklich Wahrheit in Xhren 
Ideen liegt, wird die einzige Auto- 
rität, welche dazu berechtigt ift, die- 
jelben zur Ausführung zu bringen, 
wird“ fügte er fcheu umberblidend 
bırzu, „der Kaifer eine foldhe Ber- 
tretung des Volkes, das bis jetzt 
allem politiſchen Leben ſo fernſtand, 
neben ſeinen Thron berufen?“ 

„Er wird es, Herr General“, er- 
widerte Akſakow. „Der Kaiſer 
wird in dem großen Kriege, den er 
beginnt, Sieger bleiben und die äu— 
here Miſſion des ſlawiſchen Vol— 
kes, die Herrſchaft über den Oſten, 
glänzend erfüllen — er wird Sie— 
ger. bleiben, weil er ſich nicht, tie 
dies Nikolai tat, auf den toten Me: 
chanismus feiner Regierungsma— 
ſchine ſtützt, ſondern auf die lebendi— 
ge Begelſterung des Volkes, und 
wenn er jene äußere Miſſion erfüllt 
hat, ſo wird er mit zwingender 
Notwendigkeit auch die Erfüllung 
der inneren Miſſion angreifen müſ— 
ſen und Rußland zum leuchtenden 
Vorbilde aller Völker erheben. Doch, 
Herr General, entſchuldigen Sie 
mich; ich vergaß mich, ich war nicht 
hexher gekommen zur politiſchen 
Diskuſſion, die vielleicht heute noch 
keinen Wert für Sie hat; die Ue— 
berzeugung, welche mich erfüllt, riß 
mich hin. Ich maße mir nicht an, 
durch meine Worte diejenigen, wel— 
che in der alten Welt aufgewachſen 
und feſtgewurzelt ſind, zu bekehren 
— bald genug wird dieſe alte Welt 
zerfallen, und das herrliche Mor— 
genrot des neuen Tages wird auch 
in die jetzt noch bangenden und 
zweifelnden Herzen den Glauben ein— 
ziehen laſſen.“ 

„sch werde alſo“ fuhr er, ſich er— 
hebend, in geſchäftsmäßigem Tone 
fort, „die Exemplare der Moskauer 
Zeitung, ſobald ſie fertiggeſtellt ſind, 
hierher ſenden und mir erlauben, 
ein Verzeichnis der Vorſtände der 
ſlawiſchen Komitees beizulegen, da— 
mit Sie dieſelben bei Ihrer Sem— 
dung berückſichtigen.“ 

Der General erhob ſich ebenfalls 
und geleitete Herrn Akſakow artig 
bis zur Tür ſeines Kabinetts. 
Dann faltete er die Hände, ließ den 
Kopf auf die Bruſt ſinken und ſag— 
te feu*zend: 

„Wenn bdiejer Geilt die Zukunft 
beberrjcht, dann freilich wird die al: 
te Welt in Trümmer verfir.'sn, und 
neue Bahnen merben zu fchmindeln- 
den Sonnenhöhen aufwärts oder 'n 
furhtbere Abgründe abwärts füh— 
ren. Got! fchüte den Kaiferr — 
Gott Thühe Rußland!“ 


ufunft des 


5. Kapitel. 


Der Kollegienrat von Dobbrodo— 
row hatte trotz der Erſchütterung, in 
welche ihn der außerordentliche Be— 
fehl des Generalgouverneurs verſetz— 
te, die Geſchäfte ſeines Bureaus mit 
der gencurten Ordnung und Pünkt— 
tichteit abgemadıt. Er hatte die Li- 
fer. zur Verferdung des Artikels der 
Mostauer Zeitung, deflen Berfalfer 
zwanzig Jahre früher in den abge 
legeniten ?yernen Gibiriend ver» 
Thwunden wäre, aufgeftellt und die 
Expedition der Eremplar:, melde 


* Hand 


in raſcher Folge von der Druckerei 
in Gouvernementsgebäude einliefen, 
grordnet. Die verwunderten Geſich— 
ter ſeiner Unterbeamten, welche ieils 
noch feſter als er in dem Boden der 
Vergangenheit wurzelten, teils von 
dem neuen Geiſte negativer Kritik 
durchdrungen waren, hatte er 
durchaus nicht beachtet, auch auf feis 
ne der Tragen geantwortet, teiche 
mit Chred und Entjeßen, oder mit 
feum verhülltem böhnifchen Triumph 
an ihn gerichtet wurden; er gab fich, 
wie da3 ja auch zu den Gemohnheiten 
in der Dienfllihen Hierarchie ges 
hörte, mit ficherem Geichid den Ars 
[ein, al3 ob er in die Gründe der 
hoben Berfiaung vollfommen einge= 
weibt fei und die Weberzeugung von 
der Zmwedmäßigkeit urd Notwendig» 
feit Dderjelben vollfommen teile. 

Alle diefe Erfchütterungen aber, 
uu> all der Zwang, den er fich aufs 
legen mußte, erfchöpften ihn und lies 
Ben ihm das Ende der Dienitftunden 
freudig begrüßen. 

E3 Ichien ihm nach dem Unerhörten 
und Unglaublichen, da8 er erlebt, als 
ob die Grundfäulen feiner ganzen 
Eriftenz ins Schwanfen geraten wä- 
ten, und er fühlte das Bedürfnis, ich 
in einfamer Ruhe zu fammeln, um 
darüber nachzudenken, auf Wwelche 
Weife er fich-in die neu hereinbrechen- 
de Zeit einfügen könne, 

Er ftieg die Stufen der drei Trep- 

pen, melde ihn zu feiner Wohnung 
an der Mianikfaja führten, hinauf, 
309 ih in fein fleines, an der Hins 
terfeite des Haufes Iiegendes Zimmer 
zurüd, deffen einziges FFenfter ihm ei» 
nen weiten DBlict über die Gärten der 
Stadt bot, und mar fehr zufrieden, 
ala fein Diener ifm meldete, daß die 
anädige Frau noch nicht zu Haufe 
fet, obaleich die Stunde des Diners 
unmittelbar bevorftand und er fonit 
über jede Störung der pünftlichen 
Hausordnung fehr ungehalten zu fein 
pflegte, wenn er auch feinen Unmillen, 
dem er feiner Frau gegenüber nicht 
Luft zu machen magte, wefentlich an 
dem Diener ausließ, der doch die ge= 
tingfte Schuld an der Verlegung der 
regelmäßigen Ordnung hatte. 
_ Diefer Diener führte den franzöfi- 
ihen Namen Jean, obwohl feine gan- 
ze Erfcheinung deutlich zeigte, dah 
feine Wiege nicht in Frankreich, fon- 
dern auf dem Boden des alten, Hei- 
ligen Rußland gejtanden habe. Cr 
hatte die für das Anmelden von Be: 
juchen nötigen franzöfifchen Phrafen 
erlernen müfjen, da Frau von Dob- 
brodorom e3 für nötig hielt, bei der 
Rangitelluna ihres Mannes ihr Haus 
auf franzöfifchen Fuß einzurichten. 

Der guie Jean, welcher nur fchüch- 
tern die Meldung gemacht hatte, daß 
das Diner fih wohl nocd ein menig 
verzögern merde, jah feinen Herrn 
ganz erjtaunt an, als diefer über die 
Meldung recht zufrieden fchien, und 
Herr von Dobbrodorom fehte fih in 
feinem Zimmer nieder, um langfam 
und bedäahtig den Artifel der Mos- 
fauer Zeitung zu lefen, melcher ihn 
am Morgen in jo große Aufregung 
verfegt Hatte. Immer eifriger jtus 
dierte er denfelben, er wiederholte ei= 
nige befonder3 vollflingende Säte 
desfelben mehrere Male mit lauter 
Stimme, ala ob er diefelben feinem 
Gedächtnis einprägen wolle. Endlich 
Ihien er mit feinem Studium zu En= 
de zu fein, er faltete das Blatt zu= 
fammen und fagte mit zufriedenem 
Lächeln: 


„Es iſt nicht ſchwer, dieſen Ton 


anzuſchlagen, und man wird ſich leicht 


daran gewöhnen können, die eine cder 
die andere dieſer Phraſen zuweilen 
anzubringen, denn da die Sache von 
oben kommt, ſo wird ſie wohl eine 
Zeitlang Mode bleiben, wer ſie nicht 
mitmacht, kommt in Gefahr, ausran— 
giert zu werden. Ich begreife es 
wohl,“ ſagte er lächelnd, „der Krieg 
wird ungeheuer viel Geld koſten, und 
da hat man dieſe nationale Begeiſte— 
rung nötig, damit das Volk nicht 
murrt, und noch über die Steuern 
hinaus freiwillig ſeine Beiträge zu— 
ſammenträgt. Der Krieg,“ ſagte er 
achſelzuckend, „warum der Krieg, der 
alle Ordnung und Sicherheit ſtört? 
— Nun, mir kann es gleich ſein, aber 
wie wird es möglich ſein, das alles 
wieder zur alten Ordnung zurückzu— 
führen, wenn der Krieg vorbei iſt — 
muß das nicht zur Zerſetzung aller 
Verhältniſſe, zur Revolution führen? 
Und kann ich die Revolution verhin— 
dern, kann ich es hindern, daß man 
den Geiſt des Aufruhrs großzieht, den 
man ſpäter nicht wird bannen kön— 
nen? — Nein, nein, mögen das die 
Herren dort oben mit der Zukunft 
ausmachen, meine Sache iſt es nicht, 
gegen den Strom zu ſchwimmen.“ 

Er ſchien ſeine ganze Heiterkeit wie— 
dergewonnen zu haben, und als nach 
einiger Zeit der Diener Jean in einer 
neuen Livree mit glänzenden Treſſen 
ihm meldete, daß Madame zurüchge— 
kehrt ſei, vertauſchte er ſeinen Frack 
mit einem weiten, bequemen Ueberrock 
und begab ſich in den nach der Stra— 
be gelegenen Salon. 


\ 


(Fortfegung folat. 
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— Recht ſchmeichelhaft. 
„Heiraten wollen Sie wieder, Frau 
Katzlhuber? — Na, wenn Ihr Seli—⸗ 
ger das wüßie!“ 

„Sie meinen, der würde ſich im 
Grabe herumdrehen?“ 

„Nein; aber ins Fäuſtchen würde 
er ſich lachen, denn der war immer 
ſchadenfroh.“ 

— Er weiß Beſcheid. Schwie— 
gerſohn: „Die Schwiegermutterwitze 
ſind meiſtens von ſolchen Leuten, die 
nicht verheiratet find.“ 

Schwiegermutter: „So? Womit 
mollen Sie denn diefe Yhre Anficht 
begründen?” ) 2 

Schwiegerfohn: „Mit meiner eiges 
nen Erfahrung; wer eine Schwieger- 
mutter hat, mit deffen Wig ift es 
aus. 


© 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 6. April 1918. 


mitten in der Nacht jo Heimfehrte. | 
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| Die Hände über dem Kopf würde 
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| beginnen, ein Vertufcheln der Schande 
bor den Leuten, und ein inftändiges 
Krine ur, ein eld! Bitten, doch ja wieder zurüczufehren, 
* ſie gehöre. In jeder Ehe käme 
mal ſo ein Streit vor, und ſie hätte on uns reparirte Pelze lagern wir 
ſich das vorher ſagen ſollen, daß ihr F en = 
Abfonderungen ennenntenenen. Leben als Frau und Mutter nicht fo 
Erfranfung der Drüfe...uncneeun....10 glatt und jorgenlos bleiben fünne wie 
Blaſenkrankheiten ... 20 zu Hauſe bei den Eltern als junges 
er — — Mädchen. Und Kurt wäre im Grunde 
—AXXXEEXXE—— o n t * 
— en rn 
BIERBERDER „nassnnscnnunneenenensns 
Hämorrhoiden .10 5i8 30 Tage. 
Bhimofis bi8 30 Tage. 


Morgen brechen wir deu Preis für jeidene Handſchuhe 
BR ang Sr Se Qi Werte wie ſie in 1913 nicht wieder geboten werden 
A 


fie fonnte nicht nach Haufe. Die jungen -, 16- und 2Ofnöpfige Länge. 
Schmweitern würden vielleicht lachen, 

ommen kann, kann er noch am ſelben ine geheilt nach Haufe zurid- 

tehren. 


mitten in ihre Verzweiflung hinein... run | 
würden diejes Fortlaufen bei Nacht | 

Keine gefährlichen Droguen oder Methoden. 
einfach, ungefährlich und ficher. 


Mittag Cabaret 


Tägliche in — reinen Nahrungs⸗ 


Cafe 
Ned LaRoſ F Cora Knapp 


Dorothy Ellswort 43 
tie Hart 


Florrie York 
Populäre Preiſe 


Pelz Aufbewahrung 


zn niedrigſten Preiſen 
Unſere wiſſenſchaftliche Pelzaufbewah⸗ 
rung iſt wohlfeil u. bietet abſolute Si— 


cherheit. Wir holen die Pelze ab. Sprecht 
vor oder telephonirt Private Exchange 5 


The Big Store 


Tomaios — 


Delikate Eßwaaren 
bis 6 


bis 
bis 
bis 
bis 
bis 
bis 
bis 


0 Tage. 
Tage. 
Tage. 
Tage. 
Tage. 
Tage. 
Tnge. 
30 Tage. 


30 
30 
60 
90 
90 
20 


Handgelenk Längen. Keder Handichuh von —————— Seide. NWaantitätsbeichränfungen vorbehalten. 


6000 Paar 
12 und 16 Knopf 
Yängen jeidene 


— — — — 
ſchwere ſchwarze Stickerei, kontraſti- 
rend ſchwarz auf weiß, oder weiß auf 
ſchwarz. Auch in denſelbenFarben. Die 

feinſte Qualität. Ein Standard 1.50— 


1200 Paar ſeidene —— 7— 
mit beſticktem Arm, Ellbogenlänge. 
1.550 und 82 Werte. Etwas fehler— 
haft in der Herſtellung. In Weiß, 
Schwarz und Farben, das 


und Nebel furchtbar intereſſant und 
romanhaft finden und tauſend Fra— 
Unſere Behandlung iſt gen an ſie ſtellen, die ihr das Herz 


My 
Mir heilen, mo ed andere nicht können. Wret, 


Dauernde Heilung garantirt. 
Langjährige Erfahrung. 
Griolgreiche deutihe Methoden. 


Größte und beftausgeitattete Office in den Vereinigten Staaten. 
gründliche förperliche und X-Strahlen-Unteriuchung, 
Urin-Analyfe tft in allen Fällen wünichensmwerth, 


Eine 
einer 
und mir laden PBatienten 


einſchließlick 


in allen Theilen des Landes heralichtt ein, unferer Office, wenn möglich, 


menigiten3 einen Bejuh abauitatten. 


Rath 


frei. 


Ale Behandlung fireng vertraulich. 


Warum ein Anvalide oder Schmwädling fein? 


Warum Diberfolg ha⸗ 


ben, wenn kräftige Geſundheit Ihnen ı Erfolg im Leben bringen fann? 


Schneiden Sie dic® ans. 
Warnımg! Wir baben 
haben nur eine Office, 


Handeln Sie heute. 
feine hieſigen oder reiſenden Vertreter. 
Beſuchen Sie uns direkt. 


Warten iſt gefährlich. 
Wir 


Spredhitunden täalich von 10 Uhr Vorne. bi3 4 Uhr Nachm., und von 6 bi3 7 


Uhr Abend2. 


Sonntags nur bon 10 bi3 12 Vorm. 


| Medizinen jrei bis Sie geheilt find. | 


CHICAGO MEDICAL CLINIE 


526 Süd State Strasse, 


nahe Harrison Strasse, 


Wehrlos. 


Stizze von Elfe Krafft‘ 


Sie beariff nicht, 
fonnte. Zuerit hatte fie jchreien wollen, 
als er die Kauft gegen fie erhoben 
hatte und zujchiug. 

Uber es war fein Schrei geworden, 
was ihr da jo entjeglich fchmerzhaft 
vom Herzen herauf in Die 
jtröhmte. Nur ein dumpfer, jeltfamer 
LYaut...der nicht einmal Weinen alidh. 

Sein von Nähzorn entjtelltes Ge- 
Jiht jah fie au nicht mehr, bloß 
graue Mebeljchleier, die mie Wolfen 
von der Dede des Zimmers famen, in 
dem fie eben noch mit Kurt ganz fried- 
ih am Tifch gejejjen hatte. Wäfche 
bejferte jie aus, während er die Abend- 
zeitung las. 

Das Klappern der Nähmafchine 
Ichien er eine ganze Meile gar nicht zu 
hören. Bis er plöglich hochfuhr und ihr 
in feiner furzen, berrifchen Art das 
Weiternäben verbot. 

Sie gehorchte nicht aleich. Zu not- 
wendig brauchte jie die Wäjche für den 
näcditen Morgen. Gie glättete den 
Saum der Naht mit dem Daumen 
und erklärte, daß jie am Tage nicht 
dazu käme, Kinderſachen zu nähen, fie 
müjfe es daher am Abend tun, wenn 
die Kleinen zur Ruhe gebracht wären. 

Und jchon bewegten fich wieder die 
Räder der Maſchine.. 

Er ſprang wie ein Rafender hoch. 

„Du hörſt ſofort auf mit der Klap— 
perei, oder es paſſirt mas!“ 

„der e3 paffirt mas“... 

Das war ein Sat, den er jchon fo 
oft gebraudt, wenn fie ihm nicht jo- 
fort zu Willen war. Er fchredte oır 
nicht mebr.. 

„Schr — do ch nicht ſo,“ hatte ſie ge— 
beten. „Die Kinder ſchlafen im Neben— 
zimmer! Und befehlen laſſe ich mir 
nichts von dir, du kannſt mich bitten, 
wie ich es auch tue. . . Kurt... 

Hatte er gelacht? 

Sie wußte es nicht mehr fo genau, 
was jene furchtbaren Laute bedeuten 
jollten, mit denen er ihr die Näharbeit 
aus den Fingern aerijjen hatte. 

„Sp...den Qumpen hätten mir ja 
aliicklich Ihadlos gemacht.“ 

Da war der Troß in ibr erwacht, 
als jie das Leinen des Kinderhemd- 
chen: unter feinen Händen reifen 
hörte. Sie nahm ein anderes Mäjfche- 
ftüf und 30a es unter die Nadel ver 
Mafcine. 

Und da aeichah'z, 
Ihhlagen, mit erhobenen Fäujten in ib 
ren gebeuaten Rüden hinein. 

„sh will dich lehren, etwas 
meinen Willen zu tun!” 

Hatte der Schlag eigentlich 
aetan ? 

Seltſam, 


da hatte er zuge— 


gegen 
ſehr weh 


daß fie nicht mehr davon 

mußte! Nur, daß fie haltlos hochae- 
jprungen war, in den Korridor lief 
und fih Hut undMantel angog, mußte 
fie noch. Und gerade vor IToresfchluf, 
gerade ala der Portier um zehn Uhr 
über den Hof Ichlürfte, um die Haus- 
tür abzufchließen, war fie durch diefe 
Haustür auf die Straße gelaufen. 

„Er hat mich geichlagen,” fagte fie 
ein paarmal bintereinander vor fich 
hin, „er...bat...mich.. .gefchlagen.“ 

Das mar dag Ende. Danach gab e3 
fein Zurüdfehren mehr zu ihm. 

Mar das eigentlih Kurt aeiweien, 
der mit vor Wut entitellten Zügen die 
Fauſt gegen fie erhoben? Derfelbe 
Kurt, dem fie vor fünf Jahren jaud;- 
zend am Herzen gelegen: „Sch bin dein 

.du mein, für immer?”... Der in 
heimlichen, fühen Liebesitunden ihfen 
Namen fo weich flüftern konnte, daß 
fie erfichauernd vor Gott oft die Kniee 
geneigt ‘und ihm Danf gejagt hatte 
für fo viel Geligkeit, die in ihrem 
Leben mar? 

Mit den u mit der Gemohn- 

ı heit — aa. ſelte⸗ 
ner, Und 


mie e& geicheben | 
riannes 


Kehle | 


* — 


CHICAGO, ILL. 


e3 famen Stunden, wo fi Kurt feiner 


Wilfür zu freuen fehien, mit der er 
yrau und Kinder dirigirte. 

Die Kinder aber verbrauchten Ma- 
Kraft mehr und mehr, fie 
wußte oft nicht, wie fie allen Pflichten 
als Hausfrau und Mutter gerecht wer— 
den jollte, wenn das Geld jo fnapp 
und das Leben jo teuer wurde. Kurt 
begann zu jchimpfen und zu toben, 
wenn nicht Alles nach feinem Wohl- 
gefallen ging und Mariannes junge 
Schönheit unter der Not und Gorge 
dahinſchwand. 

Das älteſte Kind, ein Knabe, war 
ſchwer zu erziehen, hatte ganz und gar 
die Wildheit und den Eigenwillen vom 
Vater im Blut. Das zweite Kind krän— 
kelte viel, und als es endlich ſo weit 
war, mit den dünnen, ſchwachen Bein— 
chen ein paar unbeholfene Schritte ma— 
chen zu können, wurde Gretchen gebo— 
ren. 

Dieſes Kind, das heute vier Monate 
alt war, ſah Kurt überhaupt nicht an. 
Dieſes Kind hatte er ſchon verwünſcht, 
ehe es auf der Welt war, er gab Ma— 
rianne ſchuld an dem reichen Kinder— 
ſegen, konnte es nicht hören, wenn es 
ſchrie. . . Nein, es war wohl doch nicht 
derſelbe Kurt, den ſie geliebt mit allen 
Faſern ihres Herzens. 

Kamen wirklich hier und da wieder 
Stunden, wo er gütig und freundlich 
wurde gegen Marianne, begriff er ihre 
Abwehr nicht, mit der ſie dieſer for— 
dernden Liebe gegenübertrat, und feine 
gute Stimmung verflog ſo ſchnell, wie 


| fie gefommen. 


‘a, menn er Geld genug verdient 
hätte, damit fie fich für ihn fchmüden 
fönnte mit neuen, modernen Kleidern, 
mit Pelz und Schmudmerf, wie er e3 
aerne jah bei Frauen....o ja....fie 
hätte mohl doh noh Macht über ihn 
behalten; aber eö blieb ja fo menig 
—* ſie ſelber übrig, wenn alle Aus— 

—* des Haushalts beſtritten waren, 

s Mädchen ihren Lohn hatte, Miete, 
re BVerficherungen 
rechnungen bezahlt waren. Sie mollte 
ja auch nichts, wenn Kurt und die 
Kinder ihr Recht hatten, es blühte da 
doch fo manche Stille Freude am Wege, 
nach der fie greifen durfte. 

Und nun hatte er fie aeichlaaen. 
Ganz jo, wie fie es oft au& Arbeiter- 
familien aebört, mie fie es in Zeitun- 
gen aelefen, mo Männer, bar jeder Er 
ziehung und Herzensbildung, 
Frauen mißhandelten. 

„Hoppla!“ ſagte Jemand 
planlos borimärtahaften den 
Frau, als fte an einer dunflen Stra- 
Benede aegen einen Menichen anitieh. 
„n bisten fachte, Madamten!” 

Da blieb fie zum erjtenmal stehen 
und blidte fi mit entjeßten Augen 
um. 

Mohin mollte fie denn da? 
mirflich injtinktiv die 
Straßen zum Haufe der Eltern und 
Geichmifter aelaufen, damit fie bei ih- 
nen toieber eine Zuflucht habe? Hatte 
fie wirklich aedacht, die Mutter würde 
fie teilnehmend mieder in ihr liebes, 
altes Mädchenftübchen, das jebt die 
Schmweiter bemohnte, in da3 arme, 
dide Bett mwideln und dazu fagen: 
„Das mar recht, Kind, daß du deinem 
Mann entlaufen bift, er bat deine 
Frauenehre mit Füßen getreten, er hat 
deine Liebe brutal totgefchlagen; ich 
veritehe dich, daß du nun nicht mehr 
mit ihm meiterleben kannſt!“? 

Und Vater, der ftrenge, pflichttreue 
Beamte, ob er wohl mit feinen ge- 
furchten Händen mitleidig über ihren 
Kopf ftreichen würde: „Nun bleibt du 
bei ung, Kind, nun bijt du mieber zu 
Haufe, mo du in jeder Herzenanot hin- 
aebörft und ausruhen follft von deinem 
Leide!“? 

Marianne ſchüttelte wie geiftesab- 
mwefend den Kopf. 


Nein, Bert at nu 


man au 


zu 


und Arzt= | 
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noch mehr zerrifjen. 

Iroend jemand jprach Marianne an, 
als fie plöglich jo lanajam durch die 
lauten und hellen Straßen Schritt, in 


| die fie ungewollt hineingeraten. Ein 


eleganter Herr, der fich dicht gegen ihr 
brennendes Antlit neigte. 

Sie veritand nicht, was er jprad, 
fie fah nur das zunifche Lächeln auf 
dem Geficht des Fremden, als fie 
ftumm an ihm borbeiitrebte. 

Linf3 und recht3 mogte das glän- 
zende Berliner Nachtleben, lachten 


ı frohe Menfchen, die aus Theatern und 


Konzerten famen, fnifterten jeidene 


| Röde jchöner und eleganter rauen. 


Marianne fah Ulles, hörte Alles mit 
graufamer Deutlichkeit. Ein fieberndes 


' Beten um Hilfe war plöglich in ihrer 





Seele: „Lieber Gott... .lieber Gott!" 
.Xber mehr ala diefe zmei Worte 
permochten ihre Lippen nicht zu for= 


| men. 


Einmal blidte jie in zwei Augen, 


| die ihr befannt porfamen. Und als fie 


bormärtäftürmte, fliehend, in Furcht, 
Bekannte zu treffen, mußte fie genau, 
an wen fie diefe Augen erinnerten. 


Ehe fie Kurt fennen gelernt, war 


| da einer gemejen, der jie mit allem 
| Verlangen feines Herzens zur Frau 
| begehrt hatte, es war eine glänzende 


Partie, wie die Eltern fagten. Ein 
Fabritant, der fünfzehn Jahre älter 
war als fte, und Marianne quälte 
mit feiner Werbung, die fie immer tie- 
der ausfchlug. Jhre junge Sehnfucht 
ging fo ganz andere Wege, erträumte 
jih jo ganz andere Geligfeiten vom 
Manne, ala die des Reichtumg und der 
Verforqung...Yugend wollte Jugend, 
zum Blühen und Reifen. 

„Es war Lüge,“ jtöhnte Marianne, 
„was ih damals für recht hielt!“ 
Jugend braudt Verſtehen, Jugend 
braucht —— Boden unter den Füßen, 
mo die vielen wilden Keime Wurzeln 
faffen fönnen. Jugend braucht jtarfeg, 
liebevolles Halten por dem Sturm, und 
wenn zwei Menjchen jich juchen, jo 
follte das Weib den Mann, dem fie 
ihr Leben anvertraut, nicht fragen: 
„Sebörit du auch zu mir im Xlter, 
Rang und Art?”...Tondern: „Stebit 
du auch Stark und feit in dir felber, da- 
mit mir beide nicht ftraucheln in unfe- 
tem Einsjein?” 

E3 waren gute Augen gemejen, die 
Marianne joeben an den andern, den 
fie nicht gemollt hatte, erinnerten. 
„Komm,“ hatten fie zu ihr gejagt, „ich 
helfe dir, du braucht nur endlich zu 
fommen. Und ich mill dich bejler be- 
hüten, als Vater und Mutter es tun 
fönnen; denn ich liebe dich! Nicht nur 
deinen jungen, jehönen Körper liebe ich, 
dich felbit, mie du bift und denfit... 
deine ganze zarte, Jehnfüchtige Seele. 
Alle Not foll bei mir zu Ende fein, 
all dein vergebliches Sorgen und Rin= 
gen foll fich bei mir in Glüd verman= 
deln.. .nur fomm!...fomm!... Ani: 
fternde Seidenröde wirft du tragen, 
mit Pleureufen und Steinen mwill ich 
dich Schmüden, denfen folljt du, dein 
ganzes armfeliges Leben wäre nur ein 
Iraum gemefen. Auch deine Kinder 
wirft dur bei mir vergefien, fie gehören 
dem Manne, der dich gefchlagen hat, Tie 
find von feinem Blute, er lebt in ihnen 
fort, er...der dich aefchlagen »hat... 
geichlagen!“ 

Die junge Frau blidte fich entjegt 
um. 

Hatte ihr Jemand diefe fürdhterli- 
chen Worte ind Ohr gefchrien? Ging 
da Xemand neben ihr, unheimlich und 
unsichtbar, der mie ein Teufel Beiit 
nahm von ihrer Seele? 

Da drüben hinter der Uhr, die grell 


— — — — — — — — — 


| erleuchtet auf eine Stunde por Mit- 


Bruhband fort! 


Zapferer alter Seelapitän icdlägt ben ersten 


ein Schnipphen und Purirt fich jelbit. 
Kein Mann, 


FSrau oder Kind, melde einen 
Bruch baben 


leihviel, wie groß Dderfelbe, 


| oder in weldem de — braudt die Hoffnung 
‚ auf SHeritellung aufzugeben. 


Mar fie | 
mohlbefannten | 


* Warf ein Brudband fort. 


Der Fall des Kapitän Colling3, gibt * 
an einem Bruch Leidenden Bee 
litt an einem Doppelbruh und war ja ——F 
an's Bett gefeſſelt. Aerzie unterſuchten ſeinen 
Fall und ertllärten, daß eine Operation notwen⸗ 
dig fei, aber er fuhr fort, gu ſich ſelbſt zu expe⸗ 
rımentiren. Schließlich gelang e3 ibm zum Er» 
Ietißem Aller, jih felbft zu furiven, und er it 
eitdem nie wieder bon diefem Xeiden geplagt 


— St Dal, und 
—— ac u 
—— 


wird 8 ag en, wie er die3 
Be fendet 20 rei eine 

ode, die er ans 
und 


Mer: 


Ellbogen Tangejei- 
| dene Handidhuhe. $2 
| Werte. Allerichwer= 
te Qualität. Behal- 
ten die Kacon auch 
nachdem fie öfters 
gewaichen turden. 


| Weiß und 39 | 


| ichwarz, Pr 


Handichube, 
paljende 
und 


Werte, 
Baar, 


Nur für zehn Tage 
ER: wir 


nah Maf; 


Anzüge 


Männer und 
junge Männer 


Perfektes Paſſen 
garantirt. 


für 


16.50 


Freie Anpafinng vor der Fertigitellung. 


Dieſe Kleidungsſtlicke ſind ſchnei— 
dergemachte 535.00 OQualität. 


— Garantie. 


Wir garantiren die Stoffe (von denen 
daß ſie alle reine 
Wir garantiren die Fut— 
daß ſie alle 
Wir garantiren 
die Arbeit in jeder Beziehung und wir 
Falls | 
zufriedengeitellt jeid, 


40 Muiter da find), 
Wolle find. 
teritoffe, die Bejabitoffe, 
eriter Qualität find. 


garantiren berfeftes 
hr nicht abfolut ; 
Fnnt Ihr! den Anzug — 


Ballen. 


Dies 
Mann, 
iſt 


iſt eine 
welcher 


Gelegenheit 
ſchwer 


für 


— ——— — —— — — 
—— G —S — — —ñ ⸗ 


große Koſten wünſcht. 


1000Paar Milanaiſe 
Ellbogen lange Lisle 


appr. Qualität. 
Handſchuhe 
Alle Größen, 
ſchwarz; 


und Früh— 
jahr-Ueberzieher für 


den 
zufriedenzuſtellen 
für den Mann, der einen Anflug von 
Individualität in feinen Kleidern ohne zu 


1SC 


Seidene Handiehuhe in Ellbogen: 
fange. $1.25 Werte. Paris Point 
Stiderei. Doppelte Fingerſpitzen. 
In Weib und Schwarz zu haben. 
Zum Berfauf offerirt, das 

1St 


| Paar zu 


Paar zu 


| 


Zwei Claſp rein⸗ 
ſeidene Handſchuhe. 
ErſteQualität. Dop⸗ 
velte Fingerſpitzen; 
weiß und ſchwarz; 
| eine bollitändige 
| Auswahl in Gros 


—— II 


| da3 Paar 


Seide 
Kein 
in 
weiß 
Töc 


Ic 


| 
| 


$1.50 Ellbogen lange Handichuhe, 95 
Milanaife jeid. 
Corte; 
u. jchmiegjam; 
folgender 
Grau, Weih, 
ria, Simmelblau, 
Marine, 
blau, da3 Baar 


| grau u. 


Handſchuhe —E—— 


85c bis $1.00 Wert, 


FFC 
Berfelt. Mit doppelten Fin- 
geripißen. Eine  vollitändige 


Auswahl von Größen, in meiß, 
ſchwarz, lohfarbig, Marine, grau. 


Paar 


Handſchuhe, $1.50- 
volle Ellbogen-Länge; elegant 
Paris Point Stickerei, 
Farbenauswahl: Roſa, 
Schwarz, Lohgelb, Piſta— 
Taupe, Neilloſe, 


Royhalblau, Alice— gee 


ı 20fnöpfigen 
Arme 
fang. 

ı Dentlicher Wert. 

| Paar für 


mei 
natje feid. 
ſchuhe. 
te. Blau, weiß, loh— 
farbig, grau Cham— 
pagner und 


IR 
| rar 


weiß, ſchwarz, lohfarb., 
Marine, — 


93c 


Die | 
Wert. | 
Ertra | 
Außeror⸗ 


1.10 


Milanatie jeidene Handichuhe. 
Langen. 81.75 
in breitem Schnitt. 
Weiß und ichwarz. 


ey 


2 
Das 


SlafoMila- 
Hand⸗ 
1.00 Wer: 


I 

| Zwei ClaſpSei⸗— 

| de appr. Hand- 
ſchuhe Pa— 

ris Point Sti— 

| derei in weiß 


| und 29€ | 


| ſchwarz, 


Pon—⸗ 


de 


Dies ill die Schaf We n Nrohen - Enden 


Niedrige € 
Bumps, mit oder ohne Straps. 


andere leichte gemenbete. 
alle Höhen in Abjäten. 


Eingeichloifen find Satin, 


Knöpf- oder Schmürjchube für 

| Damen, Patent Colt, mattem Calf, 
weichem Kid, Tan Ealf, mweih. Bud, 
weißem Sea N3land Leinen, Patent 
Golt, mit weißen Bucjfin 2 45 

| Uppers, 3.50—4.00 wert, +“ + 


Damen-Schuhe md Orfords, ganz 
aus Leder. Alle Zehenformen, 
alle hoben Abfäbe, $3 wert, 


Weite Canda3 Ainöpffchuhe für 
ı | men, 2.50 Werte, eng gewwobener 
| | militärtiche od. niedrige breite 
Abfäke, Größen 21% —T, zu 


Damen-Ties, Batent Coltifin-Stoffe, 
swei und bier Evelet Kacons, jchtwere 
„Edge turned“ Sohlen, Größen s1 
I, alle Weiten, $3 wert, 


Da= 
Stoff, 





Nem 
— 8 


Century oder Waib- 
Gold Medal Mehl, 
12Taß, Saß zu 
1Faß Sack zu 1.28; 


* Sk Sad 65€ | E 


Büchſen 


Markt 


Hazel Brand 
beſte in der 
| Pfund zu 


Der Fleiid - 
Welt, 


Hazel Brand Sped 
, und mager, 
J 4u 


Hazel Brand geräuchterte 
Shoulders, Pfund, 


Salt 


X 


Hazel Brand 
Port, 5 Pfd. oder 


durchaus rein, 
mebr, Pfund, 


Nr. 5 Eimer, 





Süß ee Ochſen⸗ 
zungen, Pfund 
au 1214 Steaf, Pfund, 


Native Rump oder Top Round Cor 
t ned Beef, das Pfund zu 


Unjere eigene Bäderei 


Heiße Gurrant Roll, 


Bran Muffins — 20c 
| Werte, Dirgend m 
| au 15€ 
| Chocolate Logs, zu 25€ 
ee 


15c Werte, das 


Dutzend, 


ternacht wies, floß die Spree. Da lag 
das graue, unbewegliche, ſchmutzige 
Waſſer, vor dem ſich Marianne im— 
mer gefürchtet hatte, wenn ſie vorüber⸗ 
gegangen war. „Nur nicht zu nah’ das 
ran,“ hatte fie jedesmal gedacht, „jonit 
zieht e3 dich vor lauter Grauen bin- 
unter.“ Sie hatte das fchon gedacht, 
als fie alaubte, zu den glüdlichiten al- 
fer Frauen und Mütter zu gehören. 


.da3 war mohl der einzige 
Ausweg! Dad mar die Rettung vor 
dem unbeimlichen Verfolger an ihrer 
Geite, der alle NWugenblide neue 
Lodungen in ihr Ohr jchrie, alle Hin- 
einführend in das glänzende, lachenbe 
Berliner Leben da drüben, das fie nie 
gefoitet. 


Das Geländer vor dem Waffer mar 
hart und hoch, e8 ftieh beim erften Ver— 
fuch, da hinüber zu fommen, fo Start 
an ihre Bruft, daß fie auffchrie. 


Mas war denn? Warum ftüßte fie 
fich denn plößlich gegen diejes Gelän- 
der, lammerte fich feit...feiter?... 
Warum ftach es denn über ihrem Her- 
zen mie mit taufend fleinen Nadeln 
und rann in weichen, trägen Tropfen 
an ihrem Körper herab? 

Marianne taftete mit falten, zuden- 
den Fingern über den Mantel bin, 
ftrich fich über Augen, Lippen und 
Stirn, und machte plöglih auf aus 
ihrer. —— —— 


Maryland 
zielle Offerte für Montag — 
Kiſte mit 2 
zu 2.45; Kifte mit 1 Dutend 
1.25; 


Büchſen zu 


Schinlen, 
das 1 


— mild 


da3 Pfund 20€ 


Hazel Brand Lard — 
69e 


Prima Native Sirloin 
oder Porterhoufe 


20c 
1214c 


Raiſon PoundCale 200 


1.95 


1.45 


Oxfords, Schnür-Orfords 


Manche haben Square 
Edge fchmere Sohlen, andere mittelfchwere Sohlen und 
Alle Formen Fußfpiten und 
Speziell für diefen Verkauf zu 


2.45 


Schwarze Satin Bump für 


zu nur 


Sohlen. 
ſchwarze 
Größen 2%-7, 2.50 Werte, 
Speziell, morgen zu 


MWeiche Kid Damen: 
| Sohlen, aut gemadıt, Größen 3 
—8, 51.50 Sorte, morgen, 


Knöpfſchuhe für Kinder, 
breite Zehe und Soringabſaßz 
n2 bis J ſchwarze Kid oder 
Cloth Tops, 1.50 wert, zu 


Weiße Buckſtin Knöpfſchuhe ft 
ſchen. „Comfort“-⸗Facon, niedrige, 
vAbſatze Gr. 8—2 
Buck Cleaner mit jed. 

| $3 wert, morgen zıt 


Sühforn — [pes 


Dugend Büchfen allein Mehl, 
Dr. Vrice's 


| | 
| | Offerte ausgeicloffen 


25: fecha ” 
. 63€ | zu 
! 


m 


€. C. & Co.’3 Full Eream Yett- 
oder Magerläfe, wird gewöhnlich au 
28c das Piund verfauft, 3 Pfund 
oder darüber 23e; da3 25 


Pfund zu 
Sunporwder Japan: oder Ceblon 
u 28c 


Zee, 50c Werte, 6 Pfund 
2.10; 3 Pf. T. 10; ®fd., 

Lipton’3 Choice Blend India und 
Gevlon Tee, in Iuftdichten Daten — 
(gelbes Label), per Pfund» 55e 
Büchſe, 

Beſt Family, Swift's Pride und 

Seife, Kiſte mit 100 
10 Stücke zu 
Eocoa, Wert, —— 


Santa Claus © 
Stüd ſpesiell, Kiſte zu 2.25, 310 
S., C. * Co.s echter DEREN» 
30c 
marfirt für den Monta 
4% Bund zu 81: Pur 
zu 


der 


Sc 


‘ 


12c 


Fanch Oregon BZmetichen, 50-60'3, 
große, fhöne und faftige Frucht — 
„= a He zu 150 das Bund 
erlauft, Siite mit 8 
2 88e 

Red Ribbon Brand ſamenloſe Ro— 
ſinen, Pfund, Vollgewicht, Dutzend 
reguläre 100 Packefe 350; 8e 
Badet zu 

Fanch gedörrte Bartlett Birnen — 
ertra fanch Frucht, regul. zu 250 das 
Pfund verlauft, 3 Pfund zır 19€ 


5Se; Pfund, 
reg. 8c 


Pfd. 


12c 


Dualer Nolled Dat3, 3 
10c Bapete 23e; Badet 


dad Kind mohl in derfelben Stunde 
Ihrie. Und andere Milch war vielleicht 
gar nicht zu Haufe. 

‘a, war fie denn frant, mar fie 
denn mahnfinnig eine ganze Stunde 
lang gemefen, daß fie an jo eine Mög- 
lichkeit nicht gedacht hatte? Nicht die 
Milch gefühlt in ihrer Bruft.. .nicht 
dad Schreien gehört der fleinen Fin 
der?... Nur an jich jelbit gedacht... 
nur an fich felbit...zum erften Mal 
in ihrer Ehe? 

In das Schwarze Waffer der Spree 
fprangen Lichter. Wie Gold und Sil- 
ber floß es hinauf und hinab. Die 
leuchtende Berliner Nacht fpiegelte fich 
da. 

Marianne nidte diefen Lichtern mie 
um Entfohuldigung bittend zu. Das 
Grauen aber, das fie früher por die- 
fem MWaffer empfunden, war nicht 
mehr da. 

Und fo, beide Hände über ber 
fchmerzenden Bruft, fchritt fie bie 
Straßen zurüd, die fie gefommen mar. 

Der Wächter muß auffchliehen, 
dachte fie, wozu .ift denn der Wächter 
da, ala daß er heimatlofen Menjchen 
die Türen öffnet? 

Als fie endlich diefen Wächter ge- 
funden und mit ihm vor dem Haufe 
ftand, in das fie nie wieder zurüdzu- 
tehren glaubte, jhlug die zu 
ie am — ** u —* 


20 Pfund beſter granulirter Zucker, mit | | 
Beitelung von $2 oder mebr von Groceries | 
Butterine, 
Badpıldier 


= 78c | 


Er 


leb’< 
m Butterine, in 


Eimern zu SSe; das 
Pfund zu 


Butter, 
ind aus 


Seife, | 
vieler | 


Indiana bandgepflüdte rote reife 
—— Dutzend „große Büchſen 
am Montag au 1.35: per 
Büchfe 12c 

Hagel Dlivenöl, fein beiieres 
portirtes Del im Marft, 
fhe bon boller Größe Se; 


Erin! zu 30e 


Zarter Maryland Spinat, große 
Vr. 3 Büchſen, oder Californig weiße 
Spaxgeln, 36 bis 40, zarte Stengel, 
in boben 1 Vid. Büchſen, Dutzend 
Büchſen 1265: 6 Büchſen zu 
Se; Bücfe zu *140 

Old Dutch Cleanſer, Polly Prim 
Gleaner’oder Armour’3 Powder ſpe⸗ 
ziell martirt für Montag, bier große 


10c Sifter Büchfen 30€ 


zu 
Süße geſchrum mpfte Erbfen, Need» 
2 15 


im⸗ 
Pintfla⸗ 


bon, 


Mad 


5. 81, 


Import. 


Sherry 


Flaſche 


more Brand, 2 Dod. Büchſen 
295; 12 Büchfen 1.48; 6 zu 
Hotel Mufhroomd, extra feine 
rer 6 Büchfen 1.05; 3 ge 
Rüchlen 55e; Bücfe 
Handgepflüdte Nabhbohnen; 10 
Piund 55e; 5 Binud 8c 
au 
Banch Old Erop Santos und ums 
fere eigene populäre Sorte Kaffee, f 
a Pfund #1; dad Pfund 32e ein, 
Dr. Brice’3 Cream of Tartar Bad- 
pulver, 1 Bid. Büchſe, wird gewöhn⸗ 
Hd zu 4öc_ berlauff, ſpegsiell, 38c 
Montag, Biund: Rüchfe, FR 


Eifen. Und als fie oben die Türglode 
zog, merkte fie, daß ihre Glieder jteif 


waren vor Kälte und ihr Herz mie j 


Stein. 

Kurt öffnete felbit. Sein Geficht fah 
grau und gealtert aus, und Marianne 
merkte, daß e3 bei ihrem Anblid mie 
ein Aufatmen der Erleichterung durch 
feinen fraftvollen Körper ging. 

„Das habe ich ja gemußt, dab du | 
fehr bald wieder da fein wirft,“ jagte | 
er mit einem breiten Lachen. „Mein 
warmes Neft hier ift doch wohl nicht 
fo ganz zu verachten?” 

Sie antwortete mit feinem Laut. 
Sie lief ihm voraus, dem Schreien 
nad, das da vor ihm mar. \rgendmo 
in einer Tür zeigte fich der neugierige 
Kopf des Mädchens, um ebenfo jchnell 
wieder zu verſchwinden, und zwei 
jammernde Kinderſtimmen riefen 
durchdringend: „Mama!“ 

Marianne trat zuerſt an die beiden 
Bettchen der Größeren. 

„Schlaft!“ jagte fie, indem ihre 
Hand fich hob und über die vermein- 
ten Gefichter ftrich. 

Dann nahm fie da3 winzige Mädel- 
chen aus dem Wagen und legte eg an 
die fchmerzende Bruft. 

Und während das Kleine mit moh- 
ligem Br die fühe Mutternab- 
rung trant, bi Yrau Marianne bie 
in die Lippen, damit fie 

wie ein gefangenes 


Shwiit’8 Jerfen und Mor: 
Daiib Brand friih ae 


Importirte Weine, 
Sherh, 
ra, Malaga und 
verlaufen nicht mebr als 
Gallonen an jeden 
diefem Preije, $1.50 | 
% Gallone zıt 


Monogram FKentudy Pour: 
$1 Wert, bolle3 Quart, 
Kentucky 
4.25; 1% Gallone, 


Wert, Slafche, 
Scuppernong 
3 Slafchen 81 


Spit und 


Sanch weiße Kartof- 
2 Vecks 
346, Buſhel, 


Süße Frühſtück N davel 
Orangen, per 
Duttzend, 


Veranſtaltet um zu zeigen, daß wir gute Schuhe in anerkannten 
Facons billiger verkaufen als irgend ein anderer —— 


Schuhe für Damen in den neueſten Modellen, die populären 


Schnallen Eoloniald, 4- und 5fnöpfige und 


2.49 


Suede, Budifin, Yinens, Canvas, weiches Kid, 
Batent Colt, mattes Calf, in fchwarz, braun, gran und weii— 
in allen Größen, in jeder Breite, reg. 54.00 Werte, 
er a Be: Damen, 
mit oder ohne Niemen, fchmwerer Edge 
Auch mweise, rofa, blaue und 
Satin Pumps mit Pompons— 


‘ 
1.35 
Juliets, biegſame 
65e 
Batentleder, 
Größen 


ysc 
Mäd- 


breite 
(eine Büchſe weißen 


Paar), 41 79 


Gute Nahrungsmittel ſind wohlfeil im Großen Market 


Hazel Creamery Butter — 
| bergeitellt aus Jerſey Süß— 
| rabm, täglih friih_ au bar | 
| ben 3 Pfdund Drum zu | 
| 


1.18; das Pfund A ® | 
zu 43c | 
Den seiten 


19c 


——— 
5⸗Pfund | 


Weine und Liköre | 


Port, 
Claret, Madei- 
Muscatel. Wir 
21% 
Runden zu 


Wert 89€ 

69 R 
Sal. 2,25 & 

False," SI | 


. Bort oder | 

Wein, 1.50 

z © B5c 

Rein, 
- 


dc 


wie 
Medoc, 


Bourbon, 
St. Julien 
Elaret. Gallone, 
Keniudy Bo Y tb 
Wpisten, Gall 
3.25, 12 Galt., 
Rentudy u 14 = 


& n 
Sabre alt, 1.50 
Bert, Duart, I 


Gemüje 


Sumbo Florida Grape 
Fruit, Durßend ge 
au 

5'ch Baldwin Mepfel, 
10 Pfund c 
für 


zu 65e 


270 


Pröſtchen. 

Zu den Albernheiten der deutſchen 
Ausdrucksweiſe, von denen vor Kurs 
zem der „Ober“ und „Herr Ober“ ge⸗ 
bührend gegeißelt wurden, gehört auch, 
ſagt die Köln. Ztg., das viel gebrauchte 
mindeſtens ebenſo lächerliche „Pröfts 

chen“, das ſchon ſeit Jahrzehnten in 
den größeren Städten der Rheinpro- 
binz, vielleicht über deren Grenzen hin» 
aus, fein Unmejfen treibt. Wie ein Ro- 
bold, der jich eine Freude daraus 
| mat, die Menſchheit zu hänſeln, 
taucht das „Pröſtchen“ plötzlich immer 
wieder nicht blos in Volkswirtſchaften, 
ſondern auch in vornehmen Reſtau— 
rants und Privatgeſellſchaften auf. 
Das „Pröſtchen“ bezeichnet infolge ſei⸗ 
ner Verkleinerungsſilbe genau genom⸗ 
men ein beſchränktes, nicht in vollem 
Umfang geltendes Proſt, bedeutet dem⸗ 
nach eigentlich dem Angeredeten gegen⸗ 
über gerade das Gegenteil deſſen, was 
der Sprechende zu ſagen vermeint. 

„Pröſtchen“ lehnt ſich an das aus dem 

lateiniſchen prosit („es nüte“, „es jet 


Proſt an, für das uns das ſchöne deut⸗ 
ſche „Wohl bekomm's!“ 
Bräften it Alfo ebenfo Tcherlih, wie 
röftchen ift alfo ebenfo lächerlich, 
wenn Jemand „Zum — 


oder „ 
zu Gebote fteht. gr 


s Gefundheit förderlich“) verbeutfchte 





Finanzielles. 


CHICAGO 
TITLE&TRUST 
COMPANY 


TITLE & TRUST BUILDING 


Makıt Abitrafte von Be: 
figtiteln. 


Garantirt Befittitel auf 
Grundeigentum. 


Berwaltet Nahlafice und 
betreibt cin allgemeines 
Zreuhändcergeihäft. 


Guthaben über $8,000,000. 
Keine Eicht:Berbindlichfeiten 


Foreman Bros. 
Banking. Go. 


6..W.:Ehe Ca Calle u. Waldinglan Ste, 


Che: Kontos erwünidt. 
3% Zinien bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verbeffertes Chicggo Grundeigentum 
gu den niedrigften Raten gelichen 


Allgemeines Bankgeidäft 


Bebajanh 81,500,000 


—— 


Wollen Bie reih und 


felbftfändig werden ? 


Das Geheimniß Tiegt in dem 
Wörthen fparen, ohne dadfelbe, 
ganz nleich, mie 53*8 dan⸗ 
ne Einlommen, iſt Reichtum und 
Eelbſtandigleit unmöglich. Bes 
innt jest, Euer Geld zu fparen. 
ir bezahlen 5% Binien auf 
Spar-Unlagen. — Binjen halb» 
jährlich gutgefchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Gde North Ave. und Larrabee Str. 
Dfieu Eamdtag Abend von 6—9 Uhr. 


9, 3infen an Er: 

6 Iparniffen. 
$ oder mehr um 
q anzufangen. 
Bitte, ipreht vor. 


Gegründet 1855. Kapital $1,300,000 


EREENEBAUM SUNG 


TRU 3 PANY, 
Ne LER. CLARK AND 


STS, 


fon* 


Ai 


— — — — 


von | 


| 





(nr die „Eonntagpoft”.) 
Aunterbuntes auß der Großſtadt. 


Carnegies Heldenbuch. Ein weiterer Bericht 
der Rommiffion.—lieber 300 Heldentaten an 
erlannt, beglaubiat und belohnt. — Illinois 
mit 24 Namen auf der Lilte.— Das Benfions- 
Bonto des Fonds. — Einige der anerlannten 
Leiſtungen. 


Die Verwaltung des im Jahre 1904 
von Andrew Carnegie geſtifteten Hel— 
denfonds hat einen weiteren Bericht 
veröffentlicht, der Auskunft gibt über 
ihre Betätigung bis zum 31. Januar 
dieſes Jahres hin. Sie ſiellt darin 
feſt, daß ſie bisher — durch Ver— 
leihung von 15 goldenen, 274 ſilbernen 
und 434 bronzenen Rettungsmedaillen 
723 Helden und Heldinnen als ſolche 
beglaubigt und an die Erringer ſelbſt 
oder deren Hinterbliebenen Ehrengaben 
im Geſammtbetrage von $1,045,503.: 
96 verteilt Fat. 

Durch Zuerkennung von Penſionen 
an Wittwen und Waiſen, bezw. 
an die Eltern Solcher, die ihr Helden— 
tum mit dem Leben gebüßt, war im 
letzten Berichtsiahre — 1912 — der 
Fonds zum Betrage von 858,380 be— 
laſtet. 

Die Verwaltung des Fonds hat ſeit 
deſſen Beſtehen 8020 Anſprüche auf 
Anerkennung zurückgewieſen, 1102 
harrten beim Abſchluß des Berichtes 
noch der Erledigung. Mit der Ein— 
reichung von Anſprüchen ſcheinen Leute 
ſich Zeit zu laſſen, oder aber die Kom— 
miſſion iſt mit der Erledigung nicht in 
der Eile. Unter den erſt neuerdings 
anerkannten Anſprüchen befinden ſich 
viele aus den Jahren 1908 und 1907; 
einer ſtammt ſogar aus dem Jahre 
1906. Er betrifft den weiter unten 
erwähnten Fall aus Elgin, Illinois. 

Anläßlich der „Titanic“Kataſtro— 
phe hat die Verwaltung des Helden— 


fonds eine große goldene Medaille ae= | 


fiftet, welche dem Nationalmufeum in 
MWafhington übermaht worden 

Durch die Form diefer Medaille 
it dafür geforat, dak auch fie in eriter 
Linie zur Verberrlihung des „aroß 


berzigen Stifter8” dient; es frönt fie | 


ein mohlgetroffenes Bildniß des pen- 
jionirten PBanzerplattenfabrifanten. 
Sn Chicago müffen die Helden 
fpärlich gefäet fein. linter den mehr 
al® 300 Ansprüchen auf Heldentum, 
welche die Garnegiefommiffion im ber: 
gangenen Nahre bewilligt hat, befindet 
fih nur einer von hier. Erhoben wor- 
den ilt er im Xnterefle eines jungen 
Druders, James %. Collier, der am 
12. Juni, 1910, jein Leben aufs Spiel 
legte, um das des Fuhrmannes Rocco 
%. Einfero zu retten, deflen 
durchgebrannt war. 3 ift bei diefem 
waderen lnternehmen dem jungen 


Collier garnicht gut ergangen. Er ges | 


riet bö8 ind Gebränge und hat megen 
der Schrammen und Brauchen, die er 


| dabontrug, einige Tage das Bett hüten 


| müffen. 


Außer einer bronzenen Me- 


| daille hat ihm die Kommiffton $1,700 


ı tenichuld, die auf 
laſtete. 


zuerkannt, zur Tilgung einer Hypothe— 
ſeinem Heimweſen 
Ohne Frage fühlt er ſich durch 
dieſen Beweis von Erkenntlichkeit für 


den gezeigten Opfermut mehr als hin— 


Aänglich belohnt. 


| 
| 
| 
| 


ı gen in da& Carnegieiche 


Wie viele Anfprühe aus Chicaao 
ih unter denen befunden haben, 
die von der Kommiffton ala nicht ae- 
nügend begründet zurüdgemieien mor- 
ben find, dafür fehlt e8 an Belegen. 
Man hat aber im Innern des Staates 
dafür aeforat, daß Allinois nicht zu 
furz gefommen tit bet den Eintragun 
Heldenbud. 
Nicht weniger ald 24 Namen find Seit 


| dem legten Bericht aus AMlinois hinzu: 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Deutfäland, DefterreidUngarn, ugs | 3 ee 
| die Ehrung nicht mehr perjönlich ent 


| Er zu billigen Breifen 
d, 


846 u. f. w. 
Geldiendungen!!! 


.E. LIDMAN, Generals&gent, | 


North LaSalle Str., Zimmer 209, im Zacoıma 
S:skune b 


ofondi® 


Schiiisfarten 


@rtra billig auf den Damptetn ber 


Uranium STEAMSHIP G0,, LTD. 


San nen ort nad Rotterbam uf.m 
egen Andtunft wenden Cie fi an 


J. V. ZINNER & CO. 


BWeitlihe Generalngenten. 
M40 N. Dearborn Str., Ede Ranbolpf, 


Dfien 8 Morg. bis 6 Abends. Sonntags 9—12 
Silisle: 519 W. North Avenue, 
Diien 8 Wiorgens bi$ & Abends. 
1and./onmomtifs® 


Dr. SCHWARZ EI" 


89 W. ADAMS STR. Zimmer 60 
gegenüder Xhe frair, Dertergebäube, 
te äßteften beutichen Spe; zute; Im 
jet 1891. — Die ec diefer 
Unftalt find erfahrene deutihe Epestall- 
ten und betradten e8 ala eine Ehre, ihre 
nben Mitmenjäen fo — wie % 
IS don ihren Leiden au beilen, Sie bei- 
ge und wnter Garantie alle 
en Rrantheiten ber Märner und 
; Unterleibsleiben und Beiiiver- 
Mäpdden, Menftruationdftörun. 
h opf, Blutvergiftungen, Abfonbe 
en as en vn, 
Qungen, et», eren», Biafen- ar 
Darmleiden, Nerbenleiden, 
Dfudt, Lähmung, ——————— 
ungen Beitfudt, abnormale Magerkeit 
am rver und unentmwidelte Büfte der 
tauen mb Mäbdhen,  Pinberlofigleit, 
beumatiömus, PBeinnäunden nnd Ges 
Swäre (neue Methode), Saartranfheis 
„ Iudende Leiden u, f. w. rauen 
werben bon u Deme) bebans 

beit. Bebankblung in ebtatn 


RAurbreiDdnilard 


Monat. neibet bie aus. Sprech⸗ 
Deo nfta 24 7 — 
u. eamfta t 

von > 13 Uhr Morgens. 


Wirte! Aufgepaht! 


B tönnt dad Bier jegt wedhieln. Gebt ben 

* uſt auf. Wir ſpaten ch Gelb und 

Eud das Beite Bier in Wenn 
vvigzens braucht, ſprecht ſofott vor. 


GEORGE J. 


GOOKE 60. 
adison Str. 


| 
I 
| 


| 
| 





ı ber 1910 durch heldenmütige 


ı aefommen, der des Collier mitgerech- 
ı net. 


* * * 


Vierzehn Medaillen und fait ebenio 
piele Ehrengaben find von der Kom: 
milfton bemilligat worden in Berbin- 
duna mit dem fürchterlichen Gruben- 


| unglüd, durch welches am 13. Novem- 
ber 1909 das Städtchen Cherry, ZI, | 


beimaefucht wurde. Leider haben von 
ben vierzehn geehrten Perfonen zwölf 


gegennehmen fünnen, denn fie hatten 
ihr Heldentum mit dem Tode befieaeln 
müffen. Es waren: Iſaac Lewis,Jo— 
ſeph Robeza jr, Andrew MeLuckie, J. 
Alexander Norberg, Henry Stewart, 
Robert Clark, James Speir, John 
Bundy, John Szabinski, Chas. Waite, 
Dominik Formento und John Flood. 
Die erſtgenannten Zehn waren Berg— 
leute, Flood und Formento aber ſind 
Krämer geweſen, doch hat der ſprich— 
wörtliche „Krämergeiſt“ nicht verhin— 
dert, ihr Leben zu geben für ihre Näch— 
ſten. Der Steiger Walter Waite und 
der Hilfsſteiger George Eddy, die ſich 
mit den genannten Zwölf bei den Ret— 
tungsverſuchen hervorgetan haben, 


ſind mit dem Leben dabongekommen. 
Die Kommiſſion hat jedem von ihnen 


eine ſilberne Medaille zugebilligt und 


S81,000, „zu verwenden für einen wür— 
digen Zweck“. 


Bei einem Grubenunglück in Pa— 
nama, Ill. haben ſich am 11. Novem— 
Ret⸗ 
tungsverſuche John J. Wilber, James 
W. Blaylock, Arthur E. MeReaken und 
Emil F. Grabrück ausgezeichnet. Wil— 
der iſt dabei umgekommen; ſeine Witwe 
und Waiſen erhalten nun von der 
Carnegiekommiſſion ein Jahrgeld. Die 
drei Andern haben aus dem Fonds je 
81000 erhalten und die ſilberne Me— 


daille. 


Eine Belohnung von $1,000 hat der 


| Arbeiter John B. Hagemann in Elgin 


dem lUmfiande zu verbanten, 


fen in Sicherheit zu bringen. Die greife 


daß er 
jih am 22. Yuli 1906 einem durd) 
gehenden Gejpann in die Zügel warf, 
das mit einem Wagen baberrafte, auf 
dem fih der Landwirt Dapib €. 
Schlueter und feine Gattin befanden. 

In der Gasfabrit zu Earpenters- 
bille, IU., wurden im yebruar 1911 
ber Werfführer und ein anderer Ange- 
ftellter bei der Unterfuchung eines Lecks 
in der Leitung durch das Gas übermäl- 
tigt. Der Heizer Wm. U. Oberft, ein 
Sljähriger Mann, rettete den Merf- 
führer, fam aber mit dem zweiten Be- 
täubten um bei dem Verfuche, auch bie- 


4 


Saul | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 6. April 1918, 


| Mutter des Oberft erhält nun eine 
Penfion au8 dem Heldenfonds. 

Bom Ertrinten gerettet hat der 18- 
jährige Studiofus Oren®. Buchner am 
16. uni 1910 mit eigener großen Le- 
bensgefahr die 23jährige Sabye Gut- 
tern, die nahe Middletomn, |Il., beim 
Baden im Salt Ereet Freund Heins 
Bekanntſchaſt gemacht hatte. Die 
Todesnot, welche der junge Mann bei 
dem Rettungswerke ſelber ausgeſtan— 
den, iſt ihm von der Carnegiekommmi— 
ſion mit einer bronzenen Medaille und 
$1000 baar vergiltet worden. 

Der Mafchinenbauerr Louid ©. 
Burkhalter, en Mann von erft 27 Jah: 
ten, büf;te im April vorigen Jahres 
nahe Bradley, JII., fein Leben in den 

 Maffern des Kantateefluffes ein, bei 
einem vergeblichen Verſuche, zwei 
Frauen zu reiten. Der Unterhalt fei- 
ner Wittme und feiner Kinder wird 
| jeßt aus dem Carnegiefonds beftritten. 

Bei Kantatee lebt jet Fred B. Karr 
unter recht annehmbaren Verhältnifjen 
als Landwirt. Das hat er dem Hel- 


denfonds zu verdarfen. Karr war vor | 


fünf Jchren Schaffner im Frachtdienft 
einer ‘Sifenbahngefellihaft. Am 2. 
Juli 1908 würde der Zug auf dem er 
Dienft tat auf der über den Kankee— 
fluß führenden Brüde einen fiebenjäh- 
rigen finaben unter feinen Rädern zer- 
malmt haben, wenn nicht im legten 
Augenblid KRarr, der auf den Kuh: 
fänger der Xofomotive geflettert war, 
das Bübchen mit ftarfem Arm der Ge- 
fahr entriffen hätte. Auch dieje Lei- 
jtung hat der Carnegiefonds mit $1000 
quittirt. 
* * * 

Anerkannt zu werden verdient, daß 
die Verwaltung des Heldenfonds keine 
Raſſen- oder gar Klaſſenunterſchiede 
macht. Die von ihr beglaubigten Hel— 
den gehören größtenteils dem Arbeiter— 
ſtande an, und nicht wenige von ihnen 
ſtammen entweder aus dem Auslande, 
oder ſind doch die Sprößlinge von 
Einwanderern. Als Beleg hierfür mö— 
gen noch die ſolgenden zwei Fälle an— 
geführt werden, obſchon ſie ſich ein we— 
nig weit von Chicago abgeſpielt haben: 

In Plattsburg, N. Y., iſt am 1. 
Mai des Jahres 1911 die 17jährige 
Fabrikarbeiterin Marion Greiner von 
einer hohen Böſchung des Ufers in die 
eisfalte Flut des Saranacfluſſes ge— 
Iprungen, um ein zehnjähriges Kind 
zu retten, das ins MWaffer gefallen 
war. Die Rettung gelang ihr und ift 
bon der Garnegieftiftung mit einer 
Ehrengabe im Betrage von $1000 be- 
lohnt worden. in gleicher Betrag tft 





ı Ehicopee, Maff., zuerfannt morden 
dafür, daß fie zwei ihrer Gefpielinnen 
gerettet hat, melde am 27. Februar 
1911 auf dem Eife des Chicagoer- 
fluffes eingebrochen waren. Um ihnen zu 
Hilfe zu fommen war Kofephine mehr 
ala 120 Fuß meit barfüßig über das 
morjche Ei gelaufen. Ein drittes 
Mädchen, welches mit den beiden an- 
deren eingebrochen war, ift ertrunfen. 
Die Verwalter des Fonds haben fich 
übrigens veranlaßt aefehen, zu erflä- 
ren, daß fie fich nicht mehr auf die 
Unterfuchung angeblicher Helvdentaten 
einlaffen werden, die ihnen erft drei 
oder noch mehr Yahre nach dem Ge- 
Ichehnif; gemeidet werden. Im Laufe 
der Zeit verwiichen fich die Eindrüde 
und es läßt fich dann nicht mehr genau 
| feititellen, unter welchen Umjtänden 
| ji ein Ereignif zugetragen hat, mie 
ı groß bie beitandene Gefahr war ufm. 
Von mehr oder minder deutfch 
Hingenden Namen weift der neue Zu— 
jaß der Heldenlifte außer den bereits 
erwähnten noch die folgenden auf: 
Albert E. Zeiner, Burlington, Bt.; 
bei feiner Rettungstat umgelommen; 
Sidney Megier, Whycocomagh, N. 9.; 
Wm. 9. Prather, Knights Landing, 
Cal.; Louis €. Scholl, Santa Eruz, 
ı Eal.; Yofeph Schlageter jr., Eincin- 





ı nati, D.; Jojeph K. Iſenberg, Altoo— 
ına, Pa.; Henry U. Schanewerf, Ft. 
Worth, Tex.; George H. Paul, Cali— 
fornia, Ky.; Wm. Riehle, Walhalla, 
| ©. E.; umgetommen; Wm. F. Mann, 
| Ennchdurg, Vo.; Adam Eichele, Troy, 

N. 9.; Saul M. Krieger, St. Ignace, 
Mich.; umgefommen; Joſeph R. Haaſe, 
Olean, N. M., umgekommen; Bernhard 
Schneider, St. Peters, Mo. umgekom— 
men. 

Henry ©. Blank, Dayton, O.; Wm. 
M.. Hoffmann, Hartford, Konn., um- 
gefommen; Chas. U. Rubr, Cincin- 
nati, O.; Wm. F. Neff, Allentown 
Pa.; Claude V. Wetzel, Unionville, 
Center, D.; Frederid W. Zengen, 13 
Jahre alt, Nem York; Adam 3. Bopp, 
Zafeville, Maff., umgelommen. ss. 
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Barifer Salat. 


Nieben-Deiters, (Köln). 


Eſſen Sie auch ſo gern Salat, gnä— 
dige Frau? — Ich füͤr mein Teil bin 
leidenſchaftliche Salateſſerin. Ich 
glaube beſtimmt, daß der vielbe— 
ſchriene Nebukadnezar (oder iſt Na— 
buchodonoſor korrekter?), von dem ge: 
jagt wird, daß er „Gras fraß mie ein 
Ochs“, in Wirklichkeit bloß ein ganz 
geriffener Feinfchmeder und feiner IIm- 
gebung einfah an Kultur voraus mar. 
(Denn zum Salateffen gehört unzmei- 
felbaft Kultur.) Und vielleicht nahm 
er nur eine milde, büflere und arim- 
mige Miene dabei an, im Sinne jenes 
Vaters, wenn er die Gpargeltöpfe 
allein aß: — damit feine Kinder nicht 
binter den Gefchmad kommen follten. 

Wie gejagt: ich halte die Pflege und 
den Genuß von Salat unbedingk für 
ein Zeichen von Kultur. Und man 
fann mir ganz bejtimmt feinerlei un 
freundliche Gefinnung gegen Salat ala 
foldhen vormwerfen. Für Kopffalat laife 
ih fogar — wenn auch nicht gerade 
mein Leben, fo do jchon Verfchie- 
bentliches: ich faufe ihn, einerlei moher 
er jtammt, und menn er gut ift, 
möchte ich feinem jeweiligen Vater- 
lande ganz gewiß nicht? von feinem 
Ruhme jchmälern. ® 


Von L. 


Aber neulich bin ich 


Bunuding, Boiton, 


der 13iährigen Joſephine Pickroska in | 


Dach Dankbarkeit Hunderter gejwun- dem prächtigen Produft Gevatter ftehen 


gen, diefe Offerte zu wiederhofen! 
Meine Dfierte vom 12. Jan. in der Sonntagpoit 

In den legten Wo» 
den wurde ih durch 
die Danfbarfeit von 5 
Lefern der „Sonntag: 
polt” jo gerübrt, dab 
ih beihloß, die bon 
mir, in der Ausgabe 
bom 12. Januar ge 
machte Offerte zu imie- 
derbolen. Das iit was ; 
ih faate: „Ach aebe 
jedem Xeidenden, der 
darum erindit, eine 
freie Behandiung ge 
sen Taubheit.‘“ 

Die Gefucsoriefe 
1 ‚mafienbaft; 
ebenio die _ Tanles 
briefe, Aus jedem Teil 
des Yandes erbalte ich 
den Tan don Leuten, 
die ich don Taubbeit, 
dieicm ichredlichen Leis 2 
den, geheilt bave, * 

In einem Brief aus dem fernen Weiten beiht 
es: „Geitatten Sie mir Ihnen tanienpdmal m 
danten für das gute Gehör, das Sie mir tie. 
der verihafften“ Ein Brief ans Nen-England 
beiaat: „Ich ieane_den Tag, an dem ih ihre 
Tiierte fah, denn Sie haben mid von Tanbheit 
geheilt.“ 

Taubheit-BehandInng frei 

Diefe vielen Danfesbriefe baben mid ticf_ac- 
rübrt, und darımm fage ich wieder zu den Xeiern 
der „Eonntagvoft“: „Ach acbe jedem xeidenden 
der darnach Ichreibt, eine freie Behandlung ge: 
gen Taubbeit.“ 

Dieie Offerte faun nur für fehr lurze Zeit 
geusen. Seid Nhr taub, oder habt br irgend» 
welhes Onrenleiden, fo fchreibt ‚um eine freie 
Bebandlung. 

Diefe Behandlung ift vollitändig frei. Ich 
wünihe Euch zu belien. Ich weis, wie Ihr 
beim Serannaben der Taubbeit leidet, und fenne 
die umerträgliben Qualen völliger Taubhheit. 
Sch weiß, dab ich viele, viele Leute gebeilt babe, 
die taub waren. Ich möchte Euch diefelbe Gele» 
genbeih bieten, wieder bören zu lönnen. Schreibt 
heute nadı meiner Behandlung gegen Taubheit. 

Zendet jegt eine Rofklarte oder einen Bricf 
mit dem Eriuchen. Zögert nicht, es maa fonit 
zu fpät fein. Wenn Ibr gr im gerinaiten fitolt, 
daß mit Eurem Gehör pas nicht in Ordnung 
tft, aebt fiber und ihreibtum die Behandinung. 
Cie toitet Euch nichts. Werdet hr taub, md 
feid entinutigt und des Erperimentirens müde, 
fo madt Euch das PBeilviel derjenigen zu Nuke, 
die durch meine Bebandlung gebeilt wurden, 
Viele diefer Leute dachten dab fie mie gebeilt 
werden fünnten; fie hatten fo viele verichtedene 
Dinge beruht, die ibnen nie etwas Halfen, 
Meine Behandlung nab ihnen das Gehör wieder. 
Schreibt heute um eine freie Taubbeit:Beband- 
luna an Tanbheit3+Spezialiit Sproule, 24 Trade 
Mail. Schreibt in Deutich 


famen 


oder in Englifch. 
Täubheit-Spezialist Sproule, 
24 Trade Bldg. Boston, Mass. 


ſchönem, einwandfrei zartem Kopfjalat | 
— nachdenflic) geworden. Ausgerech— 
net vor einem Korb Kopfjalat fam mir 
namlich plöglich folgender Gedanten= 
gang: Sieh mal: der Salat ijt leder. 
Du mirft ihn ebenfo bereitwillig faufen 
wie loben. Wenn nun aber der Ge- 
müdmann mit der Linfen dein Geld 
einstriche und dir mit der Rechten eine 
Badpfeife herunterhaute, was würbeft 
du dann tun? Du mürbelt dem Kerl 
feinen Kram an den Kopf werfen und 
dir jelber Salat ziehen! , 

Ueber dem Korb mit Kopfialat hing 
nämlich ein Blafat: und auf dem Pla— 
fat ftand fett und groß geichrieben: 
Parijer Kopffalat!!! — Woraus übri- 
gend zur Genüge erhellt, daß der Ge- 
müsmann ein guter Kaufmann ijt; er 
rechnete mit feiner deutjch-meiblichen 
Kundichaft. Salat — ganz Ichön, ja. 
Aber „PBarifer Salat“, das ift erit das 
Wahre! Denn wir deutichen Frauen 
haben nun mal eine Schwäde für — 
PBarijer Salat. — Nicht wahr, gnädige 
Frau? 

Er muß ja nicht immer grün fein, 
der Parifer Salat... 

Wenn Sie ich beifpielämweije einen 
Frübjahrshut faufen ... Uber ich 
bitte um Verzeihung. Hut tit ein ſehr 
gemeiner und plebejiicher Ausdrud. 
‘ch nehme natürlich nicht an, daß Ste, 
eine Frau bon Welt und Gejchmad, 
fich jchlanfweg einen Hut faufen. Und 
ih muß zu meiner Schande geitehen, 
daß ich in Verlegenheit gerate: ich weiß 
die diesjährigen Schlagworte noch 
nicht! Uber das meiß ich beitimmt: 
Hhre Modiftin würde fi) gar nicht un= 
teritehen, Ihnen einfach einen Hut an 
zubieten. Sie mwirb eine mehr oder iwe- 
niger (meijt weniger) paflende franzo- 
fifche Bezeichnung erwähnen und mit 
Augenauffchlag Hinzufügen: „Pariier 
Modell, gnädige Frau. Das Neuelte, 
was Paris bringt! — Wie, das ijt doch 
nicht teuer!?! — MWber ich bitte Sie, 
gnädige Frau, Paris! Barifer Mo- 
dell” — das ift eben ein Unterfchied, 
ein nicht auszudenfender Unterjchied. 
Das ijt wie — wie — nun zum Bei- 
ipiel: wie Spiten und bentelles. 
Spiten: na Gott ja. Eben Spiben. 
Uber vdentelles! Dentelles de Lyon, 
bentelles de Galaid: dafür fanın man 
doch fchon einiges anlegen, mie? 

Dper wenn Sie zu Ihrem Schnei- 
der fommen: würde der lUnglüd3- 
mensch au nur wagen, Ihnen zu fa= 
gen, daß er vielleicht jelber die dee 
zu diefem oder jenem Stüd gehabt 
hat? Er bat doch feine Luft, fih zu 
ruiniren! „Ach komme eben von Pa- 
id, gnädige Frau — geitern abend an- 
gefommen! Sehen Sie diefe neuen 
Seidenftoffe — ein mundervoller Ef: | 
feft, nicht wahr? Na, jo etwas be= ! 
fommt man eben in Deutfchland nicht, 
aus—ge—Ihloffen! Und dieje Robe! 
Beachten Sie das corjage — e3 iit die 
große nouveaute! Wie für Sie gemacht, 
gnädige rau. Wie — das wäre drei- 
hundert Marf teurer als hr lebtes 
Kleivchen? Aber gnädige Frau! Dri- 
ginal PBarifer Modell!!!” — Und Sie 
ziehen errötend ihr Zafjchentuch, duf- 
tend vom legten Parifer Modeparfüm, 
ſuchen noch eine Seidenblufe (Barifer 
Neuheit!) aus und flüftern mit einem 
Blid auf die neueſten „Pariſer Sei— 
denſtoffe“: „Schicken Sie mir die Rech— 
nung.“ 

Daß wir die Pariſer Robe nicht an— 


ders als über einem Pariſer Korſett 


tragen können, verſteht ſich am Rande. 
Wenn man ſchon ſoviel Geld ausgibt, 
will man doch auch Pariſer Ware ha— 
ben, nicht wahr? Und was die deſſous 
angeht: das Wort ſagt alles. Es ſind 
eben „deſſous“. (Es ſoll ja auch Leute 
geben, die Wäſche anziehen. Mon Dieu, 
es gibt ſogar welche, die Röllchen tra— 
gen.) 

Und dafür, daß wir ihn derart ver— 
ehren, dafür wird der Gemüsmann 
drüben über den Vogeſen, der uns all 
den koſtſpieligen Pariſer Salat liefert, 
artig und liebenswürdig ſein, und das 
ehemals Gettennte wird ſich mit lä— 
chelnder Grazie zuſammenfinden. Wir 
werden ein Kulturwerk tun: die Pro— 
duktion beider Länder wird ſich zweck— 
entſprechend verſchmelzen und verbin⸗ 
den — franzöſiſche Einfälle werden ſich 
mit deutſcher Lei leit paaren, 


bei. wirttich fo [lavifh 


— Amen! 

Amen? — Hoppla — einen Augen 
blid, gnädige Frau. Eine kleine Xlu- 
ſtration dieſes idylliſchen Zuftandes, 
wie er ſich in Wirklichkeit darſtellt. 

Sehen Sie dieſe niedliche kleine An— 
zeige? Garantirt franzöſiſch! Ein To— 
tenſchädel mit einer preußiſchen Pickel— 
haube. Und daneben ſteht: „Wenn ihr 
eine fremde Nähmaſchine kauft, fran— 
zöſiſche Frauen, ernährt ihr einen frem— 
den Soldaten während eines Jahres!“ 
— Oder in anderm Format: Eine 
holde Jungfrau hält hocherhobenen 
Hauptes ein franzöſiſches Fabrikat in 
die Wolken, während ihr zu Füßen 
eine Rotte Hunde und Schlangen bellt 
und ziſcht — ſelbſtverſtändlich alle mit 
preußiſchen Pickelhauben auf den 
Köpfen. Oder in anderer Lesart: „Je— 
desmal, wenn du einen deutſchen Pneu— 
matik kaufſt, lieferſt du mit dieſem 
Gelde ein Gewehr an Preußen!“ 
Oder, weniger geſchmacklos in der 
äußern Form, aber deſto nachdrückli— 
cher: ein Produkt bleibt ſchlankweg in 
Frankreich unverkäuflich, ſobald es eine 
deutſche Marke oder Bezeichnung trägt. 
Oder: Es wird jede Gelegenheit, von 
der einfachen Konkurrenzzwiſtigkeit 
bis zum Krieg fremder Völker, dazu 
benutzt, gegen deutſches Fabrikat 
Stimmung zu machen, im Lande und 
draußen, in der eigenen und der frem— 
den Preſſe. — Und keinem maßgeben— 
den Vertreter der „höflichſten Nation 
der Erde“ fällt es auch nur im Traum 
ein, derartige Geſchmackloſigkeiten und 
Anrempelungen gebührend in ihre 
Schranken zu weiſen — im Gegen— 
teil. 

Kurz: der Gemüsmann nimmt wirk— 
lich mit der Linken unſer Geld und mit 
der Rechten teilt er Backpfeifen aus: 
Klatichpenga — du bift ja doch dumm 
genua, twiederzufommen. Klatjchpeng 
da haft du eines über die Ohren, bu 
wirft mich ja doch unentwegt meiter 
berhimmeln, verehrte deutfche Salat- 
fundin! Klatjfchpeng — mit dem Sa- 
lat mache ich nämlich gerade meine be- 
ſten Geſchäfte Luxusware bring 
Luxuspreiſe —, aber du kommſt ja gar 
nicht auf den Gedanken, daß bei euch 
drüben auch welcher wächſt! 

Und wir? — Wir ſtecken lammſanft 
die Ohrfeigen ein, ſchlagen verzückt die 
Augen gen Himmel und ſeufzen ver— 
liebt: „Paris!“ 

Aber wäre es nicht zweckmäßiger, 
einfach den Gemüsmann zu wechſeln, 
bis er beſſere Manieren bei ſich ein— 
führt? 

Sie meinen, Sie müßten ſich dann 
ohne Salat behelfen und Gemüſe eſſen, 
gnädige Frau? — O Gott bewahre. 
Wir bauen ja längſt ſelber Salat. 

Sie wollen mir das nicht glauben. 
Sie ſind ſo hartnäckig verliebt in den 
wenig galanten Gemüsmann, daß Sie 
mir klarmachen wollen: gewiſſe Dinge 
gebe es eben ausſchließlich in Ihrem 
vergötterten Paris. Sie ſchreiben mir 
das auf — ſelbſtverſtändlich! — fein— 
ſtem Pariſer Briefpapier; Sie halten 
ſich ſehr gerade, denn Sie tragen ein 
franzöſiſches Korſett, und Sie hätten 
ſich beinahe einen Tintenfleck in die be— 


zauberndſte aller Pariſer Spitzenblu-⸗ 


ſen gemacht. — Und nachdem ich Ihre 
Epiſtel (voller Lob auf den Pariſer 
Eſprit natürlich) geleſen habe, ſind Sie 
beinahe ärgerlich, daß ich etwas grinſe. 
— Ich grinſe aber deshalb das Pa— 
pier, das es nur in Paris gibt, kommt 
nämlich aus — Nürnberg. Das heißt: 
es wurde in Deutſchland hergeſtellt, be— 
kam in Nürnberg eine franzöſiſche Auf— 
machung, wanderte nach Paris und 
kam von da, erheblich teurer natürlich, 


zu Ihnen zurück. Das iſt blöd, nicht 


wahr? Aber Sie, gnädige Frau, Sie 
wollen es ja ſo! Sie wollen alles „echt 
franzöſiſch“ — alſo bekommen Sie es! 
Und Sie fragen ja gar nicht danach, 
ob wir ein Ding bei uns im Lande 
längſt beſſer fabriziren! 

Oder Ihre Spitzenbluſe. — Wiſſen 
Sie, daß urſprünglich Heimarbeiterin— 
nen in Oberfranken dieſes köſtlich feine 
Geſpinſt hergeſtellt haben? Aber wür— 
den Sie oberfränkiſchen Heimarbeite— 
rinnen einen jo hohen Preis bezahlt 
haben? — D Gott bemahre. Den be> 
zahlen Sie für die foftbaren zei 
Worte: « „Barifer Modell”. 

Uber Khr Mieder? — In dieſem 
Burtt haben Sie volllommen recht: es 
ift echt Franzöfifh! Da Sie fich näm= 
lih- darauf verfteifen, von einer be- 
ftimmten Preislage aufmwärt3 nur noch) 
franzöfiiche Ware zu faufen, jo bringt 
man beutjches Fabrikat von dieſer 
Preislage aufwärts — ins Ausland. 
Draußen iſt auch dieſes feine und koſt— 
ſpielige deutſche Korſett verkäuflich; in 
Deutſchland muß es in dieſer Aus— 
führung — franzöſiſch ſein! Das iſt 
auch blöd, wie? Aber Sie wollen es 
ja ſo, gnädige Frau! 

Sie wiſſen ja gar nicht, Sie machen 
ſich ja gar nicht klar, welche Macht Sie 
ſind. — Es liegt durchaus in Ihrer 
Hand, den unhöflichen Gemüsmann da 
drüben beffere Manieren beizubringen. 
Glauben Sie denn mirklih, hr 
Schneider, Xhre Mopdiftin, JhrMäfche- 
lieferant, Ihre Lieferanten alle mitein- 
ander, würden das mindejte nterefle 
für den gefamten Parifer Salat ha- 
ben, menn Sie ihn nicht fauften? 
Menn Sie mit Beitimmtheit etwas an- 
dere3 verlangten? Man mird hnen 
genau das liefern, mas Gie verlangen 
und bezahlen — feien Sie überzeugt; 
denn man lebt von ‘hnen! 

Und Sie jelber: find Sie denn, ful- 
turell genommen, immer noch ein jo 
Hleined Kind, daß Sie fih nicht allein 
anziehen können? Müflen Sie ih un- 
bedingt in Formen einzwängen laffen, 
die für ein anderes Volt, eine andere 
Raffe vielleicht paffend, für uns aber, 
anders gebaut und anders geartet, in 
neun bon zehn Fällen obendrein lächer- 
li find? Das würde wirklich Bei be⸗ 
ſchämend ſein: die amerikaniſchen 
Frauen fühlen ſich offenbar reif, auch 
in dieſem Punkte ſelbſtändig zu wer— 
den. Unſer Volk aber brachte einen 
Dürer hervor, als Amerika eben ent⸗ 
deckt wurde. — Und Sie, ſind Sie 
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Kein Schneiden. 
Kein Chloroform. 
Keine Abhaltung 

vom Geicdhäft. 


Dr, Blint, 
322 Eoutb State Etr., 
S2jähr. Erfahrung. 


Cure leble grohe 
Nefenenheil 


Offerte endet 15. April 


AS eine legte Gelegenbeit_ ber: 

längert Dr. Flint die $1V Nfferte 

bis zum 15. MWpril. Leute, die 
für $10 durh Dr. Flints Rethode geheilt zu 
werden wünfhen, obne Schneiden, obne Chloro- 
form, ohne einen einzigen Tag Arbeitsverluit, 
baben diefe große Gelegenheit. Eprecht_ fotor! 
vor, wartet nicht bi3 zu den legten paar Taaeır 
denn der Doitor wird während der Echluktase 
der $10-Offerte jeher beichäftigt fein. Vedenit, 
das ift diefelbe Kur, die fo viele andere Leute 
bon Bruch nebeiltbat, umd gilt für alle newührs- 
lihen Fälle, in denen Dr. Flint3 neue Eine 
Behandlung. Methode angewendet werden kann. 


Meſſer verſagte, 
wir heilten. 


Id war drei Jahre hruchleidend. Dann unter⸗ 
30g ich mich einer Mefferoperation, wurde abes 
nicht gcbeilt. Hierauf aing ih zu Dr. Flint. und 
er beilte mich durch feine wunderbolle Methode 

ine das Meffer. Das war im Jahre 1908, und 
feither hatte ich feine Veihmwerden mehr. Später 
beitand ih auch die Unterfuhung für den Bolt 
aeidienft. (#8 freut mich, auf diefe Weife meine 
nerfennung über Dr. Flint große Gefhidli- 
lcit aussudrüden. 

Ned Bromer, 656 €. 89. Place, 


Gebeilt in 1905. 


Die befte Geldanlage, die ih jemald made. 
var, als ih ton Dr. Flint meinen Bruc heilen 
ließ. Ich war feit meiner Kindheit bruchleidend 
und dann wurde ih von Dr. Flint in einer wun⸗ 
derbaren Weife gebeilt. Er gebraudte fein Meſ⸗ 
fer oder Chloroform, trogdem war die Behand» 
lung jhmerzlos und ich war feine Minute frant. 
Dies war in 1905, und bon diefem Tage an 
batte ich feine Epur don einem a u 
trade als 0b es überhaupt fein Bruchleiden gäbe, 
SH empfehle Dr. Flint3_ Metbode aufs beite. 

9. €. Blano, Tampa, Yla. 


Vor ungefähr einer Woche veröffentlichten mie 
bie Namen bon 25 Männern, die bon Brud ge 
beilt wurden ohne Schneiden, ohne Chloroform 
und obne einen einzigen Tag bon der Arbeit abe 
gebalten zu werden, und 


Hier find Id andere Männer 
von Bruc) geheilt: 


.W. Sohnion, 700 Aldine Abe., 
Martin Bill, 2873 Elfton Ave., — 
. W. Nloepven, 2744 ®W. 23. Str, Gicago. 
nt FSrandina, 862 Gault Court., Shicags. 
EC. Iesnow, T15 N. Grode Str, Dat Park, 
Illinois. 
Ed. Winders, Diron, SI. 
Sofeph DeFoe, 1630 N. Hardina Ave, Ehicage, 
Frant Schadt, Weit Chicago, ZI. 
% E. Galpin, Harvard, ZI. 
9. Eubland, 1832 ©. Halited Str, Chicags, 


a 


Ihr mit Fleinen Brücden, bedenft! 


‚ Reute mit Meinen oder mittelgroßen Brüden follten bedenken, daß aroße Brühe einit and 
flein waren. Wartet nicht, bis der Eure aroß wird. NRisfirt nichts. Jit Euer Bruch bereits groß, 


fo fprest fofort dor. Kommt jebt, wenn Ihr aus diefer $10-Dfferte Nuten zu \ 
einem fo niedrigen Prei3 gebeilt zu werden wünfcht, wie er nie wieder vorfommen wird. 
Konfultation frei. 


ift die legte Gelegenheit. Kommt fofort. 


stehen und au 


Jest 


Büchlein 
frei verfandt 


| Auswärts Wohnende | 

follten fofort fehreiden und fi | 

für die niedrige Gebühr ven $10 | 

2 für die Heilung eintragen laffen. | 


322 S. State Str., Chicago. 


weiter Floor Hy, SE Parse) Gegenüber Rothfhild & Co, 


Eyredftunden: Tänlih von S Norm. bis 6 Abd3. Montags und Donneriiagd bis 9 Uhe Abds. 


Eonntags don 9 Borm. bis 12 Mittags, 


Einbildung (denn die Ueberlegenheit 
bon Paris in Dingen des Geihmads | 
ift heute nur noch eine überlieferte Ein: | 
bildung), Sie, die Sie in allen andern | 
Puntten nad) den höchften Erdendin- 
gen: Freiheit und Perjönlichkeit, ver- 
langen? Sie, die Sie reif zur politi- 
Then Gleichberechtigung werden wollen 
und müflen? 

Können wir uns denn, ernithaft ae- 
Iprochen, nicht endlich einmal frei ma= 
en von diefer lächerlichen und alber- 
nen Bevormundung — zumal in einer 
Zeit, in der wir damit einiges Ber- 
ftandnif für mirtfchaftliche Notwendig: 
feiten bemeifen fünnten? Was haben 
mir nötig, frangöfiiche Lurusartifel 
mit teuerm Gelde zu bezahlen, mäh- 
rend unfere eigene Anduftrie in eben 
diefem Lande unabläffig angegriffen 
wird? Unjere eigene nduftrie ifl 
auch unfere mwirtfchaftliche Kraft, mit 
der wir und fehon aus Gründen ein: 
fachſten GSelbfterhaltungstriebes ſoli— 
dariſch machen müſſen; ganz abgeſehen 
davon, daß in ernſten Zeiten jeder ein— 
zelne — auch Sie, gnädige Frau! — 
die verdammte Pflicht und Schuldig— 
keit hat, zu ſeinem eigenen Lande und 
Volke, zu den Seinigen zu ſtehen. Wir 
können die Millionen, die wir deutſchen 
Frtuen alljährlich für all den verfchie- 
denen PBarifer Salat ausgeben, zurzeit 
beffer im Lande gebrauchen: vielleicht 
fehen mir bei diefer Gelegenheit dann 
auch) endlich einmal ein, daß wir Paris 
überhaupt nicht mehr nötig haben, daß 
wir in Dingen des Gejhmads endlich 
mündig geworden jind. E3 dauert 
ohnedies Jchon reichlich Tange! 

Und wenn Sie, gnädige Frau, diefe 
energifhe Meinungsäußerung in 
ihrem janften Herzen etwas al3 Un- 
freundlichfeit empfinden, wenn Gie 
pielleiht — Söhne haben, um die die- 
jes hr Herz zumeilen verftohlen zit- 
tert, jo machen Sie fich doch bitte bei- 
zeiten Elar, daß jfelbjt der jchärfite 
Mirtihaftstampf Sie lange nicht jo 
bittere Tränen fojten wird als der für- 
zefte Waffentampf. Ein mwirtichaftlich 
ftarfes Volt wird nicht jo leicht ange= 
griffen; — nur den Schwachen frefien 
die Wölfe. 

Wenn Sie aber für dies alles über- 
haupt fein Berjtändniß haben — wenn 
Sie e3 vorziehen, auf franzöfifche Ohr: 
feigen mit fritiflofer Verhimmelung 
alles Pariferifchen fortzufahren — ja, 
dann bleibt freilich nicht3 übrig, ala 
Shnen dis Gejchichte von dem fleinen 
Düffeldorfer Jungen zu erzählen, der 
zum erjten Male an den Drachenfela 
ham. Und der — im erhebenden Be- 
mwußtfein neuerworbenen KRosmopoli- 
tentum3 — angeficht8 der fopfniden= 
ben grauen Efelhen ausrief: „Nicht 
wahr, Vater? Solche Ejfel gib’t3 in 
Deutichland nicht!” Denn dann 
werben Sie fogar noch an die Seide 
aus Krefeld und die Spiten au dem 
Bogtlande, an den Schmud aus 
Hanau und Pforzheim, an Kölnifches 
Maffer und Bänder aus Elberfeld- 
Barmen — furzum an unfere gefamte 
eigene Qurusinduftrie eine blaumeih- 
rote Kofarde fteden — und merben 
augenaufichlagend mit halberjticter 
Stimme feufzen: „N’ejtsce pas, chere 
madame Netthen Schmig — n’et=ce 
pad, ma chere mabemoijelle Gretchen 
Müller — folche Ejel gibt’3 in Deutfch- 
land nicht!” — Aber über unfere poli- 
tifchen Fähigkeiten mollen mir uns 
dann lieber nicht mehr jo laut unter: 
halten. 


— —— — 
Emerſon und die Frauenfrage. 


Einen höchſt amüſanten Vorſchlag, 
den Emerſon zur Löſung der Frauen— 
frage auf äſthetiſchem Wege gemacht 
hat, veröffentlicht die „Revue bleue“ 
auf Grund einer unbekannten Tage— 
buchaufzeichnung des engliſchen Den⸗ 
kers. Bei Gelegenheit eines Frauen— 
tongreſſes, der zu Worceſter, in Maſſa— 
chuſetis, ae wurde, fchrieb 
Emerfon: „Ich bin der Meinung, daß 


| Keine n [ > | Gene] 
ni Schmerz 05 Zahnärzte 
Herabgeiegte PRreife,jo niedrig wie 
Goldtron., 228., 32.00 | Alveolar Brüdenarb..52 
Goldfültungen 506 | Eilderfüllungen......25€ 


Volles Set 


25 umerſucht, audge- C 
Zähne sogen, gereinigt Frei 
Alte Arbeit für 10 Nahre garantirt, 
Deutſch geſprochen. 


Union Dental Co. 


19 Jahre erablir‘. 


408 S.Wabash Ave. 5;3- Ce Wabaik 


— Ave. u. VBanuren 
&tund.: Zägl. 8:30 Bm. b. 9 Abd8, Sonnt. 9—3 


londife* 


Dr 


Angengläfer befommt mau nit« 
gends billiger, befier oder ebeufo 
gut wie bei mir. Deutfhes Willen 
und Können, jahrzehnte lange Gr: 
fahrung und der einzige in Deut 
land gelernte Optiter in Chicago, 
Dr. M. Shwimmer, graduated als 
Dottor der AUugenheiltunde, 625 
North Ave. Dffice- Stunden von 2 
Ahr Nam. bis 8 Uhr Abends, 

11ma,bidofonim 


DBichtig für Männer. 


Denn Aerzte oder Araneien Euch nicht helfen, 
derfucht unfere fiheren, erprobten Heilmittel, die 
niemals jeblihlagen, bei folgenden geheimen 
Krankheiten: Formulare Nr. 1 u, 3 luriten jeden 
nod jo Bartnädigen Fall von gebetmen Krant⸗ 
beiten und üÜrinleiden. Preis $1.00 die lafche. 
— Doltor Tuderd Dint Specific Turirt Blutbers 

iftung in allen Etadien. Breid $2.00 ver 
biaise — Prof. DeBois Baitilled Bigoratens 
eilen Männerfhmwäde, ichlaflofe Nächte, Ner» 
duiität, Sa im Urin, Melandolie und nicht aus 
friedenftellended Cheleben. Vreis $1.00 die 
Schadtel, 3 für 2.50. — Die obigen Heilmittel 
find nur bei und au haben. 

Behlkes Deutſche Apotheke, 
778 Süd State Strafe, Chicage, JU. 
ſpuitſondie 
ſolange ſie das Eigentums⸗ und das 
Stimmrecht nicht haben. Die Unge— 
rechtigleit, die man ihnen antut, 
ſtammt noch aus einer barbariſchen und 
kriegeriſchen Zeit, in der die Frau we— 
gen ihrer Unfähigkeit, ſich ſelbſt zu ver— 
teidigen, einem Manne gegeben wurde, 
der ſie zu ſchützen hatte. Heute, in un— 
ſeren friedlichen Zeitläuften, müßte ſie 
dagegen das Verfügungsrecht über ihr 
Eigentum beſitzen. Im übrigen ſehe 
ich aber die Notwendigkeit von Frauen— 
kongreſſen keineswegs ein. Dieſe Ver— 
anſtaltungen ſind nur ein Verſuch, der 
öffentlichen Meinung Gewalt anzutun. 
Ich glaube jedoch, daß da wirklich ein 
Uebel vorhanden iſt. Es genügt mir, 
auf die Straße zu gehen, um Hunder— 
ten von Frauen von der ſchlimmſten 
Gewöhnlichkeit zu begegnen. Frauen 
von einer unverbeſſerlichen Häßlichkeit, 
die gewiſſermaßen auf ihrer Stirn die 
Inſchrift tragen: „Ihr, die ihr vor— 
übergeht, laſſet alle Hoffnung fahren!“ 
Und ich empfinde Mitleid. Wäre es 
nicht möglich, auf irgendeine Weiſe die— 
ſem Niedergange der menſchlichen Na—⸗ 
tur Einhalt zu tun? Dann wäre alles, 
auch ohne Reformen und ohne Spezial⸗ 
geſetzgebung wieder gut. Schaffet eine 
ſchöne und geſunde Frau, mit einer 
Geſtalt, die einer Juno, einer Diana, 
einer Pallas, einer Venus und der 
Grazie würdig wäre, und alles geht 
ſeinen rechten Gang. Die Männer find 
wie magnetiſirt, und der Himmel öff⸗ 
net ſich! Es iſt dann nicht mehr nötig, 
Advofaten zufammenzurufen und 
Aktenſtücke aufzuſetzen.“ 

Die ſchöne Frau iſt nach Emerſons 
Ueberzeugung die wirkliche Geſetzgebe⸗ 
rin der Welt. Damit ſie ſich dieſe 
Wahrheit ſtets vor Augen halten, 
ſchlägt er den Frauenrechtlerinnen vor, 
ſie ſollten künftig ihre Kongreſſe in 
den Sklupturengalerien inmitten der 
Abbildung der weiblichen Schönheits- 
ideale aller Zeiten tagen lafjen.. 


fifh: „Bitte um einen Bri 


/»— Yn der Buchhandlung. — Bad: 
Liebende bei gegenfeitiger Yeigungl" s 
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Zonntagpof, Chicago, Sonntag, den 6. April 1913. 


Rothschild 2 Company 


Der Laden für das ganze Publikum 


Dfens geftellt, um bier, warn zuge- 
dedt, noch einmal wieder aufzugeben. 
Der Brotteig wird nur dünn ausge: 
rollt, und die überklappenden Enden 
werden mit gejchlagenem Ei beitrichen 
und fejt aufeinander gedrüdt. Dieje 
Ceite, wo die Enden zufammenftoßen, 
bildet die untere Seite des DBrotes, 


Neinigt, ſcheuert, Tägliches Cabaret von 
ſchruppt, polirt 12 bis 2. Uhr 
ae Elin Hendrid3, Sopran; Lilien Sie 

ger, Gornetiftin; Al Boftedo, Charak- 

ter-Gänger; Margaret Feld, Sopran. 


— 


Weshalb 106 aus— 
neben, wenn 


ITCHEN 
LENZER 


ir Se verfamft 
wo? 


BB errichtet Diejelbe Mrbeit 
YAwie Naptha oder irgend 
eine andere Zeije. 


Zür die Rüde. 


Kümmelfuppe. — Altbadenes 
Schwarzbrot und ein Xöffel voll Küm- 
mel werden mit einem Stüd frijcher 
Butter und dem nötigen Wajfer zum 
Kochen gebragit. 
tüchtig verfocht ift, treibt man Die 
Suppe durh ein feines Gieb und 
rührt jie mit einem Ei, da3 man mit 
einem Zajjentopf Rahm verquirlt hat, 
an und gibt einen Teelöffel Würze 
daran. 

Shmweinäbraten mit Ge 
birn.— Man brät die Koteletten gar. 
In einer zweiten Pfanne zerläßt man 1 
gehäuften EBlöffel Butter und nimmt 
für 5 Gent — mofür man faft aller= 


orten ein Schtweinsgehirn faufen fann : 


Schweinägehirn und quillt e8 in 
jpringend fochendem Waffer, dem man 
auf 2 Tafjen Waffer 2 EBlöffel ftar- 
fen Eifig zufügt, 10 Minuten lang 
ab, darauf wird das Hirn in 
faltes Wafjer getaucht, alle Hautfa- 
den und Blutadern entfernt und e3 


mit 2 Teelöffel Weizenmehl bejtäubt, | 
Man rührt e8 | 


in die Butter gegeben. 
beitändig in der Butter, hebt die Ko: 
teletten aus der Sauce, gibt da8 Ge— 
hirn in das Fett, worin man das 
Tleifch gebraten hat, mürzt noch mit 
Salz und Pfeffer, gibt 3 Taffe heißen, 
füßen Rahm oder Milch in die Sauce, 
läßt es auffochen und gibt diejelbe jo= 
fort über das Trleiich auf die Platte, 
bie erwärmt fein folltee Mit diejer 
Angabe bevedt man 10 bi 12 Kotelet- 
ten; hat man meniger, bedarf man nur 
halb fo viel Gehirn. 

Lebertäfe. — 2 Pfund zarte, 
zewäſſerte Schweineleber wird recht 
fein gewiegt, ebenſo 34 Pfund friſcher 
Speck. Inzwiſchen dämpft man eine 
nicht zu kleine Zwiebel, etwas Peter— 
ſilie und einige Pilze, ſalzt die Maſſe 
und miſcht ſie gut durcheinander. Nun 
legt man eine Paſtetenform mit Speck 
aus, wozu ſich am beſten Luftſpeck eig— 
net, füllt die Miſchung hinein und 
kocht ſie im Waſſerbade 1 Stunde. Sie 
muß in der Form erkalten, wird ge— 
ſtürzt und in Scheiben geſchnitten zu 
Tiſch gebracht. 

MakkaronimitKeſtenvon 
Hühnerfleiſch. — Man ſchnei— 
det Reſte von gekochtem oder gebacke— 
nem Huhn in kleine Würfel — man 
kann auch die Reſte von einem Kalbs— 
braten, an Stelle des Hühnerfleiſches, 
verwenden — und rechnet auf je 1 
Pfund, oder etwas weniger, A Pfund 
gekochten, fetten Schinken, 4 hartgeſot— 
tene Eier, hackt alles recht fein mit— 
einander, gibt 1% Teelöffel Salz, 2 
Eßlöffel Butter, ſowie Zwiebeln und 
andere Gewürzkräuter nach Geſchmack 
zum Gemenafel, und füllt 1, Pfund, 
bor dem Kochen gewogene Makkaroni, 
die man in furze Endchen geichnitten 
bat, mit der Fleifhmifhung abmedh- 
jelnd in eine mit Butter reichlich aus- 
geitrichene Schüflel. Auf jede Mafta= 
ronilage jtreut man eine dide Qage ge= 
riebenen, gelben Käfe. Ueber da3 
Ganze gibt man 1 große Taffe füßen 
Rahm oder Fleifhhrühe, oder Sauce, 
die aber nicht fett jein jollte Die 
Oberfläche bededt man mit einer zmei 
Zoll dicken Schicht aus gutem Biscuit— 
teig, verſieht dieſe in der Mitte mit 
einer Oeffnung und bäckt das Gericht 
bei mäßiger Hitze etwa 40 Minuten. 
Dieſe ſättigende Speiſe ſoll heiß ge— 
geſſen werden. 

Pflückfiſch mit Kräuter— 
ſauce. — Man nimmt Hecht oder 
Zander, richtet ihn vor, zerlegt ihn in 
große Stücke und kocht ihn mit einer 
Zwiebel und einem Löffel Eſſig in 
Salzwaſſer gar. Man läßt ihn ab— 
tropfen und löſt ihn zu netten anſehn⸗ 
lichen Stücken aus Haut und Gräten. 
In zerlaſſener Butter brät man eine 
feingefchnittene Zwiebel und 11, Un: 
zen Mehl gar und gelb, gibt die faure 
Sahne und Fiihmaffer hinzu, fo dah 
eine leicht gebundene Sauce entiteht, 
und gibt dann gemiegte Peterfilie, 
Shhnittlaud, Majoran und 20 Treo 
pfen Gpeifemürze Hinzu. In der 
Sauce müfjen die Filhitüde im Waf- 
ferbade hei werden, man richtet «den 
Fl in tiefer Schüffel an und um- 
gibt ihn mit einem Rand voll Kartof- 
felbrei. 

Nudeln mit Eier gefüllt. 
Man wirkt einen guten Nudelteiqg aus 
2 Eiern, 3 Eplöffel kaltem Waffer und 
fo viel Mehl, wie man in den Teig 
ineten Tann, rollt den Teig fo biünn 
wie Bapier aus und füllt ihn mit einer 
Farce nach folgendem Wezept bereitet: 
6 bartgefochte Eier werden fein ge= 
badt, auf jedes Ei 1 jchlichten Eplöf- 
fel falte, geftampfte Kartoffeln, 1 E$- 
löffel jühen Rahm, fowie auf 6 Eier, 
2 rohe Eier leicht aejchlagen, aber 
nicht jhaumig. Man mwürzt mit Salz, 


Nachdem das Brot | 


B9desfon* 


| weißem Pfeffer und Paprika, rührt 2 
| Eplöffel gefiebte Weifbrotfrumen zur 
ganzen Mafje und formt daraus Kol: 
| len fo lang und did wie ein Daumen. 
| Diefe Rollen umhüllt man mit Nudel» 
ı teig, beitreicht die kurzen und langen 
ı Enden mit rohem Eimeiß, fneift fie 
mit der Gabel fejt aufeinander, läßt fie 
| etma 5 Minuten liegen, bringt die ge- 
| füllten Nudeln in jpringend fochendes 
ı Wafjer, legt den Dedel auf und läßt 
| lie 20 bis 30 Minuten fodhen und fer- 
|pirt die Nudeln mit gefchmolzener 
| Butter zu friihem Salat in Sped- 
ſauce. 
Grünkornbraten mit To— 
matenſauce. — Man kocht 7 Un— 
zen Grünkornſchrot oder Grünkorn⸗ 
mehl am Tage vorher mit etwas Waſ⸗ 
ſer und Milch zu ſehr ſteifem Brei, der 
vollſtändig auskühlen muß. Zwei bis 
drei große Zwiebeln werden gerieben 
und mit etwas Butter gar geſchmort, 
dann zu dem Grünkornbrei gegeben; 
ferner fügt man dazu etwas Salz, ge— 
hackte Peterſilie, gehacktes Majoran— 
kraut, etwas geriebene Zitronenſchale, 
und, wenn man nach echt vegetariſcher 
Vorſchrift zu verfahren wünſcht, auch 
2 Eßloffel feingeriebene Nüſſe, 
dann 2—3 Eier und fo viel geriebene 
Semmel, daß jich ein länglich-rundes 
Brot, wie zu falfhem Hafen, davon 
formen läßt. Man legt e3 in zerlaf- 
fene, gelb gewordene Butter in die 
Bratpfanne, und brät e3 unter fleißi- 
gem leberfüllen von Bratbrühe und 
Ueberjtreichen mit faurer Sahne im 
Dfen gar und bräunlich. Nachdem der 
Braten herausgenommen ijt, wird die 
Brühe mit Wajfer glatt gerührt und 
mit etwas Kartoffelmehl und einigen 
Löffeln Iomatenmus verfoht, dann 
abgejchmedt und neben dem in Schei: 
ben gejchnittenen Braten gereicht. 
Creamed Potatoes (Sehr 
geeignet für neue Kartoffeln.) Von 
neuen Kartoffeln wird die Haut abge- 
trieben, alte werden gejchält, fchnell ge- 
tot, in Scheiben geichnitten. Aus 
jüßem Rahm und Milh zu gleichen 
Zeilen mijcht man 1 Pint, läßt dies 
fochend werden und rührt dann einen 
Löffel Mehl mit 2 Köffeln Butter 
glatt, macht e3 didflüffig mit etwas 
falter Milch und rührt dies in die fo- 
chende Mafje. Die Kartoffeln werden 
troden abgegojjen, mit Salz durchge- 
Ihüttelt, in eine Terrine gegeben, die 
fochende Rabmfauce darüber gefchüttet. 
Kartoffeln in Sahne. 3 
bis 4 Pfund gute Kartoffeln werben 
in der Schale gefocht, abgefjhält, in 
Scheiben gejchnitten und in einer Kaſ— 
jerolle in zerlaffener Butter, mit Salz 
bejtreut, eine Weile tüchtig durchge- 
Ihmwentt und gefchmort; wenn fie zu 
bräunen beginnen, werben zwei bis 
drei Zaffen jüße Sahne dazu gegoffen, 
eine Wenigfeit geftoßener weißer Pfef- 
fer darüber gejtäubt und da3 Ganze 
nun nodb 10 bis 15 Minuten gut 
durchgekocht. Wer e liebt, fann an- 
ftatt der füßen Sahne auch faure ver: 
menden. Bejonders paffend ala 
AUbendgericht zu altem Fleifch. 


Rottraut — Ein recht fefter 
Kopf Rotkraut wird, nachdem die 
Ihlechten Blätter entfernt find, in 
ziert Hälften und dann fo fein mie 
möglich in reht lange Streifen ge: 
Ihnitten. In einem irdenen oder 
Granittopfe wird 1 Löffel Butter und 
1 Löffel Schmalz heiß gemacht, oder 
aud 1, Pfund Sped fein gefchnitten 
und darin 1 feingefchnittene Zmiebel 
gelb geröftet. Das gejchnittene Kraut 
mird, Dazugegeben und mit 3 Löffeln 
Eifig, 1 Löffel Zuder, etwas Salz, 
Pfeffer und 1 Zaffe Waffer in zmei 
Stunden, gut zugebedt, weich gebün- 
ftet. Man jehwentt es während diefer 
Zeit öfter um, damit es nicht an- 
brennt; wenn e3 feine Brühe mehr hat, 
füllt man etwas heißes Waffer nad). 
Ungefähr 1, Stunde por dem Anrich- 
ten jtäubt man = Löffel Mehl darüber, 
gibt 1 Glas Rotwein oder einen in 
Stüde gejchnittenen, fäuerlichen Apfel 
dazu und läßt das Kraut noch einmal 
auffochen. 

‚Hußelbrot. —1 Pfund ge- 
dörrte Birnen (Klegen), 1 Pfund ge: 
dörrte Pflaumen, beide meich gekocht, 
1 Pfund Feigen, 1, Pfund Datteln, 4 
Pfund Korinthen, 3 Pfund Rofinen, 
44 Pfund gehadte Hafelnüffe, 4 Pfd. 
zerkleinertes MWalnußfleifh, 3 Unzen 
Zitronat, fein gefchnitten, die gehadte 
Schale einer Zitrone, 2 Eplöffel Zim- 
met, 32 gemablene Gemwürznelten ver: 
mengt man miteinander und läßt die 
Majfe, mit 1 Taffe guten Rums über- 
gojjen, über Naht zugededt ftehen. 
Den nädhjten Tag wird diefe Mifchung 
mit 4 großen ERlöffeln. Weizenmehl 
und ebenfo viel Arggen- vder Buchmwei: 
zenmehl verbunden, im fertig aufge- 
gangenen Brotteig eingefchlagen und 
1 Stunde in die Nähe -be3 warmen 


Itegt alfo direft auf der Pfanne. Man 
formt aus diejer Mafje 2 oder 3 läng- 
liche, nicht zu breite Yaibe, die man 
langjam im Ofen gar bädt. Nach dem 
Herausnehmen benegt man die Brote 
mit etwas kaltem Wafler. Die Fülle 
(das vorbereitete Dbjt) formt man zu= 
erit in 2 oder 3 ovale Laibe und ums 
mwidelt fie danach, wie angeaeben, mit 
dem dünn ausgerollten Brotteige. 


Feigen » Pudding — Man 
übergießt 13 Iajfe trodene Weißbrot- 
frumen mit 1 Iafje Milh und läßt 
died weichen. Man jchabt rohen Nie- 
rentalg, bi$ man 4, Iafje voll davon 
bat, gibt dies und fnapp & Taffe 
Zuder zu den Krumen, gibt weiter 15 
Teelöffel Salz, %, Teelöffel Zimmt, 
etwas meniger Mustatnuß, 3 Eigelb, 
1 große Taffe Feigen, die man in fal- 
tem MWaffer eingeweiht und, dann in 
kleine Würfel gefchnitten hatte, aibt 
dies und den feiten Schnee von 3 Eis 
weiß zur Maffe, rührt alles qut ein, 
füllt den Zeig in eine Puddinaform 
mit feitem Verfhluß und focht den 
Pudding in fpringend fochendem Waj- 
fer 2 big 21, Stunden. 


Drei Catfup- Rezept, — 
(Auf Verlangen.)— Auf 2 Quart To- 
maten, menn fie aufs Teuer gefekt, 
durhaus Heiß geworden und dann 
dur ein Sieb gerührt find, nehme 
man 1 Eplöffel Pfeffer, 1 Eplöffel 
Salz, 1, Eplöffel Allfpice, 1 Teelöffel 
Snamwer, 1 Teelöffel Nelten und 1% 
Duart Effig. Auch kann man ein 
menig roten Pfeffer daran tun. Die: 
jes wird ungefähr 8 Stunden gefodt, 
zulegt einige Ehlöffel Senf mit Ejfig 
angerührt, hinzugetan und einige Mi- 
nuten lang durchfochen lajfen. 

>» * * 


Man nehme dazu 1 Duart Ejfia, 4 
Eplöffel Pfeffer, 4 Ehlöffel Senf, 3 
Eplöffel Salz, 1 Ehlöffel Enaliich- 
gemürz, 1, Ehlöffel Nelten, 4 Stüd 
roten Pfeffer und 1 Ped Tomaten. 

* * * 


Man nimmt 1% Buihel Tomaten, 
focht fie recht weich und tut fie dann 
durch ein Drahtfied. Dazu nimmt 
man nun: 1 Quart guten Ejlig, 1% 
Pint Salz, 34 Ungen gemahlene Nel: 
fen, 1% Unze Allfpice, 1% Unze roten 
Pfeffer, 2 Sinoblauchzehen, feingehadt, 
1% Unze gemahlene Musfatblüte 
(Mace). Dies alles mifche man mit 
den Tomaten zufammen und foche es 
unter öfterem lUmrühren etwa brei 
Stunden, bi3 e3 ungefähr auf die 
Hälfte reduzirt if. Dann läht man 
e3 erfalten, füllt e3 in YFlajchen und 
verforft e& gut. Diefe Art von Cat: 
fup hält fi) mehrere Jahre. Wenn 
man ihn Scharf zu effen liebt, Tann 
man %, mehr roten Pfeffer dazu neh: 
men. 


David Livingitone. 


Zur 100. Wiederfehr feines 
Geburtstages: 19. 
März 1813. 


Von H. Singer (Berlin). 


Der Geburtstag Dapid Livingſto⸗ 


nes iſt zum hundertſten Male wieder— 
gekehrt, da geziemt es ſich wohl, dieſes 
großen Forſchers und Menſchenfreun— 
des mit einigen Worten zu gedenken. 

Livingſtone war Miſſionar, Ent— 
deckungsreiſender, gelegentlich auch 
Kolonialpraktiker; zeitweiſe das eine, 
zeitweiſe das andere, manchmal alles 
zugleich. Zunächſt hatte er ſich aus— 
ſchließlich der Heidenmiſſion zu wid— 
men. Zu Blantyre bei Glasgow in 
ärmlichen Verhältniſſen geboren, war 
er Jahre lang Arbeiter in einer Baum— 
mollfpinnerei. In ſeiner knappen frei— 
en Zeit und unter Zuhilfenahme der 
Nacht mühte ſich der junge Livingſtone 
um die Vervollkommnung ſeines 
Schulwiſſens, und im Winter hörte 
er in Glasgow theologiſche und medi— 
ziniſche Kollegia, die ihm ſchließlich zur 
mediziniſchen Doktorwürde verhalfen. 
So für den Miſſionsberuf vorgebildet, 
ſtellte ſich Livingſtone der Londoner 
Miſſionsgeſellſchaft zur Verfügung, 
und ſie ſchickte ihn 1840 nach Süd— 
afrika. Hier fand er auf der Station 
Kuruman in Betſchuanaland Verwen— 
dung, er verheiratete ſich und übernahm 
ſpäter eine nördlichere Station, Kolo— 
beng. Dieſes lag zu jener Zeit an der 
Schwelle des Unbekannten, aber Ent— 
deckungsreiſen waren vorläufig nicht 
die Aufgabe des Miſſionars, der viel— 
mehr im Kreiſe ſeiner Betſchuanen den 
ausgeſtreuten Samen des Chriſten— 
tums zu pflegen und zur Reife zu füh— 
ren hatte. 
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Ein gutes Einkommen kann | 
man in der Stadt oder anf 
dem Land durch Züchten von 


FGeflügel 


m und unfer rg Deuts 

er Katalog das einzigſte 

uch bdiejer Art zeigt Yhnen das 

„‚twie‘ und ‚„„wenn‘ in Wort 

3 > en = ebene —— 

unſerer dielen deutſchen Kunden. 

Yluftriert und beichreibt die berühmten 

“Successful” Brutmaſchinen 

ı amd Aufzuctsapparate. Seit18 Jahren aufdem Marktes 

mit Hilfe unferes Deutfhen Anmweifungsbuces find 

läge ausgeicloifen; halten eine Xebenszeit; 

d döflig garantiert. Uniere Apparate werden jet 


Unter großer Preisermäßigung 
direlt an Si kauft. i . i 
möhereß über unfere wunberpeie Offerte cmed © 


Ä 


$25.00 Lehrturfus in Deutih — Frei 


an unfere Kunden über die gewinnbringendfte Weife 
bed Geflügelgühtens für Groß. ober Rleinbetrieb. 5 
Deutid nur don uns herause 

eben. Unfer freier Deuts 

er Katalog offeriert aud) 
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„S. K H.“ Grüne Stamps frei mit jedem Einkauf. Zweiter Eingang zu allen Hochbahnzügen. 
Eingänge an State Straße, Jackſon Boulevard und Van Buren Straße. 


Prachtvolle Werte in 
Tapeten 
Fünfter Floor. —Nördlich. 


Verausgabt nicht zu viel 
f. Tapeten in dieſem Jahr. 
Seht Euch unſer 1913 La— 

ger an und laßt Euch 

unſere Vreiſe ange— 

ben. Probirt 

unfer Tapes 
zieren. 

Hübfche var⸗ 

niibed Gold» 

Tapeten, fors 

reft f.Barlor3, 

u. Hallen, 15» 

30. Borte — 


Rolle ’ 1 4 c 


für.. 

Tapeten, pafjend für jedes Bim- | 
| mer im Haufe, mit IzÖl. Borten, 
| wert bis 10c, morgen die 
| Rolle 5c umd | 

I 
Scattengeitreifte u. Blend 18e 
Effekte mit Cutout Verzierung. 

Engliſh Leder-Effekte und import. 
Tapeſtries, alle beliebten 53496e 
tirungen, reg. 75c wert, Rolle. “ 

Gute Tapeten, nırr mit Vorte, 
fpez., Montag, die Rolle 


Basket Fired Rapan oder Cety- 


Cereſota Patent⸗ 


Montag 7 35 | Gallone, 75c. 
— 1.4 27 | 


Rn re i Armours 
Kombination Kafz | Houfe Powder, 
fee, 4 Pfd.⸗-Sack für Büchſen, 2öc. 
— chſen 
ae | ESmifts Pride 
Salada Ned Label‘ min Seife, mo 
Cenlon Tee, Pf., 49. | 10 Stüde für 2 
Shaker Salz, 3 
Badete, 25. 
Reine Rod Corns| 
Stärfe, 3 Badete f. 


26c. 


Quaker Rolled 
Dat3, 5 Bad., 2de. | 

Beite Domeſtic 
Spaghetti, 3 Padete 
für 25c. 

Old Dufch Elean- 
fer 3 Biüchjen, 2dc. 


fen fie $1.00. 


in jtarfem Syrr 
Büchſe, 250; 4 f. 
Melting Tu 
erbſen, Büchſe, 
6 Büchſen, $1.00 


Erſt nach neunjähriger Stations— 
tätigkeit konnte Liwingſtone an eine 
räumliche Erweiterung ſeines Arbeits— 
feldes denken; er durchzog 1849 die 
Kalahari und entdeckte in ihr den 
Ngami-See. Dieſe Entdeckung er— 
regte Aufſehen und fand Anerkennung 
bei den Geographen, und nun begann 
Livingſtones Entdeckerlaufbahn: er 
wurde zum reiſenden und retognos— 
zirenden Miſſionar, der nur anſangs 
noch und zeitweilig auf den immer wei— 
ter nordwärts ſich vorſchiebenden Sta— 
tionen weilte, ſchließlich aber nur noch 
unermüdlich wanderte. Er ſtand zwei— 
fellos im Banne des Entdeckerehrgeizes, 
war aber doch immer von dem Gedan— 
ten geleitet, durch ſeine Aufhellung un— 
bekannter Länder für die Beſſerung des 
Geſchickes des afrikaniſchen Menſchen 
wirken zu können. 

Das ganze ungeheure Aequatorial— 
afrika, das heute reſtlos unter die 
Kolonialvölker verteilt iſt und größ— 
tenteils von ihnen auch ausgenutzt 
wird, bot ums Jahr 1850 auf unſeren 
Karten einen weißen Fleck. Zwar 
waren ſchon hin und wieder portugie— 
ſiſche Händler und Kolonialbeamte von 
Oſien und Weſten her ziemlich tief dort 
eingedrungen, und es hatten ſogar 
Afrikadurchquerungen ſtattgefunden, 
aber die Aufzeichnungen darüber waren 
verworren und dürftig und lagen 
überdies in den Kolonialarchiven Por— 
tugals vergraben. So ging die An— 
ſicht der Geographen dahin, das ganze 
Innere von Afrikas Südhälfte ſei eine 
traurige und kaum bewohnte Sand— 
wüſte, wo man nichts Nützliches oder 
Intereſſantes zu finden erwarten 
dürfte. Es wirkte daher wie eine Sen— 
ſation, als Livingſtone 1851 in jener 
angeblichen Wüſte auf den Mittellauf 
des Sambeſi und gut bevölkerte Gegen— 
den ſtieß. Daran ſchloß ſich 1852 bis 
1856 Livingſtones große Reiſe den obe— 
ren Sambeſi aufwärts zur Weſtküſte 
nach Loanda und zurück quer durch den 
Kontinent und immer in der Nähe des 
Sambeſi zur Oſtküſte mit der Ent— 
deckung des Weltwunders der Viktoria— 
fälle des Fluſſes. Dann kam Living— 
ſtone nach England zurück und nahm 
dort wohlverdiente Ehrungen entgegen. 

Nun wurde aus dem Miſſionar für 
mehrere Jahre ein Beauftragter der 
engliſchen Regierung. Livingſtone er— 
hielt die Leitung einer amtlichen Expe— 
dition, die von der Oſtküſte aus das 
Sambeſiland auf gewiſſe koloniale 
Möglichkeiten unterſuchen ſollte. Er 
hatte berichtet, es eigne ſich wohl für 
den Baumwollanbau, und da man zu 
jener Zeit in England mit einem an 
Fanatismus grenzenden Eifer nach ſol⸗ 
chen Baumwolleländern ſuchte, ſo ſollte 
Livingſtone es unternehmen, die Einge— 
borenen für den Anbau zu intereſſiren. 
Auch die Eignung des Sambeſi für den 
Waſſerverkehr ſollte ſtudirt werden. 
Philanthropiſchem Empfinden endlich 
ſollte gleichſalls Rechnung getragen 
werden. Livingſtone wollte den Wegen 
der arabiſchen Sklavenjäger und der 
portugieſiſchen Sklavenhändler nach— 


ſpüren, damit Maßnahmen zur Beſei— 


tigung dieſer Zuſtände getroffen wer— 
den könnten. War früher der arme 
Miſſionar mit nur wenigen Trägern 
gereiſt, ſo erhielt er nun einen Dam— 
pfer, einen Stab von Europäern und 
große Geldmittel. Die Expedition war 
1858 bis 1864 am — tätig, und 
es murbe.babei 1859 der Rnaffı-Sie 


| | 
| Ion und Andia Tee, 114-PfD. ndde | 
| a a — 

Old Manſe Cane 


Mehl, Y-Fab-Sad,| und Maple Chyrup, 3 


Light» 


Grescent od. Wool 
Eeife, 5 Stüde, : 
Sal. Peaches, Apri— 
fofen oder Pflaumen, 
\Biüichfe, 2305 5 Büch— 


Eliced Pineapples 


I0U- Stücke Dinner Set zu $12.95 


Baſement⸗Seltion: 


Nordraum 


Sehr ſchönes Set, mit Borde von Roſen; jedes Stück goldgeſtreift, mit 
ſoliden Goldgriffen; Brot- und Butterteller ſind eingeſchloſſen —Haviland's 


Derby Form — 816.95 Wert, ſpeziell markirt für den Ver— 


kauf am Montag zu 


„Old Abbey“ 100 
Stücke Dinner Sets,4 
franz. Porzellan, 206— 
ſchöne BlumenK 
Sprayhs, Goldgriffe, 
einſchl. Brot- und == 
QButterteller, $18.95 kn 
Set, für 7 


$14.95 


50 Stüde Dinner] \ 
Set, dDeforirt ink 
Violet Floral Spray, 


golblintirt, genug für jechd Perfonen, 


54.25 Wert, fpeziell mar- 
firt für morgen, Set, 


52.98 


Dejterreich. 100-Stüd Porzellan-Din- 
ner=Set, roja geblümte Entwurf, einfache 


Facons, Anöpfe u. Griffe RO 65 
traced, 14.95 twert, Set, +deo) 


4 Morris G Co.'s 
Schinken, 7 


ſoniti, das pfund, 


Zarte Schulter Steals 
das Pfund, Ue. 


6 


Fa⸗ 
rgen 
IC. 


20c. 


’ 
| 
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York State entfernte 
rote Stirfchen in Syrup, 
Büchſe, 250; 5 Büchſen 
für $1.15. i 
gar⸗ Pork and Beans, in 
1803 Tomato-Sauce, Büchſe, 
146;3 4 Büchſen für 50c. 


| 

| 

| tung und dei Londoner geographijcyen 

Weſfellfchaft eine neue Miſſion nach 
Innerafrika an, und zwecks georgra— 
phiſcher Forſchungen und im Intereſſe 
der Unterbindung des Sklavenfanges. 
In dieſem dritten großen Feldzuge iſt 
Livingſtone geblieben. Nachdem er von 
der Oſtküſte aus die ſüdliche Ausdeh— 
nung des Tanganikaſees feſtgeſtellt, 
mit Stanley das Nordende des Sees 
als ausflußlos befunden hatte und im 
Weſten davon einem neuen gewaltigen 
Stromſyſtem — dem des Kongo-Lua— 
laba — auf die Spur gekommen war, 
erlag Livingſtone am 1. Mai 1873 in 
den Sümpfen des Bangweoloſees der 
Dysenterie. Seine ſchwarzen Diener 
brachten die Leiche nach Sanſibar, ein 
Kriegsſchiff überführte ſie nach Lon— 
don, und hier fand ſie Aufnahme in 
dem Pantheon Englands, in der Weſt— 
minfter-Abtei. 

Lipingjtone war, mie faft alle qro- 
Ben Entdedungsreifenden der älteren 
Zeit, Pirnier, nicht Detailforfcher. Für 
Einzelheiten war e3 damals noch zu 
früh; e5 galt, zunädhjft einmal in gro- 
ben, großen Zügen ein Bild vom Sn: 
nern des Erdteild und feinen Bemoh- 
nern zu entwerfen. Dabei fonnten Irr— 
tiimer vorfornmen, und von folchen it 
auch Livingfione nicht frei geblieben. 
Sn den Seen und Flüffen mweitlich vom 
Tanganifa, die, mie wir heute miflen, 
zum Kongo gehören, alaubte Liping- 
Itone die Nilquellen gefunden zu haben, 
und in biefem Glauben ijt er auch qe= 
ftorben. Während man in Europa mit 
Beginn der jiebziaer Jahre die Wahr: 
heit ahnte, zum Teil aud fchon Klar er- 
fannte, meinte der Entdeder felbit fort- 
gejegt, in den Ortönamen des Gebiets 
Anklänge an Bezeichnungen der alten 
Geographen für Dertlichkeiten Eayp- 
ten3 zu hören. €3 fehlte Livingftone 
der meite geographiiche Blick, der man= 
hen befähigt, aus au nur dürftigen 
Andeutungen die großen Zufammen- 
hänge zu erfennen. Livingjtones drei 
Reifewerfe — das-Ießte bietet nur die 
nadten Tagebücher — find feine großen 
Ichriftitellerifchen Leiftungen; die Er— 
lebniffe und die Beobachtungen find 
chronologiſch aneinandergereiht. Wich— 
tiges wechſelt bunt mit Nebenſäch— 
lichem, an zuſammenfaſſenden Teilen 
fehlt es. Aber es ſteckt eine Fülle von 
fiheren Beobachtungen der verfchieden- 
ften Art in den Bänden, und noch heute 
muß man häufig auf fie zurüdgreifen. 

Gründet fih nun Lipingftones 
Ruhm auch vorwiegend auf feinen Ent: 
dedertaten, jo erklärt fich die mweitrei- 
chende Popularität feines Namens doch 
nod) au8 mandhen anderen. E3 umgibt 
ihn der Nimbus des echten Menfchen- 
freundes, deifen Herz für die Errettung 
des Afrifanerd aus Blut und Iyran- 
nei gejchlagen hat, d. h. für eine Xdee, 
die heutzutage vielen weißen „Kultur: 
trägern“ leider ala unfinnig und zimed- 
108 gilt, von ihnen belächelt wird. 
Dann veifte Livingftone ala frieblicher 
Mann, der nie zum Gchiehgemehr 
griff, um fein Ziel zu erreichen, ber 
weder Peitſche noch Kette 
ohne bie beute angeblich nicht mehr 


ip — 
80e. 


ren. iber die auf die Baummolle und 
den Strom gejegten Hoffnungen murs 


rung ihre Erpedition zurüd. 


Zeit in England; 


Nahrungsmittel:Preife, die die Marftrechnungen be 


Faultleß California 
bi3 9 Pfund durd- 
Ihnittlih, Montag das Pfund, 


Medal Brand Breaffaft Bacon, 
sl wählte Stüde, 4—5 Pfund durch 


das Pfund, 121%c. 


Knochenlofes gerolltes Eorned 
39 Bee, morgen das Pfund, 


Granulirter Zuder, mit Grocergbeftellung von $2 oder mehr 
(Zuder, Mehl, Seife, Butterine und Fleifch nicht einge- 
Ichloffen), morgen, 25 Pfund Zeuafad für 


Ausgem. frühe Aunis 
Erbien, 12 Birch. 1.25. 

sanch Maine Corn, 
5 Büchlen für 7öc. 

Note Nierenbohnen, 
Biichfe, 120; 6 Bild 
fen für 65c. 


entdedt und zum größten Zeil befah- | 


den getäujcht, und jo rief die Wegies | 


Wieder meılte Livingftone nur kurze 
denn jchon Ende 
1865 trat er im Auftrage der Regie- 


—XE m 
$12.95 
100 Stüde Theo- 
dore Hapiland Din- 
ner Set, Blumen 
ISprapn, burnifhed 
goldliniirte Knobs 
und Griffe, einſchl. 
Brot- und Butter— 
teller, $22.50 Set, 


$19.95 


100 Stüde Din- 
ner Set, zwei jchöne 
Blumendeforationen, 

jedes Stüd goldliniirt, einjchließlich 


Brot und Butterteller, $7.95 


1$10.00 Wert, das Set, 


Diinnaeblaf. Limonade- od. MWafier- 
aläfer, Slodenform, fchöner Bin Wheel 
Schliff, rea. $1.75 Dubend Wert, 7 
für morgen, jedes nur, c 


11c 


auäge- F 
22 E mom. 


Barte3 Rot Noait, BE 


12:0" 


Ye 


ch aetrodnete Pfir= 
fiche, PRfd., 120; 4 Bid. 
für 40c. 

Süße od. ſaure Gur— 
ken, 32-Unzfl., 30c. 

Dr. Prices Backpul— 
ver, Pfd.Büchſe, 39e. 


Männer kurirt in 


438 he 
siftung, nerböfer Schwäche, 
tiefe lib 


Henſchel's Orcheſter. 
| der befte Plag, Frühftüd, Luncdeom 


oder Tee einzunehmen. 


Calif. Tuna-Fiſch, 
2 Büchſen für 456. 

— 
„SP. geräud 
Sardinen in Oliven- ee era 
öl, Vüchfe, 120; fünf) Meat, 2. Pf.-Vüchfe 
Büchſen für 50. 

Runkels od. Medal 
Eocoa, 3 Pi.-Tin 19c " 

Avalon Tuna-Fiſch 
2 Büchſen, 456c. 


3⸗Star 
Coqnac, Flaſche 1.39 
Cream 
Gall.Fl., 1.19. 
A. 
Gin, Flaſche, 
Vort oder 
Gallone, YNe. 


Unſer Cafe iſt 


. . 
Drogen, Toiletteartifel 
Eriter Floor. 

Recht vorbehalten, Quantität zu beſchränken 
Craddocks blaue Seife — 
Stück, dc; Dußend für 

Bade-Sprays mit 5 Fuß Tubing und 
bollitändiges Hahnı-Attachment, $1.00 
wert, jvez3., Montag, 49c. 
Woodburys Geſichts⸗Cream 
Seife, rea. 25c Wert, 12c. 

Nr. 1 deal Haarbürjten, Rojenholg 
Rüden, T75e wert, zu 455. 


Nr. 10 Kdeal Haarbüriten, Rofenhol, 
Rüden, doppelte Borjten, reg. $1.25 
wert, morgen zu 79. 

Groge Cedar Papierfiiten, für $1.00 
Camphor Flakes, Pfund-Packet für 106 


oder 


Hinds 50e Honey K AlmondCream, We 


Lyſol, reguläre 51.00 Größe, für 69. 


Zuverläſſige Zahnarztarbeit 


Im Bereich 
III TE 


Aller. 
‚ Arbeit garanz 
tirt. - Keine 
Studenten. 2 
55.00 Set Zähne, $5.00 
15.00 Set Zähne, $10.00 
_ Me anderen Zahnarbeiten billig. — 
Schmerzlofen Ziehen. 9. Floor. 


deutend reduziren 


n — a 


| Hochfeiner Banilla-Ertraft. 4» 
| Ungenflajche, 33c; S=linzenfl. -60€ 


Kanch roter Gals 
mon, Biüchle, 23c5 
aeräucherte | 3 Vüchfen, 60c. 
Japaneſe Crab⸗ 


306; 3 Büchſen, 786. 
Fanch getrocknete 
Pflaumen, ®f.; 1205 
Pfd. für 50c. 
Fancy fernl. Ro= 
jinen, 3 Bfd,, 35. 
Meine und Kiföre . 
Hennejiey] Gucdenheimer Rye, 
Sallone, $2.59. 
| Claret oder Rhein 
mein, importirt, die 
| Flaiche, 69x. 
| Spezial öjteirreich. 
| Wein, Bint, 65c. 
Merenzie jchott. 
Whiskey, Flaſche Re. 


Rye, Is 


C. 


A. Holland 


9860. 


Sherry, 


Krampfaderbruch 

und Waſſerbruch 

(Ohne Meſſer oder 
Schmerzen) 


> Gagen 


münfcde jeden Mann zu furiren, deran NKrambfaderbrud, PVerengungen, Blutber- 
afferbruh oder fonftigen Ktrantbeiten leidet. 
erale Offerte ift für jeden Mann, und wenn er aud noch fo diel Gelb ander 


meitig für feine Heilung ausgegeben, zu beweifen, dab meine Methode permanent lurirr 


Kommt nach meiner Difice und fhredit ber raulid) 
Euch meine Er 
n Pragis Als Spestalifi bon Männerfrantheiten gefamme 


Ya heile bauernb, | 


Ahr werdet, de 
meiner 14jähr als 
Ich heile Beitiinimttrtagen,, Kit. 
en-, Nieren» u. Blafenleiden. 
erahit nit SUR ‚ertolgiofe Des, 
han lung. eine Hellung —’ 
fein Gelb, 
Privatkranfheiten Der... 
Männer. 
VBerluft der Manncdtraft, Nie 
ren- u. Blafenfrantgelten ſchnell 
geralt, ermanent und  abfos 
ut im Geheimen. Nerböfe Er» 
fhöpfung, Shmwäde, Krankheit, 


eftentat ampfange 


gungen 
Aſthma, Bronchitis, Kranlkhei⸗ 
ten der Atmungsorgane durch 
meine neueſte Methode kurirt. 


Blutvergiftung — 
und alle Hauttranlkheiteñn, wie 
Finnen, Eczema, Beulen, Yus 
—— 
ine Drüſen, ſchleichende Krank⸗ 
eiten. 


DR. ZINS, 183 


Spestalarst !ür 
Männer und 
Frauenlranlheiten. 


mit mir. Alle Sprachen 


gelvzosen 
abrungen gunute ma 


en, melde id in 
t Habe. 
Frauenkrankheiten 


Beckentrankheiten, Schmerzen im 
Areus und andere Krantheiten 
nachaltig gebeilt. Aſter⸗ gro⸗ 
niſche und nervöſe Krantheiten. 
Jedermann juht nahhaltigeHei- 
Inns. Sch heile Euch vollftändig, 
wenn Ihr mir Euren Fall an» 
bertraut. Meine Gebühren 
find mäßig, und bie Bebinguns 
gen fehr leidt. Kommt: heute 
und terdet geheilt. 


Unterfuhung burdh Berliner 
Spezialtften frei. 

KRonfiultationfrei. 

Sprecdhiftunden: 8 Borm. bid 8 


Ubendd. Sonntage 8 Borm. 
bis 4 Nachmittags. 


North Clark Str. CHICAGO. 


Bwiidh. Randolph u. Lale Str. 


auszufommen ift. Man kannte ihn in | heute halbleere Säle und Kellner, bie i 


halb Afrika 
Freund. 


und jah in ihm den 
Und er glaubte an die Kul- 


turfädigteit des Afrifaners, erkannte | 


auch deifen qute Eigenfchaften, und 
hielt ihm der Zipilifirung für mürdig, 
mährend fi Heute immer mehr die 
Anichauung breit macht, der Neger jet 
nur dazu da, für den Weißen recht bil- 
fig zu arbeiten und müfle, wenn ihm 
das nicht behage, zu Jolcher Arbeit ge- 
ziwungen werden. GSucde er infolge 
verfehrter Behandlung durch den Weis 
ben jein Heil in Revolten, fo müßten 
die auf3 härteite beftraft werden. Diefe 
berföhnlichen Auffaffungen des großen 
Ihottiihen Neifenden gehören zu den 
Momenten, die niemals die Sympathie 
für ihn haben erfalten lajlen. 


— —— — 


Die Klage der Pariſer Lurus— 
induſtrie. 


Der Preſſefeldzug, den gewiſſe 
franzöſiſche Organe gegen Deutſch— 
land entfeſſelt haben, hat in Paris 
Folgen, an die man wohl nicht dachte. 
Die künſtlich geſteigerte Nervoſität hat 
natürlich die Kaufluſt des ausländi— 
ſchen und auch des inländiſchen Publi— 
tums abgekühlt, und die großen Pa— 
riſer Luxusgeſchäfte blicken trübe in 
die Zukunft. Ueberall in der Rue de 
la Paix, in den faſhionablen Pariſer 
Schneiderateliers und in den Werk— 
ſtätten der Hutmacherinnen hört man 
bittere Klagen. Nur billige und ein— 
fache Sachen werden gekauft, aber die 
koſtſpieligen und teueren „Kreationen“ 
der Pariſer Modeſtifter finden in die— 
ſem Frühjahr der politiſchen Nervoſi— 
tät nur wenig Abnehmer, und nur we— 
nige jener ausländiſchen Liebhaber, die 
ſonſt gern ihr Portefeuille in der Rue 
de la Paix erleichterten. Und die pa— 
triotiſche Begeiſterung der Franzoſen 
für die Verlängerung der Dienſtzeit iſt 
für die geſchäftskundigen Damen der 
Rue de la Paix ja nur ein platoniſcher 
Erſatz für den Ausfall klingender Ein— 
nahmen. Ueberall im franzöſiſchen 
Luxushandel herrſcht grauer Peſſi— 
mismus und man ſieht trüben Zeiten 
entgegen. Auch die vornehmen Pari— 
fer Rejtaurants klagen. 
gen Lofalen, wo man fonft in den 


jöntien Zee 1, eh "an 


in 5° 


In den ele-, 


vergebens darauf harren, fojtjpielige‘ 
Delifatefjen jerpiren zu fünnen. Ym= 
mer ftärfer macht fich die Spannung 


ı geltend, und man rechnet damit, dag 
ı Tih am Schluffe der Jahresbilanz jehe 


Ichmerzlich zeigen wird, welche unange=* 
nehme Folgen der fo eifrig entfachte® 
„nationale Elan“ für die franzöfiihe® 
Lurusinduftrie, die eine Hauptquelle® 
der franzöfiihen Cinnahmen bildet, = 
haben wird. — Wir Deutfche fünnem 
nichts bejferes tun, ald auf den franz? 
zöfiichen Boykott deutfcher Waaren ja 
Ichnell und fo kräftig wie möglich mit” 
einem Bonfott franzöfifcher Waaren © 
zu eriwidern, und vor allem damit, daß 
mir auch perfönlich Franfreih fern=” 
bleiben und unfer gutes Geld nicht: 
mehr hintragen. Auf diefe Weife mer« 
den die Franzofen am fchnellften zug” 
Vernunft gebracht werden. 2 


— Der Langmütige. — Der mufls” 
faliiche Zeil der Soiree hat begonnen” 
und der junge, vielverfprechende Violie 
nift ergeht fich in allerlei Variationen‘ 
zu Mendelsſohns „Frühlingalieb“, = 
„Lieben Sie Mufil?“ fragt eine junge? 
Dame einen älteren Herrn, neben dem 
fie figt. „Ja,“ kommt die brummige 
Antwort, „aber jagen Sie dem ba 
oben, er fol nicht zu fehr darauf 
bauen.“ * 


#7 


Raditalheitung 


— DE — ı 


Nervenfchwäche 


Shwade, nerböfe Perionen, geplagt bon 
nungslofiafeit und gen räumen, 
fenden Ausflüffen, Brufts, Rüden» und 

, Saarauadfall Abnahme des 
biraft, Katarıh, mes en, 
berftobfung, Müdigleit, Erröten, Kitter: 
llopfen, Bruftbellemmung „ Wengitlichieli 
Treüubfinn — erfahren aus 
an 

n rzeſte 

find, Bhimofid, Arampiader- und Wa 
nah einer völlig neuen Meihabe 


eheilt werden. nr 

dentit und h 

ERSTE pe un 
en im Belapd 


1a 
Ey 
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Dentihen Privat: U 
197 East 27. Str., Now York, = 





_ 14 
Europüiſche Rundſchan. 


Provinz Brand 'nburg. 
Bünfeihen. Hier ertranf in 
der Stube beim Waflerichöpfen aus 
einer Tonne in diejer die in meitern 
Umfreife al AZmerain bekannte 45 
Sabre alte Häuslerstochter Anna 
Krüger. hr kleiner Körper bat 
beim Bücden das Gleichgewicht verlo- 
ren, fo daß fie fopfüber in die Tonne 
bineinfiel. Sie aehörte einem ©e- 
Ichiifterfreife von vier Perionen an, 
von denen zmei Brüder und fie 
Zwerge find, während ein Bruder 
ganz normal tft, ebenio find es die 
Eltern. 
Krebsjauche. 
des Lehngutsbeſitzers 
ein Brand. D 


In der Scheune 
Schulz entſtand 
Da das Feuer rechtzeitig 
entdeckt wurde und ſofort Hilfe zur 
Stelle war, konnte es bald gelöſcht 
werden. Gegen 1 Uhr nachts kam, 
trotzdem eine Brandwache von 6 
Mann an Ort und Stelle zurückge— 
blieben war, das Feuer von neuem 
zum Ausbruch, und nun brannte die 
Scheune vollſtändig nieder. Die 
Flammen griffen jetzt auch auf den 
daneben ſtehenden maſſiven Stall des 
Bauergutsbeſitzers Thiedbach über 
und ſetzten auch dieſen in Brand. 
Auch der Stall wurde ein Raub der 
Flammen. 

Reppen. Die Witwe Schültzke 
von hier veräußerte ihr hier gelegenes 
Landgrundſtück an den Stellmacher— 
meiſter Emil Jäckel von bier. 

Reipzig. Das Feſt der golde— 
nen Hochzeit konnte das Ehepaar 
Schubbel in ſeltener Rüſtigkeit und 
Friſche begehen. Die Einſegnung in 
der Kirche nahm Paſtor Goldmann 
vor. 

Storkow. Ein ſchwerer Un— 
glücksfall ereignete ſich auf dem gro— 
hen Storkewer See. Beim Schlitt— 
ſchuhlaufen brachen die drei Kinder 
des Schuhmachermeiſters Bauer, 2 
Mädchen und ein Knabe im Alter 
von S—12 Nahren, ein und gingen 
anter. Der Knabe turde gerettet, 
während die beiden Mädchen nur als 
Leichen geborgen werden fonnten. 
Ein Mann, der zur Hilfeleiftuna ber= 
beieilte, brach ebenfalls ein, tonnte 
aber gerettet merden. 

Triebel. Der Spediteur Leufe- 
feld aus Meihmwafler, der in gejchäft- 
lihen Angelegenheiten in Teriebel 
meilte, wurde, ala er den Wbort des 
Hotel3 Zur Poſt aufſuchen molite, 
anjcheinend vom Sclage gerührt und 
verftarb auf der Stelle. 

Provinz Bltpreußen. 

Domnau Don einem 
lichen Tode überrafcht wurde der 
Kürfchnermeifter Schadreell aus Pr. 
Eylau, der anläßlich des Prerdemarf 
tes in Üderwangen mit Waren aus 
ftand. Nah dem Mittaaeilen fiel er 
plößlich beim Heraustreien aus dem 
Gafthaufe hin und war auf der Stelle 
tot. Ein Herzichlag hatte feinem Xe- 
ben ein jähes Ende bereitet. ©. hin: 
terläßt eine zahlreiche Familie. 

Eydtkuhnen. An ſeinem 50— 
jährigen Meiſterjubiläum wurden dem 
Eljähriaen NKlempnermetiter Gott- 
fried Brendtfe von bier zwei Ehren- 
Eriefe ven der Gumbinnener Hand= 
werfsfammer und ver Billfalfen- 
Stallupöner Alemptnerinnuna Durch 
den Dbermeiiter Vorlauf -» Pilltakten 
und ein Vorftandamitglied in feiner 
MWohnuna überreicht. 

Goldap. Seinen ichmeren Ber- 
leßungen erlegen iit der Gutsbeliger 
Ruchenbeder - Pladheim. Er murde 
in voriger Woche von abfprinaenden 
Teilen einer Dreihmafchine ſchwer 
verlett. Er hatte das Gut erjt im 


plötz⸗ 


konnte 
Ditrich zog ſich ſchwere Brandwun— 


| 


Ziegelhof, an der Eutin = Lübeder 
Chauflee bei Garfau belegen und 3] 
Tonnen arob, an den Gutspächter 
Albert von Hufen au3 Capellen Für | 
120,000 Mark. 


Glüdftadt Einer Unfall erlitt | 


der auf der Enaelbrechtichen Mühle | diefer Tage fein jähriges Yubilä: | Yaldenhagen 


Knecht Ed. 
durch den 


am Altendeich dienende 
Gabel von Neuendeich 


Schlag eines Pferdes, an deſſen Fol⸗ 


gen er geſtorben iſt. 


| ihre Arbeiter geichentt. 


Sonntagpoft, Shlengo, Fonntag, den 6, April 1913 


ſellſchaft „Maximilianshütte“ in Un—⸗ 
terwellenborn bat Iehtes Yahr 100,- 
000 Mark zu Wohlfahrtszmeden für 


Der 
Garde” 


| 


hiefige| 
feierte 


Weißenfels. 
Verein „Ehemalige 


um. 
Provinz Sbarınover. 
Göttingen. Der Vorfteber des 
Zandesbauamts : Göttingen, Bau: 


| Hohenmeftedt. Das Hotel zum|rat Brüning, beging am 28. Februar 


|meihen Roh, Beliter Karl Dreßen, |feinen 70. Geburtstag. 


Ueber 30 | 


wurde an Herrn Nicolaus Witt auß/Xahre hindurch hat Herr Brüning | 


borigen Nahre übernommen und bins | 


terläßt eine größere Familie. 
Provinz Weltpreußen. 
Neunhuben (Danziger Niede- 
zung.) Der Hofbeliter und Gemein 
Deborfteher Herr Eduard Beraanäti, 
welcher 49 Jahre in Neunhuben an 
fäflig ift, beging am 18. Februar in 
voller förperlicher Rüftigkeit und aei- 


ftiger rifche feinen 80. Geburtätag. | 


Mehrere Ehrungen wurden dem Aubi- 
lar zuteil. 

Shmet. An Menalarfen feierte 
das Nachtigallſche Aitjikerpaar das 
60jährige Ehejubiläum. Erfreut 
wurde dasſelbe durch das königliche 
Gnadengeſchenk von 50 Mark. Es 
war dies das vierte Paar, das in letz— 
ter Zeit im hieſigen Kreiſe die dia— 
mantene Hochzeit feiern konnte. 

Stuhm. Jaäh ums Leben ge— 
kommen iſt der erſt 30 Jahre alte 
Kutſcher Franz Kruſchinsti im 
Stuhmsdorf, welcher bei dem Guts— 
beſitzer Paul Lickfett dort bedienſtet 
war. In ſeinem Umzuge ſaß er auf 
einem mit Kartoffeln beladenen Wa— 
gen, ſtreifte einen dicht am Wege ſte— 
henden Weidenbaum und ſtürzte 
durch den Anprall ſo unglücklich vom 
Wagen, daß er bei weiterem Anziehen 
der Pferde zwiſchen Baum und Vor— 
derrad eingequetſcht wurde und ſo ſei— 
nen Tod fand. 

SRrovinz Ponmmtern. 

Gellin. Der Guäͤsbeſitzer Karl 
Trapp verkaufte ſein etwa 400 Mor— 
gen großes Gut, einſchließlich Wald 
und Wieſen, mit ſämtlichem Inventar 
an den Rentier Haß in Neuſtettin für 
rund 153,000 Mark. Die Uebergabe 
fand bereits ſtatt. Vor etwa 3 Mona— 
ten zahlte der Verkäufer für das Gut 
etwa 134,000 Mark. 

Greifenhagen. Die in der 
Möllerſchen Seifenfabrik beſchäftigte 
1Tjährige Arbeiterin Jta Blum kam 
beim Reinigen der Mafchine mit dem 
Aım ins Getriehe. Durch die Räder 
wurde ihr der Arm faft völlia abge- 
quetfht. Nah Anlegung eines Not- 
verbandes murde die Verunglüdte in 
das Krankenhaus Bethanien in GStet- 
tin überführt. 

Provinz Schleswig: Solftein. 

Alberspdorf. Landmann Marr 
Schmood in mmenftedt verkaufte 
feinen Landbefit an Gtrune und 
Loffe in Reber für angeblich 36,000 
Mark. 

Eutin. Wil. Peterfen ver- 
faufte feinen 100 Jahre in der Fa- 
mitte befindlichen arrondierten Befik 


nern dazu gedungen worden. 


| 


° — * 
Didenswort für 58,000 Mark ver: | 


faufi. | 

KRalübbe Als eine 
Seltenheit iſt es wohl anzuſehen, daß 
vier Söhns de3 Kätnerd 9. Brüg- 
mann biezielbit als Gefreite bei der 
*nfanterie aedient haben. Während 
dret Söhne Tich zeitweife foaar gleich- 
zeitig beim Militär befanden, dient 
der vierte Schn augenblidlih no 
in Altona. 

Provinz Hıblefien. 

Hundsfeld. Hier brannte die 
alte, im Vorwerk des Hiefiaen Domis 
niums ſtehende, maſſiv gedeckte Scheu— 


gewiſſe 


Die kirchlichen Kör— 
perſchaften haben beſch'oſſen, den auf 
53,000 Mt. veranſchlagten Erweite— 
rungsbau der hieſigen evangeliſchen 
Kirche nach dem Projekt des Architek— 
ten Henry aus Breslau in dieſem 
Jahre ausführen zu laſſen. 

Lauban. Kürzlich ertrank im— 
Gutsteich Schreibersdorf bei Lauban 
das zweijöhrige Söhnchen des Kut— 
ſchers Kalkbrenner. | 

Rauidae Ar Gorlit. Die 
Scheune und der Brerdeitall des 
Gutsbefiter® Dittrich gingen in 
Flammen auf. Mit Mühe und Not | 
da3 MWieh gerettet merden. | 
den Zu. | 

Shmeidnib. Don der hielia:n 
Straffammer murde ver Garnfauf: | 
mann Huao Araufe au& Keichenbad 
megen Betruos und Mechieifälichung 
zu bier Jahren Gefängnis verur— 
teilt. Krauſe iſt auch in den Kon— 
kurs des Bankhauſes von Einem ver= | 
wickelt, dem er 200,000 Mark ſchul- 
det. 

Sprottau. Auf dem Befiktum | 
des Gutsbeſitzers Scholz zu Johns- 
dorf hieſigen Kreiſes brannte die gro- 
he Wirtſchaftsſcheune mit erheblichen 
Vorräten an Weizen und Roggen to— 
tal nieder. Auch mehrere landwirt- 
ſchaftliche Maſchinen wurden ein Raub 
der Flammen. 

Provinz Roſen. 

Poſen. Auf dem hieſigen Bahn- 
hof wurde der Hilfsſchaffner Lampke 
von hier durch einen Rapierſtoß töt⸗ 
lich verleßt. Der Schwerverletzte wur— 
de in das Diakoniſſenhaus überge— 
führt, wo er verſtorben *it. 

Mixrſtodt. Unſer Ort gehört zu 
den wenigen Orten in der Provinz 
Poſen, die keine Kommunalabgaben 
zu erheben brauchen. Die Einnahmen 


aus den ausgedehnten ſtädtiſchen For- 
genügen vollauf, um die Bedürf- 
niſſe der Rommune zu decken. Zum 
Bau einer normalſpurigen Eiſen- 
bahn nach Antonin wird die Stadt 
eine Anleihe von 250,000 Mark auf— 
nehmen. 

Schlichtängsheim. Ein töt— 
licher Unglücksfall ereignete ſich in 
Pfaffendorf. Der Ujährige Dienſt- 
junge Belveh wollte eine Tonne Waſ— 
ſer aufs Feld fahren. Hierbei kam 
das Faß ins Rollen. Der Junge ge— 
riet unter das Faß und erlitt dabei 
Duetfhungen am Körper, an deren 
Folgen er bald darauf jturb. 

Shrimm. Der 11 Jahre alte| 


ſten 


Sohn des Arztes Dr. Nawrocki ſpiel— 


te auf dem Hofe. Dort ſtand ein 
fchtverer, mit Kohle beladener Waagen, 
der meanen de3 abfallender Terrains 
aebremst war. Der Anabe löfte die 
Bremje und murde von dem Wagen | 
derart aegen die Wand gedrüdt, daß | 
er bald darauf veritarb. | 
MWitfomo. Der‘ Gutsbezirk! 
Witkowo in Kreis Wittomo tft in eine 
Qandgemeinde mit dem Namen Mitt: 
nau umaewandelt worden. Der Name 
des kommunalrechtlich zum Gutsbe— 
zirk Wirſa i. Kr. Wirjih gehörigen | 
Vorwerks Janowo iſt in „Eduards- 
hauſen“ und der Name des zum glei— 
chen Gutsbezirk gehörigen Vorwerks 
Sierkierfoms in „Ernithaufen“ umges | 
wandelt morden. 
Provinz Sachlen. 
Großtialze Auf dem Guts- 
hof der Firma U. &. W. Allendorff, | 
Maadeburgeritraße, entftand ein Feit- 
er, da3 die mit Strohporräten und 
landwirtfchaftlihen Mafchinen ange: | 
füllte arobße Scheune vollftändia ein- 
üfcherte. Das Wohnhaus, Tomie die 
anarenzenden Wirtichaftsaehäude und| 
das Vieh konnten gerettet werden. | 
Der Brandihaden ift durch Berfi:| 
cheruna aededt. | 
9 alle a. 


S. Hier wurde ber! 
Kaflenbote Bär durh eine Kraft- 
droigfe überfahren. Er mar fofori) 
tot. | 

Nordhiufen. In Friedrichs⸗ 
rohra erſtach der Fleiſchermeiſter 
Sinſel ſeinen 19jährigen Sohn nach 
einem Wortwechſel mit einem Schläch— 
termeſſer. Der Täter iſt verhaftet 
worden. 

Pinow bei Reetz. Am 1. Febru— 
ar 1911 alſo vor gut zwei Jahren, 
brannte hier das Schulhaus nieder. 
Man vermutete damals Brandſtif— 
tung, ohne jedoch einen Täter er— 
mitteln zu können. Vor einigen Ta— 
gen machten ſich nun zwei Knechte 
durch ihre Reden verdächtig, ſo daß 
moͤn ſie nunmehr unter dem Ver— 
dacht, das Schulhaus in Brand ge— 
ſteckt zu haben, verhaftet hat. Es 
ſind die Knechte Gehrke und Schulz, 
die ſeit längerer Zeit hier in Dienſt 
ſind. Sie haben die Tat auch be— 
reits eingeſtanden. Nach ihren Aus— 
ſagen ſind ſie von hieſigen — 

& 
Belohnung habe jeder von ihnen 20 
Markt erhalten. 

Saalfeld, 


— — — — 


Die Eifenmwerköger| Brandftifter wurde verhaftet 


von Garvens-Garvensberg, 


Leiden im Alter von 73 J 


Schulze 
evangeliſchen Kirchengemeinde Stok- Auguſte Lenge iſt das ſi 
tum 10,000 Mark, dem Diafoniffen- |renzeichen für Treue in der Arbeit 


und dem Gtodum 


|famen jedoch zu fpät. 


Inental; 50,000 Mark find für 
‚evangelifchen Frauenverein und 50,- 


| Pferd von vinem 
werden, und zwar in dem Moment, 
als e3 eben über eine Straße rennen 


die Verwaltung der Jfüdhannoverfchen 
Landftraßen geführt. 
Hoya. Ein Groffeuer entitand 


'fürzlich in der Nacht in dem benadh- 
‚harten Effen 
Schuld eines Anchtes auf dem Hofe 


anaeblid; durch die 
des Vollmeiert Müyfegades, mährend 
der Beliber mit feinen beiden Schmes 
ftern auf dem Balle der ehemaligen | 
MWinterfchüler in Hoya meilte. Bei! 


‚dem herricherden Gturme ftand das | 
\aanze Genöft bald in Flammen. 


Hannoper. Der belannte Tas | 
brif- und Ritterqutsbeliber Wilhelm | 
Beliter | 
der Garvenswerke, iſt nach furzem | 
ahren ae= | 
ftorben. — Die Rettungdmedaille am 
Bande erhieit der Hannoveraner Dtto 
rifchen, dem es im Auguft v. J. ge⸗ 
(ana, al3 Gkefreiter einen feiner $a-| 
meraden aus der Xhme .vom TQTode 
des Ertrinfen3 zu retten. 

Barfinahbaufen. Dberit | 
Horn, einer der menigen noch leben- | 
den vormals fchleswig-holfteinifchen | 
Dfiziere, tft im 90. Lebenzjahre in) 


— 


Barſinghauſen geſtorben. Er kämpfte 
1848-1851 in Schleswig - Holſtein folge Schornſteindefektes entſtanden. 


und trat dann in das Füſilier-Batail- 


men über. Nach 1866 wurde er am 


— März 1867 al Major zum Sta= iger Straße 


be des Hohenzollernichen Fülilter-Res | 
giment3 No. 49 in Trier verfett. 
Provinz Weltfalen. 

Bohum. Die hiefige Straffam- 
mer berurteilte den Gefchäftsführer 
der Meingroßhandlung von hier, we— 
gen Gteuerhinterziehuna, begangen 
in den Nahren 1907 und 1909, zu 
3810 Mart Geldftrafe. 

Diiren 5b. Lanaendreer. 
fchmeren Unfall erlitt der 
tanz E. von bier. Er mar mii 
Dünaerfahren beichäftiat. Unter: 
meas jcheute piöhlih das Pferd und 
ging durh. E3 rannte mit der Kar: 
re gegen ein: Mauer, mobei diefelbe 
umfchlug und den Knecht unter fi | 
bearub. Schwer verlekt mußte man 
ihn dem Diakoniffenhaufe in Witten 
zuführen. 

Langendreer. Der in Dort: 
mund berjtorbene Kaufmann Hugs | 
Vellinahbaufen Hat der 


Einen 
Knecht 


hauſe Winen ebenfalls 10,000 Mi. 
Dürener Krie— 
gerverein 5000 Mark tejtamentarifch | 
hinterlaffen. | 

Lünen. Die Iebensmüde 68 
Sabre alte Ehefrau des Inyaliden 
G. Grube von bier fprang nahe der | 
Eifenbahnbrüde der Strecke Dort:| 
mund— Lünen in die Lippe. In der| 


z 


‚Nähe meilende Perfonen hatten das 


Vorhaben der Frau bemerft und eil- 
ten berzu, um fie davon abzuhalten, | 
Schon nach 
wenigen Minuten wurde fie ala Lei- | 
he aus dem Fluß gezogen. Wieder: 


; belebungsverfuche verliefen erfolalo®. 


MNbeinpropın;. 

Köln Der kürzlich verftorbene 
Großinduftrielle Rommerzienrat Frit 
Voriter hat in feinem Teftament ei: 
ne weitere hochherzige Schenfung ver- 
fügt, und zwar 100,000 Mart für 
die evangelifge Gemeinde Köln-Ba- 
den 


000 Mark für die kirchliche Armen: | 
pflege beftimmt. 

Böfinahopen Auf dem| 
Kommunalmege nad) Strümp fcheu- 
te ein Pferd, das in einen bierrädri- 
gen Wagen geipannt war, vor einem 


‚borbeifahrenden Radfahrer und ging 
durch. Bei den vergeblichen Verſu— 


hen, da3 jcheugewordene Tier zum! 
Stehen zu bringen, fiel der Fuhr: | 
mann bornüber von feinem Waagen. 
Ein Rad aina ihm über den Fub;| 


‚und verlegte ihn erheblih. Erft in 


Strümp konnte das ſcheugewordene 


Landwirt geſtellt 


wollte, wo eine Anzahl kleiner Kin— 
der ſpielten. 

Düſſeldorf. Der Land⸗ 
briefträger Hillenbrand aus Dorſi- 
feld, der von dort kürzlich nach Ver— 
untreuung von 1430 Mark flüchtig 
wurde, iſt hier feſtgenommen worden, 
als er durch einen Verwandten ſei— 
ner Frau 600 Mark ſenden wollte. 
Außer dieſem Gelde wurden noch 


Eſſen. Ein gefährlicher Ein— 
brecher wurde kürzlich in einem Hau— 
ſe der Brüningſtraße überraſcht. Als 
der Wohnungsinhaber dem Einbre— 
cher entgegentrat, feuerte dieſer meh— 
rere Revolverſchüſſe ab, die den 
Wohnungsinhaber ſchwer verletzten. 
Der Einbrecher entkam. 

Provinz Sellen: NMaflau. 

Eſchwege. Im hieſigen Land- 
krankenhaus ſtarb nach einer ſchweren 
Operation Herr Stadtkämmerer Carl 
Dörffler. Geboren als der Sohn 
des Sekretärs Dörffler an der Lan— 
desverwaltung in Caſſel kam der Ver—⸗ 
ſtorbene im Jahre 1887 als Nach— 
folger des Stadtkämmerers Hochhuth 
an die hieſige Stadtkämmerei, der 
er 26 Jahre ſeine ganze Arbeits— 
kraft gewidmet hat. Sein frühes 
Hinſcheiden (er war erſt 5 Jahre 
alt) wird in der Bürgerſchaft allge— 
mein bedauert. 

Guſtavsburg. Hier hat ſich 
eine Fe Müller in der Nähe ihres 
Hauſes ertränkt. 

Hammelburg. In Schwärzel⸗ 
bach brannten vier Scheunen und ein 
Wohnhaus nieder. Der vermutliche 


200 Mork bei ihm gefunden. 


| 


MWipenhaufen. Das der'Grä- 
fin von GSaldern-Ahlimb zu Bornhas 
gen gehörige ca. 600 Morgen große 
Rittergut Bornhagen ift im Wege der 
Smwangsverfteigerung für den Preis 
bon 191,000 Mark an einen Herrn 
aus Römhild überges 
gangen. 

Mitteldeutiche Staaten. 

Braunfhmeig. Regierung:- 
baumeifter riedrih Helm - Char- 
lottenburg ift al3 Nachfolger de3 
Profeffors Giefe zum 1. April d.%. 
zum ordentlichen Profeffor für Ei- 
enbahnbau an der herzoalichen tech: 
nifhen Hochfchule ernannt morben. 

Eifenad. Die neunjährige 
Schülerin Emilie Schaumteffel er- 
träntte fih aus unbefannter Urfache 
im Hörfelfluß. — Bei einer Probe- 
fahrt mit einem Mutomobil in der 
biefigen Tahrzeugfabrit überfchlug 
fh bei einer jcharfen Kurve der 
Wagen. Der Ingenieur Wazgrün 
wurde dabei getötet. 

Hedlingen. Am, Uebermege 
nah Gänfefurtb murde von dem 
Blumenberger Zuge der hiefige Mau. 
termeifter Hirfe überfahren und 
augenblidlich aetötet. 

Luda. Der 19 Jahre alte Be: 
meindebeamte Martin nahm ein be: 
Ihlagnahmtes Tefchin und legte es 
im Scherz auf den 16 Jahre alten 
Schreiber Köhler an; plößlich ging 
ein Schuß los und Köhler ftürzte 
tot zu Boden. 

Sachen. 

Bautzen. Vollſtändig nieder— 
gebrannt iſt das ſtattliche Wohn— 
haus des Freigutes Litten bei Purſch— 
witz. Das Feuer iſt jedenfalls in— 


Das Mobiliar konnte nur zum Teil 


lon der freicn und Hanſeſtadt Bre— gerettet werden. 


Chemnitz. Auf der Annaber—⸗ 
wurde der achtjährige 
Knabe Arno Glas beim Ueberſchrei— 
ten der Straße von einem Automo— 
bil angefahren und zu Boden ge— 
ſchleudert. Der Knabe erlitt einen 
Schädelbruch und iſt in der darauf— 
folgenden Nacht im Stadtkranken— 
hauſe geſtorben. 

Hohenſtein-Ernſtthal.— 
Dier Arbeiter der Nadelfabrit An— 
ton Haafe erhielten da3 tragbare 
Ehrenzeichen für Treue in der Arbeit 
und 14 Wrbeitern, die 25 Jahre und 
länger bei diefer Firma in Dieniten 
ftehen, wurde das ftädtifche Ehren 
diplom überreicht. 

Meiben. Geinen 70. Geburt3- 
tag feierte am 19. Februar Herr 
Kommerzienrat Mar Biefolt, Se 
niorchef der Firma Biefolt & Lode, 
Meiner Nähmafchinenfabrit. 

Pirna. Der al Haushälterin 
bei Frau Förfter Mager bier in 
Stellung befindlichen Wilhelmine 
lberne Eh— 


2 


verliehen worden. 

Wurzen. In ſeiner Wohnung 
hat ſich der Leutnant v. Aſuern vom 
Infanterieregiment No. 178 aus un— 
bekannten Beweggründen erſchoſſen. 
Der Oberſt des Regiments widmete 
dem „jungen, tüchtigen Offizier und 
liebenswürdigen Kameraden“ einen 
ehrenden Nachruf. 

Sneffen:Darmftadt. 

Darmftadt. Herr Friedrich 
Kopenhans und Frau, Anna geb. 
Merz, Kiesitr. 67, feierten ihre fil 
berne Hochzeit. 

Bad Nauheim Die beiden 
ſtädtiſchen WUpothefen erbrachten der 
Stadtkaffe im lebten Nechnunasiahr 
einen Ueberfhuß von 23,784 Mar. 

Bendsheim. mn diefem Som: 
mer feiert die enangeliiche Gemeinde 
Pensheim ihr 5Ojähriges Kirchweih- 
zubiläum. Aus fleinen Anfängen it 
fie in diefen 50 Kahren zu ftattlicher 
Zahl herangewachſen. 
Epertsbhbaufen. Der 16jäh- 
ige Sohn de3 hiefiaen Landmirtes 
Peter Yof. Müller war mit dem 
Mufladen von is bejchäftigt und 
tret daber auf Dus Rat, al3 gerade 
ca8 Pferd fortaing.. Dabei fam er 
fo unglüdlich zmifchen Rad und Was 
oen, daß ihm Ober- und linterfchen- 
{el de3 einen Beines qebrochen wurde. 

Tehenheim. Der hiejige Ge- 
iangberein beaeht im Sommer fein 
goldenes Jubiläum und verbindet da= 
mit einen Gefangsmettitreit, zu dem 
ter Kaifer einen Ehrenpreis ageitif- 
tet hat. 

Wiesbaden. Der Weingroß— 
händler Wilhelm Heß, Vorſitzender 
des Verbandes der Weinhändler des 
Rhein- und Maingaues, hat ſich auf 
der Mainzer Kaiſerbrücke vom Zuge 
öberfahren laſſen. Er war ſofort 
tot. Das Motiv der Tat iſt in grö— 
—* geſchäftlichen Verluſten zu ſu— 

en. — 


* 


i 


MBanern. 

Afhaffenburg. Sein Bjäh- 
riges Dienftiubiläum beging der 
Rentamtsfetretär Ludwig Emmerich. 
Der Yubilar, der die ganze Zeit im 
genannten Umte tätig mar, murbe 
bon feinen Kollegen mit einer Ehren- 
gabe überraficht. 

Berg. Der 18 Jahre alte Händ- 
fersfohn Anton Hauberger entmwen- 
dete feinem Vater 1100 Markt in 
Gold, drei goldene Ringe und einen 
grünen Samthut und flüchtete. 

Großaitingen Nn Groß: 
aitingen bei Schmwabmünden ift im 
Alter von 68 Jahren der Chorreaent 
a. D. Karl Schwaiger geftorben. Der 
Entfchlafene war früher Iange Yahre 
Ehorregent in Eberäberg und Miün- 
chen⸗Gieſing. 

Holzkirchen. Hier ging die 
Hausbräukellerwirtſchaft von der Ko— 
chelbrauerei München durch Kauf an 
den bisherigen Pächter des Gaſthofes 
Kirchberger, Johann Müller, über. 

Marktbreit. Der Weingroß— 
händler Iſidor Krämer feierte am 
16. Februar mit ſeiner Gattin das 
Feſt der ſilbernen Hochzeit. 

Penzberg. Das Gründungs— 
mitglied und bisheriger zweiter 
Schriftführer des dortigen Forts 
ſchrittlichen Volksvereins, Poftadjuntt 


Stephan Stehle, wurde unter ehren⸗ 
der Beleilinurg zu G;ehe getragen. 


Straubing. Die zwei älteftenyfeuet völlig zerftört. Der Schaben |heim-Loria.. Er 


Bürger von Straubing, der ehema- 
lige Schneidermeifter Urfchal und der 
ehemalige Schubmacdhermeifter Hartl, 


feierten ihren 90. bezw. 89. Geburts⸗ 


tag. 

Tegernſee. — Theaterdirektor 
Franz Alfred Rieſch, eine im ganzen 
bayeriſchen Hochland bekannte Per— 
ſönlichkeit, beging am 26. Februar 
in Tegernſee ſein 40jähriges Direk— 
tionsjubiläum. 

Würzburg. Das Gemeindekol— 
legium ernannte in geheimer Sitzung 
den Oberbürgermeiſter Geheimrat v. 
Michel zum Ehrenbürger. 

Württemberg. 


Stuttgart. m Alter von 89 
Sahren ift bier Oberft a. D. Kon: 
tadin db. Sonntag nad nur furzer 
Krankheit geftorben. Oberft vd. Sonn 
taq bat feine ganze Karriere in der 
Artillerie de8 miürttembergifchen 
Iruppenfontingent3, dem er von 1842 
bi 1873 angehörte, gemacht. Ym 
Sahre 1866 war er al3 Referent im 
Kriegsminifterium verwendet; die fol- 
genden Jahre mar er der Artillerie 
direftor der Feltung Ulm als Xrtil- 
lerie-Unterbireftor zugeteilt. 

Alpirsbadb. Unter - überaus 
zahlreicher Beteiligung au3 der gan 
zen Gemeinde mie aus der näheren 
und ferneren lImgebung murbe ber 
nach ſchweren Leidenswochen im Al— 
ter von 66 Jahren entſchlafene, all— 
ſeits beliebte Hauptmann a. D. 
Gnamm zur letzten Ruhe beſtattet. 
Der Verſtorbene war vor 18 Jahren 
mit ſeiner Familie hierher übergeſie— 
delt und betrieb bis vor 2 Jahren 
da3 Ihomasphosphormerf. 

Ellwarngen. Regierungspräſi— 
ſident v. Häberlen feierte ſeinen 70. 
Geburtstag. Der Sängerbund brachte 
ihm ein Ständchen. Die Beamten 
der Kriegervereine überreichten ein 
Blumengebinde und brachten ihr 
Glückwünſche dar, desgleichen erſchien 
eine Abordnung der bürgerlichen Kol— 
legen. Von einer großen Feier wurde 
auf Wunſch des Präſidenten. der ſich 
im Laufe des Monats April in den 
Ruheſtand begeben und nach Stutt— 
gart überſiedeln wird, abgeſehen. 
Gerſtetten. Schultheiß a. D. 
— beging in voller Rüſtigkeit ſei— 
Inen 80. Geburtätag. Aus diefem An— 
laß brachte der Gefangverein „Lieder: 
franz” am Vorabend dem Yulibar ein 
Ständchen. 

Nagold. Das Gafthaus zum 
„Schfen“ (mit drinalichem Recht) aing 
um 25,500 Mart an Schreiner 
Schuen von Ebbhaufen über. Die 
Uebernahme foll am 1. Juni 1913 
erfolgen. 

\ Blüderhaufen Im Dachitod 
des Neumeilerhofs brach Feuer aus, 
das rafh um fi ariff und das 
MWohneabäude nebit Scheuer bi3 auf 
die Grundmauern in Wlche Teate. 
Der Hof gehört dem Landwirt Chri- 
ftian Baur. Alle Fahrnis ift mit- 
| verbrannt, doch fonnte das Vieh ae- 
rettet werden. 

| Baden. 

| Ettlingen. Ein tötlicher Un= 
slücdsfall ereignete fich in der Rent- 
ierfchen Sägemühle. Zmei Arbeiter 
| lparen damit heinäftiat, Bretter zur 
| Treiöfäge zu verbringen. Beim Ab: 
| legen derjelben mollte ihnen der 17= 
jährige Albert Calmbad, der Sohn 
| de2 dortigen Oberſägers Calmbach. 
\anfcheinend behilflich fein. Die Ar— 
Geiter bemerften ihn aber nicht, mar= 
fen die Bretter ab und bearuben den 
jungen Mann unter venfelben, Der 
Iot trat fofort ein. 

Freibura. Der 38jährige un 
verheiratete Eifenhändler Th. Fi- 
icher dahier wurde auf dem Geleife 
der RKaiferituhlbahn Gottenheim-Rie= 
ael bei Böhingen tot aufaefunden. 
Teer Verunglücte befuchte feine Wer 
wandten am Saiferftuhl und fuhr 
ahends mit dem lebten Zug nad) 
ı Sottenheim zurüd. Wie e8 fcheint, 
poftierte er fi megen Weberfüllung 
ve8 Magen? auf der Plattform de3 
felben und ift von dort auf uner= 
Härliche MWeife abgejtürzt. 

Mannheim Der 2ötährige 
verheiratete Schloſſer M. Zuber 
ſprang bon der Ceite feiner Frau 
wmea in den Nedar. Der mit dem 
| Tode NRingende fonnte mieder ans 
Yand gebracht werden. 

Oberminden. 


Fmmler von Kaltenmoos 
Cı 


Valentin 
bat Sein 
>. Lebensjahr in großer Rüftigfeit 
vollendet. Vor fünf Kahren Tonnte 
er mit feiner unterdeſſen verſtorbe— 
ren Frau das Felt der eifernen Hoch- 
zeit feiern. 

DObereaatnaen. Derpon hier 
gebürtige und zulegi in Maulburg be= 
dienftete, feit zwei Monaten termißte 
Knecht Morath murde bei Hauinaen 
als Leiche aus der Wirfe aczogen. E3 
Icheint Gelbitmord vorzuliegen. 

Pforzheim. Mn feinem 65. 
Geburtstag ſtarb in Dill-Weißenſtein 
der Oberlehrer Heinrich Heyd. Der 
Verſtorbene war Jahre lang Obmann 
des Badiſchen Lehrervereins, hat ſich 
als ſolcher in den 18900er Jahren 
große Verdienſte um die Förderung 
der badiſchen Volksſchule und um 
ſoziale Hebung der badiſchen Volks— 
ſchullehrer erworben. Unter ſeiner 
Leitung hat ſich der Badiſche Lehrer— 
verein zu der Bedeutung entwickelt, die 
er heute hat. Der Großherzog zeich— 
nete die Verdienſte Heyds um Schule 
und Vaterland durch Verleihung des 
Verdienſtkreuzes vom Zähringer Lö— 
wen aus. Als Kriegsfreiwilliger zog 
er vor faſt 43 Jahren ins Feld, 
wurde verwundert und längere Zeit 
im Süden Frankreichs gefangen ge— 
halten. 

Rbeinpfalz. 

Kirchheimbolanden. Das 
in der Eiſenbahnſtraße gelegene 
Wohnhaus der Witwe Heinrich Tho— 
mann ging um den Preis von 22,500 
Mark in den Beſitz der Pfälziſchen 
Bank in Ludwigshafen a. Rh. über, 
die am 1. März dahier eine Filiale 
errichtete. 
Pirmaſens. Die Schuhfabrik 
von Hüttig wurde durch ein Groß— 


EEE 


Toll fi auf etwa 80,000 Mark ber 
ılaufen, 
Elfaß:Lotdringen. 

Burbach bei Saarunion. Die 
bier plößlich und finderlos verjtorbe- 
ne Witwe yranz hat durch ihr nota= 
riell feitgelegtes Zeftament manchen 
biefigen Bürger freudig überrafcht, 
denn ihr bedeutendes Vermögen mird 
an ihre früheren und jegigen Dienft- 
boten und an ihre Belannten und 
Nachbarn verteilt, Ein Nachbar er- 
hielt 3. 8. ihre Wohnhaus und die 
Sürger, die ihr Feld in Pacht hatten. 
erhielten dafjelbe al3 Eigentum. 

Kablhaufen Der Schuhma- 
Ger Klein verließ in einem Anfall 
ron Geiftesgeftörtheit, nur mit einem 
Hemd bekleidet, feine Wohnung. Bald 
Darauf fand man ihn in dem Bad 
als Leiche vor. Man nimmt an, daß 
der Unglüdliche das etwa einen hal- 
ben Meter tiefe Waffer durchwaten 
mollte, dabei zu Fol fam und er- 
trant, da e8 ihm ntcht gelang, mieber 
auf die Beine zu kommen. 

Met. Der Schweizer Hay ber 
St. Mariminfirdhe ift nad) nur 3= 
tägiger Krankheit im Alter von 62 
Jahren geſtorben. Er mar der älte- 
fie der Meter Schweizer und hat fei- 
nes Amtes unter 3 Pfarrern und 18 
Kaplanen gemaltet. 

Mecklenburg. 

Shmerin. Das Felt ihrer gol- 
denen Hochzeit feierten Häusler 
Frahm und Frau zu Neu-Meteln, 
Rentner Kohann Tied und Frau zu 
Dömis, Schneider Johann Thielde 
und Frau zu Reinsgahen, forwie Ar- 
beiter Stuhr und Frau zu Doberan. 
Seine Königliche Hoheit der Groß: 
herzog ließ den ubelpaaren ein 
Slüdwunfhfchreiben übermitteln. — 
Gein 25jährige® Amtzjubilgum be= 
ging Paftor Hermann Köhler in Sa= 
nit (geboren 1859 in Gr.-Vielen ala 
Sohn eines Geiftlichen), der nach be= 
endetem Studium der Theologie Ref: 
tor in Gternburg und Rehna mar, 
im Februar 1888 Paftor in Schwarz 
bei Röbel wurde und feit dem Jahre 
1905 in Sanit amtiert. 

Doberan. Der Hofmaurermei- 
fter Elbrecht verkaufte feine an der 
Noftoder Chauffee aelenene Billa 
„Buchenberahof”" an den MWäfchereibe- 
fißer U. Reimann bier. Derfelbe be- 
abfichtigt dort die von ihm übernom- 
mene Mahnfche MWäfcherei bebeutend 
zu bergrößern. Die Uebernahme er 
folat fofort. 

Penzlin Für die Lehrerin Pi- 
per, die für da3 Gommerhalbiahr 
eine VBertreterftelle an der beutichen 
Schule in Santos in Brafilien über- 
nimmt, tritt Fräulein €. Märder 
yon hier wieder interimiftifch ins hie- 
fiae Lehrerkollegium ein. 


Freie Städte. 

Hambura. Auf dem Laaer- 
boden einer hiefigen yirma erplodier- 
te ein Galpeterballen. Die äbende 
rlüffigfeit durchbrang den Fußbo— 
ven und träufeite in den darunter 
liegenden Raum hinab. Acht Hem- 
dennäherinnen, die dort arbeiteten, 
erlitten durch die Abende Flüffigkeit 
mehr oder meniger fchmere Berlet- 
zungen. Drei von ihnen murden fo 
ſchwer verletzt, daß ſie ins Kranken— 
haus übergeführt werden mußten. 
Es iſt zweifelhaft, ob ſie am Leben 
erhalten werden können. — Im 
Alter von 33 Jahren ſtarb in Todt— 
moos Amtsrichter Dr. jur. Adolf 
Schulteß. Der Verſtorbene, ein 
Sohn des Direktors der Gelehrten— 
ſchule des Johanneums, Prof. F. 
Schulteß, war Vertretungsrichter bei 
den Schöffengerichten zwei bis vier— 
— Die Bürgerſchaft genehmigte das 
Entlaſſungsgeſuch ihres Präſidenten, 
Langderichtspräſidenten Dr. Engel., 
zum 1. März. Bei der Beſprechung 
des Submiſſionsweſens beantragten 
die vereinigten Liberalen in einer 
Bürgerſchaftsſitzung, den Senat zu 
erfuchen, dafür Sorge zu tragen, daß 
Atdeilen und Lieferungen für den 
Staat nach Möglichkeit hamburgi— 
ſchen Bewerbern übertragen werden. 
Der Antrag wurde angenommen, mit 
einem Zuſatzantrag der Sozialdemo— 
kralen, die Lieferanten zu verpflich— 
ten, die zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeinehmern tariflich vereinbarten 
Löhne zu zahlen. —Das Jubiläum 
ihrer fünfundzwanzigjährigen Dienſt— 
zeit feierten der Magazinverwalter 
Höfer, die Wachtmeiſter Chriſt, Hoff— 
mann, Jeniſch, Kakoſch, Peter, 
Schrader und die Schutzleute Ahrens, 
Heerde und Hippel. 

Lübeck. Zu dem Direktor des 
Lübecker Allgemeinen Krankenhauſes 
und Oberarzt der inneren Abteilung 
hat der Senat den Oberarzt am All: 
semeinen SKranktenhaufe Hamburg: 
Fppendorf, Profeffor Dr. %. 8. © 
Deyfe, ernannt. Der Amtsantritt 
Profeſſor Deykes erfolgt am 1.April. 


Schweiz. 

Einigen. Hier ift ein 65jähri— 
ger Mann namens Chrijtiun Mühle- 
matter auf feinem Heımmege naht3 
vom Mege abgefommen und bei der 
Gifenbahnbrüde in die ander aefal- 
len. Man fand die Leihe am Mor: 
gen im Fluß. 

Gelterfinden Hier ftarb 
im Alter von 52 Jahren der ledige 
Herr Albert Saladin, ältefter Scohn 
de3 verftorberen larcährtgen Fabrit- 
meifterd B. Saladin - Wir. AIZ be- 
geifterter Yüngling 30q der nun Ber: 
ftorbene nach Amerife, wo er über 30 
Sahre zubrahte und auch als Ser-' 
geant und Zahlmeifter bei den Ini- 
onstruppen dienie. 

Genf. Hier verſtarb mlänaft 
im Alter von 72 Jahren Pfarreſignat 
Guſtav Gaſpard, während 33 Jahren 
en Pfarrer von Ber: 
\foir. 

Glarus. Im Alter von 58 
Jahren iſt an den Folgen einer Ope⸗ 
ration der Seniorchef der Firma 
'Gmür & Co. in Schänis, Ingenieur 
‚Berthold Gmür, geftorben. 

| St. Gallen. Hier flarb im 
Alter von 65 Jahren Karl Guggen- 


J 


m⸗Lor tt Mar urfprüngfich 
Stidereitnduftrieller; dann wandte er 
ih dem. Bankfache zu und ſaß ſeit 
vielen Sahren im Verwaltungsrat 
und Ausfhuß des Schweiz. Banfver- 
eing, ‚ber Schweiz. Eifenbahnbanı, der 
Bernianbahngefelfchaft, der Sticerei- 
merfe U.-G. Arbon fowie verfchiedener 
induftrieller und SHandelsunterneh- 
mungen in Wien und Zrieft. Ueber 
zwei Jahrzehnte war Guggenheim- 
Loria auh Mitglied des Verwal: 
—— bes St. Galler Stadtthea— 
ers. 


Deſterreich⸗Angarn. 

Wien. Beim Neubau des Hau— 
ſes M., Zirkusgaſſe 8 hat ſich ein töt— 
liches Bauunglück ereignet. Für den 
Neubau werden gegenwärtig noch De— 
molierungsarbeiten vorgenommen. 
Bei der Abtragung einer Mauer war 
um die Mittagsſtunde der 22jährige 
Deichgräber Gabriel Carrie, ein Bos— 
niake, beſchäftigt. Er hatie unter ei— 
nem noch ſtehenden Stück der alten 
Mauer gearbeitet. Dadurch wurde ein 
großes Stück Mauer und Erdreich 
locker und ſtürzte ab. Es traf Euric 
am Kopf und verletzte ihn gefährlich. 
Der Mann wurde von ſeinen Kamera— 
den ausgegraben und in das nahe 
gelegene Spital der Barmhderzigen 
Brüder geichafft,’ift aber dort bei der 
Aufnahme den Veriegngen erlegen. — 
Die Generaltonjulswitwe Frau Betti 
ZIhalberg ift im 77. Lebensjahre ge- 
ftorben. — Kürzlich feie.te der ftäbti- 
Ihe Kanzleioberoffiziel Franz Satra- 
pa⸗Binder ſein 25iähriges Dienſtjubi— 
läum im Kreiſe ſeiner Kollegen. Sei— 
tens derſelben wurden den Jubilar 
zahlreiche Ehrungen erwieſen. — Der 
Iheatermeifter de3 Carl - Theaters, 
Herr Ludwig Baum, kann auf eine 
25jährige ununterbrochene Tätiafeit 
als Theatermeiſter des Carl-Theaters 
zurückblicken. Aus dieſem Anlaß fand 
in den Prachtſälen des Hotel Bayeri— 
ſcher Hof, Taborſtraße, ein großer 
Unterhaltungsabend ſtatt. — Gene— 
ralmajor d. R. Karl Rabel, der ſich 
in ſeiner Wohnung, Lacknergaſſe, we— 
gen Kränklichkeit eine Kugel in die 
rechte Schläfe jagte und ſich gefährlich 
verletzte, iſt bald nach ſeiner Einbrin— 
gung im Garniſonslazaret No. 1 ge— 
ſtorben. — Hier ſtarb der Hilfsämter— 
oberdirektor i. P. und Oberleutnant 
a. D. Franz Teſchner, Beſitzer des 
goldenen Verdienſtkreuzes mit der 
Krone und der Kriegsmedaille. 

Graz. Zu der Verhaftung des 
Inhabers der Alvenländiſchen Es— 
komptegeſellſchaft Tomaſchek & 
Jungl, Hrn. Jungl, wird gemeldet, 
daß Jungl im Dezember v. J. von 
einem ſchwerkranken Privotier Wech— 
ſel im Betrage von 140,000 Kronen 
unterfertigen ließ, obwohl er wußte, 
daß dieſer infolge ſeiner Krankheit 
zeitweiſe ſeiner Sinne nicht mächtig 
war. Auch ein angeſegener Grazer 
Geſchäfsmann wurde durch Junal 
um 110,000 Kronen geſchädigt. 

Innsbruck. Hier verſchied 
hochbetaat der Hofrat Michael Rau: 
cher, der einitige Firanzbezirtädireftor 
in Wien. Ein amdgezeichneter Ver: 
maltungsbeamter, auf oraanisatori= 
fchem Gebiete ein Kroorranende3 Ta: 
fent und ein treffliher Charafter, 
hatte fih Hofrat Raufcher mähren) 
feiner AOjährigen Dienfizeit die meit- 
gehendſten Sympaihien, gonz beſon— 
ders durch ſeine ſtrenge Gerechtigkeit 
die aufrichtigſte Verehrung ſeines Be— 
amtenkörpers erworben. 

Linz. Der k. k. Strafanſtalts— 
arzt der Männerſtrafanſtalt Garſten 
(Oberöſterreich) Dr. Friedrich Frank 
iſt in Linz im 48. Lebensjahre geſtor— 
ben. 

Neuſtadt in Böhmen. Die 8 
und 9 Jahre alten Söhne des Fabrik— 
arbeiters Tuharsſsky gingen auf das 
Eis der ſogen. Lache (ſtillſtehendes 
Polzenwaſſer), brachen dort ein und 
ertranken. 

Teplitz. Die hieſige Polizei hat 
in Probſtau bei Teplitz eine Falſch— 
münzerwerkſtatt entdeckt, die dazu 
diente, Zwanzig-⸗, Zehn- und Fünfkro— 
nenſtücke herzuſtellen. Nach den vor— 
läufigen Erhebungen dürfte es jedoch 
bloß beim Verſuche geblieben ſein; 
denn es wurde in der lehten Zeit keine 
Wahrnehmung gemacht, daß derartige 
Falſifikate hier zue Ausgobe gelang— 
ten. Hauptbeſchuldigter bezw. Erzeu— 
ger der Falſifikate iſt der Schneider 
Adolf Pfeifer. 

Luxemburg. 

Zuremburg. m bohen Alter 
bon 82 Sahren verjtarb in Pulver: 
mühl Herr Jacob Godhaur-Cahen. 
Er war lange Jahre hindurch und bi3 
zur Neuorganijation der Gejellichaft 
gegen da3 Jahr 1906 der techniiche 
Reiter der Tuchfabrit Schleifmühl 
und ftand bi3 zulegt feinem Amt mit 
großer Rüftiafeit und Hingebung vor. 
Nach feiner Penfionierung folate ihm 
fein Sohn Emil al3 Direktor der Ge» 
ſellſchaft. 

Differdingen. Auf hieſi— 
gem Hüttenwerke verunglückte der in 
den 40er Jahren ſtehende Maurer An— 
ton Uodeping au8 Mamer, Er mar 
in einer Höhe von 8 Meter mit der 
Ausführung einer Reparatur bejchäf- 
tigt, bi3 er durch einen Fehlfchlan da3 
Gleihagemwicht verlor und afftürzte. 
Infolge eines erlittenen Schädelbru- 
che3 ftarb er kurze Zeit nachker. 

Redingen Als die 75jährige 
Witwe Peter Scheuer, Ackersfrau zu 
Roodt, dieſer Tage mittelſt einer Lei— 
ter auf die Scheunentenne ſtieg, 
machte ſie einen Fehltritt «nd flürzte 
herunter. Sie zog ſich hierbei erheb— 
liche Kopfverletzungen ſowie eine Ver— 
ſtauchung des Handgelenkes und des 
Fußes zu. Ihr Zuſtand iſt beſorgnis— 
erregend. 

Simmern Aus bisher un— 
aufgeklärter Urſache entſtand Feuer 
in einer auf hieſigem Banne gelegenen 
Tannenpflanzung, welche drei Eigen— 
tümern aus Greiſch gehörte. Es 
wurde eine Fläche von 6 Hektar zer— 
ſtört. Der Geſamtſchaden in Höhe 
von 3000 Fr. iſt durch Verſicherung 
gedeckt. 





Die Mod re. 


Der Begriff „Sommerftoffe” be 
ſchränkt ſich Tänaft nicht mehr auf die 
majhbaren Gewebe. Seit einigen 
Sahren ftehen die Seivenftoffe aleich- 
berechtigt mit auf dem Sommermo- 
denproaramm. Die Nrandparenz 
und Leichtigkeit jo mancher feibener 
Gemebe läßt fie vorbeftimmt erfcheis 
nen für heiße Tage, und ihre Eles 
ganz rechtfertigt eine befonder3 ein» 
fahe Macdart. Vor allen anderen 
gehören Charmeufe, Liberty und 
Rips jebt zu denjenigen Stoffen, die 
fih durdhaus mit Schnitt und Stil 
der eleaanten Straßent:ilette vertra= 
gen. GSeiden-Brode ift der allerdings 
jehr teure Modejtoff für die elegante 
Sommertoilette..e. Man bat biefe 
Brohes im verfchiedenen, überaus 
leihten Gemeben. Geidenmuffelin 
und Chiffon dürften für die Som= 
mertoilette allgemein Geltung erhal: 
ten. Grepe de Chine und Scan: 
tunafeide, fomie die leichten Sommer: 


feiden: Meffaline, Xuifine und Pon- 
gee, die vielen halbfeivenen Gemebe, 
unter denen feine und qröbere Crepes, 
Eolienne, Frifee und einige träftigere 
Ripsgemebe ala herporragend modern 
zu nennen find, finden ficherlih auch 
bei jparfam veranlagten Damen Bei- 
fall; einige der genannten Stoffe find 


nicht teurer al® mollene Gemebe, an= | 


dere belohnen die Aufmwendung dur 
langdauernde Haltbarkeit. Betonen 
möchten wir, daß auch bei Geibenftof- 
fen die fchon mehrfah ermähnte 
Compoje = Mode Anwendung findet: 
e3 ind einfarbige und dazu paffende 
gemujterte Stoffe im Handel, die fpe= 
ztell hübfche Wirkungen für elegante 
Beſuchs- und Promenadentoiletten 
ergeben. Und zwar in der MWeife, 
daß man den oberen Teil des Kleides 
und etwa die Garnitur des dazu ge— 
börigen Nadett® oder Boleros aus der 
gemufterten Seide, den größeren Teil 
des Anzuges aus einfarbiger Geide 
berftellt. Hat man zu einem vorhans 
denen Stoff feinen aut harmonieren- 
den Garniturftoff, jo ijt eS ficherer, 
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um den Gejhmad der Mode zu tref- 
fen, daß man einen gänzlich abmei- 
enden Garniturftoff wählt. Es iſt 
durchaus erlaubt, fich hierbei eines 
etwas auffälligen Stoffes zu bebie- 
nen, da die augenblidlihe Neigung 
für buntejte und ftarfmwirtende gemus 
fterte Stoffe foldhe Zufammenftellung 
qutheißt. Wer über Farbenfinn ver- 
fügt, wird unharmonifhe Kombina- 
tionen zu bermeiden willen. Speziell 
in Foulard und in einem leichten 
Meffaline = Gemebe eriftiert. eine 
große Auswahl moderner Garnitur= 
ftoffe. Neben den Geibenftoffen find 
e8 vor allem die baummollenen 
Stoffe, die die gefamte Mode be= 
berrfchen werden. Für elegante und 
einfache Kleider, jür Koftüme und 
Mäntel und vor allem für Garnitur- 
ziwede tommen die ehr zahlreichen, 
verjchiedenartig gemutterten Baums 
mwollftoffe in Betradt. 

Gin bübfcheg Ausgeh - Kleid für 
mwärmere Tage ift im erften Bilde 
(Fig. 1) ffigziert. Als die zmedmä- 
Ketten Stoffe für diefes Genre find 

erge und Pongee zu nennen, in Ber= 
bindung mit einem geftreiften Stoff 
als Kontra. So mürde fich matt- 
braune Pongee = Seide mit einem 


‚ braunem Samt ift am Ende der Elei- 
nen Reberö au3 weißem Atlas ange: 


lt. 


bradt. Die Blufe und der Rod find 
mit Bernjteintnöpten verziert. 
Gut zufammen paflen der Hut 
und die Blufe, die im nächiten Bilde 
(Fig. 2) vorgeführt find. Der Hut 
tft aus ecru = farbigem Hanf gefers 
tigt und die untere Seite der Krempe 
mit Faille in derfelben Farbe über: 
zogen. Um die Krone ift ein in 
Plifies gelegtes Moireeband in fon 
traftierender Farbe gelegt, und der 
Saifon ijt in einem Strauß fchattier- 


| ter Blumen auf der rechten Geite 


Rechnung getragen. Die Blufe ift 


| im modifizierten QTuredcftil gefchnit- 


l 


| 


| unten drei qligernde Anöpfe ange- 


ten und bejtehbt aus feinem, meißem 
Batifl. Eine Doppelrüfche aus dem- 
felben Stoff dient al Wermelauf- 
chlag, und eine einfache Rüfche als 
Ginfaffung des in Fältchen gelegten 
Vorderteild. Ueber den oberen Teil 
der Uermel zieht ih ein Panel aus in 
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Querfalten angeordnetem Batiſt. 
Das im nächſten Bilde (Fig. 3) 
gezeigte Abendgewand erhält einen 
ſehr diſtinguierten Ausdruck durch 
die graziöſen Linien der Spitzenein— 
ſätze und die geſchickte Verwendung 
von ſchmalem, ſchwarzem Samtband 
auf Taille und Rock. Auf der ſich 
kreuzenden Weſte aus Spitze ſind 


bracht. Während das Samtband auf 
der Taille als Einfaſſung der Weſte 
dient, wird es auf dem Rock zum 
Raffen der Panier = Draperie aus 
Chiffon verwandt. Die quer laufen 
den GSpiteneinfäbe der Blufe find 
oben von einem flachen, rahmfarbigen 
Atlasband begrenzt. 

Eine eigenartige Farben = Kombi- 
nation wurde bei dem im nädjiten 
Bilde (Fig. 4) vorgeführten Kleide 


geitreiften Seidenftoff in hellerer | für junge Mädchen dadurch erzielt, 
Shattierung für die fchmale Wefte, | daß der weiße Sergeſtoff mit einer 
‚pen Kragen und die Wermelauf- | Schleife und einem Gürtel aus oran- 
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| 
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fertigt 


| fammengehalten. 


! fehfäge jeher vorteilhaft ausnehmen. | genfarbiger Seide garniert wurde. 
' Ein Mleines flaches Schleifhen aus 


Die Icgartige Front ift mit Knöpfen 
an einem faltigen Schulter = Leber- 
mwurf Ober Fragen befeftigt. Der tiefe 
Aermeleinfag ift durch einen Streifen 
aus dem Kleidftoff markiert, und ein 
zweiter Streifen dient al3 Aermels 
auffchlag, unter weldhem der Aermel 
ein menig gefräufelt ift. Der Rod 
meift ein "breites Worderpanel - auf, 
unter welchem die Seitenbahnen dra= 
piert find. Auf jeder Geite des Pa- 
nels ijt eine Reihe von Glastnöpfen 
angebracht. 
‚ Das folgende Bild (Fig. 5) zeigt 
ein Kinderkleidchen nach Art der ruf- 
fifhen Blufen, bei welchem die ganze 
Front mit einer hübfchen Lochitiderei 
berziert it. Als Bejag murde ein 
duntelblauer Stoff verwandt, mäh- 
rend dad Kleid ſelbſt aus weißem 
Rips gefextigt iſt. Auch die Stickerei 
iſt in Duͤnkelblau ausgeführt. Der 
farbige Gürtel weiſt einen ſchmalen 
weißen Röhrenbeſatz auf. 
Lohefarbiger Taille = ZTuchitoff 
murde für das Kleid des lehten Bil- 
de3 (TFig. 6) verwandt, gehoben durch 
Pliffes und Rüfchen aus rahmfarbi- 
gem Nebftoff, aus welchem die fichu- 
artige Einfaffung des Halsausfchnitt3 
und der untere Teil der Mermel ge- 


VI 


wurden. Das Fichu wird 
unten durch Ornament-Knöpfe zu— 
Der Rock hat ein 
breites Mittelpanel, welches ſich in 
der Kniehöhe ſeitwärts ausbreitet, wo 
die Seitenbahn unter demſelben dra— 
piert iſt. 


Nachträgliches Zeugnis. 


Söhnchen: „Unſer Lehrer ſagte 
heute zu mir: „Ganz der Papa .. 
kennt der Dich?“ 

Vater: „Freilich; er war ja auch 
mein Lehrer ... bei welcher Gelegen- 
heit machte er denn die Bemerkung?“ 

Söhnchen: „Als er mir den 
deutſchen Aufſatz zurückgab, in dem 
ich neununddreißig Fehler hatte!“ 


— — — — — 


— Ein Schwerenöter. — 
Fräulein: Ich bitte, mir keine ſo koſt— 
baren Buketts mehr zu ſenden, Herr 
Leutnant! Man könnte ſonſt noch 
Ihre Schulden mir in die Schuhe 
ſchieben! 

Leutnant: Wird niemandem einfal— 
len, Fräulein! — Dazu ſind ja Ihre 
Füßchen viel zu klein! 


Unverfroren. 


Amtmann (zornig): „Da bat 
der Zump nun fchon wieder at Tage 
algufigen; macht für die Gemeinde an 
——— * mindeſtens fünf 
Mark!” 


Sn Sn Sie u 
Hälfte in bar, mimann, 
verzichte ich auf meine 


\ 
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Par nobile fratrum. 
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KRanzleirat: „Ah das ift 
gut — hup — daß Sie da find — 
bup, Schorfch, mir ift jo — bup — 
ſehr ſchlecht.“ 

Bureaudiener: „Döß tut mir 
— bup — jehr leid, Herr Rat, aber 
— up — i fann |hne nöt helfe 
dözmal, i bin felbft — hup 


ſchwer krank!“ 


—— —⸗ —ñ— —ñ— —— 


Moderue Welt. 


Achtzigjähriger (zu ſeinem 
abgelebten Enkel): „Wie, fünfund— 
zwanzig Jahre biſt Du alt? Gratu— 
liere, biſt ja beinahe noch ebenſo rü— 
ſtig wie ich!“ 


— — — — 


Zuvorkommend. 


LU 1! 
Studiofu3:,D 
nen Sie mir vielleicht Jagen — 
Dienftmann: „Jawohl, 
Leihhaus iſt g'rad fehrägüber.” 


“u 


da3 


Sie fennt ihn. 


Sie: „Wa3 mid für Herren Ebel 
einnimmt, ift, daß er feine rau aus 
wahrer Liebe geheiratet Hat.“ 

Er: „Hab’ ich das nicht auch ges 
tan?“ 

Sie: „Gewik. Aber meine Mil: 
lionen waren die magnetifche Kraft, 
die Deiner Liebe die Richtung gab.“ 


feit unter den Menfchen nimmt immer 
mehr ab... . 

— ?reili, freili, wenn's fo tfortgeht, 
mwirb’8 bald beijer fein, ma fangt an 
zu arbeiten! 


Einft und jegt! 
Sans Sadha war Schufter und Poet, 
Nürwahr ein felt'nes Mufter! 
Heut ift’3 gemöhnlich umgedreht: 
Viel Dichter find jet — Säufter! 


Ehrlichkeit. 
Sagt Einer, zu währe am läng⸗ 
en, 
So höre zu andädhtig und ftill 
Und forfche nad, auf melde Weile 
Er Did hintennah über das Ohr 
ı- bauen sit! 


„Sagen Sie mal, Xohann, mas 
ill denn der Herr, der jih da ans 
meldet?“ 

Sodann: „Dem ficheren Auftre- 
ten nad) ift’3 ein Gläubiger!“ 


Augufte: „Nun, mie fteht’3 mit 
Deinem Schaf? Kit er immer nod 
bös?“ 

Minna: „Selbſt hat er ſich noch 
nicht wieder blicken laſſen, aber ſeit 
einigen Tagen kommt ſein Schnautzel 
mittags wieder regelmäßig zum Freſ— 
ſen!“ 


— — — — —, 


(sipfel des Heldeniums. 


Hänshen: „Ja — Gieafrieb 
mar ein Held! ch alaube, der hat 
nicht einmal vor dem — Zahnarzt 
Anaft gehabt!” 


Eiferſucht. 


„Ich verbitte mir ein für allemal, 
daß Du auf der Straße jeden Eſel 
anſiehſt! Wozu haſt Du denn mich?“ 


— u — 


Gr fennt das. 


„Was, bei der Kälte läßt Ihre 
Frau nicht dad Schlafzimmer heizen? 
Da müffen Sie ja frieren, wenn Sie 
mal fpät in der Naht nah Haufe 
fommen!“ 

„„Haben Sie 'ne Ahnung, mie 
fehr mir da meine Frau einheizt!”“ 


— Befeligended Mort. 
Quartiermader (zum alleinftehenden 
Fräulein, mit eigenem Haushalt): 
„Fräulein, Sie befommen einen LZeut- 
nent!“ 

Fräulein (ältliche Kokettey: „D, 
ich Elückliche!“ 

— Die Klatfihbafen „Ad, 
Frau Meier, ich habe Ahnen eine 
Menge Neuigkeiten zu erzählen, wo 
fönnten wir uns en t 
in der Pirche oder im tor?“ 


x — 


ee 
.., 


x * 


Der kleine Friß (Gim zoologiſchen 
„Mama, ſage ihm aber nicht, wo wir wohnen!“ 


Bater | 
„Er | Sungfer (bei regnerifhem Weiter): 


— Wechſelſeitig. 
(zur heiratsfähigen Tochter): 
iſt reich, verſteht ſein Geſchäft und 
ein fmarter Junge; den nimmt 
u!” 

Tochter: „Ah nehme 
richt! — Er gefällt mir nicht!“ 


und er nimmt Dich doch!“ 


ihn aber | 
fie 

Vater: „ Wie heit, er gefällt Dir | 
nicht! — Du gefällft ihm auch nicht, |freundlicher . 


— 
—— 


Garten vor dem Storcheh. 


— Das letzte Mitteél. Alle 


‚sh werde ohne Schirm ausgehen, 
bielleicht fnüpfe ich eine Belannis 
Ihaft an!“ 

— Uppellan die BPhant 
Photograph: „Ein freundliches 
Gefiht, Herr Meier — no 
.. denfen Sie einmal, 


res 


Sie feien in Konfur3 geraten.” 


Die leichte Bimmelbahn. 


Schaffner „Sie lajlen Sie bitte da3 


Abſchiedwinken 


roten Taſchentücherl ſein; dadurch iſt vor kurzem ein weidender Stier ſo 
wild geworden, daß er den ganzen Zug umgeſchmiſſen hat.“ 


O dieſe Kritiker. Mutter 
des kleinen Fritzchens (zu einem be— 
deutenden Muſik-Kritiker: „Ich 
glaube, in unſerem Fritzchen ſteckt 
ein großes muſikaliſches Talent. 
Wenn er einmal eine Melodie ge— 
hört hat, vergißt er ſie in ſeinem 
Leben nicht mehr.“ 

Muſik-Kritiker: „Hm — da mag 
er allerdings 'mal ein bedeutender 
Operetten-Komponiſt werden.“ 


Neuer 


— Naiv. Wirt: „Dieſen Wein 
habe ich ſchon 30 Jahre im Keller!“ 

Gaſt: „Oho; — was kein anderer 
will, das brauchen's mir aber auch 
nicht vorzuſetzen!“ 
Nobleſſe. Buchhalter: 
„Heut' ſind es gerade 25 Jahre, daß 
ich bei Ihnen in Stellung bin!“ 

Chef: „Schön! Da werde ich Ih— 
nen Ihr Gehalt heute in 25 Pfg.⸗ 
Stüden auszahlen!” 


— — —— —— 


Verein. 


Fremder: Wie, das ſoll die erſte Sitzung eines neugegründeten 
Vereins ſein? Aber da ſchreit man doch nicht gleich ſo! 


— Mißverſtändnis. Richter 
(zu einem vorgeführten Arreſtanten, 
der ſchon eine Reihe von Vorſtrafen 
erlitten hat): „Ah, ſehen wir uns 
auch wieder einmal? Was hat Sie 
denn hergeführt?“ 

Arreſtant (auf einen Schutzmann 
deutend): „Der da!“ 


— Vorahnung. — Herr (zum 
Förſter, als nachts um 1 Uhr deſſen 
Dackel in das Wirtslokal getrollt 
kommt): Freuen Sie ſich nicht, daß 
Ihr Dackel Sie abholt? 

HForfter: Hören ©’ nur auf, ... 
da ift ficher die Alte auch nicht meit 
davon! 


chief geladen. 


„Emil, um diefe Zeit und in diefem Zuftand wagt Du mir unter bit 


Augen zu treten!?“ 


„Entfehuldige, lie — liebe Anna, 


wo — wo ih hintrete!““ 


— Die gute Freundin. — 
Meta: Sch murbe heute von einem 
Herrn auf der Elektrifchen fortmäh- 
rend angeftarrt, und als ich abitieg, 
folgte er mir fogar. 

Paula: Hatteft du denfelben bich- 
ten Schleier vor dem Geficht, den du 
jet trägft? 

Meta: Yamohl, warum? 
Paula: DO nichts, ich dachte es mir 


aber heut weiß ich nicht mehr’ genam, 


— Der Heiratövermitt» 
ler. — Heiratövermittler: Jh muß 
doch einmal nachrechnen, mie viele 
Menichen ich eigentlich jchon reinge- 
legt habe. 

— Das Neuefte — Er: Das, 
am 19. Mai geht bie Welt under, 
und da mwillft bu bir noch 3* 


9 u) —* ae ® 
: Na, ih mu 
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Verkauf von Spiben-Jardinen 


Umvergleihlice Werte in einem großen Einkauf 
des Ueberihuß-Yagers uud zurüdgezogener 
Beitellungen von einer öftlihen Kabrik. 


ODY, 
y 


= 


4,380 Paare Spibengarbinen, gefauft von einer 
der befannteiten Gardinenfabrifen in Amerika zu 
einer großen Preiserfparnig, denn wir nahmen 
das aanze Lager von aroßen und fleinen Partien, 
das übrig geblieben war, nadhdem die requlären 
Frühjahrs = Aufträge ausgeführt waren. 


Alles frifhe, reine Waare, perfett im Gemebe, 
in Cable Neb, Nottingham und fchottifchen Neb- 
mujftern in einer aroßen Auswahl; in weiß, Ecru 
und arabifchen Farben, 215, 3 und 31, Yards lang, 
mie folgt: 

Gardinen, $1.25 
Gardinen, $2 


dn8 Paar wert, 75de 
Paar wert, $1.24 
_ Baar wert, $1.98 
Baar wert, $2.55 


das 

Gardinen, 83 das 
Gardinen, $4 das 
Fourtl«Floor EEE F 
Gardinen, 85 u. 86 das Paar wi. $3.35 


5,000 Yards Gardinen⸗-⸗Swiß 
— Fabrikreſter von Qualitäten, 
meldhe biß zu 19c die Yard ver⸗ 


fauft wurden — alle 
DL 


frifch und rein — Mon- 
tag, per Yard, 

50 Stüde geblümte Gardinen-Net3 zum Heritellen von 
paffend für irgend ein Zimmer im Haufe, in weiß, creme und 
arabifchen Farben, wert bis zu 45, Montag, per Yard, 


300 Eouh Covers, 56 Zoll breit, 
in einem bauerhaften Gemebe — 
Neaus Tapeitry in dunflen orien> 


talifchen Farben — re 0 
95— 


auläre $1.50 Merte — 
Gardinen, 


Montag, per Stüd, 


Kleider: Formen und Kurzwaaren zu 
großen Erſparniß-Preiſen 


Büſten Formen, wie im | 

Bild, Nerfenpüberzug,- | 

jehr dauerhaft, ein reg. 
Er 51.50 Wert, bier mor 


2 gen füı 7% | 


nur 
für 
ſpeg. für 


25 

1.25 
Haarneße,— | 
Schattirungen Shinola Schuh Poliſh, 


das pP | die 10c Corte, 8 
150 DIE Vc orte ce 


i | 
| für 
c waſchb. 


Leichte 
Schweißblätter, Größen 

1 | 9,3 und 4, 7 
1:c das Baar, zu c 
Robuito Schulter Braces — für Männer, 124 
Damen und Simder, 25c Corte, jpeziell,uı . 20 

Spring Hafen und Delen, — in jdimarz und 1%c 

Schräges Lamm 
Fi 


N weiß, die Be Sorte, per Starte 
Kimono Schweißblätter, 24 
we, dc Corte, . 20 
Nickel Style Sicherheits— 


42 
12 3 


Volle Formen fürkKlei— 
dermacherinnen, Jerſeh 
Ueberzug, ſchwere Draht 
Skirts, Gr. 32 bis 44, 


$4 mert,in i 89 


dief. Verf. : 

Xohn 8. Clarf3 beite ER 
6 Cord Majcdjinenzivirn 
— ſchwarz, weiß, alle 


27 
Nummern, fpez. ö : 
7 Spulen 7 230 RL 
Tan 
LI 
TED 


Eiſerne Ständer 
Ritu⸗ De ee 
Büſten Forms, 
dieſen Ver— 
tauf, zu 


36301. 
4 alie 

iveziell, - 
Dußend, zu 
Weiter Heftfaden, 500 Nard 1 
Spule, de Corte, ver 2 
Placket Faſteners; in ſchwarg 
u. weiß, alle Gr., De orte, Ip. 


Fu 
Sorie 


— 2* In 
Spule 


Ei 


io 


ein 50c Wert, — 19c | 
für e 
ttednadeln, 1, 2 u. 
a der, 10c Corte, 
Ausitattung, Bürite 100 Yd3. Spule Teppichfaden, 3 
Sauber, 19c wert, in diejen 10€ | alle Farben u. jchwarz, Spule 
ö warz und farbig, 
Seiten Strumpfbänder für Sinder, en 5 Gnmsiiisbee; 
in jhwarz und farbig, 10c mt., ic ie Set, mu 10€ 
e i Whitemore Ehic Euede Schub Dre: 
Eromley& beite engl. 
: Corte, für 
Stählerne Skirt Marlirer — dc Yufbänger, von Holz ge= % 
10c Wert, für mact, dag Stüd 
. “ 400 aezabl 
ing, alle Breiten, Bolt Ic Kleidermacherinnen, p. Papier 


Nickel Spulſtän- 31 
* IC 3, Dußend 
Dandy und | 
Verlauf, zu Elajtic Strumpfbandlängen, in Ic 
J 
19c Semwon 
das Baar für 
Näh- w 1 I 
Näh⸗ EI a €. 
i tan 2 ung, große Flaſche, die 256 2 
mafchinennadeln,, 3 Papier au be ‚to Ic 
Rod - U 
eihes<tan®ind- bite Stednadeln für I 
8 Yard Bolt weis — * 


Auf einer Bahre trägt man ein altes 
Heiligenbild, genau wie alle dieſe 
ſchwarzbraunen Tafelmalereien der 


Die Potſchajewſche Gottesmutter. 


Aus Petersburg wird geſchrieben: 
Rauhreif bevedt die Baume am] 
Pruntbahnnhof Petersburg, dem Zars⸗ 
loje⸗Seloſchen, von welchem die kaiſer⸗ 
lichen Züge nach der nahen Winterre— 
ſidenz gehen. Noch kämpft die blut- 
tote Winterjonne mit den Frühnebeln 
am Horizont, doch ſie iſt noch zu 
ſchwach, um die 14 Grad Kälte mildern 
zu fönnen. Iroß der frühen Stunden 
und des eifigen Windes jtehen Taus | 
jene, barunter viele Damen in teuern 
Zobelpelzen und echtem turfejtanjchen 
Rarakul, Offiziere im Kiewer, der Jil- 
ber- oder golbbetrehten hiftortjchen 
Kopfbevedung der Freiheitskriege, 
zahlreiche Bäuerinnen in grauen Kopf: 
tüdern und didmattierten groben 
Zuchjaden, auch einige wenige Arbeiter, 
eine Menge abgerijjener Pflaftertreter, 
wie fie in jeder Großjtabt zur Stelle 
find, wenn etwas 1o3 ift. Kurz nad) 
acht Uhr rollen eine Reihe von Schim- 
meln beipannter Wagen vor, aelenft 
bon glattrafierten Männern in hell» 
roten Mänteln mit goldener Wdler- 
borte. Der Oberfommandierende der 
Garde, Grohfürft Nikolai Nikolaje- 
witfeh, einige Damen des Kaiferhaufes, 
bie ſchöne Prinzeſſin von Leuchtenberg, 
fteigen auß ben Efaiferlihen Wagen, 
aus ehrbaren, plumpen, aber joliden 
Reichtum verratenden Klojterfarofjen 
bie in blinfende Gemänder bis 
bo in den Naden gehüllten Kirchen- 
Firften, der neuernannte, feines Macht» 
bemwußtfeins frohe Metropolit von Pe- 
teröburg Wladimir u. a. Eine furze 
Paufe anbäthtigen Schweigens, Pol: 
tern hinter der Glastür und gebämpf- 
te8 fernes Gebetenemurmel, bei dem 
fih ion einige Häupter auf dem 
Plahze entblößt Haben, dann reißen 
Diener die Flügeltüren zur Bahnhofs- 
balle weit auf, die aläubige Menge 
wirft Tich wie eine Meeresimoge nieder, 
— viele berühren in unausgeſetzten Ver⸗ 

beugungen mit der Stirn den Boden. 


das Spalier der zum Empfang des 
wundertätigen Bildes paradierenden 
Grenadiere des Regiments Semenow. 
Die Mitglieder der kaiſerlichen Fami— 
lie begrüßen das Bild, das auf ſeiner 
Reiſe aus dem Süden geſtern im 
Schloſſe von Zarskoje-Selo vom 
Zaren mit den gleichen Ehren, mit ehr— 
furchtsvollem Kuſſe, empfangen wurde. 

Die ruſſiſche Kirche iſt reich an Hei— 
ligenbildern, denen man hervorragende 
Kräfte zuſchreibt. Von vielen meldet 
die heilige Ueberlieferung, daß ſie von 
Engeln oder vom heiligen Lukas ge— 
malt ſind. Nationale und lokale Erin— 
nerungen, das Ende einer Seuche oder 
Hungersnot oder die Beendigung eines 
Feldzuges, geben einigen eine beſondere 
Weihe. Am bekannteſten iſt „Unſere 
liebe Frau von Kaſan“, deren Ruf die 
Einnahme Kaſans unter Iwan dem 
Grauſamen begründete. Seitdem ſie 
den Gewaltigen im ſiegreichen Kampf 
gegen die Tataren begleitete, iſt ſie die 
Nothelferin bei jeder Kriegsgefahr ge— 
worden. Seit Peters Sieg bei Pultawa 
iſt ſie in Petersburg, wo man ihr die 
Kaſanſche Kirche erbaute und ihr Heim 
mit den Beuteſtücken der ſpätern Krie— 
ge, beſonders der Freiheitskriege, 
ſchmückte. Die Potſchajewſche Gottes— 
mutter, die man zur Teilnahme an der 
Jubelfeier des Kaiſerhauſes nach Pe— 
tersburg brachte, hat eine bewegte Ver⸗ 
gangenheit durchlebt in ihrem Kloſter 
Potſchajew, bei Schitomir, das, bald 
polniſcher, bald rufſiſcher Beſig war. 
In einem alten Kirchenbuche „Der neue 
Himmel mit den neuen Sternen“ ift die 
ältejte Legende aufgezeichnet, die fich an 
ben beiligen Berg von Potfchajem in 
Molhynien, nur 8 Km. von der heuti- 
gen üfterreichifchen Grenze gelegen, 
tnüpft. Im Jahre 1261, als die Ein- 
Tiedler des Berges noch in Höhlen Ieb- 
ten, jah einer von ihnen beim- Hüten 


| 

Ausgeſchnitt. ärmelloſe Gauze Cotton Vejts 
für Damen, voll taped Hals u. Arm, 

einfach 

| Feine Gauze Eotton Union Suit3 für Da- 


byzantinifchen Kirche ausjehend, Durd) | 


Bargains in Ftühjahr-Anterzeug 


Ungewöhnli gute Werte für 
Männer und Damen. 
Main Floor 


2ac 


und fanch Pole, 18c Wert, 


men, audgejchnittener Hals, Umbrellasfacon— 
einfache Mofes und Spiten bejekte Bot: 
tom3, reg. 35c Wert, zu 


23 


Erlen große Werle 
in Augs 


Vierter Floor. 


$20 nabtlofe Wilton Velvet Rugs, 
das berühmte Fabritat der Amfter- R 
dam Fabrif, Medallions und fleine 


| bübjche Figuren, fhöne Schattirun- 


gen, lobfarbig und grün, Größe 8.3 


en von 512,80 


dem fpeziellen 
Preis von b 
Zapeftry Bruffel® Rugs, Größe 9 
bei 12 Fuß, Yabrifräumungsverfauf, 
feine Partie, dicht gemoben, leicht zu 


fegen, orientalifche und 86 90 


Yloral-Mufter, zu 
„335 Ardaban Rugs, reich und lüft- 
2ö3, Kopien der öftlichen handgemad;: 
ten orientalifchen Rugs, eine Auslage 


bon Muftern — Größe 9 524 


bei 12, zu 


ur 


$2 Wilton Velvet Rugs, Größe | 

27x54, oriental. und Floralmufter, 

gefällige Schatirungen von lohfar- 
bia, arün und Elfenbein — 
fpeziell zu Sc z 
$1.25 Urminfter Rugs, Größe 223 J 
bei 36, Mufterpartie von ge- 79 f 
fälligen Muftern, fpeziell zu [ 
u 


70e Korf Linolenm, 12 
60€ Linoleum, 6 Fuß breit, © ji 
340 


breit, Quadrat Yard, 
DQuadrat Yard 
Baſement NUeuigkeiten 
Baſement, nördlich. 
Bettlaken, Kiſſen-Bezüge und 
Muslins. 


x 


T5c Betttücher, volle Doppelbett- 
Größe, 81 bei 90, extra Qualität, 
Ihmwere Sorte runder Faden, naht- 
los, entweder voll gebleicht oder un- 
gebleicht, nicht mehr mie 6 an je- 
den Kunden, bedeutend unter 49 
dem Preis, zu c 
16c Kiffenbezüge, dazu paffend, Gr. 
45% 36, jpeztell, Stüd, 11c. | 


— — 


8c Muslin, 36 Zoll breit, gebleicht 
x en und dauerhaft, — 
20 Yards an jeden Kunden) - m 
die Mard für DIA4C 


Weißwaaren und Waſchſtoffe 


124c und 150 weißer Nainſook, 40 
Boll breit, feine Qualittäen, in Yabrif- 
reftern von jeder Länge, fpeziell pafjend 
für hübjche Ilnterfleider, Mon- 34 
tag, die Nard c 

39c Boiles, 40 Boll breit, feines 
SheerGetvebe, in allen beliebten fchwar: 
en und weißen Streifen, auch in allen 
lichten Schattirungen und fchönen 
Blumenentmürfen, re 
von befjerer Qualität, Yard De 


Gifdleinen und Bettdeken 


25c türkifhe Handtücher, voll ge- 
bleicht, in der großen 20X40 Corte, — 
fchmere Qualität, doppelte Zoop Hands 
tüicher, bon abjoluter Qualität, 19c 
Montag, dad Stüd ° 

50€ Tifchmatte, 54 Zoll breit, jchwere 


Corte, ein wirflider Schuß für dc 
den Tiih, Montag, Pard 


der Schafe, wie die Gottesmutter ich 
in einer Feuerfäule auf dem Berge nie- 
verließ. Als er hinzueilte, fand er im 
Felfen den Abdrud ihrer Füße. Für 
Verbreitung der frommen Legende 
wurde gejorgt, Botjchajem murde ein 
bejuchter Wallfahrtsort auch für römi 
fche Katholiten. So jchien jehon das 
frühe Mitteialter das Klofter zu der 
Rolle zu beitimmen, die es fpäter, be- 
fonders im YUnfang des 19. Jahrhun— 
bert3 aefpielt Hat, nämlich ala Binde- 
glied zroifchen dem griechifchen und rö- 
mifchen Katholizismus eine Zuflucts- 
ftätte der von der ruffifchen Staats- 
firhe verfolaten Unierten zu mer- 
den. Die Gefhihte des Heili— 
genbildes, das in Ddiefen Tagen 
in feierlicher Prozeffion zur Kaſan— 
chen Gottesmutter ziehen toird, ift jün- 
ger. Im ahre 1559 feanete der grie- 
hifche Metropolit Neofit, der von Kon 
ftantinopel aus durch Wolhynien reiſte, 
die Witwe des Luzfer Landrichters, 
Anna Goiöfaja, mit dem Bilde, das er 
aus Knftantinopel mitgebracht hatte. 
Die fromme Wittme, die anfcheinend 
auch eine weltfluge Frau mar, erzählte 
ihren frommen Bafen, daß nachts ein 
bellerSchein von derMadonna ausgebe, 
und dah ein biäher blinder Verwandter 
bon diefem Schein ſehend geworden ſei. 
Das Gnadenbild wurde eine unfhäß- 
bare Einnahmequelle, bei ihrem Xode 
bermadhte e3 die Wittme den Frommen 
Brüdern des heiligen Berges. Ein Erbe 
bon ihr batte mit den Geldern der gläu= 
bigen Bilgerfhaar gerechnet und mar 
nun höchft ergrimmt, daß die Einnah- 
mequelle den Mönchen zufloß. In einer 
regnerifchen Oktobernacht des Jahres 
1623 überfiel er mit feinen Reitern die 
einfame Abtei und raubte die einträg- 
lihe Madonna, die ihm erft 1644 durch 
Entſcheidung des Obergerichts ab— 
erkannt und dem Kloſter wieder zuer⸗ 
kannt wurde. Um dieſe Zeit ſpalteten 
ſich die Mönche in zwei Gruppen, eine 
orthodore und eine unierte. Die Unier- 
ten, bie aud) orthodor find, aber ben 
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Bapft in ihr Kirchengebet einfchließen, | ı 


erhielten die Oberhand; 1720 mwurbe 
das Klofter der Sit des Protvardhi- 
mandriten der unierten Mönche der 
Provinz Polen. 1773 verlieh Popit 
Clemens dem Bilde zwei filberne Kro- 
nen, die in Rom angefertigt und dur) 
einen päpftlichen Sondergejandten dem 
Klofter überbracht wurden. Mehr als 
200,000 Pilger aus allen fatholijchen 
Ländern jollen zur Krönungsfeier, die 
mit Fanfarengejchmetter und Kan» 
nendonner eingeleitet wurde und acht 
Tage dauerte, am 8, September 1773 
zufammengeftrömt fein. Der polnifche 
Aufitand 1831 murde dem unierten 
Klofter zum Verhängnik. Die Mönche 
wurden wohl nicht mit Unrecht der Un- 


 terftüßung der Aufrührer bezichtigt, 
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aus dem Kloſter vertrieben und durch 
Orthodoxe erſetzt, das Kloſter wurde 
Biſchofsſfiß und zur Kräftigung des 
griechiſchen Kultus in der römiſchen 
Umgebung zu einer Lawra, wie das 
Kiewer Höhlenkloſter, erhoben. 

Für die Ueberführung des Heiligen— 
bildes waren jetzt vor allem politiſche 
Gründe maßgebend. Es beſteht ein 
Befehl aus der Zeit Nikolaus J., daß 
bei unſicherer politiſcher Lage an der 
Weſtgrenze die Madonna nach Schito— 
mir, wenn es ernſter wird, nach Kursk 
zu bringen iſt. Im Januar erhielt der 
Erzbiſchof von Wolhynien den Befehl, 
entſprechend der alten Vorſchrift zu 
handeln. Die Bevölkerung der umlie— 
genden Dörfer war am 20. Januar auf 
den Beinen, um angeſichts des nach 
dem Befehl nun für unausbleiblich ge— 
haltenen Krieges mit Oeſterreich den 
Segen der Wolhyniſchen Schutzherrin 
in feierlichemKreuzzuge zu erflehen. In 
Berditſchew nahm General Iwanow, 
der Höchſtkommandirende des Bezirks 
Kiew, das Bild in Empfang und über— 
nahm ſelbſt am Bahnhof die Ehrenwa— 
che, um es dann nach Schitomir zu ge— 
leiten. Bemerlkenswert iſt die Rede des 
Erzbiſchofs Antonius an Iwanow, 
welche die Zeitung Kolokol (Die Glocke) 
wohl verſehentlich abgedruckt hat. Der 
gerade jetzt ſehr einflußreiche Kirchen— 
gewaltige ſegnete den General vor ver— 
ſammeltem Volke als einen Vorkäm— 
pfer aller ruſſiſchen Tugenden und vor— 
ausſichtlichen Heerführer in einem 
Kriege gegen die feindlichen Nachbarn, 
vor denen man jetzt das Heiligſte des 
Landes in Sicherheit bringe. Begei— 
ſterte kriegeriſche Kundgebungen waren 
die Wirkung. Von Schitomir ging ſpä— 
ter der Kreuzzug mit wahrhaft göttli— 
chen Ehren weiter, und da mittlerweile 
der Horizont der äußern Politik ſich ge⸗ 
lichtet hat, haben die ruſſiſchen Volks— 
verbändler, die in Potſchajew eine kräf— 
tige Stütze haben, das Wunderbild zur 
Segnung des Jubiläumstages nach Pe— 
tersburg gebracht. Kreuzzüge und Pro— 
zeſſionen mit der Madonna werden da— 
für ſorgen, daß die Macht der ortho— 
doxen Geiſtlichkeit und ihrer politiſchen 
Glaubensgenoſſen deutlich zum Aus— 


druck kommt. 
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Ein Schwaneuppradies. 


Die engliſche Stadt Norwich in der 
Grafſchaft Norfolk iſt ſeit Jahrhunder— 
ten der Sitz einer Schwanenzucht, wie 
ſie ſonſt nirgends in gleichen Um— 
fange zu finden ſein dürfte. Der erſte 
Schwan ſoll unter Richard Löwenherz 
nach England gekommen ſein und eine 
ſo begeiſterte Aufnahme gefunden ha— 
ben, daß ſie ſich reißend vermehrten. 
Allerdings war ihre Schätzung nicht 
von der Art, daß die Tiere nur Vor— 
teil davon hatten, vielmehr waren die 
Engländer der damaligen Zeit dahin— 
ter gekommen, daß junge Schwäne 
recht gut ſchmecken, und bis auf den 
heutigen Tag werden in Norwich die 
jungen Schwäne geſchlachtet und ver— 
kauft wie Gänſe. Früher waren ſie ſo 
begehrt, daß die Erlaubniß zur Auf— 
zucht von Schwänen ein geſuchtes Pri— 
vilegium war, daß vom König einzel— 
nen Familien oder Vereinigungen ver— 
liehen wurde, in denen es dann erblich 
blieb. Unter der Königin Eliſabeth 
ſollen über 900 ſolcher Privilegien be— 
ſtanden haben. Jede dieſer Schwanen— 
züchtereien führte eine beſondere Marke, 
die auf dem Schnabel der Tier ange— 
bracht wurde. In einer Bibliothek in 
Norwich befindet ſich noch eine alte 
Urkunde, auf der eine große Zahl ſol— 
cher Schwanenmarken von oft 
wunderlicher Geſtalt aufgezeichnet ſind. 
Die Züchtereien, die dort noch beſtehen, 
gehören nur etwa einem Dutzend Be— 
ſitzern, unter ihnen dem Lord Roſe— 
bery, dem Marquis von Lothian, dem 
Bürgermeiſter der Stadt und einem 
großen Hoſpital. Die Schwäne leben 
gewöhnlich im Freien, auf dem Yare— 
fluß und in den benachbarten Sümp— 
fen. Das Einfangen der jungen 
Schwäne iſt nicht ganz leicht, weil ſie 
von den Eltern mit größter Wachſam— 
keit und Heftigkeit beſchützt werden. 
Trotzdem werden noch heute alle jungen 
Tiere eingefangen, damit ſie ihre Marke 
auf den Schnabel erhalten. Früher 
war dieſe Verrichtung mit einer großen 
Feier verbunden, indem die dabei be— 
teiligten Boote prachtvoll mit Blumen 
verziert wurden, während heute das 
Geſchäft in einfacheren Formen vor 
ſich geht. Nur die zum Verſpeiſen be— 
ſtimmten Schwäne werden nicht mehr 
markiert, weil dieſe Operation immer— 
hin ſo ſchmerzhaft iſt, daß ſie im 
Fettanſatz leiden würden. Der Preis 
eines jungen Schwans ſchwankt zwi— 
ſchen 87.50 und 812.50. 
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eren jogenannten Re 
en eder Meiier, 


Blut, Afthına, 
teiofeerof 


Nette 


in, 


bor wegen 


PASTOR KNEIPP 


Natnr-Heilanftalt 


ſehr 


Für die Babies 


Han dſchuhe 


2 Elafp —— 
Damendhandihudge, 


und weiß — bieie 
HSandfhube find 
borzüglihe Werte, 
marlirt für Mons 
tag au nur 


29e 


fi 
H 


— EEEITARLT ET EEE ET TEE EEE TE en 
STATE MADISON. DEARBORN STS 


Handſchuhe 


Seidefiniſhed Lisle 
Damenhandſchuhe, 
Elbogenlänge—in 
Musquetaireätple, 
2 Seide liberzoge- 
ne Clafps an dem 
Handgelent, nur 
in Weiß, Montag 
„Leader“ zu 


33C 


Smweiter Floor, 


518 is 525 —Modernile Suils, Conls u. Drelles zu 12.95 


} 


I 
1 
| 


1 


Gardinen Smiß 


Swiß, 


Gardinen | 
56 | Prädhtige Irifh Point 


Madras 


Mercerized Madrad3— 
ji Seiten Draperien 
iber Spißen - Gardi 
nen, alle wünfchens> 
werten Farben 
—— Muſter lo⸗ 
ten gewöhnlich 50c— 
ſpeziell die BVard zu 


29€ 


Slip-on Coats 


Elipson Regenröde für 
Männer umd Jüng- 
linge, aus lohfarbigen 
Stoffen, do % elte 
Schultern, urchweg 
mit Rubher gefüttert, 
alle Nähte zementirt, 
34 bis 44, au 


2.59 


Gardinen 


-Joaulär für $1.50 ver 


Und die Folge wird der gebenfreichite DVerkaufstag 
der ganzen Frühjahr- und Sommerjaifon fein. Nicht 
ein Kleibungsjtüd, das nicht abfolut neu und äußerſi 
modern in Bezug auf Facon und Wert ift; nur eine 
der vielen Spargelegenheiten, die hier zu finden find. 
Darunter find: 


A Die neuen Valfan 2 Blouſen-⸗Suits 


Die neuen Ruſſian Blouſen-Suits 
Die neuen kurzen Cutaway Suits 
Die nenen feidenefütt. Lange Gonts 
Die neuen Serge, Seide oder Bedford Cord Coats 
Die nenen Govert, Miihungen m. Whipcord Coats 


_Die nenen Grepe Meteor Straßenkleider 
Die_ neuen franz. Serge Straßenfleider 
Neue Eponge, Bedford Cord m. jeid. Boplinfleider 


Alle neueften Frühjahrfagong, einige find hier abaebil- 
det, aber es find viele andere Facona vorhanden; fer= 
ner etwa 200 Mufter-Eoats und »Suits, Werte, melche 
Euch überrafchen werden. Größen für Damen und 
Mädchen. Faktifch diefelben Kleider, die in den erit- 


Haffigen Läden zu $18 bis > 0 
* 5 


825 offerirt werden; Ihr habt 

die Auswahl hier morgen zu 
Zancy Waaren 

Der mohlbefannte D 


nur 

dinen — in weiß u.EM. €. Stiderei Saden 
ecrt — bolle Lünge,Hfür alle YUrten von 
hübſche Muſter res | Sticevei Arbeiten, 
Snitialen etc, Gr. 8 
bis 60, morgen 
Prei3 für morgen - das Dutzend Sleins 
das Paar zu zu nur 


1.10 lc 


Haarwaaren  Augengläfer 


Natürlibe, wallende 400 Paar Iabre 
Menſchenhaar-— Flech— -antirte goldgefüll 
ten, verbeſſerte Qua —— goldgejüll- 
Kität, faft ale zu En, |te eingerabmte over 


rem Haar paffende |xandlofe Augengläfer 
Brillen, große, 


Farben, 26 Zoll lang, |oder N 
21, Ungen fchwer Ilare Gläfer, ‘wert bis 
1.25, Auswahl, 


fpeziell morgen au 
75e 


... * 


Gardinen 


Cable Net Spibengar: 


Tancy Waaren 


Prachtvolle geſtempel⸗ 
ie Waiſts - au 
guter Qualität Volle 
fie neue einge» 
ſetzte Aermel, pracht⸗ 
volle neue Muſter — 
fpezielleer Breis für 
für Montag zu nur 


29€ 


lauft fpeaieller 


Rouleaux, ufw. 


Senfter » Rouleaug, 6 
Fuß lang, alle belieb- 
ten Sarbeır, etwas 


o 


feblerbaft, 11!4c. 


24 Dis 483Ölf. Gar» 
[peatell, 


dinenftangeit, 
morgen, nur 


5e 


1.98 


wurden nie zu weni⸗J Flounce oder Accors 
dion plaited Ruffle— 
alle neuen Frühjahrs⸗ 
farben, ſpeziell für 
morgen zu 


1.48 
Rinder Coats 


Neue Frübiahr-Coat3 
für Sinder, Hübfche 
Mufter in Hot, Navy, 
Zar und Mifhunaen: 
Größen 2 bi3 6 Jah— 
te, aut 1.48 wert — 
morgen für mur 


79€ 


er al3 50c berlauft, 
peziell marlirt 
morgen zu 


für 


Rompers 
Romper3 für finder; 
gemadt aus quter 
Qualität Chambray— 
in Dlau und Tan, ein» 
gefaßt mit weißer und 
hellen ‘Bercales, Grö- 
Ben 2 bis 6 Jahre 
follten zu 29c verfauft 
werden, 


18€ 


Madıtkleider 


Damen » Nadtflei- 
der, gemadit von 
Erepe, einfach weiß 
oder geitreift und 
Ring Dot Effelte, 
immer im Retail zu 
1.25 verfauft, ganz 
fveaiell für Montag, 
au nur 


(4 


Küchen- 


Waichbare 


Babies 
gemacht 
Qualttät 


Wrappers, 
bon guter 
geitreifter 
Slanellette, mit ro- 
fa oder blauem 
Rand, regulüre 2öc 
Qualität anderswo, 
marlict für Mons 
tag au mur 


12%c 


farbig, 
eine jehr dauerhafte 


wie 


Schubkarren, gebolzte Beine, 1 
Sn eb 1.19 


10 Zinten Garten 
rechen 3% 


de 


4 Zinken Spatengabeln mit 
D-Griff zu 
Stahl Spa 


ur 


Geflügel Netting, 
2öllige Majche, 
Rolle 15 Fuß lang 


1:25 


Feneing, 
36 Zoll 


hoch, Sub... GE “ 


36 bei 364Ö0ll. Gates, dazu 
pafjend, marfirt zu 

4 Zinten Miftgabel mit 
Griff zu 

Pruning Scheren mit Cotf 
Spring zu 

6 bei 12 ftellbare 

& ar dinenftreder, 
nidelplattirte Na-= 

dein, GenterBrace, 


7360 


n 

LITT 
—A —— 
I 
RE 


* 


2 Fuß 
Hodh).. 


Ornam. 


— 


1.98 


er 


liniirter 


— ——— 
Rahmen. B 2 


zu 


6 Fuß Trittleiter aus 


Norwegiſchem 39€ 


Fichtenholz.. 
No. 8 galvaniſirter 
mit ſoli⸗ 


Waſchleſſel 

den Griffen, 

* 69e 
Gläſerne Wand⸗Kaf⸗ 
feemühle 


Carpetbeſen, ausgewähltes 

Beſenkorn, zu 

Brotlaften mit weiß emaillirten runde 
Eden, Yamilien-Größe, ‘ 
offerirt zu 

3 Dt. Wuminum Raffeefanne 


und Hallen-Tapeten, 
miggleren Farben, 5c Wert, per Rolle 
Varniſh Tile 
Sorte (nur 1 Zimmer an einen Kunden), Rolle 
Ladirte Goldtapeten — für 
Ehzimmer und Läden — 19 
wert, fpeziell, die Rolle zu nur 


Amportirte einfarbige Datmeal Tapeten, in grün, oh» 
braun, grau ımd allen neuen Schattirungen — 


Boll breit, in Mmeiß | Epigen » Gardinen — 
und ecru, bajiend für | nur in weiß — ent— 
Kuchen: und Bettaint | alidende Entwürfe — 
mer-Öardinen, 10c u. | für Barlors, Wohn 
12% Qualität — |aimmer u. |. mw, — 
(feiter Floor) — | Wert nemöhnlid $2— 
per Yard au | das Paar zu | 
re u» 
re 1.35 
Strümpfe _ Finaben Beefers 
Derbh gerippie [hivar- | Beübiahe-Sieeiers für 
3e Lisle finifhed naht |naben, gemacht, as 
s 22 dunfelgrauen geftreif- 
lofe stinderftrümpfe, |ten Morfteds ı1, eins 
lebt elafttih, Sabrif- |fahen _ Iohiarbigen 
Erzeugani5 von 25c- | Cobert, feidenes Em: 
Qualitäten, fehr fpe= |blem an den Aermeln, 
ziel zu |&r. 2% —10 3., nur 
10c 1.79 
Anterröcke Anterröcke 
Weiße Unterröcke für J Gute Qualität Taffeta 
Damen, bübſch gezäckt J ſeidene Uünterröde — 
und geſtickter Effelt—Phäbſch geſchneiderte 


Samen, 


(Zehnter Sloor, 
Rajenjamen, Chi: | 
cagos feinfte Misı 


ſchung, 18c | 
.. | 


Pfund.. 
Setzzwiebeln, wei⸗ 


ße oder 9 | 
gelbe, wi l c 
Kleejamen, wei-= | 


Ber, Das 45c 


Pfund.. 
Rubber Plants in 
8zÖll. Töpfen, ers | 


tra feine, 19€ 


jede 


Tapeten, die 


Wandbekleidung — 


32 — Montag, per Rolle 


(Achter 


Thöne Mujter in 


Kuollen 


Dearborn Str.) 


Blumen- oder Ge— 
müſeſamen, 

Nadet 

Rhabarber = Wurs 


zeln, extra große 


Elimps, Adc 
® 


Zwerg 
Sweet 


Hohe oder 
Naſturtium, 
Peas, die 
Unze 
Roſenſträucher, Ame⸗ 
riean Beauty, fanecy 


Stock, 15c 


jeder 


Iepeten zu 60€ am Dollar 


(Neunter Floor, State 


Str.) 


Weitere Partien von unjerem riefigen Antauf von Tapeten — 
lager von 9. LZederer & Co., „Yobbers”, 624 S. Wabajh Ave. Alles moderne Tapeten 


3e 
10e; \ 


20%: 


PBarlors, 


— 


wert 


Schöner ausgeſchnittener breiter Grape-Border, 
Abbildung, per Yard 


Tapezieren — Beite— Arbeit— Niedrigite Breife. 


$loor.) 


DBleiweih, in 12%, bis 
100 Pfund Fäschen 


das Pfund 
Use... 


Doc 


.ı>»* 


Anvil Marke St.Louis 
ode rOld Dutch Blei— 


weiß, 


in Leinöl ge— 


len— per 
Pfund 


Meines, 
geinöl, per Gallone 


in Kejjeln gefochtes 


Gladſtone fertige An 


Unitreichfarbe- 
Gallone 


6904 


Ercelfior fertige Anz] E 


ftreigfarbe — 
Sallone 


Dearborn Fußboden— 
farbe, — trodnet über 


Naht — per 
Gallone 


Sherman-Williams Flat 
Tone Raint, Gallone 


2.25 


Sherman-Billiams Flofoap zum Wa- 
{chen von Huhböden, Wänden 


u. Holzwerf, Pid.-Büchje. ... 20€ 


Kaljomine, alle Farben, das 


Padet zu 


Auftrite Auto und Möbel 
Politur, Gall. 2.50; 5 Gall. 


9.00 


Sherwilliam Linoleum Brnghtener für 
ginolfeum oder Tuch, die 


Pintlanne zu 


4hzöllige Rubber Set Pinfel, ſchwarze 


hinefiihe Borften, Metall: 
Einfafjung, zu..... 


Ic 


T:zöllige Kalſomine Pinſel — weiße 
—— Metalleinfaffung, : 


RKimonos 


Zange Kimonos für 
Damen, gemadt au 
Erepe, Empire ECtble; 
in einer Auswahl von 
bübihen Blumen-Mıtr- 
ftern und Farben, ge= 
wöhnlih $1, marlirt 
für Montag au 
u 


It 


Rorfets 


R. & ©. „Special* 
Koriets, demadt au 3 
auter Qualität Cow- 
til, jeher langer Zfirt, 
beliebte neue Brüb: 
jabr3 - Facons, wert 
$1, ipeziell” marlirt 
für Montag zu nur 


59e 


das ganze Ueberſchuß— 


Braſſieres 


Muſter und eingelne 
Partien von 81 Qua⸗ 
lſtäten, „boned“ in 
der Front, gelreuzt im 
Rücken, mit Spitzen u. 
Stickerei beſetzt, gute 
Auswahl von Größen, 
morgen au 


23 
Handfchuhe 


Reinſeidene / Damen⸗ 
Handſchuhe, volle 16- 
Knövſe Länge, dop—⸗ 
pelte Fingeripisen — 
Musaquetatre Style, 
ſchwärz und weiß — 
ſpeziell Montag zu 


dic 
Princeh Slips 
für 
Vote bübfch 


mit Spißen, 
mit Band durdaogen, 


Prince Clips 
Mifles“, 
beſetzt 


Gr. 14, 16 und 18 J. 
wirllich ein ganz ſpe⸗ 
zieller Bargain 
gen zu 


37e 


Rorfets 


La Nebo Eorfet3 
hübſch brocadirt 
— ganz mit Walohn 
boned, lange eng an— 
liegende und paſſende 
Skirts, für ſchlanke u. 
mittlere Figuren, — 
Gr. 18 bis 28 — zu 


mor⸗ 


Farben, Gartengeräte und Hauswaaren 


Edgars Badewannen Emaille, 


Vintbüchſe 


Petro-Pentine, Exſatz für Texrpentin 


in Farben und Firniß — die 


Gallone für 


Ade 


Dearborn Oil-Mops — 


ſpeziell für nur 


80 Gallonen Fenz-Kan⸗ 


nen, für nur 


a Ulabaitine 

= täre 
in allen Yarben 
Packet zu 


nur 


— fani 
Wandbedediung 
— das 
- 
45€ 


Enterlac, ‚pexrfett. Holz- 
Yinifh, in allen Yarben, 


Blue Ribbon Metall Politur, 


die Gallone zu 


Großer Hausreinigungs= 


ihwamm zu. 


Murphy Varnifh C08 No. 1 
Möbel Varnifh, Pinttanne 


Tloorene, reiner Varnifh, das 


Quart zu 


Rutherfords Tapetenreiniger 


Gumbo Paſte für Tapeten und 


Burlap, Padet 


Liquid Wal Sizing, die 


Gallone zu 


Tzöllige Kalfomine Pinjel, 
Metalleinfaijung, zu 


2zöll. Varniſh Pinſel, ſchwarze 


chineſiſche Borſten 


Zzöllige Wandbürſten, weiße 
Borften, Metalleinfajjung...... 


15€ 
Je 





